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lond, das Frankreich bei feinem Widerſtand 


Das dicke Ende 


Frankreichs Erpresserstück 


Von 
Sans Schadewaldt 


Sécurité (Sicherheit) heißt, ſtark genug ſein, 
um aus dem Unglück der anderen Nutzen zu 


ziehen. d 
Manchester Guardian, 


Das politiſche Erpreſſerſtück gegen Deutſch⸗ 


gegen das Hooverſche Reparationsfreijahr ver⸗ 
ſucht hat, iſt im erſten Anlauf mißglückt: Weder 
das Verbot der Zollunion noch des Anſchluſſes 
Deutſchöſterreichs noch des Panzerkreuzerbaus 
noch die Auflöſung der Wehrverbände noch die 


Bezugspreis: 5 Zloty. 
Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des 


Deviſenabflüſſe dauern an 


Noch lein Ergebnis der Lutherſchen Kreditaktionen 
Frankreich beſteht auf neuen politiſchen Bindungen deutſchlands 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Juli. Die Anforderungen am Deviſenmarkt erreichten heute faſt 90 Millionen RM., 
während fie gejtern nur einen Betrag von 50 Millionen RM. ausmachten. Nachdem jetzt rund 3½ Milliar⸗ 
den RM. kurzfriſtiger Guthaben abgezogen worden ſind, verfügt die Reichsbank nur noch über eine halbe 
Milliarde RM. Verſchärft wurde die Lage heute dadurch, daß die franzöſiſchen Kreditabzüge, die 


Reklame teil 
Beitreibung. 
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Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Anerkennung der Oſtgrenze hat Frankreich in einer erneuten internationalen Beſeſtigung des franzöſiſchen Franken zum Ausdruck kamen, fiğ in der 
gegen die rein wirtſchaftliche Einſtellung der ganzen Welt fortjeßen, offenbar in der Abſicht, das Zustandekommen eines Kredites für Deutſch⸗ 
Vereinigten Staaten durchſetzen können! Auf land ohne Beteiligung Frankreichs unmöglich zu machen und auf dieſe Weiſe die Reichsregierung den poli⸗ 


anderem Wege und mit anderen Mitteln ſucht es 
nun aber erneut ſeine politiſchen Forderungen 
anzubringen, weil es ſich anders als durch die 
politiſche Verankerung des Verſailler Vertrages 
den Frieden in Europa und das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Verhältnis nicht vorſtellen kann. Der bloße 


Gedanke, daß irgendwann der politiſche Ertrag des 


Sieges von 1918 in Frage geſtellt werden könnte, 
läßt die Machthaber an der Seine erbleichen. Die g2- 
ſöhrliche Lebenskraft der deutſchen Nation er 
fordere Pfänder der politiſchen Sicherheit, Ron» 
trolle über die Verwendung der Reparationsein⸗ 
ſparungen, Neuverpflichtung auf die Friedens ⸗ 
verträge — wie denn, wenn Deutſchland die geſtun⸗ 
dete 1 Milliarde RM. in feiner vollendet ratio⸗ 
naliſierten Induſtrie auswerte? Wird es da 
nicht für die ſchwerringenden Induſtrieländer 
als Konkurrenzmacht neue Sorgen wecken? Wird 
es nicht die Hooverſche Freizeit auf die finan- 
zielle Vorbereitung der Reviſion und Revanche 
verwenden ) Dieſe ewige Sorge, das beharr⸗ 
liche Mißtrauen, der brutale Vernichtungswille 
laſſen Frankreich ſich an das Moungplan⸗Gefüge 
klammern, ohne Rückſicht darauf, ob Deutſchland 
unter der Belaſtung politiſch und wirtſchaftlich 
zufammenbricht und dem Bolſchewismus zum 
Opfer fällt. So wiederholt es jetzt dasſelbe 
Spiel, das es gegen Oeſterreich geſpielt hat, gegen 
uns mit den politiſchen Forderungen der Abſage 
an die Zollunion und der Einſtellung des 
Panzerſchiffbaues und findet dabei die Unter⸗ 
ſtützung eines großen Teiles der öffentlichen 
Meinung Englands, die Deutſchland zu einer 
„friedlichen Geſte“ durch Entgegenkommen an 
den franzöſiſchen Standpunkt zu drängen ſucht. 


Wie kommt es, daß auch England, ohne 
offiziell die Forderung politiſcher Garantien als 
Gegenleiſtung für eine finanzielle Hilfe zu ſtellen, 
die „Einlegung eines Flottenfeierjahres“ und den 
Aufſchub der Zollunion von uns wünſcht? Eng⸗ 
land fühlt ſich nicht ſtark genug, die als notwendig 
erkannte Hilfe für Deutſchland ohne Frankreichs 
Beteiligung durchzuführen; es ift ſich unſicher, ob 
der Kongreß die Fortſetzung der amerikaniſchen 
Aktion äußerſtenfalls auch gegen Frankreich bil⸗ 
ligen und Hoover ſelbſt ſich im Hinblick auf ſeine 
Präſidentſchaftschancen 1932 einer politiſchen 
Verſtrickung in die europäiſchen Gegenſätze aus⸗ 
ſetzen würde, die einen deutſch⸗franzöſiſchen Aus- 
gleich ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Dazu 
kommt, daß der große politiſche Zielgedanke der 
engliſch-amerikaniſchen Zuſammenarbeit die 
Durchſetzung der allgemeinen Abrüſtung 
iſt und daß in dieſer Frage der franzöſiſche 
Standpunkt noch ſtarrer und widerſpenſtiger als 


) Bezeichnend ift die Stimme des weitverbreiteten, 
dem Quai d'Orsay naheſtehenden „Echo de Paris“, 
das u. a. ſchreibt: „Was Deutſchland dank Hoover an 
ſeinen Gläubigern ſpart, wird es zur Steigerung ſeiner 
militäriſchen Tätigkeit verwerten, fo daß wir demnächſt 
das Reich mit dem mächtigſten Kriegswerkzeug der ganzen 
Welt ausgeſtattet ſehen werden! Deutſchland läßt 
durch feine Haltung die Abrüſtungskonferenz 


$ tiſchen Forderungen Frankreichs mit Gewalt gefügig zu machen. Es iſt jetzt ziemlich ſicher, daß die 
Reichsbank zur Herabſetzung der Notendeckungsgrenze ſchreiten muß. 


Ein neuer Schritt Hoovers? 


Einſatz von Privatbank⸗Krediten in Sicht 


Seit Sonnabend früh tanſchen die Privat- 
banken Reichsmark nicht mehr in Deviſen ein, 
jo daß nur noch bei der Reichsbank die Deviſen⸗ 
nachfrage befriedigt werden kann. Deviſen wers 
den fortan nur noch den Firmen zur Verfügung 


geſtellt werten, beren für die deutsche Volkswirt⸗ 


ſchaft lebensnotwendige Auslandsgeſchäfte De⸗ 
viſen unbedingt brauchen. Die ungeheure 
Auſpannung der Reichsbank hängt natürlich 
mit der Undurchſichtigkeit der Kreditver⸗ 
handlungen zuſammen, die trotz der eifrigen Be⸗ 
mühungen des Reichsbankpräſidenten Dr Lu- 
ther noch zu keinem Ergebnis geführt haben, 
weil Frankreich jede Kreditbeteiligung für 
Deutſchland von der Erfüllung ſeiner politiſchen 
Forderungen abhängig macht. Die engliſchen 
Banken ſind entſchloſſen, von der Zurückziehung 
ihrer Kredite aus Deutſchland Abſtand zu neh- 
men, erwarten aber, daß die Reichsbank ſofort 
ſchärfſte Kreditbeſchränkungen vor⸗ 
nimmt, um der das ganze deutſche Finanz- und 
Wirtſchaftsgebäude unterhöhlenden Kapital ⸗ 
flucht zu ſteuern. Man rechnet damit, daß die 
Reichsbank eine Deviſen Verordnung 
vorbereitet, um den anhaltend hohen Deviſen⸗ 
anſprüchen erfolgreicher als bisher zu begegnen. 
Trotz der ſehr ernſten finanzpolitiſchen Lage beſteht 
eine Gefahr für die Währung nicht, zu⸗ 
mal in Finanzkreiſen ſicher erwartet wird, daß 
mit dem Abſchluß der Lutherſchen Kreditaktionen 
eine ſofortige Entlaſtung eintreten wird. 


New Pork, 11. Juli. Seitens der amerika⸗ 
niſchen, Finanzexperten werden drei Möglichkeiten 
des Eingreifens dargelegt: 

1. unbeſchränkte Kredite ſeitens der Bundes- 
Reſervebank an die Reichsbank oder in Form 
direkter Kredite oder durch Diskontierung von 
Wechſeln; 

2. eine größere Kreditkonzentierung in Deutſch⸗ 
land ſeitens der Privatbanken; 

3. indirekte Kredite an Deutſchland durch die 
Bank von England. 

Dabei wurde indeſſen darauf hingewieſen, daß 
die Federal Reſerve Board von der Regierung 
unabhängig iſt, und man weiß heute noch 
nicht, ob Präſident Hoover ſich veranlaßt ſehen 
wird, Federal Reſerve Board eine Hilfs- 
aktion zugunſten Deutſchlands vorzuſchlagen. 

Im Staatsdepartement und Schatzamt wurde 
erklärt, die Beſprechungen mit den Bankiers hätten 
erwieſen, daß die Banken vereint hinter Hoovers 
Bemühungen ſtehen. Es ſei daher unzweifelhaft, 
daß die Banken auf Hoovers Vorſchläge éin- 
9 a n würden, falls ein Appell an fie gerichtet 
werde. 


Der Leiter der Belgiſchen Nationalbank, 
Aae ift Freitag abend in Paris ?inge- 
roffen. 


Te zarapbiſche Meldung) : 


Nachtſitzung des Kabinetts 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berl in, 11. Juli. Die Beratungen des 
Reparationsausſchuſſes des Reichskabi⸗ 
netts dauerten um 1 Uhr nachts noch an. An 
der Sitzung nahmen auch führende Bankiers, 
u. a. die Direktoren Waſſermann und 
Solmſen von der Deutſchen Bank, Sobern⸗ 
heim von der Commerz⸗ und Privatbank, 
Goldſchmidt von der Darmſtädter⸗ und 
Nationalbank und Ritſcher von der Reichs⸗ 
kreditanſtalt teil. 


Verſchürfte Kreditreſtriktionen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Juli. Die Reichsbank bat 
heute die Kreditreſtriktionen in verſchärfter 
Form durchgeführt; die hereingenommenen 
Wechſel ſind faſt durchweg herabgeſetzt 
worden. Vor weiteren Maßnahmen will die 
Reichsbank erfit die Auswirkungen der verſchärf⸗ 
ten Reſtriktionsmaßnahmen abwarten. 


Die Londoner Akzept⸗ und Bankhäufer 
haben beſchloſſen, weitere Kreditkündigun⸗ 
gen in Deutſchland nicht vorzunehmen. 
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in der Reparationsfrage iſt. Hoover und Mac 
Donald ſehen mit Recht eine Erleichterung der 
europäiſchen Lage nur, wenn die in den Gewalt⸗ 
rüſtungen Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen 
verſchwendeten Millionen und aber Millionen 
produktiven Friedenszwecken zugeleitet werden. 
Deshalb iſt die Abrüſtung der Schlüſſel 
zur Geſundung Europas und zur Be- 
hebung der Weltwirtſchaftskriſe. Verſteht ſich 
Deutſchland zur Beſeitigung der angeblichen 
„Provokationsakte“ (Panzerkreuzerbau, Boll- 
union und vielleicht gar noch Wehrverbändel), fo 
glaubt man damit in London — und wohl auch 
in Waſhington — eine geeignete Plattform zu 
ſchaffen, von der aus England und Amerika auf 
dien franzöſiſch - italieniſche Rüſtungsrivalität 
drücken und Frankreich den engliſchen Ab- 
rüſtungsforderungen ſchließlich doch noch anpaſſen 
können. 

Der außenpolitiſche Zuſammenhang der Ne- 
parationen, allgemeinen Abrüſtung und franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheitspolitik zwingt Deutſch⸗ 
land in eine unmögliche Lage: es wird von 
Frankreich mit dem Einſatz aller finanzpolitiſchen 


ſeiner Schuldenſtreichung Amerikas Weltord⸗ 
nungswunſch anbequemen will. Bei einem 
4⸗Milliarden⸗Reichsmark⸗Bundesfehlbetrag und 
über 5 Millionen Arbeitsloſen iſt heute aber die 
öffentliche Meinung Amerikas für die Neuauf⸗ 
rollung der interalliierten Schulden⸗ 
frage nicht zu haben, und Präſident Hoover 
werd einen Schuldennachlaß an die europäiſchen 
Länder nur befürworten können, wenn er der 
amerikaniſchen Welt die Abrüſtung Europas 
garantieren kann. In dieſem ungemein ernſten 
Spiel der Machtintereſſen iſt Deutſchland nur 
Mittel zum Zweck! 

Die innere Lage Deutſchlands würde ein 
Nachgeben der Reichsregierung in den politi- 
ſchen Forderungen Frankreichs nicht ertragen, 
und der nationale Lebenswille muß ſich gegen 
jede weitere politiſche Entmannung, gegen jede 
weitere Schrumpfung der deutſchen Bewegungs- 
möglichkeit umſomehr aufbäumen, als uns bei den 
völlig offenen Reichsgrenzen Gefahren umlauern, 
die den ſchwergerüſteten Feinden Deutſchlands 
tagtäglich Marſchappetit geben könnten. Brüning 


lin auch dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
unſere inneren Verhältniſſe ſo klar zu legen, daß 
hoffentlich die angelſächſiſchen Mächte von neuen 
politiſchen Bindungen Deutſchlands abſehen. Ob 
freilich die Kräfte des Reiches noch ausreichen, 
bis dahin den franzöſiſchen Druck auszuhalten, 
und ob vor allem die Reichsbank ihre Hauptauf⸗ 
gobe des unbedingten Währungsſchutzes auch noch 
weiter erfüllen kann, das können wohl nur die 
Leiter der internationalen Notenbanken und 
großen Finanzinſtitute beurteilen, die von einem 
Zuſammenbruch Deutſchlands alle nicht unbe- 
rührt bleiben würden. 

Wir Deutſche machen in dieſen Tagen das 
Schwerſte ſeit Verſailles durch: Die Hoover 
Aktion iſt von Frankreich mit derartigen poli⸗ 
tiſchen Machtgewichten bepackt, daß die Reihs- 
regierung ohne die weitere energiſche Hilfe Ame⸗ 
titas und Englands vor eine ſchlechthin unlös⸗ 
bare Aufgabe geſtellt iſt. Mögen auch die 
Kräfte der nationalen Oppoſition erkennen, daß 
der feurigſte nationalſte Wille Deutſchland aus 
der von Frankreich geſchaffenen Zwangslage nicht 
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Bet dann noch feine Heeresbeftände viel belfer als] weil Frankreich die allgemeine Abrüſtung ver- Hubertusſtock Gelegenheit haben, Mae Donald füge durch den Zugriff Amerikas aufgelockert 


wir aus“, 


hindern, und ſich nur um den höchſten Preis 


und Henderſon und bei Stimſons Beſuch in Ber- 


wird. 


e 
Tagessplitter 
Wo ſteht das Zentrum beim Voltz- 
entſcheid über die Auflöſung des Preußiſchen 
Landtages? Dieſe Frage wird jetzt viel erörtert, 
nachdem fih bei der Stahlhelm⸗Volksbegehren⸗ 
Ausſprache im Landtag das Zentrum jeglicher 
Stellungnahme enthalten hat, während alle nicht 
an der Preußen⸗Regierung beteiligten Parteien 
ſich überzeugend und kräftig für die Notwendig⸗ 
keit der Auflöſung des Preußen⸗ 
Parlaments und der Preußen⸗Regierung 
eingeſetzt haben, weil dieſe in ihrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Volks ſtimmung in keiner 
Weiſe mehr entſprechen. Wer an den 
Fleiſchtöpfen ſitzt, trennt ſich nicht gern 
von ihnen, und ſo wird man wohl auch 
vergeblich darauf warten, daß das Zen⸗ 
trum als Partei der Auflöſungsparole des 
Stahlhelms Folge leiſtet. Anders ſehen aber die 
Dinge in der Anhängerſchaft des Zentrums 
aus, wo fih im Zeichen der 3. Notverordnung und 
der zahlreichen Mißgriffe der preußiſchen Innen⸗ 
und Kulturpolitik nicht nur in Beamtenkrei⸗ 
ſen Tauſende von Zentrumswählern am 9. Auguſt 
gegen die Preußen-Regierung entſcheiden werden. 
Niemand kann verlangen, daß Männer und 
Frauen, die über die widerwärtige, von der Re- 
ierung Braun ⸗Severing tolerierte Gottloſen⸗ 
eee oder über das Liebäugeln der SPD. 
Machthaber mit den Kommuniſten u. a. m. ent- 
ſetzt ſind, die Regierungsehe des Zentrums mit 
der Sozialdemokratie noch länger für tragbar hal⸗ 
ten, durch die leider all die ſchweren Vorſtöße und 
Eingriffe in die chriſtliche Kultur und Moral er- 
möglicht worden find. Alſo dürfte der Stahl- 
helm-Volksentſcheid auch der Zuſtimmung weiter 
Zentrumskreiſe in Stadt und Land ſicher ſein. 
Daß alles, was rechts ſteht, am 9. Auguſt zum 
Volksentſcheid erſcheint, ift ſelbſtverſtändlich! 

$ 


Zu den erſten Staaten, die ſich zu dem Hoover- 
Plan bekannt und ihn mit überraſchendem Wohl- 
wollen gefördert haben, gehört Italien, das 
durch Muſſolinis Verzicht auf feine Reparations- 
anſprüche ab 1. Juli feine freundliche Gefin- 
nung auch ſofort praktiſch betätigt hat. 
Dieſes Entgegenkommen Italiens hat ebenſo in 
Amerika wie in Deutſchland Anerkennung gefun⸗ 
den, iſt aber in Frankreich als ein politiſcher 
Schachzug kritiſiert worden, der die frankreich⸗ 
feindliche Haltung Muſſolinis charakteriſiere, weil 
der italieniſche Reparationsverzicht 
vor der franzöſiſch-amerikani Cini 
als ein en der Me Mau- 
bigerfront anzuſehen ſei. Dieſes Pariſer Echo 
überraſcht nicht, darf aber auf deutſcher Seite 
auch nicht zu einer Ueberſchätzung der Haltung 
Muſſolinis führen, da es für Deutſchland nach 
wie vor zweiſchneidig und gefährlich ift, ſich durch 


Frankreichs Verſklavungsdiktat 


England fordert eine „ſtolze Geſte“ — aber von deutſchland 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


„Ich habe während des Fluges von Paris 
nach Köln in einem Teil der Preſſe phanta⸗ 
ſtiſche Zahlen geleſen, die ich auf Kredit⸗ 
oder Anleihewünſche in London und Paris 
geäußert haben fol. Die maßgebenden aus- 
ländiſchen Perſönlichkeiten, mit denen ich geſpro⸗ 
chen habe, werden darüber nicht weniger era 
ſtaunt geweſen fein als ich, da fie genam 
wiſſen, daß ich mich mit meinen Darlegungen in 
einfachen, alle Uebertreibungen vermeidenden 
Gedankengängen gehalten habe und daß ich gar 
nicht daran denke, einer Kredit 
inflation das Wort zu reden. Worauf 
es für Deutſchland jetzt ankommt, iſt lediglich 
die Wiederherſtellung einer feſten und richtigen 
Grundlage. Die phantaſtiſchen und irre⸗ 
führenden Zahlen ſcheinen dadurch ent⸗ 
ſtanden zu ſein, daß verſchiedenartige Löſungs⸗ 
borichlöge, die als redaktionelle oder private 
Anſchauungen in einzelnen Zeitungen 
erſchienen ſind und an deren Addition niemand 
in Deutſchland gedacht hat, in einem Teil der 
ausländiſchen Preſſe zu ſammen⸗ 
addiert worden ſind.“ 


Sofortiger 
300⸗Millionen⸗Kredit 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 11. Juli. In amerikaniſchen 
Kreiſen erwartet man, daß das Federal Reſerve 
Board, die Bank von England und die Bank von 
Frankreich der Reichsbank un ver züglich einen 
Kredit zwiſchen 200 und 300 Millionen Dollar 


Berlin, 11. Juli. Was fordert Frank A ſtehen; aber wir wollen hoffen, daß dieſe Gerüchte 

reich nach der Unterredung des Reichsbankprä⸗] der Grundlage entbehren. 
ſidenten? In Paris iſt der Schleier ge-! Den Anteil Englands an der Unterſtützung 
lüftet. Wir jolen verzichten auf den Weiterbau] der franzöſiſchen Panzerkreuzer⸗Jorderung möchte 
des zweiten Panzerſchifſes, wir jolen politiſche der „Daily Herald“ dahin erklären, daß Eng⸗ 
Garantien bieten, daß die durch den Hoover⸗Plan] land wünſche, daß Deutſchland frei fein 
; müſſe; aber es fei das ſtolzeſte Recht der Frei- 

erſparte Summe nicht zu Rüſtungen verwandt MM : 

x £ heit, Opfer zu bringen () zum Beſten der 
wird, obgleich der Reichskanzler eine ſolche Ber- „. a i fein Bewei 
naa R Allgemeinheit; eine Verweigerung fei kein is 
ſicherung bem amerikanischen Präſtdenten ſchon politiſcher Freiheit, ſondern das Eingeſtändnis gei- 
freiwillig gegeben hat; wir jolen verzichten auf] ſtiger Sklaverei (1). Auch die „Times“ ſchreiben 
die Zollunion mit Oeſterreich, wir ſollen uns ver⸗ ähnlich und verlangen von Deutſchland eine ſt olze 
pflichten, den deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrag Geſte. Warum richten die engliſchen Blätter 
zugunſten Frankreichs abzuändern; wir jolen uns ihren Appell nicht an Frankreich? Nur wenige 
eine gründliche Unterſuchung der Reichsfinanzlage engliſche Blätter wenden ſich gegen Frankreichs 
durch die unter franzöſiſchem Einfluß ſtehende Politik des Haſſes und des Eigennutzes, und ſie 
Europa -Kommiſſion gefallen laſſen, von deren dun es offenbar weniger aus Sympathie für 


"el 2 A i 2 35% Deutſchland, ſondern weil fie ſich dadurch beun⸗ 
Zeugnis die Gewährung einer Finanzhilfe abhängig p:n, g le ; England viele 
gemacht werden ſoll, aber auch nur dann, wenn zubigt fühlen, daß jett auch aus. Eng 


J En franzöſiſche Guthaben abgezogen werden. Nur 
wir noch zuſätzliche „Empfehlungen“ anerkennen. der „Daily Telegraph“ erhebt ſeine warnende 
Die Annahme dieſer ſchmachvollen Bedingun⸗ 


Stimme, weil er den 
gen will Frankreich obendrein nicht nur zur Be⸗ Zuſammenbruch Deutſchlands 
dingung für die Gewährung einer langfri⸗ als den Beginn des enro- 
ſtigen, ſondern wie es heißt, fogar ſchon für die päiſchen Verderbens 
eines kurzfriſtigen Kredites zur Bedin- 
gung machen, der ſchon als geſichert erſchien. 

Es bedarf keines Wortes, daß eine deutſche 
Regierung, die ſich zur Annahme entſchließen 
jollte, ſofort von der Entrüſtung des Volkes 
hinweggefegt würde. Zum Glück braucht 
man in dieſer Hinſicht wohl auch keine Befürch⸗ 
tung zu haben, nachdem die „Germania“, das 
Organ des Kanzlers Brüning, ein unzweideutiges 
Unannehm bar ausgeſprochen hat. Und auch 
darauf darf man wohl vertrauen, daß keine 
deutſche Partei, die noch einen Funken natio⸗ 
nales Ehrgefühl im Leibe hat, einen anderen 
Standpunkt einnehmen könnte. Zwar taucht in 
der Preſſe vereinzelt das Gerücht auf, der Führer 
der Sozialdemokraten, Wels, hätte bei ſeinem 
letzten Beſuch in England zu erkennen gegeben, 
ſeine Partei werde einer Forderung nach Verzicht 
auf die Panzerkreuzer nicht ablehnend gegenüber ⸗ 


Berliner Univerſität wieder geſchloſſen 


Neue Prügeleien der Studenten beim Unterſuchungstermin 
bisher nie bewährte italieniſche Zuverläſſigkeit) 


[Telearapbiſche Mel dun a) 
in die imperialen Pläne olinis einſchaltenn Ye 


Bohn bie Amter EEC IE Sika ee T gi BR run as 
und jo in die Intereſſenkämpfe der Mittelmeer 1 e Volksentſcheid verordnet 
vormittag im Univerſitätsgebäude eine Termin. 


und Balkanräume verſtricken zu laſſen. In der 
. . pt . 
uſſolini wi ockende Erklärungen ſitz tatt. Auf den Korridoren kam es . 

gegeben, die in m einem anfeidtigen Sreunbe|iien Aemmenifen anb Jhona Nai "m der Landtag foll aufgelöst werden! 

ee Fa a ee . Tätlichkeiten, als die Kommuniſten eine drohende [Teleatrapblſche Meldung 

Frage Südtirol iſt er a lands Gegner, Haltung gegen bie deutſchdenkenden Studenten Berlin, 11. Juli. Die Verordnung über] unter Führung des Stahlhelms gemäß der Feſt⸗ 

der neueſtens auch die Reſtaurgtionspläne der ehr- | nahmen. Der Rektor jah ſich veranlaßt, ſo- das Volksbegehren und zur Durchführung ſtellung des Staats miniſteriums vom 30. Juni 

geizigen Exkaiſerin Zita in Wien und Budapeſt fort die Univerſität räumen zu laſſen. Die des Volksentſcheides über die Auflöſung 1931 rechtswirkſam zuſtande gekommenen Volks- 

auf allerlei dunkle Weiſe unterſtützen läßt. Vor⸗ Räumung wurde durch Univerſitätsbeamte durch- des Preußiſchen Landtages liegt nunmehr vor. |g f Auflö des Landtages nicht 

ſicht por Italien bleibt alſo immer noch] geführt, und die Univerſität auf unbeſtimmte Zeit Die Verordnung beſteht aus vier Paragraphen. e re Aa se i i saa t. 
geidofien. Die Polizei war auf Ueberfallwagen In ihr wird darauf hingewieſen, daß ber zur entſp rechen worden jei, werde die Frage, ob 
zur Stelle. Entſcheidung der Frage über die Auflöſung des der Landtag aufgelöſt werden fol, nunmehr vom 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt Landtages nach der Verfaffung eingeſehte Aus. Volksentſcheid gefällt. Der Stimmzettel 

Heat mit, daß die Schließung der Berliner ſchuß, der aus dem Preußiſchen Minifterprap, hat den Aufdruck: 

iverſität lediglich zur Sicherung der Un-]; den, Ya "s diages i 

mran de cinen der Landtages und den „Soll der Preußiſche Landtag aufgelöft 


terſuchung der Oorgünge erfolgt iſt. Sie o} 
gilt nur für den Sonnabend nachmittag. Präſidenten des Staats rates beſteht, es abge- werden?“ 
lehnt hat, den Landtag aufzulöſen. Ferner 


ird darauf verwi daß der Landtag Die weitere Durchführung des Verfahrens 
Franzöſiſche Luftmanöver Fd da e at a 9, Juli 1091 die für den Volksentſcheid liegt i Miniſter des 
über Dünkirchen 


Auflöſung abgelehnt hat. Da demnach dem Innern ob 
Die Stadt in 30 Minuten ein Trümmer⸗ 
haufen 


Abrüſtungskundgebung in London 


Macdonald und Baldwin fordert Taten 
[Telegraphbiſche Meldung) 


London, 11. Juli. In der Albert Hall ſich für beſonders große afrioten hielten 
fand heute nachmittag eine große Friedens ⸗ | die Abrüſtung für 100 15 dlich. ien dieſe 
und Abrüſtungslundgebun ſtatt, an Leute“, fragte Mac Donald mit erhobener 
der Vertreter aller Parteien teilna men. Der Stimme daß die Ehre der Nation v 
Andrang war fo groß, daß noch zwei weitere fändet w ew Ei e DET « 
Verſammlungen im Freien veranſtaltet 1 5 orben ift? England ift durch den 
werden mußten, denen die Reden durch Qanu t-j Prriailler Vertrag und dem Vertrag von Locarno 
ſprecher übermittelt wurden. 17755 e aug, verpflichtet, auf Abrüstung hinzuarbeiten. Die 
wärtige Botſchaften und Geſandt chaf Welt erwartet von uns nicht nur die Bekundung 
ten hatten Vertreter entfandt, Von der det- des Friedenswillens, ſondern eine Vereinba- 
chen Botſchaft war Geſandſchaftsrat Fürſt [rung, die in Ziſſern und in Angaben über 
is m ar ck anweſend. ; Tonnage, Mannſchaftsſtärte und Material zum 
Die Kundgebung wurde durch den Qorb- Ausdruck kommt. Wenn lein Programm auf. 
marſchall Sir William Robertſon mit einer geſtellt wird, das eine Ver m inderung gegen. 
kurzen Anſprache eröffnet. Darauf ergriff ae dem jetzigen Rüſtungsſtand ift, dann hat die 
onferenz ihre Schuldigkeit nicht getan.“ 
Premierminiſter Macdonald 


erkennt. 


Luthers Reiſebericht 
in Berlin 


Eine Erklärung des Reichsbankpräſidenten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Juli. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther ift heute nachmittag auf dem Flughafen 
g ans rr und hat ſich 3 
ie Reichsbank begeben, wo er über ſeine einräumen würden unter der Bedingung, daß 
Unterredungen in London und Paris ber ich ⸗ dieſe zu Kreditreſtriktionen oder Na- 
baba tes Ter eng 9 85 e tionierungen ſchreitet und die privaten Bant- 

Bei der Zwiſchenlandung in Köln het Dr inſtitute Amerikas, Englands und Frankreichs 


3 j die bisher gewährten Kredite weiter in Den 
it 
er folgende Erklärung zur Verbreitung lab ben | 


ee er 


zweckmäßige Loſung — wer weiß, ob nicht die 
machtpolitiſche Ueberlegenheit Frankreichs und die 
Ausgleichswünſche Englands Italien zur Unter⸗ 
werfung, zur Verſtändigung und Verſöhnung 
zwingen! Muſſolini würde dann zweifellos Deutſch⸗ 
land ebenſo preisgeben, wie Italien 1914 
ne um den Sieg im Weltkrieg gebracht 
t! 


* 


Neben den Maßnahmen zur Sicherung des 
deutſchen Kredites und den Vorbereitungen zur 
deutſchen Kredites und der Durchführung 
des Hooverſchen Fa t Pie der 
überraſchende wirt aftspolitiſ 
ſchwung Sowjetrußlands im Border- 
ig des if aden Intereſſes. Der „Umkehr 
Stalins“ wird in den * tskreifen aller Lan ⸗ 

der größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Der „nene Kurs“ in der Sowjetunion 


(Telegrophiſche Meldung) 
Paris, 11. Juli. Ueber Dünkirchen 
fanden vorgeſtern Luftmanöver ſtatt, die 
den Schutz der Stadt gegen Luftangriffe 
zeigen ſollten. Obwohl die Manöver wegen 
ſchlechter Witterung nur tagsüber und nicht, 
wie vorgeſehen, auch nachts durchgeführt werden 
konnten, ſoll ſich aus ihnen ſchon ergeben haben, 
daß es möglich fei, eine Stadt wie Dünkir⸗ 
chen mit 200 000 Einwohnern in weniger als 
einer halben Stunde durch Bombenflug⸗ 
zeuge dem Erdboden gleichzumachen. 
Dieſes Ergebnis iſt der Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht worden. 


Neuer Schritt der Ukraine 
beim Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung.) 
laren Juli, Der Ukrainiſche Rar- 
n 


lamentari 


i 
ere geweſen. Die „kaufmänniſcheſ je 
Betriebsführung“, d. h. die Anwendung private 
wirtſchaftlicher Methoden in den ſtaatlichen Bes 
trieben der Sowjetunion, wird fortan in allen 
Zweigen der Sowjetwirtſchaft reſtlos durchgeführt. 
Dieſe Kapitulation Stalins vor den 
Methoden des privatwirtſchaftlichen 
Kapitalismus ift die ſtärkſte Kritik am Tolet- 
tiviſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem — es bleibt abaus 
werten, inwieweit Stalins Umkehr nun auch 
praktiſch wirkſam werden wird. dt. 


Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 
. ffer der Groh- 


ei 0A Prozent aldwin und L 


1 
George ten ſi ür di ü 
Vent a ſetzten ſich für die Abrüſtung der 


ite Salter geene felo e e kraft der Lriegswert 2 
e . r Verwaltun rat de run raft 1 werkzeuge. 
io om Montag die Saana ouart p r Ban g g zeug rotzdem 
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Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 190 


12. Juli 1931 


Krieg mit Menſchen und mit Felſen 


Der Weltkrieg in den Alpen und feine namenloſen helden = Oberleutnant a. d. Seit weber 


. Gines Tages werden Gefangene gemacht und 
einem gründlichen Verhör unterzogen. Aber in 
echt ſoldatiſchem Geiſt verraten ſie nichts. Es iſt 
ein geheimer Kampf, der unter der Schneedecke 
geführt wird, aber auch Stollen in den Felſen wer 
den getrieben, um an den fand heranzukommen. 
Die Mineure arbeiten unter ſtändiger Lebensgefahr. 
Ein grauſiges Kapitel des Bergkrieges iſt das 
Lawinenſchießen, bei dem in überhängende Schnee 
wächten von der Artillerie hineingeſchoſſen wird, 
und dann rollt die ſo entſtehende Lawine auf die 
Soldatenkolonne im Tal, für die es kein Ent⸗ 


rinnen mehr gi 


r P r 
Die Mine fliegt auf. 

Um die Februarmitte gab es mehrere große 
Schießereien zwiſchen „Kopf“ und „Platte“, bei 
denen die beiderſeitigen Artillerien zunächſt über⸗ 
einander herfielen, infolge der hohen Schneedecke 
aber nur Blindgänger erzielten und dann 
regelmäßig auf die Infanterieſtellungen 
auf dem Paſubio loshämmerten. Bei einem die⸗ 
ſer Gefechte wurde mein Schulkollege Hans Sch. 

der Platte ſchwer verwundet. Ich er- 
p r von dem Unglück erft 3 Tage ſpäter. Ein 
rzt der Kaiſerjäger rief mich an und ſagte, daß 

. nunmehr abtransportiert werde den 
Wunſch geäußert habe, mich zu jehen. 

Wo der Weg von oben in einer kleinen Mulde 
mündet, warte ich auf den traurigen Zug. Der 
Abend dämmert, die Luft iſt glasklar, der Schnee 
winſelt unter den Schuhen. 

Armer, kleiner Kerl! Wir waren beide im 
Gymnaſium elende Schüler geweſen. ch 
erinnere mich feiner komiſch-reſignierenden Geſte, 
wenn er unverſehens zu einer rüfung auf- 
gerufen wurde. Halb wandte er ſich nag uns 

andern um, zog die Schultern hoch und ſtreckte 
die Hand aus, als wolle er wiſſen, ob es regne. 
Dann ſtand er vor der Tafel und ließ alle Fra⸗ 

und höhniſchen Gloſſen des Profeſſors über 
ſich ergehen, eiſern das Geſicht, die Geſtalt un- 
Rent wie eine Auslagenpuppe. Wenn ihm end- 
lich mitgeteilt wurde, daß feine mangelhafte Vor- 
bereitung leider ein Ungenügend zur Folge 
habe, ſo verbeugte er ſich mit gewinnendem 15 n 


und 


und zog ſich behutſam zurück. Auf den > en- 
ſpitzen ging er zu ſeinem Platz, wandte ſich halb 
um und ſtreckte die Hand aus. Die ganze 
zedur nannte er „Reißnägelregnen“. 

Schwere Schritte von oben, Eisbrocken kollern 
die Schnier zwiſchen den Serpentinen þer- 
unter. Sie kommen. Zwei Mann tragen die 
Bahre, zwei gehen hinterdrein. 


5) Vergleiche Nr. 155, 162, 169, 176 und 188 vom 
J., 14., Al., 28. Juni und 5. Juli 1981 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoit”. 
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Ich drücke die Hand, die er mühſam aus den 
— — hervorbringt. Sein Geſicht iſt blau vor 
Kälte und Blutverluſt 

Nun, wie geht's, Hans?“ ſage ich. 

Er lächelte matt, aber in ſeinen Augen iſt das 
Zinkern aus den Lateinſtunden. Es ſieht aus, 
als ſtünde er vor einer ſchweren Prüfung, bei der 
ein Mächtigerer als Profeſſor Träger im 
Katalog blättert. 

„Der linke Knöchel ein Matſch, Gasphlegmoſe 
in der Leiſtengegend. Sie konnten mich ja früher 
nicht herunterbringen, du weißt.“ 

Ja, Schneefall und Lawinen. Ich nickte. 

„Gehſt jetzt nach Haufe, Hans, ein Tauſend⸗ 
guldenſchuß . .“ ä 

nicht 


„Wenns nur im Spital lange 
„Ach, Gott, heute! Die Chirurgen mit ihrer 


zu 
dauert. i 


miei In vier Wochen läufſt du 
wieder.“ 
Während ich das ſage, flimmern mir die 


Augen. Ich weiß ja, daß ſein Bein längſt ampu- 
tiert wurde, daß er nur mehr in den Nerven den 
zerſchmetterten Fuß zu ſpüren glaubt. Gas- 
phlegmoſe, allgemeine Sepſis. Er wird den kom- 
menden Tag nicht überleben. 

Einer der Träger ſpuckt feinen Zigaretten ⸗ 
ſtummel in den Schnee und nähert ſich. Ich bin 
froh, daß dieſe Unterredung zu Ende geht. 


„Auf Wiederſehen, Hans!“ 
wohl!“ 


Leb 

Er winkt, ich benge mich über ihn. „Da haft 
du etwas ſchick es mir nach. In yon: Spitälern 
wird viel geſtohlen, und mir wär' leid darum. 
Aber ſchicke es beſtimmt, gleich, wenn ich ſchreibe.“ 
Er wühlt in den Decken und zieht 


ein goldenes Medaillon 


en Ich nehme es an mich, rücke ihm die 
ollhaube zurück. Noch einmal blicke ich in ſeine 
Augen. Sie ſehen nori ſtarr in den verdäm« 
mernden Himmel. Der Tod hockt ſchon dunkel 
hinter ihren Sternen. 
„Servus, Alter!“ 
„Servus!“ 
gehe hinter den Trägern her, aber da fällt 
mir A daß es ja wie ein Berkant aus · 
ieht und auch den Armen daran erinnern könnte. 
altig wende ich um und ſtapfe zur Batterie 


zuru 

Hans Sch. ift noch auf dem Weg nach Folgaria 
geſtorben. ; A 

Anfang April wurden wir abgelöſt und ins 
Suganer Tal geſchickt. Der Marſch über Fol⸗ 
aria, den Sattel von Sebaſtiano, und die 
entaſtraße hinunter war eine 


anderung in den {ber 


ue 


CIGARETTE 


*) : 
. hinein. Nach vier Monaten 
chneelicht erſchienen uns die grünenden Matten 
zwar düſter, aber ungemein wohltuend. 
Ein volles Jahr noch tobte der Krieg im 
lem unter der Schnee- und Steinwüſte des 
aſubio weiter. Im September 1917 erfolgte 


der erſte unterirdiſche 
Zuſammenſtoß 


Mit furchtbarem Krachen ſtürzte einer unſerer 
eiche ein und begrub 13 Mann unter fei- 
nen Trümmern. Die Italiener hatten eine 
Gegenmine gezündet. 

Die Vergeltung folgte wenige Tage ſpä⸗ 
ter. Um weitere Anſchläge des Feindes zu ver- 
hindern, wurden überall, wo das Pochen bedroh⸗ 
lich nahe klang, MWinenkammern angelegt, 
verdämmt und geſprengt. Auch die Italiener 
blieben nicht müſſig. Im ganzen kam es zu acht 
Teilſprengungen, darunter am 21. Januar 1918 
je eine von uns und dem Feinde. 

Im März des gleichen Jahres, 16 Monate 
nach Beginn der pa rbeit, wurde die 
Lage bedrohlich. ganze „Kopf“ war nnter- 
miniert, es lag im Bereiche der Möglichkeit, daß 
die Italiener der eigentlichen Sprengung şu- 
vor kamen und das Stollenſyſtem durch eine 
mächtige Gegenmine zum Einſturz brachten. Man 
beſchloß daher, ein Ende zu machen. Angeſichts 
der Wetterlage war ein Sturmangriff nach der 
Sprengung ausgeſchloſſen; der Schnee hinderte 
jede Bewegung. an mußte ſich daher mit der 
Peflpioro der feindlichen Bauten auf dem 

aſubiokopf begnügen. a 

Um der Gefahr einer ungewollten Zündung 
vorzubeugen, wurde noch tiefer gebohrt und die 
Sprengkammern 70 Meter unter der er 
errichtet. Das Gewicht dieſer turmhohen Fels- 
ſchichten erforderte eine ungeheure Ladung; 60 000 
8 Sprengſtoffe wurden ant, aljo 
> mal ſo viel als der Feind zur Sprengung 
ol di Lana verwendet hatte, oder mehr als 
viermal die Ladung unter Cimone. Das 
Abdämmen des Hauptſtollens mußte mit 
großer Sorgfalt durchgeführt werden, wenn man 
nicht die eigene Stellung auf der „Platte“ in 
einen Trümmerhaufen verwandeln wollte. Fünf⸗ 
undzwanzig Meter wurden Betonriegeln, 
Stahlträgern und Sandkörben verbant, 

m 23. März erfolgte 


die Fündung 


dieſes gigantiſchen Angriffswerkes. Die Wucht 
Erplofion übertraf alles Dageweſene. Der 


T 


Pafubivtopf ſchien in einen Vulkan verwandelt 
u ſein. uf allen Seiten brachen ungeheure 
lammenbündel hervor, dichter Qualm ver- 
üllte das unheimliche Schauſpiel. Durch die 

olken rollte ſekundenlanger Donner, der Schnee 
an den Hängen ſchmolz oder ſtürzte in Lawinen 
u Tal. Als die Rauchſäule wich, war die feind. 
iche Stellung verſchwunden. Der Vorderteil des 
„Kopfes“ lag als Trümmerfeld auf dem Efel- 
rücken. Nicht einmal Jammern und Schreien 
drang herüber. Kein Italiener auf dem Paſubio⸗ 
kopf hat das furchtbare Zerſtörungswerk, die 
dritte und letzte Gipfelſprengung des Weltkrieges, 
überlebt. 

Ich erhielt vier der meiner unwürdigen Ma⸗ 
ſchinengewehre, einen Teil meiner alten Leute 
und die entſprechenden Tragtiere. Ich erhielt 
ferner einige Tage Zeit, um mich mit dieſen 
Tragtieren auseinanderzuſetzen. O Wonnel Die 
erſte Schwierigkeit beſtand darin, daß man dieſe 
dalmatiniſchen Maultierremonten über den wahe 
ren Zweck ihres Daſeins nicht im geringſten 
unterrichtet hatte. Von einer Luft, unſere Müa- 


ſchinengewehre, Lafetten und Patronenverſchläge 


zu tragen, war keine Spur vorhanden. in 
gegen zeigten fe fih jeder menſchlichen Annähe⸗ 
rung abhold, biffen und ſchlugen aus, 
wenn ſie nur eines Packſattels anſichtig wurden. 
Wir machten Uebungsmärſche, die einen ununter- 


brochenen Kampf zwiſch oberöſterreichiſcher 
Nervenkraft und dalmatiniſcher abe Hoc dar- 


ſtellten. wen von Schimpfworten praſſelten 
auf die 8 nieder, die immer wieder ihre 
ſtörriſchen Köpfe mit den maulkörben 
ſchüttelten, nach dem Hintermann „etzten“ und 
hó dem Boden zu wälzen verſuchten. Man- 
cher inger” wurde an ihren Pelzen zu⸗ 
ſchanden geſchlagen, bis ſie den Sinn des Dienſt⸗ 


reglements iert hatten. Mitten aus dieſer 
ſchönen Tätigkeit riß uns ein Befehl, wi 
Fühlung mit dem Feind zu fuchen. 


Der Vormarſch an die Front, bei Tag aus- 
geführt, war ein Triumph über die für den 
Packſattel beſtimmte Kreatur. Alles klappte, 
iogar das Abpacken der todmüden Dalmatiner ge 
ſtaltete fih vorſchriftsmäßig. Sie fraßen ihte 
Strohration und die jungen Fichtentriebe, die 
ein Erlaß des Tierarzneiinſtituts alg „beſon⸗ 
ders bekömmlich“ bezeichnet hatte (namentlich, 
Kaffee 3 0 un f —— en 

übergoßl), und ſtanden mit hängenden 
Ohren vor 3 Bäumen, an denen wis y feft- 
gebunden hatten. 


Fortſetzung folgt.) 


REEMTSMA 


Pf 


ERNTE 23 


schmeckt noch besser 
als die bisherigen neun Ernte 23 - Cigaretten 


Von nun an wieder 


10 ERNTE 23-Cigaretten 
in jeder Packung 


für 


in einer Packung. 


( $amilien-Kachrichten der Woche) 


Geboren: 


Pfarrer Herbert Hartnik, Hönigern, Krs. Namslau, Sohn; 
Paul Becker, Breslau, Tochter; Werner von Vegeſack, Alt Guhrau 
(Bezirk Breslau), Sohn. 

Verlobt: 


Soana Ander mit Dr. med. vet. Friedrich Günzel, Schönau 
russ: ge Beihoff mit Dr. phil. Ernft Fiſcher, Brese 


lau »Biegenhai 

Vermählt: 
rum, Groß Langerwiſch, Serious — e 7 
Schiermack mit Gudrun Zugehör, Haynau 7/Schleſten; Artur 


Stahr mit Margarethe Kabitſchke, Breslau; Ronditoteibefiher sehen reset, 75 


Statt Karten! 


Hede Schikora 
"Erwin Barth 


Verlobte 


Beuthen OS., im Juli 1931. 


S Gerichtsassessor Erich K 

ter, Moeller, usBerlin; vahim ner 

mit Ingeborg Hergeſell, Bresfon; Kaufmann Waldemar Prokudek £ ss s$07 rich Aramer 
mit Hildegard Duaf, Radionkau; Waldemar Stephani mit Vera Marie Luise Kramer 
Käifer, Beuthen; Reichsdahninſpektor Georg Schleiſing mit Ger- chi een 

trud Kretzſchmann, Breslau; Shidienahelor — eg | Gräupner ged. a 
mit Elly Klappach, Neurode; Landesobe illy Hoppe 
mit Bifa Sambale, Ratibor; Dr. Richard 9 me en: 


Mittwoch 


rete unwitz, Breslau; Hr. -Ing. Herbert Wöhlbier mit Hilde 
ah Strehlen; Dr. "Hans Heinrich Licht mit Thea hießen. 1 
e Die wirtschaftlich * j 
Gejtorben: eee den 15. Juli 
Paul Otto, Ratibor, 44 Gaſthausbeſiger Karl u as Bekannt & 
Boristewig, 69 3.; Anna Kogut, Markowi, M B.; machung: e 
1 8 de ef S Makler vormittags !/;9 Uhr 


Alle Zahnärzte 


liquidieren im Prinzip einheitlich 
nach einer ortsüblichen Mindest- 


ze 3 Gleiwitz, 70 J.; Frau Martha Aſchner, Kattowitz; 

ud Stoſch, Orzegow, 28 J.; Buchdrucker Hugo Kolodzie], 
—— 40 C.; 1 Albert 2 a Königshütte, 75 
J.; Wagemeiſter i. R. Vinzent Schmidt, Slemianowitz, 85 J.; 


umfangreicheren Heilverfahren, 


f: taxe, die der allgemeinen, wirt- 
Drang are gl 54 Š 7 u ah wientnd- schaftlichen Lage Rechnung trägt. @ 
ee e 03 elenie Same, b. n, E lient im unsre von Pate 
b Bitor A „Leuthen, 44 $; ſchausbeſiher u wenn bei allen, spezie! 
dmeiſter 3 then b U} E G. m. b. H. 


, Beuthen, 62 F.; Gaſchausbeſther Joſef Pawelezyk, die je nach Schwierigkeit, Ausfüh- 
Si; Soana Miosto, Beuthen; Grou Pfabeth Ro- lang nisdrigst ver 
— e, eis. 9 3 rung und Leistung niedrigst ver- 


anschlagt werden, vor Beginn der 
Behandlung die Kosten vereinbart 
werden, Die Hälfte des verein- 
barten Betrages ist sofort zur 


82 3 ” 
Georg Heiſe, Shndenbing, Penfond ef Rubika, Gleiwiz, 69 
J.: Werner Badrian, Weimis; Otto Katſcher, Hindenburg, 49 g.; 
Buchdruckereibeſitzer Peter Si, Gleiwitz, 8 8.3 — Welzel. 


Beuthen OS., Ring 14/15 


Geiwig, 67 F.; Nr 83 en; Frau Deckung der hauptsächlichsten 
Martha Kowol, eichs bahn r Paul Barauslagen als — — zu 
s ze A —— ai; De 2 for s fen «3 > Dr Sn: 0 leisten, der Rest spätestens nach 
opii b, — 5 g. . 1 3 aio, Beendigung zu begleichen. Bei 


Ratenzahlung kommt ein ent- 
sprechender Zuschlag hinzu, bei 
Zahlungsverzögerung Zinsberech- 
nung. 

Unsere Mitglieder sind streng ge- 
halten, sich nach diesen Bestim- 
mungen zu richten, damit im all- 
seitigen Interesse ein leistungs- 


nba 1 Otto Priem, Maltſch; Viehkaufmann 
rw] 20 g, Kaiſerswaldau, Ars, Goldberg⸗Haynau, 65 J. 
Eduard Hirſch, Bogenau; Franziska el, Breslau; Fabrik 
urn N 3 3. Walde „ nn 

J pektor echnungs rat Mag Pati y, Brese 
8888 Karl Hein, * o: Breslau; Oberamtmann 
en, Görlitz; Eva Joſ Oberapo ans porte 


Nach 5 jähriger Tätigkeit an den Universitäts- Kliniken in 
Bonn und Köln und nach 5iäbriger Praxis als Fachärztin 
für Kinder in Sterkrade (Rheinland) babe ich mich in 


ka AEE i Ss paa; Bi eo een A Hindenburg OS. as prakt. Aerztin 
Set Oberschlesische niedergelassen 


Zahnärztliche Gesellschaft EV. 
Hindenburg 


Städt, Orchester Beuthen 0.-$. 
Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Sonntag, den 12. Juli 1981 


Waldschloß Dombrowa 


FrauDr.med. Meta Kaiser 
Hindenburg OS., Dorotheenstraße 53 
Sprechstunden: 11—12, 3½.—5 Uhr. 


Heute ab 3 Uhr 


1. BäsEkeı] 
2. [ine te ne wii | 
3, [niim kaaren] 
KAMMER-LICHTSPIELE 


Schwaben, Russen, Kakerlaken 


vertreibt 


„HEXE" 


das garant. sicher wirkende bi mad uhr 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, in 
Beuthen OS.: Manopol-Drogerie, Bahnhofstraße 3. 


velias, chem, 0 pharm. Laboratorium, Breslau 9 
Postschließfach Beuthen zu 


Das Requlem für den verstorbenen 


Gasthaushesitzer Josef Pawelczyk 


findet am Montag, dem 18. Juli, um 6%, Uhr, in der 
St. Hyazinthkirche Beuthen Il statt. 


Neueröffnung! 


Aanimanmnnnnmnamntnummmmmnmunnmmnuunnnmmunnunnnmummnmaumumuunn nm 
: ee Wir zeigen hiermit En an, daß wir in 
Heitats⸗Anzeigen Hindenburg, Bahnhofsplatz 5, einen 


gi swei Herren -Friseur- Salon 
„ mit einem kl. 
und Hindenburg, Kronprinzenstraße 298, am 
Admirals - Palast, einen 
Spezial Damen- u. Herren · Friseur · Salon 
eröffnet haben. 


Beide Salons sind der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet. Saubere aufmerksamste Bedienung 
für alle ins Fach schlagenden Arbeiten. 


Um gütigen Zuspruch bitten 
Seifen, Parfümerien- 
Gebr. Kulla, u. Toiletten - Artikel. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen 
Kranzspenden beim Heimgange meiner unvergeßlichen Gattin, 
unserer lieben Mutter, 


Eleonore Langer, geb. Langer, 


sage ich allen Verwandten und Bekannten meinen innigsten Dank. 
Ganz besonders danke ich Sr. Hochw. Herrn Prälat Schwierk für 
die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den II. Juli 1931. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Max Langer, Bergverwalter a. D 


aweds fpäterer 


Heirat 


Zuſchr. unt. Gl. 6461 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 
— — 


„22 = GEB STE a gefährtin | tronen geg. Vertrauen. 
| mit Vermögen. Nur Spätere Heirat 


— C h we i 2 g re i E u Ai mn nicht ausgeſchl. Zuſchr. 


= d. Geſchäftsſtelle 
Die schönste Erholungsstätte der Gleiwitzer d. Zeitung Gleiwig.l®. dief. Ztg. Beuthen. 
22 ²˙ A TT:... r ——. E e 
Sonntag, den 12. Juli 1931 


| Wale . Operetten Revue ere 


Nie 5 1 p 1 u TER a Teilhaberin zur Vergrößerung des Ber 
ausge von der „Kyffhäuser-Kapelle- unter persönlicher triebes, evtl. Heirat nicht ausgeſchloſſen, 
Leitung ihres Obermusikmeisters Grimm. da noch Sunggefelle. Gefl. Zuschriften 


Anfang 4 Uhr Kinder unter 14 Jahren frei Eintritt 20 Pfg. mit Bild erwünſcht unter B. 3521 an d. 
— A A —Ä—U— — A. A. Me — Geſchäftsſtelle d. 8tg. Beuthen OS. 
— —ä—-b. —ͤ— — 0 


Schützenhaus, Beuthen OS. Revolution 


Heute, Sonntag, den 12. Juli, ab 4 Uhr] - 


Dick, Dof u. Bulli??? Dauerwellen D 
Kinder-Fest o.. 12.50, ı8.-, 17.50 


Eintritt 20 Pig. Kinder u. Eriverbslofe 10 Pig. Poln. Verkehrskarteninhaber erhalten Prozente 


het SO-BÜü-Beu Frisiersalon der eleganten Dame 
Eintritt 30 Pfg., Erwerbsloſe 10 Pfg. Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 8 


— rel 
Tarnowitz-Beuthen 


9 OR. daß Sie | 
vorgenommen haben, 128 Prozent und 


is 
| manche en tiger k kaufen können. 


Verdingung 


der Straßenbauarbeiten auf den 


Provinzialstraßen 


Beginn des Verkaufs: 
im Landes bauamtsbezirk 


Ratibor bekanntgegeben in der d e Ae pen * Au 


Zeitſchrift „Die Provinz Ober- IM K eee eee ee . =. AA 
ſchleſien“ Nr. 14 vom 14 Juli er. ; 


Sonntag, 12. Juli: Großes 


wegen Chausseebau KEER Gebrüder 
p | Í Eee eingestellt auf ca, 4 Wochen, eee N UR? Anter ‚richt 
ar hy noels B. Nr. 370 iſt bei r 7 Wer erteilt in Mather 
a O e "Bohn e e e be matik (Primaſtoff) 
Ballons gratis! franke Hand tegel, er; in die, r täglich 
Es laden ergebenst ein ee N In anz-Paradies u. Va- ilfa? 
Georg Stöhr und Fran f, enger DS, age, . ee Nachhilfe ? Beuthen os. Nins Nr. 23 


Ma K 3 Amt Zuſchr. u. B. 3541 a. 
Vereinszimmer für 135 Personen stets kostenlos frei — — d. G. d. 8. Beuthen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — —— —— 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 190 


Totengräber der Kunſt 


Die Kriſe der Berliner Opern — Bühnenberein und die „künſtleriſch 
befreundeten Theaterleiter“ — Die Oppoſition in der Bühnengenoſſenſchaft 


Wir haben an dieſer Stelle in Nr. 185 über 
die lebte Vorſtellung der Berliner Kroll⸗Oper 
, tet und mitgeteilt, daß nicht nur aus dem 
Publikum ein 4 Proteſt gegen 
bie Vernichtung dieſes großen und beiten deut⸗ 


verurteilt haben und für den wenigſtens die 
öſterreichiſchen Direktoren öffentlich ein⸗ 
getreten find? 

weht faul aus im Bühnenper- 
chen Volkstheaters von europäiſcher Geltung anf r . . tois 
ghra H ſondern Fe auch in muſtergültiger rektor gewählt hat, 1 ti anſcheinend nicht ſehen, 
Berli eitsfront die geſamte Kritik ins da ſie Totengräberdienſte am deutſchen 
erlin und die lebendig geführten Blätter m] Theater verrichtet. Man kann ihr nicht einmal 
Reich von rechts bis links Einſpruch gegen die die bona fides zugeſtehen 
unverantwortliche 8 der erſten deutſchen 5 
Opernbühne erhoben hat. Es ift notwendig, dazu 
noch einiges p fagen. 


In den „Danziger 


Neneften Nachrichten“ ſchreibt Heinrich | O in den letzten Wochen reinn ie abgeſpielt, 
St f Í i i 5 ihre die heute eine zuſammenfaſſende ellung er- 
bet in lenem Bufführungsberiiggg halten ſollen. Es hat ſich nämlich eine Reihe 


Scharfe Worte fielen in der Ausſprache, die 
ein anonymer Beſucher am letzten Abend hielt, 
gegen den Finanzminiſter und gegen die Regies 
vn die ein wichtiges kulturpolitiſches Werk 
jelbit zerſtöre. Aber niemand nannte den 
Gene ralintendanten Tietjen, nie⸗ 
mand nannte die Referenten im Mi- 
niſterium, Keſtenberg und Seelig, 
die eigentlichen Totengräber des 
Inſtituts.“ 5 

Nun, wenn nicht in jener Abſchiedsvorſtellung 
— ſie ſind anderen Ortes und an weiterhin hör⸗ 
barer Stelle genannt worden: Herbert Jherin 
bat im „Berliner Börſen⸗Courier“ bench end 
mit dem Syſtem Tietjen abgerechnet. Er ftellt 


in mehreren N 
ungen gegen die Führung in der Ge- 
noſſenſchaft, gegen den Präſidenten Wallauer 
tto Stellung genommen haben. 

Wallauer hat das m „aus 
inanziellen Gründen“ ſchließen laſſen, das 
eim, das den engagementsloſen Schauſpielern 
N eine Unterkunft und für billiges Gel 
en verſchaffen ſollte. Er hat dieſer áp un« 
ozialen fte eine noch unſozialere Tat folgen 
affen: Im Zeichen der immer ſtärker an- 
wachſenden . unter ſeinen 
Kollegen hat er eine bedeutende Gehalts⸗ 
erhöhung für ſich herausgeholt, und als man 
ihm in einer Rentabilitäts e arlene 
daß das Schauſpielerheim durch den Beſuch ich 
finanziell halten würde, je, daß durch Zurverfü⸗ 
gungſtellung feiner zuſätz den Bezüge eine Ren⸗ 
tabilität außer jedem Zweifel ſtehe, bekannte er: 
„Ich werde Rich üten, der Op 


115 ein Neſt 


— 


ache ift, daß Tietjen organiſa⸗ 
wriſch, aljo auf dem Gebiete, auf dem feine 
Aufgaben und, wie es heißt, auch jeine 
ähigkeiten liegen jolen, Tatſache ift, daß er 
ine organiſatoriſchen Maßnahmen alle auf 


geiftigen Abbau gerichtet hat. 


Tietjen, das t, die Organijation ji ſchaffen!“ Dieſer Ausſpruch zuſammen mit 
ifti d “ einem Auftreten in Paris beim Welttheater⸗ 
des gei „„ ongreß ha r 


Auch die 5 Morgenpoſt“ 
darf von Ich fa n, als eines der pu wenigen |f 
Blätter im 4 die über die Zuſammenhänge 
im Berliner 
unterrichtet ſind, die 
Dinge ſofort beim Namen 5 u haben. Wir P 

nannten, als wir das geſchloſſene Proteſtecho zur 
Krollſchließung meldeten, unſere Nachricht „A b= 
rechnung mit dem Syſtem Tietjen“. b 
Das Syſtem Tietjen iſt weit verzweigt. Tietjen tionäre, Streichung der Proviſion des I unter 


identenkriſe 


at nicht nur beherrſchenden Einluß auf die preu- i x 
iſchen Staatstheater, er hat ie feine Tein ſtaat 
telung im Bühnenverein auch einen bedeuten⸗ 


den Einfluß auf die Beſetzung der Intendanten -t : iſes. . 
und Direktorenpoſten in der Provinz. Wie ee 1 des man een * 
ſieht aber in Wirklichkeit der Mann aus, dem weigen die amtlichen Stellen, 


S 
Kriſe im Bühnenverein wie in der Bühnen⸗ 
genoffenichaft eine interne Angelegenheit zweier 
jerufägruppen mehr, dann ift fie eine öffent- 
liche Angele enheit. Man wird darauf achten 
müſſen, wer die Löſung und wer die Tarnung be- 
treibt. Es geht nicht um Poſten, Titel und Hitit- 
ehälter — es geht um das deutſche 
heater! E-. 


dieje Machtvollkommenheit in die Hand gelegt 
worden 155 Der Ruin des S kke 49. 
aters, die Schließung der Schauſpiel ⸗ 
ſchule, e mg des Opern bal 
letts, Kaltſtellung der beiten Dirigenten, 
don Bruno Walter an efanpen, jahrelanges 
Interregnum in der Char ottenburger 

per, ein Rattenſchwanz von Intrigen 
aus dem einen Inſtitut gegen das andere: Iſt 
Daan der oſten eines Generalintendanten 
Fa er Preußiſcher Staatstheater geſchaf⸗ 

worden? 


Man hat Tietjen einen Teil ſeiner Arbeit 
don wieder abgenommen mit der Begrün⸗ 
dung, daß er überla Aber während 
zu der Kroll-Oper ein . Tag für 
das dentſche Dperntbenter ablief, ließ ſich Herr 

n Bayreuth mit Frau Winifred 
Herrn Toscanini photogra- 
dbieren. Was hat das gleich Salzburg ameri» 


open 


nn i die 


Intendant Hartungs neues Programm. In 
einer Programm⸗Rede, die der frühere Berliner 
ntendant Guſtav Hartung anläßlich der 
ebernahme feines, neuen Intendanten ⸗Poſtens 
am Heſſiſchen Landestheater in Darmſtadt ge 
alten hat, wendet er ſich ge en die Berliner 
W Er erklärte, 5 in Berlin eine 
g chloſſene a Arbeit nicht möglich fei. 
eine bisherige künſtleriſche Forderung des 
„lebenden“ Theaters will er in Bien neuen Pro» 
gramm durch ein „erhebendes Theater erſetzen. — 
ſo von vornherin nicht lebendiges, 
totes Theater? 

Guter Stand des Theaterabonnements in 
Magdeburg. Der Theaterdezernent der Städti⸗ 
chen Bühne von Magdeburg, Göderitz, teilt 
mit, daß bereits heute über die Hälfte der 
bisherigen Anrechtsinhaber ihr Abonnement 
für die kommende Spielzeit, für die das Pro ⸗ 
gramm bereits vom Intendanten vorgelegt 
worden iſt, erneuert haben. 

Goethefeiern in Holland. Das Düſſel⸗ 
dorfer Schauspielhaus ift von der Ho lei 
chen Voltzuniverfität eingeladen worden, 
im Goethejahr den „Fauſt“ in Holland aufzu⸗ 

hren. Die Vorſtellungen ſollen in Rotterdam, 

mſterdam und dem Haag ſtattfinden. 


Tietjen i 


Bayreuth im mbern 


des erg, am! 
Generalintendanten der Preußiſchen 


Aae i; 1 * a 


Re des Erbprinzen Reuß ſteht. Diefe Gruppe 
Ben et e alten Bühnenbereing Regen DED 
eilt des alten n eins ſie $ 
Arthur ort in been Re tanwaltsbürd Bevorſtehende Schließung des Mecklenburgi⸗ 
Schauſpieler zu vereffen Landestheaters. Wie aus Neuſtrelitz 
ö t Semelbet wird, wurde in der geſtrigen Sitzung der 
tadtverordneten der Antrag des Rates, den vom 
Landtag für das Landestheater geforderten Zu ⸗ 
u ß von 50 000 RM für den Spielbetrieb des 
eaters zu bewilligen, mit zwölf gegen acht 
Stimmen abgelehnt. Ein Stadtverordneter 
ehlte. Das bedeutet die Schließung des 
andestheaters für die Zukunft. 


t ni 
mehr. Gleichwohl iſt ſeine Nachfolge noch nicht 


Erkenntnis ihrer ichten vor einer neuen 
Sage nen Kr ee Erbprinz Reu È 
girant pat, ber Proteſt wegen der Vergewal⸗ 
tigung £ o8 
fo frag 


canini in Italien? Wo blieb, 
en wir, das Eintreten für ben Dich⸗ 
ter Hafenclever, den öſtexreichiſche Mucker 


Zur Haus - Trinkkur: 


bei Nierenleiden, Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker 


1930: 24000 Badegäste 


2 Kunſt und Wiſſe Hic 


D 7 . ` > 2 


d [Leitung der Kurſe, die von der Deutſchen 


Ein Theaterduell in Warſchau. Die tradi⸗ 
tionelle Feindſchaft zwiſchen den Theater- 
direktoren und den „enfants terribles“ im 
Bühnenleben, den — Kritikern, hat in 
Warſchau zu einem regelrechten P ifto lens 
duell geführt. Es gelang dem aufgebrachten 
Direktor glücklicherweiſe nicht, den böſen Kritikus 
vollends über den Haufen zu ſchießen. Mit beider⸗ 
ſeitigen leichten 4 ie TDN a ſchüttel · 
ten ſich die Herren nach einer Viertelſtunde ber 
reits wieder die Hände. — Man iſt jet in War- 
ſchauer Theaterkreiſen geſpannt, welche Vernich⸗ 
tungsart ſich der r Su: Theaterdirektor 
1 Mal für ſeine Wi 
wird. 


iderſacher ausſuchen 
Deutſchkurſe für Ausländer an der 
Univerfität Halle 


Auf Anregung der Deutſchen Akademie 


Das Geſicht 


der deutſchen Stämme 

Ein Vortrag von Profeſſor Hellpach 

Von ſeinen ſeit Jahren durchgeführten, durch 
die deutſche Forſchungsgemeinſchaft unterſtützten 
und auf Veranlaſſung der Preußiſchen Regierung 
auch von den Schulleitungen geförderten 
Unterſuchung über die Phyſiognomik der 
deutſchen Stämme hat Prof. Wie Hell. 
pach der Heidelberger Akademie der Wiſſenſchaften 
neue Mitteilungen gemacht. 


Danach haben planmäßige Schulunterſuchun⸗ 
gen in den Oberklaſſen von ſechs rheiniſchen Grob- 
ſtädten Grundlagen für die Aufhellung der das 
fränkiſche Geſicht modellierenden mimi- 
ſchen Kräfte geliefert. Die Hauptmerkmale der 
„rheiniſchen Mimik“ ſind leicht erhobene 
Kopfſtellung unter Dehnung der vom Kinn zum 
Hals gelagerten. Weichteile, vorgeſtülpte, vielfach 
halbgeöffnete, „ſchnutige“ Lippenſtellung und 
beſonders wagerechte Stirnfaltung bei Liderſen⸗ 
kung, die einen ſehr charakteriſtiſchen ſeeliſchen 


Ausländer“ abgehalten Er 55 b 
t * 


ind Führun⸗ 


fäliſche Mundartengebiet iſt 0 
miſche Veränderung ebenſo außerordentlich wie 
die weſensartliche. Das Rundgeſicht wird, 
was auf ganz anderen Unterſuchungswegen 
Kruſe und Scheidt beſtätigen, ſtark vorherr⸗ 
ſchend. Auch die Hauptmerkmale des fäliſchen Ge- 
ſichts wurden durch Schulunterſuchungen feſt⸗ 
gelegt. Im weſtfäliſchen Gebiet ſind ein⸗ 
gebogene und ſtumpfe Naſenformen mit ficht- 
baren Naſenlöchern, ganz beſonders die „Enten. 
ſchnabelnaſe“, ſehr häufig; die Mundſtellung iſt 
zverſchnörkelt“, zeigt rheiniſche „Schnutung“ mit 
ſtraff zurückgezogenen Mundwinkeln und damit 
ſtraff angezogener Oberlippe, etwas Gepreßtes 
um den Mund, das im Rheiniſchen völlig fehlt. 
Dieſe Mundſtellung machte in den Schulklaſſen 
von Bochum und Münſter bis zu 40 Pro- 
zent der Fälle aus. Die planmäßigen Unter- 
ſuchungen werden gegenwärtig ins o ſt fäliſche 
Gebiet, das Dreieck Hildesheim⸗Braunſchweig⸗ 
Halberſtadt, ausgedehnt. 

Günthers wenngleich mißbrauchten Be⸗ 
griff „oſtiſch“ hält Hellpach für gut brauchbar 
zur Kennzeichnung eines Geſichtsths, der öſtlich 
einer vom Nordkap zum Trieſter Meerbuſen ge- 
zogenen Linie ſeine erſte auffällige Häufigkeit 
darbietet. Die Merkmale find: trapeziſcher Ant- 
litzumriß mit breitem Kinn, überhängende (nicht 
„ſchnutige“) Oberlippe mit eingezogenen, oft wie 
eingefallenen Mundwinkeln, ſtark ausſpringende 
Kinn- und Jochecken, zwiſchen beide eingezogene, 
oft wie eingefallene Wangenbildung, überwiegend 
eingebogene Nafenformen mit knollig überhängen⸗ 
der Naſenſpitze. Das Haar hat auffallend ſilbri⸗ 
gen Schimmer, iſt „aſchblond“ oder „aſchbraun“, 
was in Weſteuropa kaum je feſtſtellbar iſt. 


gen 5 5 e en, 11 1 usflüge, Ausdruck verleiht. 
gemeinſamer Theaterbeſuch vorgeſehen, um eine im Ueb 8 dem rheiniſchen ins 
recht 2 Austauſchmöglichkeit zwiſchen Beim Waere 1 vo as 


tudierenden zu affen. ie 

ve 19 5 worden find, 

wurde dem Lektor Er 7 unde an der Uni- 

verſität Halle, Dr Richard ie Auf ck, übertra⸗ 

a ‚Sein Mitarbeiter für die Anfängerkurſe ift 
tudienrat Dr. Funke. 


* 

Der neue Rektor der Berliner eee 
Zum Rektor der Berliner Handelshochſchule, die 
in dieſem Rektoratsjahr das Jubiläum ihres 
jährigen Beſtehens feiert, ift als Nachfolger von 
Profeſſor Leitner der bekannte Nationalökonom 
Profeſſor M. J. Bonn gewählt worden. 

Ein Preisausſchreihen der Deutſchen Rolo- 
aeien t für Studierende. Die Deutſche 
ellſchaft bat fih entſchloſſen, einen Preis 
A für die Bearbeitung des Themas: 
1 baren de Eroberun der 


die Beantwortung des Themas „W̃ 
en die Vorteile agent Kolonien 
für den dentſchen Arbeiter?“ — Die 
rheiten find bis zum 1. Januar 1932 an den 
Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
einzureichen Die Beurteilung erfolgt durch ein 
beſonderes Preisrichterkollegium. 


Europäiſche Konzerte im Rundfunk. Auf der 
Tagung des ee ne bl der jetzt fait 
alle europäiſchen Rundfunkunternehmungen mit 
Ausnahme von Rußland und einigen kleinen 
Ländern umfaßt und der allein in Europa etwa 

Millionen amtlich zugelaſſene Rundfunk 
Reelhe bon ſogen vertritt, wurde beſchloſſen, eine 

e von ſogenannten „europäiſchen Kon⸗ 
zerten“ ee die abwechſelnd von den 


Pie e Sünder e erben 5 5 Neuerwerbungen 
ieſe nzerte, die ein hohes künſtleri chen Landesbibliothek t 
Niveau haben werden, foten möglichſt von der Oberſchleſiſ ibi Ratio 
allen internationalen Senberk ber · Sir kr td d. e Gi ae en Pologne, — 
breitet werben. 8 lbt, 10 und, 2 S und 15 
wa e — * .: Selb 4 
Welchen Wert haben die mungsret bee Böler und Rationalpeingip. — $ u D € Ty 
Nachenmandeln? ſchen Bec 8 ir 4 2 . Die ee 
(hart in Preußen. — niderboder: Der rote 


Es iſt eine der umſtrittenſten Fragen in der 
Medizin, ob die Rachen mandeln bee Be- 
deutung für den Körper haben. Dr. Billy W 


andel droht. — Langner, W.: Die Verkehrs. und 
rachtlage der ar > Kohlen. und Cifer- 


> bt in d eI W . 59e T AAN 40 9 . die A 9 7 
eim gibt in der „Kliniſchen Wochenſchrift“ der] ſchaft. — Rapp, H. H.: Die sp m ober- 
einung Ausdruck, daß Ben Fon höchſt⸗ | eſiſchen Inbußriebe ik. — Sen r. W.: Die 
wahrſcheinlich die Aufgabe zukommt, eine gewiſſe] wirtſchaftliche und kulturelle Entwickelung des wieder 
IT 
au bilben, die eine natürliche chu tz Deutſche Sendung in Polen. — Lukaſched, — 5 
ehe des Körpers darſtellen. per] Problem des deutſchen Oſtens, geſehen von Oberſchle⸗ 
ildet ja aus den Batterien allmählich Heilſtoffe, | fen aus. — Volz, W.: Zum oberſchleſiſchen Problem. 
die ihn ſchließlich dier iani oem das Batterien- 55 G e Date ee 
i N i der m. — Die e: 
bene on kefen Preg find die Mandeln le — Bülow, Bernhard, Fürſt von: 
Denkwürdigkeiten. Bd. 1 bis 4. — Old A n, 3 une 
onders innig mit biejem im Mount kommen. ing 77 Nosu Len ee 
lndererfeits ift natür = die Möglichkeit gegeben, | Dr. Karl Sonnenfhein. Der Menſch und fein Wert. — 
ch als Infektionsquelle anzu- Palzel, O.: Neuere deutſche Dichtung und bie 
ſehen. Es iſt daher ſehr ſchwierig, zwiſchen Vor⸗ Soie = 9 = 5 50 ä 
wä 1 N e: 0 2 
ateen, Manege eu Fgeibung. 2 et en, W.: Das neue Schul- und 


und wann 1 Wolfbeim ſtellt folgende Leit-] Bildungsprogramm. 


ätze auf: die 

: ſchon öfters Eiterungen Die leſiſche Landſchaft in der Dichtung“. 

an ihnen vorgelegen haben Zweckmäßig erſcheint Am Mittwoch, dem 15. Juli, 19 Uhr, ſpricht der Feuille 
T ob | tonredakteur der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Ehrhard 

danach Temperaturen auftreten, weil es dann ja Evers, im Gleiwiger Sender über die Beziehungen 

erwieſen ift, daß in den Mandeln Krankheits- zwiſchen oberſchleſiſcher Landſchaft und oberſchleſiſcher 

herde ſchlummern. Dichtun 


g. 
"I — — — — — — 


lere u. Blase 


Badeschriften durch die Niederlage in 


MM 


Beuthen, Kindler & Berdesinski 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 


und durch die Kurverwaltung Bad Wildungen 
Zu haben In allen Apotheken und Drogelon. 


VE 


n 


3 


8 
Be.» E 


‚ Rieischerei-Rohprodukten-Genossenschalt Für Stadt- und Landkreis Beuthen OS. 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


Bilanz am 31. Dezember 1930 


Passiva 
187643 Laufende Rechnung 
363 II 


7 16 2 F 
11819 25 Bank⸗ Konto 
11861905 ie 
4011130 Veſervefends d ioa kso 


Kaſſenbeſtand ss 
Laufende Rechnung t.. 


„ „„ %„%—N᷑3 „ 
” .„-„ m rennen en» 

Känte-Ronto REEL eseeto oder 
F 
„ » “ern nenne.“ 
Magen- und Blafen-Konto sesse ans. 
Nebenprodukten⸗ Konto 
8 ER 994594 
Mobilien⸗Konto. ( —ͤl —Z*5ũ 
tuſen⸗ Konto car. 
eklamations-Konto 7 „ e aa * 
Poſtſchecen e e ... 
Beteiligungs-Ronto, Säuteverband . En 
RL „ri 

7 „ Beuthener Bank 

5 Hanſabank 
Kautions-⸗ Konto 1 
nner A. 


Gewinn- und Verluſt⸗Nechnung 
Berluſt 1980. 4376.04 
Gewinnvortrag aus 1929 92.73 


Gewinn- und Verlust- Rechnung 1930 


Verlust Gewinn 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Konto az 688 61 Gewinnvortrag aus 19299. 
Däute-⸗Unkoſten⸗Konto 44 14735 19 Häute⸗ Konto „%%% 6644 

arm-Konto I Unkoſten . 5955 20 Darm⸗ Konto 
Darm⸗Konto II Unkoſten . 5020 25 Hie 
Mobilien⸗Ko nt 959559559 31490 Klauen-⸗Konto. N 
C n 185 96 Magen- und Blaſen- Konto. N 
teuern⸗ Konto M N 669 46 Nebenprodukten⸗ Konto aa 
Berfiherungdsflonto . osese sesses 205 50 Materialien Ronto .. e... EPA A 
Berluft bei der Zentral⸗Genoſſenſch.⸗Bank 30 | Berluft:in 19009e 04% 4376.04 
ee ee 1930 78 Gewinnvortrag aus 1929 2.78 
3419 |15 | 
Mitglieder⸗Bewegung: Mitglieder Anteile Geſchäftsguthaben Haftſumme 
Beſtand am 1. Januar 1930 76 120 23 466,06 72 000 
Zugang im Jahr 1930 5 1 678,30 3 000 
81 125 25 144,36 75 000 
Abgang im Jahr 1930 18 22 2574,24 13 200 
Beſtand am 31. 12, 1980 63 103 22 570,12 61 800 
Beuthen OG., den 30. Juni 1931. 
Wald. Schleſiona. Reinhold Roj. Joh. Gohla. 


Für MLLI W 


aufgebügelt, gedämpft, entſtaubt 
paraturen, Kunſtſtopfen 
nell ſauber und billig. 


Bügel-Fix, Amerik. Dampibügelanstalt 


Beuthen OS., "Gräupner Str. 5 — Tel. 24 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Zucken? Stechen? She 
Dann end fach be · 
7 

2,75 Mt 21 i 3 Apotheken 

„ . m den en. 
Depot: St. Barbara - Apotheke in Zaborze. 


zwanzigjä rig 


Dr. 

„Frühstückskräutertee 
Er macht Sie mühelos slan- 
ae 1eipkängsfählger. 
Wie beweglich und verjüngt 
Sie sich füh ea, welch herrlich 

> jugendliche 
in Sn re, Paket 
Kurpackg. (6fach. Inh.) 
Mk. 10.., extrastark Mk. 2.50 u. 
Mk. 12,50. In Apothek.u. De 


DEICH TE RS 


FRUHSTUCKS KRAUTERTRÈ 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm, Präperate 
München S, W.7, Güllstr. 7 


BE. ri u En an N 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


F. Erdmann Näheres kostenlos dure 


Die größte Auswahl in Beuthen bei 


EMIL SIND SEI 


Tarnowitzer Straße 42 


& Co., Berlin SW. 11. 


In — i - 
5 ei witz ee e — 21/,.Zimmer 


M Fünf-Zimmer-Wohnung, 
1 Vier-Zimmer-Wohnung, 


auch 
1 Drei-Zimmer-Wohnung. |: 
— Verſetzg. der bisherigen Mieter Karl Mainz, 225 LAD EN 


Zuſchriften erbeten unter S. t. 912 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. ne 


Eine 3'/2-Zimmer Wohnung 


mit Nebengelaß, beide 


Von Mittwoch, den 15. Juli 
bis Mittwoch, den 22. Juli 


W 
al 257 2 
Kostenlos unsere 
reich istriente 


liste 


2 


In allen Abteilungen 


Kaufgelegenheiten 


von unübertreffbarer 


Preiswürdigkeit! 


Preisermäfjigungen bis 40 Prozent 


10 Prozent Rabatt 


auf alle regulären Waren 
PORTOFREIER VERSAND VON 30 MARK AN 


LEINENHAUS 


BEUTHEN%Ys +» GLEIWITZ. 


2!1/,.Zimmer- Ein großer 


mit allem Komfort ve Wohnung, Wohnung 


herrſchaftliche Wohnungen, flie|.. ; 
hendes warmes und kaltes Waſſer, Radea Bol En ee — Peg 
Zentralheizg. ete., fofort zu vermieten: Beuthen DS., gegenüber dem Land.] (3 Schaufenſt.) mit 


Nebenraum. - Fries 
drich · Ebert · Straße, 
dicht am Stadtpark, 
preisw. zu vermie- 


Piekarer Str. 87 a, ratsamt, für ſofort zu 
vermieten. 


Parterre, rechts. 

3- und 4-Zimmer ere 
„ 75 t A B. 3497 

Wohnung je et Eo B 


Am 1. Auguſt tit ein ca. 25 qm großer 


nnen Mietvorteile gewährt werden. ee (f. Wilchgeſch. geeign.) in Beuthen OS., 
dent ral gelegen, billig zu vermieten. 


Zuſchr. u. B. 8532 a. d. G. d. 8. Beuthen, 
3 große 
Büroräume 


im Zentrum, auch als Lagerräume ver- 
wendbar, f. ſofort od. pater zu vermiet. 


Wohnung 
in ruhigem Hauſe, 
Promenade, 

ſofort zu vermieten 
und 1. Okt. d. 8. zu 


und eine 2 / -Zimmer-Wohnung 
de Wohnungen ſehr groß 


Achtung! K. ͤ— .. DU. "UT Zuſchr. u. Schließfach 479, Veuthen DE. 
7 = 7550 i 
Lassen Sie.sich nicht durch ähnlich lautende Namen »Hapo« Qualitätsscheuertücher und = h re e dern me A: Bwei ſchöne 
Be saugfähig — haltbar.] beide ſehr groß und mit mob. Komfort ans“ ein Gesch äftsräume 


Pfolomolun Vorſuſofflu. 13 == 


ist der einzige Photo-Automat der Welt, der 8 fabelhafte | Scheuertuchweberei H. M. Poralla, Ujest 08. 
scharfe Photos für nur I Mark in 8 Minuten vollständi ig — [| 


automatisch fabriziert. 
„ Benlhen ermiefung 
p E 13, nur ae 72470 F. J- Zimmer Wohne 
E. J. 


Snnagogenitellen-Berpachtung. | ==: =: 


Mit allem Komfort! eßendes 
warmes Waſſer, een . 
roßer Balkon, Mädchenzimmer, Küche. 
Die Einlöſung der Synagogenſtellen für das Jahr 1931/32 Vollſtändig neu, ſofort beziehbar. 
(5692) erfolgt von Mittwoch, den 15. Juli bis 24. Auguft 1931 Beigeirten unter B. 3545 u die Geſchſt. 
im Gemeindebitro, werktägig von 9—12 Uhr vormittags, nur . 
gegen Vorlegung der bisherigen Inhaberkarten. In unſerem Neubau, Beuthen, Ring Ecke 
Die bis einſchließlich Montag, den 24. Auguft er., nicht ein- DS x pee er noch 
gelöften Plätze werden am Dienstag, dem 1. September und wen . 
Mittwoch, dem 2. September d. Js., nachmittags von 3—5 Uhr Nee 
ebendaſelbſt anderweitig vergeben. 
Beuthen OS., den 12. Juli 1931. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde zu Beuthen 96. 
H. 


Kunz. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


50 Zweizimmerwohnung 
Bad, Mädchenk., Zentvalhzg., Warmwaſſer⸗ 
Bereikua u, Aufzug, per 1. Nov. 31 abzug. 


Ba i je if t mb. (d 
nijen 8, Sunbenfieahe 38. 


Beuthen 


Sonnige € 6°/2-Zimmer-Wohnun 

ggia reichlich. Beigelaß, im 
2 einc Aiden, Kloſterſtraße, für ſofort 
zu vermieten. 


Schöne 6-Zimmer-Wohnung 
8 Vorderzimm. m. Erker, Bad, reich 
Beigel.. i. 1. Stock, Altbau, Nieberding⸗ 
ſteaße 1, z. 1. 8. 31 zu vermieten. 
1 Bei Ruczora, Gleiwitz, 
eberdingſtraße 1. 


weich — 
Ve kaufstel! tbet Fr Merb, 5 i 
erkaufstellen werden nachgewiesen un et, [or in allerbefter Lage, find für 2 ner lun 


Beuthener 8 ane 
Piekarer Straße 61. Telephon 


Eine hochherrſchaftliche 


3'/2-Zimmer- Wohnun 


er N pam Vorgarten, an der 


$ 


ermann Nachf n OS., a 
e 16. u patia 


d-Limmer-Geschäfts-Wohnung 


mit Küche u. Bad für 1. Oktober 1981 zu 


vermieten. Näheres beim Wirt.] Hermann Hirth Na Kurzhaa Rid 
Schöne, geräumige e = f y , 
6-Zimmer-Wohnung 


a e zum 1. nung 1931, fowie 


Werkstätten und Lagerräume 


verſch. Größe, f. bald zu vermieten. 
Beuthen OS., Gartenſtr. 18, Kochman n. g, 


Biro- u. Geschäftsräume; |: 


l. j elegante Vierzimmer⸗Wohnung ° 

mit Beigelaß im dere und 
35% Zimmer im Parterre 
uthen OS., Garte 


Bohle, Mir wied au vermlben, 


r er. zu vermieten. mit eigenem Entree, Kloſett und Waſch⸗ 


baum, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 8, 
2 Treppen, bald zu vermieten. 


d. G. d. 8. Gleiwitz 


M. e Tabrkräume 


in Gleiwitz, an belebter Straße, mit 
großen Lagerplätzen u. Garage, i. ganzen 
oder geteilt für . zu vermieten. 

an d. Oeſchäftsſt. 


ade gelegen, * e 


Zuſchr. unter 991 
Sn Beuthen DS, Gpmmahahtrage Dle g Jennie diefer geitung Gleiwig. 
Hochparterre, iſt eine 2 s-Zimmer- . — : 


Wohnungen 


Kleinfeldſtvaße, ſind 
du vermieten 


Fernſprecher 2808. 
— — — 
5 helle Parterre - Räume, 


im 6. Felde, haſen ⸗ und nrein, 
Suche, FR order peye 25 
d. verji cken ge er ofort abgugeben. 
tign, 8 Naum Borführung nach vorheriger Anmeldung. 
18 Förſter Zu lk a, Groß Strehlitz, Park. 
N i 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


|| Zobel, Nenbertaco. Schmalkalden2 


ſchöne 


t zu vermieten. 
reund, PE 
Bahnhofſtraße 25, I. 


Ein Laden em 
2 bel 
7 IE im 


— a es nn — 


— — nn a ng 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 190 


Aus Oberſthleſten und Schiefien 


Der Wärter vergißt die Schranken zu schließen 


Fuhrwerk vom D-Zug zermalmt 


Mit 100 Kilometer Geſchwindigkeit — Zwei Schwerverletzte — Zwei Kühe getötet 
Durch Abſpringen dem Tode entronnen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. Juli. Am Sonnabend in den Nachmittagsſtunden, kurz vor 5 Uhr, ereignete fih auf der 
Strecke Kandrzin — Oppeln ein ſchwerer Unglücksfall. Bei offenſtehender Schranke überfuhr der 
D. Zug 40 bei Poſten 92 in Kilometer 93,210 Gogolin und Przywor ein Kuhgeſpann. Auf dem 
Wagen befanden ſich drei Perſonen. Die Tiere wurden auf der Stelle getötet und der Wagen 
vollſtändig zertrümmert. Hierbei wurden der 25jährige Stanislaus Matuſchek aus Przywor ſowie 
deſſen 15jährige Schweſter ſchwer verletzt. Die Verunglückten erlitten ſchwere Kopfverletzungen 


und Armbrüche. 


Nach Anlegung von Notverbänden wurden ſie durch die Freiwillige Sanitätskolonne nach 


Oppeln in das St.⸗Adalbert⸗Hoſpital übergeführt, wo Schädelbrüche feſtgeſtellt wurden. Die Mutter der 
beiden Schwerverletzten, die ſich gleichfalls auf dem Wagen befand, konnte ſich im letzten Augenblick durch 
Abſpringen retten. Nach Angabe des Lolomotivführers ſtand die Schranke offen. 


Am Sonnabend, kurz vor 5 Uhr nachmittag, 
fuhr der die hieſige Station paſſierende D-Zug 40 
an dem Wegübergang Przywor—Kupferberg 
bei Poſten 92 in ein Fuhrwerk hinein. 
Das Geſpann befand fiğ auf der Fahrt nach 
Hauſe und wurde in dem Augenblick erfaßt, als 
ſich die Kühe gerade auf den Gleiſen be⸗ 
fanden. Der Führer des D. Zuges konnte infolge 
der Unüberſichtlichkeit des Ueberweges das 
Hindernis vorher nicht ſehen und fuhr mit 
unverminderter Geſchwindigkeit, 
die auf dieſer Strecke rund 100 Kilometer pro 
Stunde beträgt, in das Fuhrwerk hinein. Die 


Wann greift 


F 3. 8. Beuthen. I. Juri. 

Es it ruhig geworden um die Ganja- 
dank Oberſchleſien, ſeltſam ruhig. Nur das 
zornige Murmeln der rieſigen Sparer ⸗Schar 
taunt durch die Städte und verſtärkt ſich von Dag 
zu Tag: Ihre Anfragen bei der Bankleitung 

iben un beantwortet oder fie werden mit 
Hoffnungen abgeſpeiſt, für die fih die Gläubiger 
nichts kaufen können, mit denen ſie auch nicht ihre 
Wechſel einlöſen können, die ihnen nun prä ⸗ 
ſentiert werden! Die Lage eines großen Teils der 
Danſabank⸗Sparer wird immer kataſtrophaler, 
und in höchſter Verzweiflung ſchreiben fie Briefe 
an die Provinzialverwaltung und an das Dber- 
präſidium und erwarten von dort, daß ihnen in 
der unverſchuldeten Not Hilſe wird. Nichts 
geſchieht! Es bleibt ihnen unbegreiflich, daß ihre 
letzten, mühſam erſparten Zehrpfennige, das wirt- 
ſchaftliche Rückgrat, genommen iſt. Mit der eles 


mentaren Wucht eines Verzweifelten ringen ſie Wa 
um die Rückgewinnung ihres Geldes und über“ 


die Zeitungen mit Zuſchriften. Wieviel 
Kummerſtunden müſſen dieſe kleinen Leute 
haben, wenn fie ſolche Briefe ſchrei ⸗ 
ben, wie wir fie erhielten; welche Ang ſt vor 
der nächſten Zukunft muß ſich vor ihnen ausbrei⸗ 
ten; welche Nervenkraft koſtet fie das Harren 
auf baldige (71) Ausſchüttung der Bank! Die 
breite Oeffentlichkeit ſpürt nichts von dieſem zere 
mürbenden Kampf einer großen Anzahl der Klein⸗ 
Parer: für fie ift es ruhig geworden um die 
Hanſabank-Affäre. Die Wellen der Erregung, die 
Gläubigerverſammlung 
nſammentreffen der Aktionäre 
boch ſchlugen, find verebbt. Der jetzige Bant- 
vorſtand arbeitet im ſtillen, wickelt die Ge- 
Gate der Bank ab und hält fi an fein Opfer, 
den früheren Bankdirektor Morawietz, gegen 
den nun auch Regreßanſprüche, — reichlich 
pät — eingeleitet wurden. 


Vollständiger 


Wee 
Foo 


Kühe wurden 500 Meter von der Maſchine 
mitgeihleppt und vollkommen zer- 
ſtückelt. Der Wagen wurde zur Seite gejchleu- 
dert. Der Kutſcher ſaß auf dem Wagen, neben 
ihm feine Schweſter. Dadurch wurde das Mn- 
glück auch für die beiden verhängnisvoll. Es 
handelt fih um den 25jährigen Stanislaus M a- 
tuſchek und feine Schweſter. Das Unglück 
iſt dadurch herbeigeführt worden, daß der 
Schranken wärter es verpakte, die 
Schranke rechtzeitig zu ſchließen. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, find die notwen- 
digen Leuchtſignale, die jeden Zug ankün⸗ 


die Provinz 


digen, aufgegeben worden. Kurz nach dem 
Unglück erſchien der Groſchowitzer Bahnarzt an 
der Unfallſtelle und leiſtete den Verunglückten 
die erſte Hilfe. Die Freiwillige Sanitäts- 
kolonne Oppeln überführte nach dem Unglücks. 
fall die Verletzten in das St.⸗Adalbert⸗Hoſpital 
in Oppeln. Die Verletzungen des Stanislaus 
Matuſchek ſind ſo ſchwer, daß an ſeinem 
Wiederaufkommen gezweifelt wird. 
Die näheren Unterſuchungen find bereits eins 
geleitet. Der dienſttuende Schrankenwärter 
wurde ſofort vom Dienſt abgeldft. Der 
fragliche Ueberweg wird verhältnismäßig wenig 
von Fuhrwerken befahren. 


bei der Hanſabank 96. ein? 


10 nk 41122 7 3% y i gu 
das iſt das Schlagwort, das zündet. Regreß⸗ 
anſprüche gegen Bankdirektor Morawietz, Re- 
greßanſprüche gegen die Anfſichtsratsmit⸗ 
glieder, Klage gegen Pinoli. Viele Sim 
den der früheren Bankleitung werden aufgedeckt. 
Die ſchon allzu, berühmte“ Geſchichte um die 


(Eigener Berihh 


Namensaktien wurde übertroffen von den 


neuen Enthüllungen über nicht eingezahlte In- 
baberattien! Man erhebt Vorwürfe über 
Bilanzverſchleierungen und ſpricht von 
allerhand Verfehlungen von Aufſichtsrats⸗ 
mitgliedern. Die Klagen bei Gericht überſtür 
zen ſich. Zu einem renlifierbaren Ergebnis tft 
man aber bis jetzt noch nicht gekommen. Die 
Ausſagen die der Hauptſchuldner der Bank, Pi- 
noli, unter Eid vor Gericht machte, werden von 
der jetzigen Bankleitung angezweifelt. Wie ftellt 
ſich eigentlich das zu dieſer Frage? 
rum ließ man Pinoli wieder über die Grenze 
zurück? So wird es ſchwer fallen, von Pinoli 
überhaupt je etwas ubekommen. 

Obwohl fih auch die Vorwürfe gegen die Auf. 
ſichtsrats mitglieder, beſonders den fri- 
heren 1. Vorſitzenden und den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, häufen, wird wenig getan, um ein 
Verſchulden dieſer Perſonen gerichtlich feft- 
zuſtellen. Die Regreßklage gegen Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder iſt viel einfacher durchzuführen, wenn 
var am der Strafrichter ein Verſchulden 
feſtgeſtellt hat. 5 

In einem Strafverfahren iſt es Sache der 

Staatsanwaltſchaft und des 

Richters, das Beweismaterial für die 

Ueberführung von Schuldigen zuſammen⸗ 

zutragen. Die Bank würde viel Arbeit 

und Koſten ſparen und könnte ſich auf 
das Gerichtsurteil berufen, wenn ſie ihre 
Regreßklage durchführt. 


Beuth 


usverkau 


Die Staatsanwaltſchaft fol übrigens den 
Erlaß eines Haftbefehls, der gegen einige 
Aufſichtsratsmitglieder von dritter Seite beantragt 
wurde, abgelehnt haben ſtimmt das? 
Wenn j a, mit welcher Begründung? 

Der Streit, 


Vergleich oder Konkurs, 


it entſchieden. Man wird vorerſt verſuchen, 


in einem Vergleichsverfahren möglichſt viel þer- 
auszuſchlagen. Mit richtigem Inſtinkt für die 
Lenkung der großen Maſſe verſuchte die jetzige 
Bankleitung erſt einmal, Zeit zu gewinnen, und 
erwartete, daß ſich die Gemüter inzwiſchen etwas 
abkühlen werden. So gab man den Gläubigern 
Hoffnungen auf baldige Hilfe und Erwartungen 
auf eine nicht zu ferne Ausſchüttung mit auf den 
Weg aus der Gläubigerverſammlung. Beſonders 
die Frage der Bürgſchafts übernahme 
durch dſe Provinz oder der Barhergabe von 
einer Million Mark ſpielte eine große 
Rolle. Die Kleinſparer faßten Mut, da ſie hier 
wenigſtens einen Lichtblick ſahen und zu der Pro» 
vinz ſtets unbegrenztes Vertrauen hatten. Wie 


frü.] mitbeſtimmend die Beteiligung der Provinz an der 


Hanſabank für die raſche Entwickelung des Gelb- 
inſtituts war, zeigen die wiederholten Hinweiſe 
von Hanſabankgläubigern, daß ſie 


nur im vollen Vertrauen auf die Provinz 
als Hauptaktionär ihre Spargroſchen zur 
Hanſabank getragen haben. 


In einer Zuſchrift an die Redaktion wird beſon⸗ 
ders auf die ſymboliſche Bedeutung der 
Aushängeſchilder mit dem Namen Piontek und 
Woſchek im Kaſſenraum der Bank hingewieſen. 
„Es iſt kaum anzunehmen,“ ſchreibt der Gläubiger, 
„daß dieſe Namen der prominenteſten Vertreter 
unſerer Provinz nur zur Dekoration ausgehängt 


ener Möbel zentrale 


Constantin Zawadzki, Tischlermeister 


Beuthen OS,, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 4 u. S 


12. Juli 1931 


Beichleunigte Auszahlung 
der Oſthilfe⸗Gelder 


Die Auszahlung der Umſchuldungsdar⸗ 
lehen im Rahmen der Oſthilfe erleidet ſtarke 
Verzögerungen. Es heißt, daß die an der Finan⸗ 
zierung der Oſthilfe beteiligten Stellen, veranlaßt 
durch die angeſpannte Geldmarktlage, Zurückhal 
tung üben. Das iſt aber mit dem Zweck der äußerſt 
drängenden Oſthilfeaktion nicht zu vereinbaren. 
Die volksparteilichen Abgeordneten Stendel 
und Dr Schiftan haben daher im Preußiſchen 
Landtag beantragt, das Staatsminiſterium zu 
erſuchen, auf alle beteiligten Stellen im Sinne 
einer ſofortigen Durchführung der Oſthilfeaktion 
durch ſchleunige Auszahlung der bewilligten Mittel 
einzuwirken. 


Eine größere Anleihe für 


Hindenburg 
Der Oberpräſident ſagt verſtärkte 
Förderung zu 
Hindenburg. 11. Juli 

Um die Arbeiten am Südſammler und 
am Oſttiefzonenſammler in finanztech⸗ 
niſcher Hinſicht ſicherer durchführen zu können, hat 
der Hindenburger Magiſtrat außer der Aktion 
beim Oberpräſidenten in Oppeln zwecks Anforde⸗ 
rung verſtärkter Förderung neue 
handlungen mit der Reichskreditanſtalt 
für öffentliche Arbeiten aufgenommen. Der Zweck 
it die Aufnahme eines Darlehns in 
größerem Umfange. Gegenwärtig weilt der Leiter 
des Hindenburger Tiefbauamtes, Magiſtratsbau⸗ 
rat Mielke, im Auftrage des Hindenburger 
Magiſtrats in Berlin, um mit der Reichskredit⸗ 
anſtalt für öffentliche Arbeiten anhand der not⸗ 
wendigen Unterlagen zu verhandeln. Wie ver- 
lautet, ſollen die Verhandlungen des Magiſtrats 
mit dem Oberpräſidenten zwecks Anforderung der 
verſtärkten Förderung nicht ganz ohne 
Erfolg geweſen ſein. 


Arbeitsloser „kauft“ mit dem Revolver ein 
Erpreffung von Lebensmitteln 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, IL Juli 
In Paulsdorf verſuchte der Arbeitsloſe 
Kuchta bei einem Kaufmann unter der Dro- 
hung, er werde ihn erſchießen, einen Gelb- 
betrag von fünf Zloty, d Schokolade 
zu erhalten. Der Kaufmann gab das Verlangte 


zei feftgenommen. 
P bb AA 


waren. Man wollte dadurch eindeutig die 
Verquickung von Hanſabank und Provinz kenn ⸗ 
zeichnen. Das wird auch die Provinzialverwal⸗ 
tung heute nicht anders auslegen können.“ Wie 
ſtellt fih jetzt aber die Provinz zu dem Ruin der 
Bank? Will die Provinz ruhig zuſehen, wie 
Tauſende, die im unerſchütterlichen Glauben an 
dieſe bezeichnenden Zuſammenhänge ihre Spar- 
groſchen auf die Hanſabank trugen, heute dem 
Untergang entgegengeden? Wird ſich 
die Prodinziaberwaltung nicht bald entſcheiden, 
ob ſie mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
belfend eingreifen will? Iſt man bei der Provin- 
zialverwaltung von der moraliſchen — wir 
laffen dahingeſtellt, ob nicht auch von der recht · 
lichen — Verpflichtung zur Hilfeleiſtung über- 
zeugt? Hoffentlich beſinnt man fi in Ratibor, 
ehe es zu ſpät ift für viele der kleinen Sparer, 
die heute mittellos daſtehen und nichts mehr 
haben als die Hoffnung und das Vertrauen auf 
die Provinz! 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Norden noch etwas veränderlich, ſtrich⸗ 
weiſe Schauer. Im Süden größtenteils hei ⸗ 
ter und warm. 


wegen | 
Geschäftsaufgabe 


Dr. Kleiner, MdR., über: 


Nationale Ippoſition 
| und Hoover⸗Aktion 


Deutſchnationale Bezirksverſammlung in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


i unter dem Motto: So. Bf. Beu. Bei ſchlechtem 
Geringfügige Preſoſchwankungen Wetter finden dieſe Veranſtaltungen in den Sälen ſtatt. 
2 z * Bund der Hotel, Reſtaurant⸗ und Cafe-Angeftell- 
im Induſtriegebiet ten. Am Mittwoch findet nach Geſchäftsſchluß im Hotel 
1 Adler“ die Mitgliederverſamm⸗ 
Beuthen, 11. Juli R den I Eu N 
Nach dem Preisbericht des Stati ⸗ 20 Uhr, großes Zehmertreffen bei Kamerad 
ſtiſchen Amtes der Kommunalen Intereſſen- Scholz, Große Blottnisaftraße 8. 
gemeinſchaft vom 8. Juli ſind abgeſehen von einigen nieg: Abfahrt 12,39 Uhr mit Sonntagsfabrkarte. 
weiteren Verbilligungen beim Gemüſe die Eh d 
Preiſe in der Berichtswoche ſtabil geblieben. N (omaa sum): Der Jägertag findet 
Beim Fleiſch zeigten ſich auch in dieſer Woche (Schleſten) Matt. Einweihung des Denkmals für die 
in den Durchſchnittspreiſen nur gerimgelberalmen der Orbirgs Nal Oem Abila. Shmiede⸗ 


AE e ze, di ee er. . Beuthen 11. Sui „, Dine bei Str ber mersifigen Mad 
Ichigfäch: ber Preis für r Br Bl TEE * Feontliga E. V. Die we A Die Bezirksgruppe Weft- des Ortsvereins der pofition gibt es keine Beſſerung in 
gi T Mfammlung findet am 20. Juli, 20 Uhr, im früheren Deutſchnationalen Volkspartei ver- Deutſchland. 


anſtaltete am Sonnabend abend in der Konzert- 


hausdiele einen Vortragsabend, der als En e 
Auſtalt zum beoorftchenben Boltaentfe eib | ne men, Ameria mil 
anzuſprechen ift. Der Bezirksgruppenvorſitzende, mit dem Hooverplan nur den Verſuch machen, ſich 
Bergwerksdirektor Arnold, eröffnete die Ver⸗ ſelbſt vor der Kataſtrophe, die der weißen Welt 
ſammlung mit Begrüßungsworten an den Redner, durch den Bolſchewismus droht, zu retten. Die 
Reichstagsabgeordneten Dr Kleiner, der in Bedeutung des Schrittes Hoovers liege darin. 
ſeiner Rede ig Der Poungplan jei nach daß er die Kataſtrophe nicht verhindert, ſondern 
der Entwicklung als tot zu betrachten, wenn es nur aufſchiebt und ſie dem deutſchen Volke 
auch Frankreich nicht zugeben wolle. Was Hugen⸗ ſowie der ganzen Welt ſichtbar macht. Aus dem 
berg früher ſagte, ſei neller eingetroffen als Gefühl, aus höchſter Gefahr gerettet zu werden, 
man dachte. 3 herrſchende Syſtem habe ſich verlor die Reichsregierung ihre Haltung 12) und 
nur dadurch an der Macht gehalten, daß es die Würde (?) und überſtürzte fih in Ergebenheit vor 
Souveränität des Volkes radikal aus- Amerika, das nur aus Geſchäftsſinn handelte. 
ſchaltete. Darum ſei es von großer Bedeu- Amerika habe durch fein Eingreifen die ſchärfſte 
tung, daß trotz der Sabotage des Volkswillens nur denkbare Kritik an der Erfüllung 3 
Pata gegeben fei, durch den politik geübt und das anerkannt, was die 
nationale Oppoſition immer ſagte. 
Volksentſcheid 


Die nationale Oppoſition 

die Stimme zu erheben. Es beſtehen nun ei nicht ut aus der Behändlun : 
$ e 5 I g der deutſchen 
mehr die Möglichkeit das Urteil des Vol i fin elegenheiten ausgeſchaltet, ſondern werde ſcharf 
egen das herrſchende Syſtem zu 5 5 N Kr eee Inte neh ie hiilen 
ange nunmehr vom deutſchen Volke ab o Sommer der weitere Schritt der endgültigen 
Abſchreibung der Tribute folgen. Zum erſten 
ale vollzieht ſich eine de rankreichs 
weil anerkannt werden müſſe, daß Frankreich 
der Förderer des Bolſchewismus fei. 
Reichskanzler Brüning erklärte, daß endlich das 


Hindenburg, der dort bisher auffallend nie-] Dudaſchen Lokal, 8 24, ſtatt. 
drig lag: auch die Knoblauchwurſt hat ſich ie er m ins A 
in Hindenburg dem übrigen Preisniveau angepaßt. 19. bis 28. Jul eine Wand 4 bls ita 
Die Marktpreiſe haben zwar vereinzelt Verände- gebirge durchführen und für Uebernachtung, 
rungen erfahren, das Niveau hat fih als Ganzes] ſoweit möglich, Jugendherbergen benützen. Die Wan- 
jedoch nicht weſentlich verſchoben. Die Preiſe für derung geht von Jägerndorf aus und führt in den 
Brot find weiter feft; auch hier hat fih in Hinden⸗ Ber geift, Zeptau, Franzens Jagdhaus. Nähere Aus- 
burg eine ſtärkere Angleichung der Preiſe an das] k erteilt R ann M dt, Beuthen, 
übrige ehe eh Preis k 60pro- Safernenfteafie 11 ud 25 wi 
zentiges Roggen- und Weizenmehl iſt in allen drei 3768. Lotterie Habt am 18. und 14. lt 4031 (ee 
— re a . Im tag und Dienstag) ſtatt. 
itbrigen i ie t üllerei- 85 
erzeugniſſe unverändert. Auch die Scho m berg 
Milchpreiſe find unverändert geblieben. Der * Verein. Turn- und Spielverein. Die letzte 
Butterpreis hat ſich in Beuthen mit 160 Ai ern pen e eh Eo fer. 
ig wi übri i 3 liedbern beſucht und wurde vom Hauptvorſitzen⸗ 
e ee e miele ee 
Die friſchen Gemüſe weiſen erneut Verbilligungen Verleſen des Protokolls konnten einige Neu- 

} ` Ä aufnahmen getätigt werden. Der Bericht | 
auf, jo insbeſondere die Preiſe für grüne Erbſen, Sportwarts Berger über den Spielbericht 
Bohnen, Oberrüben und Mohrrüben. Die Preiſe tand im Zeſchen der Spielpauſe der 
für Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel aller. Am 5. 7. veranftalteten die Spieler 
ſind in keinem Punkte weſentlich verändert. Be- einen Ausflug nah Rolittnitz, wo infolge 
trächtliche Schwankungen zeigen lediglich die] größerer Spenden die ewirtet werden 
. für Bücklinge, die jetzt aber wenig] oll. 
gehandelt werden. 


C Sam e y 
Zwölfkam utſchland, die vier ſchwere Ka- 
Boutgon 150 ah e 0 


* Beſtandenes Examen. Der Referendar 
Bruno Faller, ein Sohn des verſtorbenen 21. 6. Gruppenmeiſter und am 28. 6. 
b e e 5 SH m in an 25 zu Ag Am 12. 7. findet 
1 amen a eſſor mi "| Wartburg Gleiwitz gleichzeitig der Rampf um 
totg —— di Gaumeiſter in Mikultſchütz ſtatt. 
ilfenprüfung im Friſeurgewerbe. Die 
i aben unter Leitung des Obermeiſters Mikultſchütz 
Jaworek Edeltrud Kloſſek und Mar Ro- * erer Unfall. Auf der neuer bau ⸗ 
ther mit dem 1 „Gut“ beſtanden. Lehr-[ten Brücke über den Dorfbach an der Tarno- 
meiſter war Friſeurmeiſter Emil Nicklaſch, Ben- wiber Straße ereignete ſich am Freitag in der 
then. f 5 Ru . oe Unfall, ven 85 
à n rginval Stawinoga zum Opfer 
A Takte Be a mil. ©, Halle Das Opona bega und beach 


Aus der Erkenntnis der drohenden Weltfata, 


Frankreichs und Deutſchlands zutage getreten fei; 
es gebe jedoch nichts Uebereinſtimmendes und 
Gemeinſames zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land, denn Dee nei wolle unfere Knech⸗ 
gir aber wollen die Befreiung von der 

aft. 


Die Franzoſen ſind die geſchworenen Feinde 
Deutſchlands 


und werden uns erſt dann nicht mehr quälen, 
wenn wir eine Frankreich 9 Macht 
ſein werden. Die Denti nationalen 
wollen die Erkenntnis ins Volk und in die Welt 
hineintragen, daß der Schritt Hoovera ein An- 
fang zur Beſſerung nur dann ſein könne, wenn 
dieſem Schritte der entſcheidende Schritt, die 
völlige Loslöſung von den Tributen, folgt. Die 
Regierenden, die die Kataſtrophenpolitik betrieben 
haben, müßten unbedingt zurücktreten. Von den 


nterwerfung zu, berg 
dung&politifim 


en 


* 


. daß 2 ins Se Eommuniftifgen Bedanken. baren, die den Abgeſtürzten nach der Wohnung 
kung 5 e m. non 2 Sl ſchafften. San.-Rat Dt Bliſchke leiſtete dem 
' wi 


nr ru 2 drückt umb den ® 5 sunıs am in un-] Schwerverletzten die erſte Hilfe. n n 
m riant 2 ie =: 2 x a 

Seiten Sie bab mt Rer e Miechowitz F er k W ER, dr Eu Na- 
ný auch arbeiten muß: Die x „Ne en einer BAR er men der Verſammlung, die ihre Zuſtimmung zu 
. . ft bee ben Pb fetl o taperen Mirbe De Derchffierng ber e eee be Meiners bare feen 
aft die fleißigſten Menſchen, bei denen der Ar⸗ Verfaffungsfeier behandelt. Es M ein Beifall’ bekundete. Es ſchloß ſich eine rege 


beits į tò ürbe V d 
oori 115 ade Seunden liche aniba, 7 umfangreiches Sportprogramm in Ausſicht 
e = — re gunan ziele, Stafetten- 
 * Gtübtiidhes 16 lt das „Leicht tum oxkämpfe, Chen 
Derefter d. i ner Pa dee Für —— turnen, Tänze und Volkslieder. An bern Ser 
DD Uhr it ein Promenadenkonzert an der| plätzen findet ein Plabfongert ſtatt. nbg 
5 dai u 1. . Bo im Saale 2 . 
See . 1 2. F. olkstänzen un reisperteilung ſtatt. * Waſſerleitung in der Tarnowitzer Qand- 
efien, Ouvertü Meyerbe geuner i s ng. in der Tarnowitzer Lan 
3 Nehl; * Sanjate militate — 1 Für bie TEDS ift Dr Galujchta vorgeſehen.] ſtraße. Die Tarnowitzer Landſtraße iſt nunmehr 


pr j onale Volkspartei. Mittwoch, bi Ri aftr i 7 
1.1000. e Lebens“, hiſtoriſches Marſch · 20 Uhr, findet bei Broll eine W ha tung de , at „ 


Aussprache an, die mit einem Schlußwort 
Dr Kleiners ihren Abſchluß fand. ; 


Gleiwitz lung des Ulanenregiments von den 


„Beuthener Sommerbühne. Die erien ] Aufklärungsverſammlung für t an die i jejeni 0 
gruppe der Mitglieder des D bin d Lefitpenjglieder und 5 Säfte ſtatt. Redner: Mere end A € berah aulich et 
Landestheaters veranftaltet am heutigen Sonn-] Hauptmann a. D. Barth, Gleiwitz. ftü p an- allem find auch die Ereign il e des Welt- 
n x n an e Berverein, Am gen zuſchließen. Da iedlungshäuſer krieges, ſoweit fie mit den Ulanen in Ber- 

g um 20,30 Uhr] Sonntag, nachmittags 5 Uhr, Monatsverſamm⸗ i i verſorgt bind f berückſichti 8 5 
gibt die Sommerbühne im Schügenhaus einen Abend [Tung im Schindlerſchen Saale. Habitate Bernt indung ſtehen, berückſichtigt. Das Buch erſcheint 
r 


ch zu vielerlei Kla⸗ 


* ren u der Erwerbsloſen im Juni. Die 
Zahl der Arbeitsloſen ift im Juni ge- 
genüber dem Monat Mai von 5886 auf 5950 an⸗ 
geſtiegen. Davon wurden 5221 (gegenüber 4799 
im ran In der Kriſenfür⸗ 
ſorge ſtieg die Zahl der Unterſtützten von 1134 
auf 1619. Vom Wohlfahrtsamt wurden ins- 
geſamt 4915 Parteien unterſtützt, wozu ein Be⸗ 
trag von 173 278 Mark notwendig war. Die Zahl 
der ausgeſteuerten Erwerhsloſen betrug im Juni 
2033 gegenüber 1978 im Mai. ; 

* Einbrüche und Diebftähle. In den frühen 
Morgenſtunden des Sonnabend wurde in 
eine Gaſtwirtſchaft auf der e Straße 
eingebrochen, Entwendet wurden Zigarren, 
F chokoladen in . reis; 

| arte „Salta“). 


* Gute Erfolge des Turnpereins Vorwärts. 
Unter der 1 7 feines 1. Vorſitzenden, Bild- 

mers Heinzel, hielt der Turnverein Bor- 
wärts eine onatsverſammlung ab, in 
der ein Bericht über das abgelaufene Halbjahr 
erſtattet wurde. Aus dieſem Bericht ging þet- 
vor, daß der Verein eine [ir lebhafte Tätigkeit 
entfaltet hat und auch erbebliche Erfolge 
verzeichnen konnte. r Pejuh der Turnabende 


Beuth i| wurde in eine Wohnung in der Karſtenſtraße ein 
eilterichaf- ' ibt. Dem Täter fielen verſchie⸗ 
ereind- dene Kleidungsſtücke in die Hände. Vor An- 


* Waldbrand. Am Freitag entſtand au 
bisher ungeklärte Weiſe etwa 500" Dieter Sr 
der Kriegsverletztenſiedlung, Toſter Straße, im 
Labander Forſt ein Waldbrand. Die Städt. 


iſt ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


* Die Geſchichte der Katzler⸗Ulanen. Staats- 
anwaltſchaftsrat Rittau hat die Geſchichte d Teucheriſtraße, Landrat i 
uud deren Filialen, 


es 
Gleiwitzer Ulanenregiments Nr. 2 von Katzler 
und nicht nur die ganze Eutwid- 


Gemeinſame und Uebereinſtimmende der Völker 


Ein schönes Geleni 


nt en nn A Dan u. ·P 


Das neue Gleiwitzer Poſtamt vor 


der Vollendung 


Eröffnung Anfang Iktober — Ein Monumentalbau im Stadtteil Nord 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Juli. 

Das Gelände zwiſchen der Bahnſtrecke und 
dem Stadtwald hat ſich in den letzten Jahren 
gonz erheblich verändert. Wo vor einem 
Jahrzehnt noch Feld und Wieſe war, iſt ein 
neuer Stadtteil entſtanden. Gerade hier konnte 
die Stadterweiterung einſetzen, denn die Nähe 
des Waldes war für den Wohn ungsbau nach 
modernen Geſichtspunkten anziehend 
und das Gelände bot genügend Raum. 


Einige Wohnſtedlungen find hier eni- 

ſtanden, neue Straßen wurden angelegt, 

das ganze Gebiet wurde ausgebaut oder 
mindeſtens baureif gemacht. 


Auch jetzt noch iſt genügend Raum vorhanden, 
und in den nächſten Jahren wird gerade in Die- 
ſer Gegend noch viel gebaut werden. 

Umfo notwendiger wurde hier in dieſem 
Stadtteil, der ſchon jetzt, nach der Zuſtändigkeit 
des Polizeireviers gerechnet, etwa 32000 Be- 
wohner hat, die Errichtung eines Poſtamtes, 
das nicht zuletzt von der Geſchäftswelt ſehr 


Feuerwehr löſchte das Feuer. Es brann- 
ten etwa 60 Quadratmeter Waldboden und 
einige Bäume. 


«Verkehrsunfall. Bei Oſtroppa ſtieß auf der 


i 2 x 1 f 
Kieferſtädtler Landſtraße ein Motorrad mit ſchluß von Klinkern. 


in grauem E 
geſtaltung wird der Bau ein modernes und ele 
gantes Ausſehen erhalten. ; 


einem Einſpänner zuſammen, als ihn ber 
Motorradfahrer zu überholen verſuchte. Der 
eti und der Wagenlenker wurdey leicht ber- 


Schlägereien. Freitag abend wurde das 
Ueberfallabwehrkommando in ein Gruniwid der 
Kalideſtraße gerufen, wo bei einer Schlägerei 
ein Einwohner einem anderen mehrere Ber. 
letzungen beigebracht hatte. Der Verletzte 
wurde mit dem Ueberfallabwehrwagen zur Un- 
fallſtation am Bahnhof geſchafft. Nach Anlegung 
eines Nowerbandes wurde er von dort entlaſſen. 
— Ferner wurde das Ueberfallabwehrkommando 
nach der Kieferſtädtler Landſtraße gerufen, wo 
ein angetrunkener Häuer den Wirt be⸗ 
drohte und eine Fenſterſcheibe einſchlug. Da er 
äußerte, er werde alles kurz und klein ſchlagen, 
wurde er zur Verhütung weiterer traf 

arer Handlungen in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. 8 


Toft ; 
$ Allersiubilare. Sattlermeiſter Alexander 
Schleſton a, der Jahrzehnte hindurch als 


1 Ber, ar = ** 
Innun t b nd, tert am 14. Juli 
ſeinen 75. Geburt 1. — Witwe Bialek 
wird am 15. Juli 84 Jahre alt. i 
Polnischer Gymnaſiaſt feſtgenommen. Ein 
17jäbriger Gymnaſiaſt, der Sohn eines Kat to⸗ 
witzer Rechtsanwalts, wurde bier feft: 
genommen, weil er ohne ausreichende 
Papiere die Grenze überſchritten hatte. 

„ Verſammlung. Am heutigen Sonntag hält 
die Nationalfozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei m der Eichendorffklauſe 
eine öffentliche Verſammlung ab. 


wird nach 


Leipziger 
* Ges 


Mitteltrakt an. 


einheitliche 
ſtärkt. Die Faſſade des monumental wirkenden 
Mitteltraktes wird mit Eiſenklinkern be ⸗ 
legt. Die Seitenflügel haben einen 


iſt, daß ſie in der Nutzfläche allen 


Die Poſt hat ſich auch bereit gefunden, 
ein Poſtamt hierher zu legen, denn es 
erſpart ihr ſicherlich nicht unerhebliche 
Koſten, die durch die weite Entfernung 
von den beiden Stabtpoſtämtern an der 
Niederwallſtraße und am Bahnhof 
entſtehen. 
Anfang Oktober wird nun die Poft an 
der Ecke der Gneiſenau- und Leipziger Straße 
ihre Schalter öffnen. Die Paketzuſtellung 
wie vor vom Bahnhofspoſtamt aus 
erfolgen, aber im Poſtamt III können alle 
Poſtſachen, auch Pakete, aufgeliefert werden. 


Den Bewohnern dieſes Stadtteils wird alſo der 
weite Weg bis zum Bahnhof erſpa 
beiden beſtehenden Poſtämter werden 


rt, und die 
entlaſtet. 


Das neue Gebäude wird ein arditeftoniich 


sehr anſehnlicher und ſehr geſchmackboller Bau 
werden. ä 


Fla ch. 
boch, teht quer über der Ecke der hier in ſpitzem 
Winkel zuſammentreffenden 


beſtehendes t 
Nes enden Raf 0 esche 


1 und 
traße. Die Seitenflügel, die vier 
choſſe hoch find, ſchließen fih mit den Fronten 
beiden Straßen an den 
gane Sc Auf e e m sioe piten 
jante Löſung ge en, die zugleich die 

Wirkung des geſamten . 


nach den genannten 


Klinker⸗ 
odel und am Dach einen durchlaufenden Wb- 
Die übrige Faſſade wird 
Edelputz ausgeführt. In dieſer Aus⸗ 


Das Poſtamt wird im Erdgeſchoß 
untergebracht. 


Hier ſind ausreichende Räume vorhanden, die 
ſo zweckmäßig aufgeteilt werden können, wie es 
der Poſtbetrieb verlangt. 
ſorge dafür getroffen, daß bei 
Erweiterung des Poſtbetriebes, 
ſtändigen Wachſen dieſes Stadtteils erforderlich 
werden wird, ein Anbau errichtet werden kann, 


Außerdem ift Bor- 
einer ſpäteren 
die mit dem 


der weitere Räumlichkeiten aufnimm. 
de Sede e Wee Sie 
für Poſtbeamte vorbehalten ſind und die, 
bei aller Wohnkultur der heutigen Zeit, 
verhältnismäßig niedrige Mieten haben 
werden. 


Es find. 256, 2- und 1⸗Zimmer⸗Wohnungen, bei 
denen vor allem darauf Gewicht Aer worden 


ch die y Räume 
geht über die niedrigen Zimmer der in den leb- 
ten Jahren errichteten Wohnbauten hinaus. Es 
ibt hier Zweizimmerwohnungen von 46 qm, 
weieinhalbzimmerwohnungen von 87 und fogar 
1,50 qm, Einzimmerwohnungen von 45 und 
41 qm Nutzfläche. Daraus geht ſchon hervor, 
daß die Zimmer keineswegs klein find, r 
Grundriß der Wohnungen ift fo geſtaltet, daß 
die kleinen Wohnungen ſpäter einmal zu größe- 


2 daß prana Tale Sede tönten, ohne 
w tl! t rä n 
92300 BACHE <. Co: | wendig wären Jede Wohnung Sat auc eine 
fü sia nur in a = ne en MER rer 
nr i e iih. 1 F 32 Wohnungen, ferner Woeſchtiche m 

Augen: GREiWÄLT Miba, Bodenräume in dieſem Kanje. 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 


Ueberzeugung 
macht wahr! 


Besichtigen Sie 
daher in Ihrem 
Interesse das 
große Lager. 


Der Bau ift, Ich ſchnell aus dem Boden ge- 
wachſen. Am 4. Mai wurde mit den Schacht ⸗ 


kompli. Zimmer 
sowie Einzelmöbel 


Möbelhaus NM. Kamm 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße Nr. 41 


Der Mord an der Theaterkassiererin geklärt 


Rieger durch Zufall als Mörder 
überführt 


Angler findet beim Regenwurmſuchen den Revolver 
[Eigener Bericht) 


Breslam 11. Juli. 

Im Dezember vorigen Jahres wurde in 
Brieg die Theaterkaſſiererin Dietricher mor- 
det und beraubt. Die von der Breslauer 
Landeskriminalpolizei durchgeführten Ermittelun⸗ 
gen erbrachten bald ſchweres Verdachts material 
gegen den Erwerbsloſen Paul Rieger, der 
daraufhin in Haft genommen wurde und ſich noch 
heute im Unterſuchungsgefängnis befindet. Die 
Polizei hatte poſitive Anhaltspunkte dafür, daß 
Rieger, um Geld für ſeine Hochzeit zu 
erlangen, die einige Tage ſpäter ſtattfinden 
ſollte, den Raubmord verübte. Rieger beſtritt 
bisher die Tat, während er andere Delikte 
zugab. 

In dieſen Tagen wurde nun durch einen 
Zufall ein Fund gemacht, der die Ueberführung 
Riegers bedeutet. Ein Angler ſuchte in den 
Promenabenanlagen nach Regen wür men, 
und wühlte dabei das Erdreich etwas um. Zu 


feiner Verwunderung ſtieß er auf einen Bene 
tel, in dem ſich ein Revolver befand. Das 
Fund ſtück lag etwa in 15 Zentimeter Tiefe. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß ſich in der Piſtole noch 
ſechs Schuß Munition befanden, während z wei 
abgefeuert waren. Bekanntlich hatte die 
Theaterkaſſiererin Dietrech durch zwei Schüſſe den 
Tod gefunden. Die Unterſuchung des Revolvers 
durch das Chemiſche Unterſuchungsamt in Stutt- 
gart ergab die zweifelsfreie Feſtſtellung daß es 
ſich hier um die Mordwaffe handelte. Außer. 
dem fand die Polizei bei einer Haus ſuchung in 
Riegers Wohnung noch Stücke des gleichen 
Stoffes, aus dem der Beutel beſtand. Bor- 
ſichtshalber wurde aber auch hier eine fachmänni⸗ 
ſche Unterſuchung veranlaßt. Bei dieſer Sachlage 
kann der Morb an der Brieger Theaterkaſſiererin 
als völlig geklärt gelten, auch dann, wenn 
der Verhaftete fernerhin bei ſeinem Leugnen ver⸗ 
bleibt. 


EURE E ASRA EEES SAE S N 


arbeiten begonnen, am 21, Mai wurden die 

Maurerarbeiten in Angriff genommen. In 

kurzer Zeit wurde das große Bauwerk bis zum 

oberſten Geſchoß in die Höhe gezogen, und in Die- 

ſen Tagen konnte bereits das Richtfeſt gefeiert 
n. 


we rde 
Stadtrat Nelke, 


der dieſes Gebäude errichtet hat, wies in einer 
Anſprache, die er an ſeine Mitarbeiter richtete, 
darauf hin, daß 


in der heutigen Zeit ſchmell gebant wer. 

dem muß, wenn das Unternehmen nicht 

den ſchweren Wirtſchaftsverhältniſſen 
zum Opfer fallen ſoll. 


Auch Hei dieſem Bau habe jeder einzelne feine 
gange 2 hergeben mifen, Er dankte beſon⸗ 
ders den Polieren und erklärte den Arbeitern, 
daß er ſich weiter bemühen werde, Arbeit zu be⸗ 
ſchaffen. Eiſenbahningenieur Zirkel erkannte 
dann die Leiſtung von Stadtrat Nelke an und 
bezeichnete den Bau als ein Wunder der Schnell⸗ 
baukunſt. 

Am 1. Oktober ſollen die 
bezugsfertig ſein, und auch das tamt ſoll zu 
dieſem Termin einziehen. Wenn weiter in dem 
bisherigen Tempo dort gearbeitet wird, iſt das 
er auch zu dieſem Termin fertig, und damit 

t in der verhältnismäßig ſehr kurzen Zeit von 
ſechs Monaten ein ſehr anſehnliches und in fei- 
nem Grundriß gar nicht einfaches Gebäude emt- 
ſtanden, das durch feine architeltoniſche Wirkung 


zohnungen bereits 


Küche dieſem Pipe Stadtteil ein Geſicht geben wird. 


Dadurch gewinnt auch die an dieſer Straßen⸗ 
kreuzung anſetzende Bergwerksſtraße, die giay 
keineswegs zu den ſchönſten Straßen von Glei- 
witz zählen konnte, denn ſie hat zahlreiche wenig 
ihöne Mietskaſernen alten Stils. Zwiſchen 
Bergwerkſtraße und Tarnowitzer Landſtraße aber 
entſteht ein ganz modernes Stadtgebilde, das 
ſtiwwoll wirken wird. 


Hindenburg 
„Ein Hindenburger als Erfinder. Beim 


Reichspatentamt Berlin ift unter Nr. 1179 589, b 


Klaſſe 20f, eine neuartige Gleis⸗ 
e 

der elektriſchen Straßenbahnen, eingetragen wor⸗ 
den, die der ſtädtiſche Autobusführer Bruno 
Palud von hier, konſtruiert hat. Die Gleis- 
bremſe bewirkt, daß die Fahrzeuge bei ſchlüpfrig⸗ 
ſten Schienenbelag auf bisher nicht erreichte 
kürzeſte Strecken zum Halten gebracht 
werden. Bei den vorgenommenen Verfuchen, wo- 
bei die Schienen mit weicher Seife eingerieben 
waren, hat die Gleisbremſe die Prüfung gut be- 
ſtanden. Die AEG,. ſoll fiğ bereits für die Er- 
findung intereſſieren. 


* Beſichtigung durch Regierungsvertreter. 
Am 10. Juli beſichtigen Wegierungsbiretor Dr. 
Weigel und Stadtrat chleupner den 
ſtaatlichen Lehrgang für Jugendpflege unter Qei- 


tung der Jugendpfleger Grun d, Oppeln und 
Kolanoſki, Hindenburg, auf dem Jahnplatz 
und im theoretiſchen Unterricht im „Schwarzen 


Adler“. Der Eindruck war der beſte. Arbeit und 
Vorbereitung fanden höchſte Anerken⸗ 
nung. Außerdem wurden das Frieſenbad, 
die ehemalige Kaluzaſche Gärtnerei und die 
Wohlfahrtsein richtungen der Borromäerinnen in 
der Urbanſtraße beſucht. Im Anſchluß an die 
Beſichtigungen fanden Beſprechungen ſtatt, an 
denen auch u. a. Stadtrat Sa Ka und Ma- 
aiſtratsſchulrat Franke teilnahmen. Am 
mittag fanden Beſprechungen in den Pfarr ⸗ 
ämtern Franziskus, Andreas und Anna ſtatt. 
Ein Sonntag der Königsſchützen. Am 
en eſigen Pr i TMT- 
ſchützengilde. Die pen treten gegen 14 fp 
bei Vogt, Dorotheenſtraße, zu einem Umzug an, 
der nach dem Schützenhaus führt. Während dem 


Zchießen der Schützen findet Mi blikum 
ein Geflügelſchießen K e 


für Schienenfahrzeuge, insbeſondere S 


Nach-] grube, wo die Jubelfeier vor ng geht. 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Im Juliheft der „Oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft“, die in der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller, GmbH, Beuthen, Ju- 
duſtrieſtraße, erſcheint, ſetzt ſich Dr Hellmuth 


Kugler, Gleiwitz, für das „Bahnprojekt Glei⸗ 


witz Ratibor“ ein, das er als das dringlich ſte 
Projekt der Nachkriegszeit bezeichnete. Die Haupt. 
bahnverbindung macht den Umweg über Qan- 
brain, wodurch fih bei einer Luftlinienentfer⸗ 
nung Gleiwitz Ratibor von 40 Kilometer eine 
Entfernung von 69 Kilometer bis Ratibor und 
von 95 Kilometer bis Oderberg ergibt. Wichtige 
Gründe wirtſchaftlicher, national 
politiſcher und anderer Art fordern die 
direkte Verbindung des Induſtriereviers mit 
Ratibor und umgekehrt. Ueber den „Stand und 


die Lage der dentſchen Sozialverſicherung“ Y 
Dr. Hans Braetſch viel Wiſſenswertes zu bes 
richten. Seine fachmänniſchen Ausführungen 
verdienen größte Beachtung. Eine intereſſante 
Abhandlung bietet Dr Johannes Ba rut, Wien, 
über die „Oeſterreichiſchen Waſſerkräfte und die 
deutſche Kohlenwirtſchaft.“ 


der Caſtellengogrube unter Leitung des Rapel- 
meiſters Biskup führt das Gartenkonzert aus. 
Auf der Vogelwieſe der übliche Rummel. Die 
Proklamation der neuen Würdenträger wird 
nach dem Nachmittagskonzert am Mittwoch um 
14 Uhr vorgenommen, worauf die Schützen nach 
der Stadt. Gartenſtraße 30, ausmarſchieren. — 
Am gleichen Tage nimmt im Kurkaſchen Garten 
das Königsſchießen des Freihand ⸗ 
ſchützenkorps ſeinen Anfang, das mit einer 
Feier des 22 jährigen Stiftungsfeſtes 
verbunden ift, Um 14 Uhr marſchieren die 
Schützen vom Garten „Schwarzer Adler“ ab 
nach dem Schießſtand der Freihandſchüßen. Hier 
konzertiert die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube, 
und ein Preisſchießen nebit Verloſung wird ge- 
oten. Am Mittwoch, 19 Uhr, findet die Bertin- 
dung der neuen Würdenträger ſtatt, wonach die 
chützen nach dem Stadlerſchen Garten mar- 
ſchieren, wo die verſtärkte Kapelle der Königin. 
Luiſe-Grube unter Leitung des Kapellmeiſters 

ok ein großes Abendkonzert gibt. 

ährend des Konzerts wird die Verteilung der 
Preiſe ſtattfinden. 

» Gewerbsmäßiger Fahrraddieh. Nach län. 
geren Ermittelungen nahm die Kriminalpolizei 
als gewerbsmäßigen Fahrraddieb den Kellner 
Paul Adolf von hier feft. A. yab eine Reihe 
von Fahrraddiebſtählen zu. Um ſich den Erwer⸗ 
bern gegenüber als Befiber der Räder angai- 
weiſen, fertigte er Kaufverträge fälſchlich 
en, indem er fie mit dem Firme I feines 
Bruders Viktor Adolf verſab. Unter Be 
nutzung dieſer Verträge veräußerte er dann die 
Räder. Perſonen, die in der beſchriebenen Weiſe 
Fahrräder von Adolf erworben haben, werden 
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Qer- 
mannſtraße, Zimmer 39, zu melden. um nicht in 
den Verdacht der Hehlerei zu kommen. 


* 25 Jahre Dänner-Öclongnezein Guidogrube. 


Sein 25 jähriges Beſtehen feiert am 
Sonntag, dem 19. Juli, der änner⸗Ge⸗ 

angverein . Um 15 
ammeln ſich am Sonnabendwochenmarktplatz die 
ereine zum Marſch nach dem Park der Guido- 
Es findet 


ein Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert 
unter Mitwirkung der Kapelle der Königin ⸗Luiſe⸗ 
Grube ſtatt, wobei Einzel, und Maſſenchöre zum 
Vortrag gelangen. 


Zucker nährt 


und ist billig! 


S 


er 
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Die Geliebte auf Wunsch erschossen 


Die Tragödie eines Rinomufilers 


Der Roman vor dem Schwurgericht — 4 Jahre Gefängnis 


[Eigener Bericht). 
A yi fſteht vor der Tür. Mit innigem Behagen be- 
Breslau, 11. Juli. fein. trachtet der Landmann die wogenden Getreidefel⸗ 
„ ¼V inte den Mugellogten Ioslber. „Der Wulf sieht eim Purne, fast gr men 
ſich am Freitag und Sonnabend mit einer Wer 
Gerichtsverhandlung gegen den 31jähri⸗] Mann, da 
gen Muſiker Guſtav Hoffmann aus Breslau beſtände, daß es ſchön ſein müſſe, gemeinſam 
zu beſchäftigen, der am 30. Juni vorigen Jahres zu ſterben. 
feine um zehn Jahre jüngere Geliebte] Wenige ae nach der Ablehnung eines wahr⸗ 
erſchoß und dann den Revolver gegen ot gronn en iaci elote 1 25995 den 
ſich ſelbſt richtete, ſich aber nur eine leichtere Nach Dart in ſeiner elterlichen Wohnung. 
à ~ 2 rſtellung des Angeklagten offenbarten fie 
Verletzung beibrachte. Während die Vorunter⸗ ſich noch einmal ihre e hae Liebe 835 
ſurchung wegen Mordes geführt wurde, lautet | dann 
die Anklage auf Totſchlag. Die Verhandlung] - £ 
entrollt das Schickal eines von Eiferfuct| 04 er den Revolver, den er vier Jahre 
und krankhaften Liebeserſcheinungen geplagten geladen mit ſich herum trug, um den 
Menſchen, wie ſie ein Film kaum ſo romantiſch erſten Schuß, der den Kopf ſeiner Ge⸗ 
und kompliziert darſtellen tönnte. liebten durchſchlns, abzugeben. 
Die Art, wie der Angeklagte vor feinen Rid- je fi Ri i j : 
term fit, erinnert en daß jeiner Sreibeit: e. Zech dinmat en’, Geridhiete der Ungetlane, Im 
Se SEE jeje notta ban, ber va. ae EL, 
: Seine Lebensgeſchichte erzählt er weinend, ein Inn e, brachte er ihr no einen Lungen 
ſchuß bei, ſodaß der Tod ſehr ſchnell nach dem 
auf der Anklagebank dauernd hin und erſtändigengutachten durch Verbliten eins 
her laufend. . rene 5 er pyi 3 ihm ee 
a 192 nen Zimmer an die r, ſetzte ſich au 
Be A er e Ein rad 2 
begabt und hatte im erſten Breslauer Kino eine | mar a Die arane om den K Mal 
feite Anftellung als Mufiter, bis der Ton. opne jedoch eine Harte N * Körper 
film Mitte Juni vorigen Jahres — ihn 4 herbeizuführen. Wi i 
„in bem Erſchüt 


Leobſchütz, 11. Juli. 
Die Heuernte, die heuer äußerſt reich aug: 
efallen, iſt beendet. Die Getreideernte 


Juni und Anfang Juli fangen pr e erh 
e usſehen 


* 

Die botaniſche Abteilung der Univerſität 
Breslau, 20 Studierende unter Führung der 
Profeſſoren Dr Winkler und Dr Buda, ſtat⸗ 
teten dem Naturſchutzgebiet Qati er 
einen Beſuch ab. Unter Führung von Dr 
Suchan, dem Vertreter der Stadt, wurde zu⸗ 
nächſt die Lehm⸗ und Kiesgrube des Guts⸗ 
beſitzers Schmack Peg t die wichtige geologi- 
ſche Aufſchlüſſe vom Löß bis zum Miozän brachte. 


[Eigener 


Kreuzburg, 11. Juli. 

Seit längerer Zeit ſchwirrte bei uns das Ge⸗ 
rücht, daß die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei eine große 
Kundgebung für ganz Oberſchleſien in Kreuzburg 
plante, bei der auch der Führer Adolf Hitler 
ſprechen ſollte. Als Ort der Kundgebung war 
das große, hieſige Stadion auserſehen. Für die⸗ 
ſen Zweck hatte auch die hieſige Ortsgruppe bei 
der Stadtverwaltung vorgeſprochen. Nun kommt 


u den Geſchworenen erzählt, den Mann i \ 
heiratete, um ſich ſchon nach zehn Monaten end- Die mediziniſchen Sachperſtändigen be 
gültig 8 zu laſſen. In ſeiner Eifer. zeichneten den Angeklagten als ſchweren 
duch tonnte dieſer Mann rasend werden Auch Pfychiater, der zu Affelthandlungen neige 
die Getötete, die ſehr begabte Pianiſtin Margot Sei l 8 gen ge. 
Linke, hatte, als fie mit ihm zuſammen lebte, Seine Hemmungen wären aber nicht derart 
unter ſeiner Eiferſucht zu leiden. Hier zu er⸗ groß, daß ihm der Schutz der Paragraphen 51 
g „ wele vielen widerſprechenden zugeſprochen werden könne. Nachdem der Staats⸗ 
ea N nt, pir rer Aufgabe anwalt fih weniger mit der Tat als mit der 
NN s 51 lagte $ Perſon des Angeklagten beſchäftigt und unter Bu- 
ſeine Braut und ihn beherrſchte nur ein billigung mildernder Umſtände fünf Jahre 
Wille, nämlich gemeinſam aus dem Gefängnis gefordert hatte, bat der Vertei- 
Leben zu ſcheiden: diger um größtmöglichſte Milde. Hoffmann 


Dide Angaben hat er vor der Polizei ſtets ge, | ſelbſt betenerte in feinem letzten Wort noch ein- 
m 
dieſe 


der Notverordnung die Hergabe des Sportplatzes 
zu einer ſolchen Kundgebung verweigert habe. 


für Zn mal, daß er geglaubt habe, eg wäre der Wunſch Dieſes Verbot hat beſonders in den Kreiſen der 


e A N x ; 

Verhandlung eine bittere Enttäu«-|feiner Brant geweſen, gemei it ihm aus Nationalſopialiſtiſchen Partei große Verſtim⸗ 
chung fein, denn er erfährt, daß die Liebe zu en Leben ee e an Lege mung hervorgerufen. Man hatte nämlich mit 
ihm nicht etwa nur ſehr gering geweſen, ſondern i er e feiner Erlaubnis unbedingt gerechnet. Eine hie ⸗ 


überhaupt nicht vorhanden war. ſchließlich auf 4 Jahre Gefängnis unter 
Die Beweisaufnaßhme ergibt, daß beide, die Anrechnung der Unterſuchungshaft. Hoffmann 

Getötete und der Angeklagte, wiederholt vom erklärte, daß er ſich bei dem Urteil beruhigen 

Scheiden gesprochen haben, doch ſcheinen] werde. ee ene i 


fige. Zeitung zeigte fih als übermäßiger Optimiſt 

und hatte ſchon Tage vorher die Zahl der Teil- 

wise 4 an wó, 7 nee 

wieviel Geld, dur, e Kundgebung na 
+ 


* a G TOTER 
(si n 


rn rt 


Ratibor Leobſchütz 

* Stadtoberamtmann Dr Koſchella f. * 3 Geſtern feierte der Franzis 
Freitag nachmittag endete durch plötzlichen Tod] kaner-Neuprieſter P. Lucius Teichmann in 
infolge einer Operation das arbeitsreiche Leben der Franziskanerkirche fein erſtes hl. Meßopfer. 
des bei feinen Mitbeamten und der Bürgerſchaftf * Bezirksübung oberſchleſiſcher Sanitäts- 
beliebten Beamten und Vorgeſetzten. Dr Ko- kolonnen. Der Sonntag wird im Zeichen des 
ſchella hatte fih um den Ausbau der neuzeit⸗[ Roten Kreuzes ſtehen. 10 oberſchleſiſche 
lichen Verwaltung ein beſonderes Verdienſt er- | Sanitätskolonnen kommen hier zu einer größeren 
worben. Bezirksübung zuſammen. Auf den Grund- 

* Die Vorabnahme der neuen Obora⸗Prome⸗ ſtücken der Städt. Betriebswerke ſowie der Malz- 
nade.. Sonnabend vormittag fand die Vorabnahmef fabrik A. Kraemer werden die Uebungen abgehal⸗ 
985 n it . S 95770 ten. Provinzialinſpekteur Ober-Regierungs⸗ und 
; 7 . ; Ober⸗Medizinalrat Dr Janzon wird die Rri- 
im Beiſein von Tiefbauunternehmer Krol Nach der Uebung erfolgt Einmarſch 


22 


or 1 


eee EEE eee 

Seit einigen Tagen hat Kreuzburgs 

einziges Kino ſeine Pforten bis auf 

weiteres geſchloſſen. 

Der Grund hierfür iſt nur allein der ſchlechte 
Beſuch. Dieſe Schließung des einzigen Kinos 
ift ſehr zu bedauern, da wir in den Reſidenz⸗Licht ⸗ 
ſpielen eine Lichtſpielanlage beſaßen, die den heu- 
tigen Forderungen vollauf gerecht wurde. Be⸗ 
ſonders die Ton 3 hatte in der 
pelan Beſucherſchar großen Anklang gefunden. 
offen wir, bof in kommender Zeit der Wunſch 
nach Wiedererd Bang laut wird und auch für ſie 
eine genügende Beſucherzahl vorhanden iſt, damit 
in die augenblicklichen abendlichen Eintönigkeit 
wieder angenehme Abwechſelung eintritt. a, 
gr Zeit unſerer Urgroßväter ging es uns, was 


Oberbauführer Lauterbach, Bauführer Bal“ tik abhalten. 
b d f echſelung anlangt, bedeutend angenehmer. 


er und der Preſſevertreter ſtatt. agiſtrats- in die Stadt. 
go ei B raara En, 
en, gleichzeitig auf mehrfache Verbeſſerungen 
imtartfend, ie ee ungskoſten der neuen Gr O 5 Stre 6 lí 15 
romenade dürften ſich einſchließlich des Ge⸗ x , } 
ländeerwerbs auf rund 40000, — Mart Stellen. Ueberfallen und un menſchlich ge- 
Mit der Vorabnahme war gleichzeitig die [chlagen. Der Rentner M. aus Kadlub, der 
Uebergabe der Promenade für den Fuß- fih auf dem Heimweg vom Felde befand, wurde 
gängerverkehr verbunden. In einer Breite von] von dem Arbeiter H., der fih auf dem Felde per. 
4 Meter ſchneidet die neue Promenade von dem ſſteckt überfallen 
ee gegenüber der Damckeſchen Dachpappen⸗ 


fabrik über die Wieſen mit? nenen, geg einem ſchweren Stemmeiſen ſo lange ein, bis dieſer 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 
Scharfe Wetterſcheiden — Gewitter 
und Wolkenbrüche — Die Klärung 
der Wetterentwicklung — Keine ver- 
regnete Ferienzeit ; 


Aka. Die lebte Wo Deutſchland ziem- 
190 e . 


E 


brüden die Obora etwa an dem Vogelſchutzgehölz 
und geht nach Ueberſchreitung der Kleinbahngleiſe zuſammenbrach. Dem Ueberfallenen, der zahl- 
durch den Hy Ale Der beta ME dr BE reiche Verletzungen am Kopf und Rücken erhielt, 
alten Weg zum Waldreſtaurant. Im Ueber wurde auch die Schlagader an der linken Hals. 
ſchwemmungsgebiet erhielt der Weg eine feite aufgeſchnitten, wodurch der Veoletzte 
acklage von Steinbrocken, untermiſcht mit einen großen Blutverluſt erlitt. 
Eiſenbahnkies, auf dem 5 aufgewalzt ift. | ten fanden den Verletzten und ſchafften ihn in die] ſich 
Der Promenadenweg wird auf beiden Seiten von Wohnung. Dem ſofort herbeigeholten Arzt Dr. 


Gräben eingefaßt. Geplant iſt für dieſe neue 
romenade eine Be Se a He ei[ Jung gelang es, den Verletzten vor dem Ber. 


m mreiben und bie | effung p NRuhepläben bluten zu retten. 

mit Bänken und kleinen gärtneriſchen Anlagen „ Aerztli ienſt. ärztli 

in der 4 7 1 der beiden en. Außer- FÜ vor e eg 9778 TEN 
dem erhält die Promenade noch ein Verbin- „ Priv. S > ? BE 
dungsſtück zu dem Weg, der von der Bollitelle Priv. Schützengilde. Die Shübengilde 
bezw. der Steinteichpromenade zur Obora führt. Groß Strehlitz veranſtaltet am Sonntag nach⸗ 


„Vom Anglerverein. In der Mongts⸗Ver⸗ mittag ein Punktſchießen und das Schießen 
ammlung begrüßte der Vorſitzende Cafétierf um die Medaille aus der Stiftung des Geiſt⸗ 


zyttki die Erſchienenen, und übergab dem fi ats i. I 
Verein einen bon 15 geftifteten Tiſchwim⸗ 1 9 Hana pki.“ Beginn Npr nag 


el. Aus dem Bericht über den Gautag in 
jreslau Wine hervor, daß der nächſte ſchle⸗ Vom Kath. Männerverein. Der Kath. 
ſiſche 7 in Ratibor abgehalten Männerverein veranſtaltet am Sonntg 
werden wird. Nach einer längeren Ausſprache — 1 5ꝗ — ein Sommerfeſt. Der Ausmgrſch 
na 


über interne u enheiten hielt Redakteur dem Heal ben Garten ami unter Bor» 


Be: Trockenheit. 
a3 weſtliche 39 tmettergebiet 
r in Bewegung und u 


Bete gi Gewittern und ergie 
harakter di 


82 


ift die 
ch wieder 


Mit dem Durchzug der Wetterſcheide 
trat in den betroffenen Gebieten ein febr ſchar⸗ 
er Temperaturfall ein. Vorher hatten 
weſen im Ratiborer Gebiet feit dem 12. Jahr- im Garten ein Konzert, Preisſchießen, Preis- die Thermometer um 8 Uhr im Schatten bereits 
hundert. kegeln und eine Verloſunz vorgeſehen. bis zu 28 Grad angezeigt. Innerhalb der Kal te 
— f Die achtete, erreichten fie fogar um die 
— 3 : Mittagszeit jedoch gerade nur 16 Grad etwa. Die 

Niederſchläge, die in Wo len fielen, 
waren geradezu ungeheuer. So fielen z. B. in 
Berlin über 40 Millimeter, das iſt mehr als die 
älfte des normalen Monats mittels und 
edeutet auf 1 e 40 Liter! Da di 

übera 


enhöhe iemlich war, wenn 
nich Ben der Berliner Wert erreicht wurde, 


Jüngſt einen Vortrag über „Das Fiſcherei⸗ antritt der Muſik um 3 Uhr nachmittag. Es ift 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


SEE 


die Nachricht, daß der Oberpräſident auf Grund Ei 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 
Die Fauna des Naturſchutzgebietes in prüchtigſter 


Mannigfaltigkeit wußte alle Teilnehmer mahr- 
haftig zu begeiſtern. 


Die Bautätigkeit in unſerer Stadt 
nach wie por in beſcheidenen Grenzen. 


i 
; = des Woyrſch⸗Gymnaſiums ſchreitet rüftig 


vorwärts. Gegenwärtig ſind Fur ‚Hände mit 
dem Aufſetzen des Daches beſchäftigt. Im 
alten Teile der Anſtalt werden zur Zeit ban- 
liche Veränderungen vorgenommen, ſo werden 
u. a. Zentralheizungsanlagen eingebaut. 


Alle dieſe Arbeiten haben es nötig gemacht, 
daß die Sommerferien um ein Beträchtliches 
verlängert werden mußten. 


Das Knabenkonvikthaus erhält eine 
neue Faſſade, ebenſo wird der im Vorjahre 
fertiggeſtellte Neubau, der ſich an dieſes Gebäude 
unmittelbar anſchließt, und u. a. die Konvikts⸗ 
kapelle enthält, abgeputzt. Der Abputz und Um⸗ 
bau unſeres Rathauſes iſt nun endlich geſichert. 
Ball durch erleidet der architektoniſ f ſchöne 
au durch die beabſichtigte Salar Haupt- 
portals von der Weft- nach der üdfeite keinerlei 
Einbuße. Dem heimischen Baugewerbe bedeuten 
dieſe umfangreichen Arbeiten eine willkommene 
Stützung in ſchwerem Ringen um ſeine Exiſtenz. 
Der Orcheſterverein erfreute feine geb 
reiche Gemeinde mit einem wohlgelungenen — 
tenkonzert im Geſellſchaftshauſe. Nebenbei joe 
ten allerhand von Beluſtigungen für Unterhaltung 
der Reinen. Der. 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Bericht) 


Die Kreuzburger vor 90 Jahren kamen 
ſogar in den Genuß einer Oper. 


Man ſoll nicht denken, daß dieſe Oper irgend ein 
heut ihon längſt vergeſſenes Stück war. Man 
täuſcht fih ſchwer. Wurde doch am 15. Juni 1841 
keine geringere Oper in Kreuzburgs Mauern 
aufgeführt, als der „Freiſchütz“ von Karl 
Maria von Weber. Zur Freude vieler 

burger können wir mitteilen, daß dieſe A 
rung in Kreuzburg hiſtoriſch verbürg 

zin Kreuzburger Malermeiſter ift im 

eines handgeſchriebenen Programms, in dem 
Kreuzburgs Bevölkerung zum vorletzten Beſuch 
des „Freiſchütz“ aufgerufen wird. Als verant- 
wortlicher Leiter der wandernden N 
7 ein „Direktor C. Na iaar, 

er geſchäftstüchtige „Direktor“ der pe jei- 
nem Namen auch in muſikaliſcher Hinſicht Ehre 
machte, wir allerdings das Programm nichts zu 
melden. cht komiſch wirkt ein Poſtſkriptum 


ch folgenden Saiten an. feine. Qlönbiger wendet: 
den Betrag bei mir abholen. — C. Nachkigh 
Wir ſehen, daß die damaligen Künſtler recht 
reelle Geſchäftsleute waren. Baß man 


recht ausgiebig H = 25 E 
; icht nur die 


der Dlf uchtſ 
erläuternden Text, der 
chulhaus neubau be- 
chloſſen unter der Voransſetzung, daß der 

hilfe a b 
Mittel für einen Neubau nicht ſelbſt aufbringen 


kann, werden wir wohl noch längere Zeit auf un⸗ 
ſere „neue Schule“ warten müſſen! 
} 77 | H. Pelchen. 


8 ohne weiteres annehmen, daß im 
ittel über Deutſchland etwa 20 Liter auf den 
Quadratmeter gefallen ſind, wobei Waſſermaſſen 
von faſt nicht mehr vorſtellbarer Größe heraus⸗ 
ommen. 


Das Wetter vom 12. bis 18. Juli 1931. In 
unſerem letzten Bericht hatten wir angenommen, 
daß fih im Verlauf dieſer Woche der Witterungs- 
charakter klären würde. Dies ſcheint nunmehr 
eingetreten zu Ju * 1 iſt der Beg, den 
das Tief eingeſchlagen hat, das mit dem Wetter- 
umſchlag in Juſammenhang ſtand: es bewegte ſich 
nämlich von tteldeutſchland aus nordwärts zur 
Oſtſee und wurde dort völlig rückläufig, indem 
es weſtwärts bis zur Nu der dee. Eine ber 
Bewegung tritt nie in Perioden unverbeſſerl 
chlechten Wetters ein, fie iſt vielmehr ſtets das 

orzeichen warmer und ziemlich beſtändiger Some 
merwitterung. Das wird auch diesmal ſo werden, 
wobei dieſe Anſicht durch die F ginnende 
Entwicklung hohen Luftdrucks über Mittels 
europg bekräftigt wird. Allerdings wird die für 
die nächſte Woche zu erwartende gute, ſommer⸗ 
liche Witterung nicht völlig ohne Std. 
rungen ſein. Die Eigenart des u en 
Verlaufs, nämlich die ungewöhnlich ftarfe Nei⸗ 
gung zu Gewittern, wird anhalten, zumal die 

köglichkeit dazu durch die ziemlich hohe Luft⸗ 
feuchtigkeit und den ſtark beſeuchteten Erdboden 
noch verſtärkt wird. Da es ſich bei dieſen Ger 
wittern aber um lokale Erſcheinungen mit ge⸗ 
win ſchnell dich enten Abkühlung handelt, 

ird der ſommerlich beſtändige Wettercharakter 
nicht egeli beeinträchtigt. g % 

M ; 1 * Dr. I. V. 


Roſonborg 


e Auszeichnung. Durch den Bürgermeiſter 
Dr. WAT find dem Nyrmedermeie 
rmeiſter 
löſchweſen die Feuerwehr⸗Erinnerungsz 152 
eichen 
Preußiſchen Staates verliehen worden. 


* 
> 


Jie Hindenburger Maler 
gegen die Schwarzarbeit 


[Eigener Bericht! 


Hindenburg, 11. Juli. 

Die Maler- und Lackierer-Zwangs⸗ 
Innung Hindenburg hielt ihre dritte D ua r- 
talsverſammlung ab. Obermeiſter Lan- 
ger kam auf das Lohnabkommen zu ſprechen. 
Nach Aenderung des neuen Landeslohntarifs, der 
am 1. Mai in Kraft getreten iſt und bis zum 
1. April 1932 läuft, ſind die Löhne nur in einigen 
wenigen Poſitionen anders feſtgelegt worden. 
Der Obermeiſter gab einen Ueberblick über die 
Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit. Zur 
Bekämpfung dieſes Hauptübels, unter dem das 
geſamte Handwerk ganz offenſichtlich und ſchwer 
zu leiden hat, wurden nicht nur Schritte unter⸗ 
nommen beim hieſigen Arbeitsamt und beim 
Magiſtrat, ſondern darüber hinaus auch beim 
Oberſchleſiſchen Städtetag und allen oberſchle⸗ 
ſiſchen Kommunen, die angegangen wurden, alles 
zu tun, um den Krebsſchaden des Handwerks ab- 
zuſtellen. Der Obermeiſter ermahnte die Mit- 
glieder, unter keinen Umſtänden die Höchſtzahl 
der Lehrlinge zu überſchreiten. Auch ſei es 
unſtatthaft, daß Meiſter untereinander Lepr- 
linge ausborgen. Bei Bekanntwerden fol- 


cher Fälle greift unnachſichtlich die Handwerks- 
kammer ein, wobei den Betreffenden die Befähi⸗ 
gung zum Halten von Lehrlingen abgeſprochen 
werden kann. Am Schluſſe der Sitzung kam es 
zu einer Ausſprache über das Submiſ⸗ 
fionsweſen und feine Auswirkungen, wobei 
es bedauerlicherweiſe oft zu Spannungen von 100, 
ja ſogar über 200 Prozent unter den Angeboten 
kommt. Ohne genaue Kalkulation wird die Arbeit 
zu einem nicht einmal die Selbſtkoſten deckenden 
Preiſe angeboten. Die unausbleibliche Folge 
davon iſt: Konkurs, Vermehrung der Arbeitsloſig⸗ 
keit, Verminderung des Steueraufkommens der 
Gemeinden und nicht zuletzt eine erſchreckende 
Zunahme der Verelendung und VBerproleta- 
riſierung des Handwerks. Aus allen 
dieſen Gründen heraus richtete Obermeiſter Lan- 
ger die dringliche Mahnung an die Verſammelten, 
Kalkulationen für Submiſſionen aufs ge 
naueſte auszuführen, nach eingehender, forge 
fältiger Berechnung aller Unkoſten uſw. erſt die 
Offerten abzugeben, um nicht ſich ſelbſt und das 
ganze Handwerk mit zu ſchädigen. 


E a 


Wegelagerer überfällt 
eine Frau 


Hindenburg, 11. Juli 

Im Guidowalde, in der Nähe der Waldſchule, 
wurde eine Frau von einem unbekannten Maune 
überfallen. Er würgte ſie, warf ſie zu 
Boden und entwendete ihr das Handtäſchchen. 
Die Fran wehrte ſich und biß ihn in die linke 
Hand, worauf der Täter von ihr abließ und in der 
Richtung nach Sosnitza entfloh. Eine ſofor⸗ 
tige Durchſuchung durch das Ueberfallabwehrlom⸗ 
mando, das auch mehrere Hunde anſetzte, 
verlief ergebnislos. Der Täter wird wie følgt 
beſchrieben: Etwa 28 Jahre alt, 1,66 Meter groß, 
nuterſetzt, braune Geſichtsfarbe. Bekleidet war 
er mit einem braunen Anzug mit langer Hoſe. 


Ein Kind ausgeſetzt 


Hindenburg, 11 Juli 


mengedreht war. 
war ohne Kopfbedeckung. 
war bekleidet mit einem gekäſtelten Kleidchen, h 
Rauer Schürze, gelben Strümpfen und einer 
Kimubigen, alten, abgetragenen Mütze. Sachdien⸗ 

Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei, 
Bimmer 35. 


Keine politiihen 
Spazierſahrten mit Laſtwagen 


der Verordnung des Reichspräſidenten 

dur ekämpfung politiſcher Ans- 
chreitungen vom 28. März müſſen Per- 
lonenfahrten auf Lastwagen, die von 
Mitgliedern politiſcher Vereinigungen oder zn 
dolitifchen Zwecken unternommen werden, ſpãte · 
21 Stunden vorher der Polizeibehörde ange- 
meldet . e re 
Wenn nach den änden zu beſorgen iſt, ie 
Afentliche Sicherheit oder Ordnung gefährdet 
wird. Angeſichts der zur Zeit beſtehenden erheb⸗ 
innerpolitiſchen Spannung in 


Ser 
chleſten, die ſchon zu bedauerlichen Vorkomm · mal 


niſſen geführt hat, der Oberpräſident die 
Kreis. und Ortspolizeibehörben angewieſen, 
Laſtkraftwagenfahrten von Mitgliedern politiſcher 
Vereinigungen oder zu politiſchen Zwecken bis auf 
eres zu verbieten: er wird jelbft ebenſo ver- 


fat der an einer verbotenen Safttraftwanen 
ort teilnimmt, macht ſich ſtraf bar. 


* 

onalien. Am 1. Oktober treten Rektor 
mog it von der Kath. Volfsichule und Leh⸗ 
Kup al le von der Evang. Bo Sſchule in den 

. 
om der Landsberger Schule. Zum Rektor 
der Volksſchule ift wache ehrer Baer aus 

r 


* 2 worden. tritt ſein Amt am 


Krou zburg 
„Aufhebung der Kreismieteinigungsämter. 

Der Bren iſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat 
15 rund des Geſetzes über Mieterſchutz mit 
15. Suli die Kreismieteinigungsämter 
g enzburg Land, Konſtadt Land und Pitſchen 

mb die Hb er. Bon bieiem Tage 
gehen die Geſchäfte der Kreismieteinigungsämter 
auf die zuſtändigen Amtsgerichte über. 
einigung 1911. Die Sportver - 


eini — 
lane 2 .._ 0 


anwalt 
veranſtaltun 


tigen Sonntag findet 
Rei 
Salag fi 

nlaß findet vorm. 11 


Vortrag über B 


ieſen, alle über 


ab | Teil Deutſche, u. 0. 


i 
r. der Worfibenbe, Reis- ber Reiterfiule, bor 


ablonſky, eingehend die Jubiläums- 
des Vereins anläßlich 3 


Oppeln 
rüfung. Gerhard Kranſe, 


+ Beſtandene P 
Sohn des Kaffendirektors Krauſe, ein Schüler 
des Konſervatoriums Bialas 
der Staatlichen Akademie f 


Dppeln, beſtand an 
Kirchen und 


Schulmuſik in Berlin⸗Charlottenburg die 


Staatsprüfung mit „Gut“. 


„ Promenadenkonzert des Orcheſtervereins. 


Der Orcheſter verein veranſtaltei am hens 
tigen Sonnta 

bis 12 Uhr ein 
dem Friedrichsplatz. 


bei günſtiger Witterung von 11 
Promenabenkonzert auf 


+ Ginweihung der Radrennbahn. Am. hen- 
auf dem Sportplatz des 
ortvereins die Einipei- 
adrennbahn ſtatt. Aus dieſem 
ein Feſtumzug 


3 bahn 
er neuen 


feines 20jäh- |1 u 
rigen Beſtehens, das Stiftungsfeſt und die 
Sportwoche behandelte. 


Sneochjaal 


Der Fall Dr. Grelich 

Weite Kreiſe der Beuthener Bürgerſchaft haben 
es mit Genugtuung begrüßt, daß man fi 
endlich mit dem „Fall Dr Grelich“ auch in der 
Oeffentlichkeit eruſtlich befaßt und danken es der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, daß ſie mit 
ihrem Artikel am vorigen Sonntag die Angelegen · 
heit breit, aber ſachlich aufgerollt hat. Es iſt 
untragbar, daß ein Mann wie Dr Grelich ein 
erhebliches Gehalt bezieht, ohne daß feine Arbeits · 
kraft für die ſtädtiſchen Dienſte nutzbar gemacht 
wird. Dr Grelich ift aber auch von den verant- 
wortlichen Stellen nicht gerecht behandelt 
worden, und es nimmt Wunder, daß ſich bisher 
der Magiſtrat oder das Stadtoberhaupt zu der 
von der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ aufgeworfenen 


rage noch mit keinem e 
at. Schweigen bedeutet hoffentlich nicht ein 
chlechtes Gewiſſen! Auf alle Fälle muß die 


Oeffentlichkeit eine Erklärung darüber er- 
warten, wie ſich nun eigentlich die Stadt Beuthen 
die Erledigung des Falles Grelich mn: 

es. 


Eine Bitte an die Schleſag 

Zwiſchen dem ſchönen Beuthener Stadtpark und 
der Karſten-Zentrumgrube ift ein wunderhübſches, 
leider dem Beſuch des Publikums entzogenes 
Birkenwäldchen eingelagert, das wohl zu 
dem Schlafhaus der Sorlien-Bentrumgrnbe ge⸗ 
hört. Wie wäre es, wenn ſich die Verwaltung dazu 
verſtände, Due jun friad Wäldchen dem B e- 
8 Labſal W ublikums dadurch zu 
erſchließen, daß ſie es dem Stadtpark angliedern 
und mit einem oder zwei Kreuzwegen berjehen 
läßt? Je mehr fih der Auto- und Motorrad- 


verkehr auf der Promenade ⸗Thereſiengrube ver- 
ſtärkt, um ſo ſehnlicher drängt es den Fußgänger 
von der Hauptſtraße ab, und immer erfreut ſein 
Auge das liebliche Birkenwäldchen, das leider ſein 
Dub nicht betreten darf. Kann wohl die Schleſag 
ier entgegenkommen? y. 


Gleiwitz ohne Fahnen! 


pelin 
nd wir 


vermißt. Gerade h b 
ſchönte feſtliche Stimmung übt auf uns von pen- 
ſeits der Grenze ſtets einen nachhaltigen Ein- 
drud aus, wenn wir im alten Mutterland zu 
großen nationalen Ereigniſſen zu Gaſt ſind. 
Wie hätte Polen den Beſuch eines eigenen 
Luftſchiffes durch gegenseitiges Ueberbieten im 
Beflaggen der Straßen und Häuſer gefeiert 
Mehrere deutsche Ostoberschlesier. 


— p p p TITTEN 


durch die Stadt ſtatt. Hierbei ift eine große Be- 
teiligung zu erwarten, zumal ſich auch auswärtige 
Vereine pno haben. Die Bahnrennen find 
p ſtark beſetzt, daß bei dem Exöffnungsrennen 
owie Fliegerrennen für die A-Klaſſe zur Ent- 
cheidung 4 Vorläufe und ein — AE da = 
auf gefahren werden müſſen. enſo rt 
wird die Beſetzung bei dem Ausſcheidungsrennen 
und dem 1-Runde-Mannſchaftsfahren. Die 
Stärke der einzelnen Felder wird, wie aus den 
letzten Trainingsabenden zu erſehen war, ſehr 
ſpannende Kämpfe geben. Es ift zu erwarten, 
daß dieſer erſte Renntag in Oppeln ein voller 
Erfolg für den Reichs bahnſporwerein wird. 


* Poſtjubilare. Die Ortsgruppe des Deut 
ſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamtenvereins unternahm einen Som- 
merausflug, der zugleich mit einer Ehrung 
von Jubilaren für 40- und 24 jährige 
Dienſtzeit verbunden war. Als Vertreter 
des Poſtamtes nahm an dieſer Veranſtaltung 
Poſtamtmann Altrock teil. Der Vorſitzende 
des Vereins, Winkler, begrüßte die * 
und ehrte eee Arlt und Ober⸗ 
poſtſ ne: Rietret für Adrährige Dienſtzeit 
und Poſtſekretär 8 a jons. 10 f b 2888 . 
N Í i = Poſtſchaffner Ci gan für 25jährige 
enſtzeit. 


Ungariſche Studenten beſuchen Breslau 


Breslau, 11. Juli. 
In Breslau traf ein ſeltener Beſuch ein 


— ungariſche Studenten aus Budapeſt mit ihrem 
Pfarrer Dubnictzky Laszlo. Die deutſchen 
Kommilitonen, beſonders Profeſſor Andrear, 
nahmen fih ihrer nach Kräften an. Am Sonn- 
tag lernten ſie die Schönheiten Breslaus 
kennen und verlebten am Abend frohe Stunden 
mit den deutſchen Studenten im Haus des Aka- 
demiſchen Turnvereins (ATB). 
abend hatte ſich Pfarrer Dubniczky zu einem 


Für Montag 


udapeſt bereiterklärt. 
Profeſſor Andrear 


Keitete den Abend ein mit einem Dank an den 
Humboldt- Verein dafür, daß er den Bor- 


trag in ſeiner Rahmen aufgenommen hatte. Der 
Beſuch des Pfarrers D. wurde angeregt durch 


den Beſuch deutſcher Studenten der Breslauer 


Unwerſität mit Profeſſor Andrear in Budapeſt. 
Hier hatte ſich Pfarrer D. aufs herzlichſte ihrer 
angenommen. In Budapeſt gab man dem Wunſch 
Ausdruck, die ungariſchen Studenten auch 
einmal in Breslau zu ſehen. Dieer Wunſch 
verwirklichte ſich nun. 


Pfarrer Dobniez ty 
(den Hane seen geji t, doch = erſte. 
e Wee e ein Bere 
gen e jnete Bina r er 1 


die deutschen Einflüſſe, die in ungariſcher 
Kultur verankert lienen. 


bt die che f 
chtums finden ſich in 
ſeen. Unter Stefan dem 
deutſche Miſſionäre ins 
1 und 5 folgten 
ihnen nad. ute kann man in Ungarn au 
Schritt Tritt deut ſch ſprechen hören. Die 
ev — Schicht. 
40 Progent der führenden Klaſſe in 
Budapeſt ſind deutſcher Abkunft. 
Bei Gericht und den Behörden ſpricht man 


dem deu tſ ch, außer in den Schulen. Die Schöpfer 


riſcher Kunſtwerke find zum 
n . iks Hildebrandt, der 
unter Maria Thereſia das königliche Palais 
im Barockſtil erbaute. Die ungariſche Akademie 
der Wiſſenſchaften, die Leopoldſtadt, das Relief 


(Eigener Bericht) 


Schöpfungen deutſcher Meiſter. 
beherbergt auch 
„Marias Tod 
„Centaur beim 
Meiſter mit ſeiner 

d“ und 


von 


Ungarn und widmete dieſem Lande eine Reihe 
Genrebilder, Marktbilder, 
danbbares Gedenten. Er ang auch den er · 
reichiſchen Maler Waldmüller nach Ungarn. 


einen Hort deutſcher Kunſt. 


Am ſtärbſten find die Fäden zwiſchen Deutſchtum 
und ungariſchem Weſen auf dem Gebiete der 
Muſik. 

Haydn, der Kapellmeiſter der Efter- 
hazys, fand nicht nur vollſtes Verſtändnis, 
ſondern wurde hoch gefeiert. Beethovens Klar 
vier, ein Geſchenk an Lit, befindet ſich im Ra- 
tionalmuſeum Das befte Beispiel für das 
Zusammengehen deutscher und ungarischer Mufi⸗ 
ker iſt das Verhältnis zwiſchen Wagner und 


Lifet. Die Komponiſten der Wiener Walzer 
fanden in Ungarn diefelbe Anerkennung wie 
heute Calman und Lehar in Deutſchland. Die 


Wiener Schrammelmuſik ift auch in den ungari- 
ſchen Wirtshäuſern beliebt. 


Bei einer Wanderung durch Budapeſt 
klingt eine Menge deutſcher Bezeichnungen 
an das Ohr. 


lich auf der Seite von . 8 
und Veit liegt die hl. Margareteninjel mit ihrem 
Strandbad. In Buda A man bie tiefften 


Nach feiner anſchaulichen Schilderung der 
Schönheiten Budapeſts gab der Referent eine 
Schilderung der 

Lage und der Anſiedlung der Denten 

in Ungarn. 
um Budapeſt lagern ſich 500 Gemeinden mit 
deutſcher Mehrheit. Die Einwanderung Safer 
bis ins 19. Jahrhundert. Die deutſchen Siedler 
fanden hier Grund und Boden, 


dem Parlament find Eigenheit und Sprache bewahren, je in 


Hälfte des 19. Jahrhunderts erbaut. 
Krieg und Revolution ſich ihrer Entwicklung auch 


aufs neue. 


eſt Schulen noch pflegen. Der beſte Beweis, wie 


hoch deutſche Kultur in Ungarn geſchätzt wird, t 
das Goethemuſeum in der Akademie der Wiſſen⸗ 
schaften. Die Werke Goethes bilden den Schatz 
einer ungariſchen Bücherei. Nach einigen Aus- 
führungen über die Altertümer. und die Bofs- 
kunſt in Budapeſt kam der Referent zu ſeinem 
Lichtbildervortrag. Mit den Worten: 
„So lang ein Ungar ſteht, lebt Budapeſt“ leitete 


er eine kurze Schilderung der Entwicklung der 


Stadt ein. Budapeſt wurde in der zweiten 


Wenn 


bindernd entgegenſtellten, jo erblüht fie doch heute 
An Hand von Lichtbildern veranſtal⸗ 
tete der Referent einen Spaziergang durch die 
ſchönſten Teile von Budapeſt. Vom Dit- 
bahnhof gelangt man bald ins Herz der Stadt, 
und über die Eliſabethbrücke auf die Ofener 
Seite. Vor unſeren Augen erhebt ſich die könig 
liche Burg auf dem Burgberg, der 1849 von 
Oeſterreich zurückerobert werden mußte. Eine 
Reihe herrlicher Kirchen, u. a. die Mathias 
kirche, die Krönungskirche, die Kirche 
Stefans des Heiligen, bietet ſich dem 
Auge dar. Ueber die Kettenbrücke kommt man 
nach Peſt. Eines der impoſanteſten Gebäude 
Budapeſts iſt das Parlament. Budapeſt weiſt 
u. a. einen denkwürdigen Platz auf mit vier 
Bildſäulen: O., W., N., S., Sie bedeuten die 
abgetrennten Gebiete in dieſen Himmelsrichtun⸗ 
gen. 

Dann fang ein ungariſcher Soliſt vier Lieder 
mit echt ungariſchem Char m. Ein ungari- 
ſches Liebeslied, eine „Ballade bon der Grob- 
ſtadt“ von Mikoſch, ein Lilienlied und ein Trink ⸗ 
lied. Zum Schluß jang er mit aus dem Diefſten 
ſtrömender Begeiſterung „Dein ift mein ganges 
Herz“ aus dem „Land des Lächelns von Lehar. 
Noch einmal fang er es deutſch mit feinem unga- 
riſchen Alzent unter nicht endenwollendem Bei- 
fall. Zahlreiche klangvolle ungariſche Volks- 
lieder, vom Chor der ungariſchen Studenten ge⸗ 
ſungen, gaben das Feurige und Schwermütige 
des ungariſchen Volkscharakters wieder. Sie 
beſchloſſen den intereſſanten Abend. Die denta 
ſchen Studenten aber veranſtalteten für ihre 
ungariſchen Kommilitonen nach ſeinen frohen 
Abtrunk. 

cand. phil. Hanna Dwucet, 


Wundfein durch 


Gegen Wundlaufen übermäßige 


8 
zungan ben w.onberen Kürpertellen (mo Lon d Gs 
m 


ſcherbrand. Sofort ſchmerzſtillend u. heilend Leodor⸗ 
: blau Tar ane 
durften 5 . aung) on a Is Kosmeti . 


a tu 
in allen Chlorodont-Bertaufsitellen zu haben. 
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Birdowftraße 7; Frau Notit 


Wohin am Sonntag? 


Kammer sihtſpiele: „Das Ekel“, „Ufa⸗ 
Zonen", Richard Tauber: „Töne, die nie 
derkſingen “. 


Deli Theater: „Ein Mädel von der Keeper: 
bahn“. 


Intimes Theater: „Die luſtige Bräutigams 
Witwe“, „Micky ſpielt auf“, 
Thalia⸗Theater: „Sein 
„Die Galgenbraut“, „Die geheimnisvolle Stunde“, 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Konzerthaus: Tanz-Freiluftdiele. 
Kochs Garten: Tangz⸗Freiluftdiele. 
Wald ſchloß Dombrowa: Konzert. 
Kreisſchänke: Konzert. 
Schügen haus: 480 Uhr Kinderfeſt; 8,30 Uhr 
So- Bü- Beu. 


letztes Edelweiß“, 


zx 

* rg Are der Aerzte: Dr. Emnet, Paral 

lelſtraße 1, elephon 3170; Dr. Ha 

ſtraße 4a, Telephon 2610; Frau Hi 

Ludendorffſtraße 10, Telephon 2981; Dr. Pick jun., 

Tarnowitzer Straße 12, Telephon 2309; Dr. Weir auch, 

Freiheitsſtraße 8, Telephon 4176. 
Sonntagdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 

Freitag: Alte Apotheke, Ring; arbara» 

Apotheke, Bahnhofſtraße; Kreng- Apotheke, Friedrich⸗ 


Ebert⸗Straße; Stern- Apotheke, Scharleyer Straße. 


Sonntagdienſt der Hebammen. Frau Steiner 
Scharleyer Straße 127; Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9, 
Telephon 2976; Frau Schulz, Kleine Blottnitzaſtr. 14, 
Telephon 4797; a Grzibek, Gräupnerſtraße 8, 
Telephon 4797; Frau 8 Fichteſtraße 2 Ecke 


ta, Kleine Blottnitza⸗ 


ſtraße 2; Frau Sielka, Große Blottnitzaſtraße 31, 
Telephon 3929; Frau Affer, Gartenſtraße 11, Sele. 
phon 3285. 2 
Gleiwitz 

Schauburg: Tonfilm „Die Million“. 

UP. Lichtſpiele: Tonfilm „Kaiſerliebchen“. 

Capitol: Tonfilmkomödie „Schneider Wibbel“. 

3421 Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

arkeafé: Konzert Kapelle Lehner. 
Schweizerei: Konzert der Kyffhäuſerkapelle. 
* 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Draub, Wilhelmſtraße 34b 
d Dr. Torchalla, Germaniaplatz 4. 
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Beuthener Filme 
„Sein letztes Edelweiß“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 

Es wird einem warm ums Herz, wenn 
man die herrlichen Naturaufnahmen aus 
den Bayeriſchen Alpen betrachtet. Im Mittel- 
punkt der Handlung ſteht ein ſchönes An 
weſen am Fuße der hochragenden Berge mit 
wundervollen Waldgründen und Wieſen. Der 
ſtolze Hof ift einer braven, fleißigen Magd als 
Erbe zugefallen. Ein Wunſch des Erblaſſers 
ging dahin, daß die neue Bäuerin und der Groß- 
knecht ein Paar werden. Dieſer iſt jedoch zu 
einer 95 5 8 2 piche entbrannt, für die 
er unter Sgefahr die ſeltenen Alpenblumen 
herunterholt. Die Sennerin verſchmäht ihn. 
Später erkennt er die große Liebe der jungen 
Bäuerin. Er will zum letzten Male hinauf ins 
Hochgebirge, um ihr Edelweiß zu holen. Beim 
Abſtieg wird er von einem Todfeinde an- 
geſchoſſen. Die Bäuerin pflegt ihn liebevoll, 
und er reicht ihr das letzte Edelweiß, da er nicht 
mehr mit dem Leben ſpielen will. Die beiden 
werden ein glückliches Paar. In der Haupt» 
rolle wirkt die anmutige Gritta Ley als 
Bäuerin. Sie zeichnet ſich durch ein überaus 
natürliches Spiel aus. Weiter ſehen wir in 
Georgia Lind als Sennerin eine begabte Film- 
ſchauſpielerin. Hanns Beck Gaden iſt als 
Großknecht das Urbild des mutigen, entſchloſſenen 
Oberbayern. Zur Ergänzung des Programms 
werden noch die Großfilme „Die Galgen- 
braut“ mit Grete Rein wald und „Die ge 
heimnisvolle Stunde“ mit Richard Tal- 
mad ge vorgeführt. 


Ein Jubiläum des kommu⸗ 
nalen Nachrichtendienſtes 


Am 31. Juli werden 25 Jahre vergangen 
ſein, daß in Magdeburg eine beſondere Dienſt⸗ 
ſtelle verſuchsweiſe als Preſſebüro eingerich⸗ 
tet wurde, das im Laufe der Jahre zu einem 
Städtiſchen Preſſeamt ausgeſtaltet wurde. 
Aus dieſem Anlaß gibt jetzt das Preſſeamt der 
Stadt Magdeburg einen intereſſanten Rückblick 
über den älteſten kommunalen Nach ⸗ 
richte ndienſt in Deutſchland. Zunächſt wurde 
die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle mit der Wahr- 
nehmung des Nachrichtendienſtes beauftragt 
aber ſchon ein Jahr darauf wurde für das Preſſe⸗ 
büro ein beſonderer Dezernent beſtellt. 
Dieſer Dezernent wurde das Magiſtratsmitglied 
— —— — —é— 


Wagen für jeden Zweck. Citroen, 
päiſche Automoblifabrik, erzeugt 
Nieren, die — jeder in 

tefenauflage, zu den preiswerteſten der Weltinduſtrie 
gehören. Da iſt vor allem das Vierzylindermodell 04 F 


die größte euro. 
drei 


Wartung, 
der den beſonderen Vorteil aufweiſt, auch als wirklich 


das durch ſeinen elaſtiſchen und 1 Sechszylinder ⸗ 
motor ein Höchſtmaß an Fahrkomfort bietet 


i Radſtandes uwei ‚der i 
2 905 defenbes, fizestess Ber ER 


Apothetendienft: Central Apotheke, Wilhelm. 
aße 34; Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt; Stefan 
und Engel-Apotheke, 
Sosnitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommen⸗ 
den Woche. 


Apotheke, Bergwerkſtraße 32 


Gleiwitz 19005 


Hindenburg 
Haus Metropol: Im Café die Kapelle A. D. erſter Erfolg in Breslau 
Rühl. Im Hofbräu ſpiel die Kapelle Wicker l. 


Die 40200 ⸗Meter⸗Bruſtſtaffel eine Beute 


Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrat- 


A Kay 
lagen Sans ai 5 5 ie 9 der Oberſchleſier 
Licht ſpiel baus Anna Chriſtie“. (Eigene Oraht meldung) 
e e ai „Harold, halt dich fek”. wr i. 


Am erſten Tage der Südoſtdeutſchen 
Schwimmeiſterſchaften wurden zwei Wettbewerbe 
„entſchieden. Das 200-⸗Meter⸗Kraulen endete 
ſelbſtwerſtändlich mit dem Siege des Meiſter⸗ 
ſchwimmers Schubert, Breslau, der in 5:22,44 
Minuten Deutſch, Breslau (5:49 Min.) und 
Auſt, Salzbrunn (6:03 Min.) hinter ſich ließ. 
In der 4c200Meter⸗Bruſtſtaffel aber belegte 
SV. Gleiwitz 1900 mit 12:302 Min. den erſten 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel Theater: 
feine. Schweſter“. 


„Er und 


en „dig Fasel Theater: „Wiener Lieb. Platz. Zweiter wurde der Alte Schwimm ⸗Ver⸗ 
aa 1 Arsende-Gaft- ein Breslau mit 12:49, Min. j 


Sort er 


haus Unterhaltungsmuſik, Strandbad. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Süß, W 1, Schlechtes Wetter und ungünſtige 
5 3024 und Dr. Martin, Hoeſerſtraße 4, Fern- Ergebniſſe 
ruf 3967. 


Der erſte Tag der Leichtathletikmeiſterſchaften 
i (Eigene Drahtmeldung) 
Breslau, 11. Juli. 
Die Meiſterſchaftskämpfe des Südoſtdeutſchen 
Leichtathletikverbandes auf dem VfB.⸗Platze in 
Breslau hatten am Sonnabend unter dem 
regneriſchen Wetter zu leiden, ſodaß da- 


Ratibor 


Central Theater: „Die 

Gloria-Palaſt: „Seine 
„Bunte Lichter“. 

Kammer ⸗Lichtſpiele: 
Flammen lügen“. 

Villa nova: 


Lindenwirtin“. 
Freundin Annette“, 


„Metropolis“, „Die 
Großer muſikaliſcher Geſellſchafts⸗ 


fa. ` durch bie Qeiftungen nicht unbetröchtlich beein- 
flußt wurden. Bei den Oberſchleſiern kamen am 
der : Ei * . fi . 
En ing, . erſten Tage noch die Strapazen der Reiſe — ſie 
75 N di Dieſe beiden Apotheken haben auch] waren größtenteils eben vom Zuge gekommen — 
achtdienſt. 


und die ungewohnten Kampfplatzverhältniſſe hin- 
zu. In den fünf Wettbewerben des 
Sonnabend, belegten die niederſchleſi⸗ 
ſchen Sportler und Sportlerinnen durchweg 


Dr Sahm, Oberbürgermeiſter von 
Berlin. ' 

Zehn Jahre ſpäter wurde das Preſſebäro in die erſten und zweiten Plätze. 
eine ſelbſtändige Dienſtſtelle umgewan -] 400 -Meter-Hürden: 1. Marquardt, Bres- 
delt, deren Leitung der jetzige Land vat von Garde- lau 61 Sekunden. 2. Buchs, Breslau 62 Sel 
legen, Oskar Boer, innehatte. Der fyftema- Weitſprung: 1. Müller, Croſſen, 661 Meter, 
tiſche Ausbau des Nachrichtendienſtes wurde durch 2. Mann, Breslau 641 Meter. 4X1500-Meter- 
die Inflation jäh unterbrochen. Der Abbau als Staffel: 1. Schleſien Breslau 17:44,8 
ſelbſtändige Dienſtſtelle war die Folge. Das Min., 2. BB. Breslau 17:588 Min. Frauen. 
Preſſeamt wurde als Preſſeſtelle dem Statiſtiſchen Kugelſtoßen: 1. No wy, Liegnitz 998 Meter, 
Amt angegliedert. Im Oktober 1925 beſchloß 2. Fulge, Breslau 9,95 Meter. 80-Meter. Hürden 
jedoch der Magiſtrat, die damalige Preſſeſtelle für Frauen: 1. Birkholz, Breslau 18,6 Set., 
wieder als ſelbſtändige Dienſtſtelle mit eigenem 2. Schulz, Breslau 188 Sek. 
Dezernenten zu dem jetzigen Preſſeamt auszu- ET 
San. Di Smug tiere Dr Bader Se] Prenn-Rahmond 6:0, 6:2, 6:1 
eg ie n er (Eigene Drabtmeldbung.) 

Berlin, 11. Juli. 


ſchaft ſtädtiſcher Nachrichten. und Preſſeämter 
ſich große Verdienſte um die erhöhte kommunale 
Berkin an a 8 1140 ER be 
aniei Freu 5 
6 in beſter 5 und über · 


Publizität erworben hat. 
Es ift verſtändlich, daß faft al le Stabtver- 

einen e bie im Laufe der Seit pur Errichtung kannte den Tühetritaniiden erfolgreichen DOD 

eines Preſſeamkes schritten, ſich die Erfahrungen polalſpieler 95 11 in einer knappen drei⸗ 

und die Organiſation des Magdeburger Amtes zu N W g. 6:2, 6: 1 Sn 

habe ie Stadt i „bereitete 2 and mann, n 

e IR. DR Fee SE ere benötigte um Harris, den weitaus ſchwächſten 

der i taaan ten mit 0:6, 3:6, 


jetziger 


tuung auf das Jubiläum ihres Nachrichtendienſtes 
blicken, durch deſſen Einrichtung fie zum Bor- 6:4 


m 
kämpfer für den Gedanken der Publizität in 8 L ea b 
der Kommunalverwaltung geworden ift. on! Kirby N 

Spitzenpaare der Die beſſer anf- 

einander ei ielten iber lone ſiegten ber · 


e Mn dert mit OS BiG, 82 
Kirchliche Nachrichten A 5s 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 12. Juli: 
Pfarrkirche Allerheiligen 


Meinung, polniſche Amtspredigt; 7,30 uhr Cant. mit Hecht ſchlug Auſtin 
Denk dabei hl. Mef 3 = Kindergottes. (Eigene Drahtmeldung) 

enſt, dabe eſſe N ; : 
dabei Cant. mit hl. Segen für ar a rg Prag, 11. Juli. 


8 dem vorletzten Spiel der Europazone im 


hl. Meſſe mit hl. Segen; 3 Uhr pol B t; | Davis-Cup⸗Wettbewerb errangen die Tschechen 
gef. Biktor Perg. Cant. mit bi. Gegen für Immioremmeifter Geit, Wrekburg, chung den 
engliihen Spitzenſpieler AUnftin in drei aen 

mischen Frauen MeterBaul: 6 Use Amt für die mit 6:2, 8:5, 6:4. Die Engländer, deren ieg 
BER 3 und Mütter, zuge redigt; 8 Uhr in der Europazone hon am eiten feſt⸗ 
ide ha e m. öttlichen Por, | ftant, fiegten im che mit 4:1 Punt- 


deutſche redigt; 9,30 Uhr Hochamt zur göttli Pr : 
8 ie ten, denn im letzten fünften Spiel gab Perry 
f ung fe E dl, annet in der T noch dem ſtark Ati ten Deutſchböhmen Rode⸗ 


rich Menzel mit 7:6, 6:3, 7:5 das Nachſehen. 


6 Uhr Cant. mit 
— he auf die Intention des gage Frauen. % 
M re 


und 

igt; 7,45 Uhr 

deutſches Hochamt mit edigt E 3 
10 Uhr po nif 2 


tion der 21 auenroſe unter der ſteherin Frau 
Anna Gorka; In Uhr deutſche Segensandacht; 1 
polniſche Segensandacht; 3,30 Uhr Verſammlung der 


polniſchen Marianſſchen Kongregation. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. — * 6 
ſtille hl. Meſſe; 7 Ahe mt mit Predigt; 9 I a 
11 Uhr deutſche Singmeſſe; 10,30 Uhr Predigt. Nade 
mittags: 2,80 11 Segensandacht. 

tagen ſind die hl. Meſſen um 


Hl.⸗Familie⸗Kirche: 6 Uhr 
für die armen Seelen; 7,30 Uhr Cant. für ver Marie 
Tynior, verſt. Eltern und Verwandtſchaft beiderfeits; 
9 Uhr Hochamt und Predigt, deutſch, Cant. für ve 
— r A an we Bine e 

nt. rtin e 75 
mittags Veſperandacht. e 

St. Bartholomäus: 6 Uhr für die Gemeinde; 7,45 
Mi m Ania u 77 9 9 9,30 Uhr für alle gefal- 
enen Kr > ſchulgo t 

n ttesieuft fält während der 


polniſche Predigt, Cant. 
Ca > 


Nr N 


England Fee = 


$portnadirichten 


Charles beſiegt Griſelle 
Schwergewichts⸗Europameiſterſchaft in Brüſſel 
Der langjährige Schwergewichts-Europameiſter 

Pierre Charles holte ſich in Brüſſel durch 
einen eindrucksvollen Punktſieg über Maurice 
Griſelle feinen Titel wieder, den ihm die Inter- 
nationale Box⸗Union feiner Zeit wegen nicht 
friſtgemäßen Antretens gegen Schönrath abge- 
ſprochen hatte. 


Kozeluh beſiegt B. Richards 


Amerikas Tennis⸗Altmeiſter William T. Til 
den macht mit ſeinen Rundreiſen nach wie vor 
gute Geſchäfte, denn zu jedem Auftreten der 
Reiſegeſellſchaft finden ſich die Schauluſtigen 
immer wieder in großer Zahl ein. Recht inter- 
eſſante Begegnungen gab es bei den Gaſtſpielen 
der „Tilden Tour Company“ in New Vork. Der 
vorjährige Weltmeiſter der Berufſpieler, Vincent 
Richards, lieferte dem Tſchechen Karl Qo- 
zeluh einen großen Kampf, in dem er ſich 
ſchließlich mit 4:6, 6:2, 6:2, 7:5 geſchlagen befen- 
nen mußte. Weſentlich leichter wurde Tilden 
mit dem früheren Olympiaſieger fertig, „Big 
Bill“ gewann gegen Richards mit 6:1, 6:8, 7:5. 
Francis Hunter verlor gegen Kozeluh 4:6, 2:6, 
1:6 und gegen feinen Freund Tilden ſogar 0:6, 
0:6, 126, im Doppelſpiel behielten Tilden / Ri 
chards mit 6:4, 4:6, 6:8, 6:3 über Kozeluh / Hun ⸗ 
ter die Oberhand. 


| Grokhandelspreife 


im Verkehr mit dem Ein 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 35 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. i 


Beuthen DG., den 11. Juli 1931 
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olland-Kulturwoche in Bad Pyrmont. In Bad Pyr- 
58 wird in dieſem Jahre im nen der Einri 2 
į eine Holland Woche 


0,26,5 
0,30 


von „Kulturwochen der 
in den Tagen vom 19. bis 25. Juli veranſtaltet, in der 
ändiſches Kultur- und Wirtſchaftsleben aus alter und 
neuer Zeit in Vorträgen, Konzerten und im Film dar» 
werden ſoll. Neben der ho ktur 
em Umfa zeit · 


ſonder 
Konzerte 


Walter Stöver, ausgeführt. e 
Hannoverſche kademie unter Hans Stieber 
mit einem. einfühnenben Boria von Ferse p.. B. 

te e n Bor von 1 
Werner, Hannover, ie 


und 
werden ſich zu den aktnellen Fragen der T e · 
Erkrankung und Therapie äußern. 


Erholung in Kärnten. Bei allen Reiſebüros ſowie 
beim Landesamte für Fremdenverkehr in Klagenfurt 
wird eine ausgezeichnete Broſchüre unter dem Namen 
„Erholung in Kärnten“ koſtenlos ausgegeben, die neben 
einer kurzen Beſchreibung des Landes und der Erho- 
lungsorte auch ſämtliche Fremdenbetriebe, ihre Einrich 
tungen ſowie die * gültigen Penſtons⸗ bezw, 
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90 Jahre Berliner Zoo 


Natur! Ihr Schauſpiel iſt immer nen, 
weil ſie immer neue Zuſchauer ſchafft. 
Goethe. 

In dieſem Sommer wird der Berliner 
Zoo neunzig Jahre alt. Wird er? Die Ge⸗ 
lehrten ſind ſich nicht im klaren. Es geht ihnen 
wie Fauſt: Was war im Anfang, der Sinn, die 
Kraft oder die Tat? Hält man ſich an dieſe, ſo 
muß man mit der Feier bis 1934 warten, aber 
ſchon lange vor der Eröffnung hatte der Sinn 
gewirkt und geſchafft, und vor genau neunzig 
Jahren gab ihm eine königliche Kabinetts⸗ 
order, die man darum mit Fug und Recht die 
Geburtsurkunde nennen kann, die Kraft. 

Es iſt reizvoll, den Zoo durch ſein bisheriges 
Leben zu begleiten, denn auch Tiergärten 
ſind Gradmeſſer der Kultur, Spiegelbilder gei⸗ 
ſtiger Strömungen, und in der Entwicklung des 
älteſten auf deutſchem Bodem ſpürt man gedämpft 
auch den Pulsſchlag preußiſch⸗deutſcher Geſchichte. 
Heute, wo es ein volles Dutzend und mehr an⸗ 
ſehnlicher Tiergärten in Deutſchland gibt, wo man 
jegliches Getier bei Hagenbeck und Ruhe am Iau- 
fenden Bande beziehen kann, wo ein Heer geſchul⸗ 
ter Tiergärtner zu ſeiner Pflege bereit ſteht und 
bänderreiche Bibliotheken über fein Leibes und 
Seelenleben unterrichten — heute kann man ſich 
nur ſchwer vorſtellen, was es bedeutete, als Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm IV. auf Fürſprache 
Alexander von Humboldts dem Profeſſor 
der Zoologie M. H. K. Lichtenſtein auf ſeine 
wiederholte und dringende Bitte geſtattete und 
durch Gewährung eines beträchtlichen Darlehns, 


Leuchtfontäne am indischen Pavillon 


eines Geländes und eines Grundſtocks an Tieren 
auch half, den erſten deutſchen Zoolo⸗ 
Re Garten in — damals noch bei — 
erlin zu errichten. Vorbilder gab es — in 
Paris und London. Aber was waren Paris 
und London und was war Berlin? Weltſtädte 
jene, die jedem Unternehmen von, vornherein 
lorie von ihrem Glanze gaben, die mit ihren 
Beziehungen den Erdball umſpannten und nur 
u winken brauchten, um von den Vaſallen und 
olonien ihrer Herrſcher mit allem überhäuft zu 
werden, welen fte bedurften. Und dagegen das 
leine preußiſche Berlin, ſtark und jet in Fleiß 
und Leiſtung, aber gang in ſich gekehrt und auf 
ich angewieſen, und von einem Zeitgeiſt be⸗ 
g, der Befreiung aus politiſcher Miſere 
wohl in der Pflege der Kunſt, kaum aber in der 
Hingabe an die Natur ſuchte. Eine Kühnheit war 
es darum, jenen Großen ein Paroli zu bieten. 
Vielleicht war in dem Sinn des B und 
in der Kraft der königlichen Kabinettsorder ſchon 
eine Ahnung von dem nenen Flügelrauſchen des 
ermatteten eee 
Der Anfang freilich war beſcheiden. Das 
radies, in — die Kunſt Len nes, des großen 
Gartenbaumeiſters, die ehemalige Faſanerie 
riedrichs des Großen vom abſeitigen Rande des 
jergaxtens, weitab von Alt-Berlin, verwandelt 
Jatte, belebten kaum bundert Tierarten — beute 
1500 es an Säugern und Vögeln allein rund 
lichen g die größtenteils aus einer alten könig. 
borib Freiluftmenagerie auf der Pfaueninſel 
Elef in n waren. Es gab keine 
i erben eine Tiger und Löwen, bis der König 
ft tete ante und wenigſtens von bisjen ein Paar 
í r das Fehlende mußten heimiſche Ab- 
wie eine f 
$ Agent entf ng us 
Jart ſpendete „Kuchen, 1 un 
aeae Unfhädfiche Getränke“ Um dieſer jpät- 
— reuden und Frugalen Genüſſe teilhaftig zu 
dern ad unten die Beſucher ſtundenlang man» 
Eintritt obendrein fünf Silbergroſchen Tür den 
ntritt bezahlen. Kann man es den Berlinern 
A 25 if wenken. daß ſie, als die erſte Neugierde 
keln ung Sar unzufrieden wurden, fid) aufs Mä 
i Ga. Spotten legten und ſchließlich den Gar- 
er arten fein ließen? In einer für den Shul- 
anterricht beftimmten Heimatkunde von 1858 ift 
eie mit feiner Silbe erwähnt, und noch 1806 
chrieb Hans Wachenhuſen: „Der Garten klei⸗ 
et an Schwindfucht“. Die neueren in 


eien 

r dann kam 

den Brennpunkt n 
ſtadt und zum Range einer 


chwun g Berlin, in 
erückt, Reichshaupt⸗ 
eltſtadt aufſteigend, 


Ziege mit vier Hörnerr und ſcher 


Rain, Frankfurt und Hamburg hatten ihn weit] der Wiſſenſchaft 


Von Dr. Ernst 


und reckte ſich und ſchloß den Zoo in feine 
a HA ind fteinernen Arme. Und ein 
neuer Direktor, den nicht mehr wie Lichtenstein 
und beffen Nachfolger Peters profeſſorale 
Hauptamtspflichten und Rückſichten behinderten, 
ein Mann von herporragender F und 
ſprühender Vitalität, Dr. Bodinus, verſtand 


es, ihn auch innerlich in das Lehen der Stadt 
einzugliedern. Er gab ihm zu ſeiner didaktiſchen 
Mittelpunkt 


Beſtimmung auch die andern, 


Rauschenplat 


ganzer Tierordnungen, wie er fie geit; wird man 
weit und breit pergeblich ſuchen. Und nur wenige 
Gärten, obgleich es ihnen durch Koloniglbeſitz 
ihrer Länder leichter gemacht ilt, aus dem Vollen 
zu ſchöpfen, bietet eine ſolche Fülle ſeltener und 
merkwürdiger Geſchöpfe aus der Welt der Vögel, 
vom kolibriartigen Türkisvogel bis zum pittores⸗ 
ken Königspingnin und dem Saharaſtrauß, und 
aus der langen Stammesreihe der Säugetiere vom 
eierlegenden Schnabeltier bis zum menſchenähn⸗ 


Elefant „Marry“ vor der indischen Parode 


der Geſelligkeit, der geſellſchaftlich gepfleg⸗ 
ten und der anſpruchsloſeren der breiten Volks⸗ 
. und ein Glanzſtück der reichshauptſtädti⸗ 
ſchen Repräſentation zu werden. Er ver⸗ 
mehrte den Tierbeſtand erheblich, baute 
pompöſe Tierhäuſer und veranſtaltete täglich Kon⸗ 
zerte, Feuerwerke, Volksbeluſtigungen und exoti⸗ 
ſche Völkerſchauen, die Beſucher in hellen Scharen 
von nah und fern heranlockten. Und als einmal 
drei Kaiſer zugleich dem Garten die Ehre ihres 
Beſuches gaben, der Schah von Perſien fünf volle 
Stunden in ſtaunender Bewunderung darin ver⸗ 
weilte und der Berliner Songreb dort Europa 
für einen Tag ſich ſelbſt über 

dinus am Ende ſeiner Tage mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß der Zoo nicht nur die ſpröden Berli- 
ner, ſondern ee die ihm gebührende herrſchende 
Stellung unter den deutſchen Tiergärten wieder 
erobert hatte. 


Den letzten Schritt, den Aufſtieg zu europäi- 
ja zu Weltgeltung hat der Zoo in dem 
jüngſten, dem gegenwärtigen Abſchnitt ſeiner Ge- 


fend getan, dem Ludwig Heck in zuſammen⸗ 
aſſender Vollendung deſſen, was ſeine Vorgänger 
ewollt, begonnen und geleiſtet hatten, ſeit 1888 
ein ſtarkes Gepräge gegeben hat und hoffentlich 
noch recht lange gibt, orohaigig gefördert von der 
weitblickenden Leitung des tien-VBerein 
und unterſtützt von einem Stabe bewährter Mit- 
arbeiter. Wie beglückt möchte der alte Lichten ⸗ 
ſtein heute durch ſeinen einſt ach ſo leeren Garten 
wandeln, wenn er im Labyrinth der Gehege fände, 
was ihm als Ziel vorgeſchwebt hatte: eine Tier. 
cha u, die in ihrer Reichhaltigkeit, Auswahl und 

nordnung dem Naturfreund einen geſchloſſenen 

Ueberblick über das weite Reich der Tiere und 
immer neue Möglichkeiten zu 

Unterfuchungen und vergleichenden Beobachtungen 
gewährt. Darin wird det Berliner Zoo von tti- 
nem Garten der Welt übertroffen und nur von 
wenigen erreicht. So lückenloſe Sammlungen 


ieß, da konnte Bo⸗ 3 


lichen Gorilla, dem einzigen, der zur Zeit in 
einem Garten gehegt wird. N 

Und kein Tierpark der Welt kann ſich eines 
Schatzes rühmen, wie Berlin ihn in ſeinem 
Aquarium beſitzt, dem Allerheiligſten in dieſem 
Heiligtum der Natur, in dem die Lebenswunder 
tauſendfältig auf uns eindringen, aus ungeahn⸗ 
ten Formen und Farben, aus Schönheit und Häß⸗ 
lichkeit, aus Liehesſpielen und tückiſcher Mordgier, 
aus Werden und Vergehen wie Märchen zu uns 
ſprechen und uns in ihren Bann ziehen. Es iſt 
nicht von ing ahr daß man kaum an einem an⸗ 
dern Ort in Berlin ſo viel Staunen in fremden 
ungen hört wie in dieſen Hallen von den male⸗ 
riſchen, der Natur treu nachgebildeten Becken, 
Grotten und Gehegen jeglicher Art, die das joge- 
nannte niedere Getier von den chryſanthemenhaf⸗ 
ten Seeroſen bis zum unheimlichen Seepolypen, 
und die Kaltblüter, die Lurche, Echſen, Schildkrö⸗ 


wänden und dem ſtimmungsvollen blick au 
die Memnonskoloſſe, die e ber Hirsch 
und Rinder, die von den Fjelden Norwegens, aus 
der ſibiriſchen Tundra und dem indianif i 
sihi eT eriei ſcheinen, das entzückende ja ⸗ 
ani 

Paläſte der Affen und B 
Linien und Bierate, Zinnen und . unſere 

ne 


gen; wir ſehen die Bewohner in ihrer heimatlichen 
Umwelt und in fremden Kulturkreiſen, die finn- 


(Nachdruck verboten) 


fälliger in der Natur verwurzelt ſind als der 
unfrige. Eine Fülle von Anregungen hat aus die ⸗ 
ſem tiergärtneriſchen Impreſſionismus die bil 
dende Kunſt geſchöpft, und immer werden die 
prächtigen Typ- und Stilbauten ihren Reiz be- 
halten, wenn auch inzwiſchen neue Geſichtspunkte 
für die Tiergehege zur Herrſchaft gelangt find, 

Heute bemüht man fih, die Tiere in Frei⸗ 
heit und in ihren natürlichen Lebens- 
verhältniſſen zu 8 ihr Weſen es 
geſtattet und der Zweck chan nich in 
trächtigt wird. Wie anders werden Tiere, nicht 
nur mit dem Auge, ſondern auch pick erfaßt, 
wenn fie nicht hinter Gitter gebannt find, fondern 
uns frei oder durch unſichtbare und natür 
liche ranken getrennt entgegentreten! 
Welch ein Unterſchied zwiſchen den Seelöwen in 
ihrem ſchmalen umgitterten Baſſin und in den 
neuen unvergleichlich ſchönen felſenübertürmten 
Rieſenbecken, in denen ſie und ihresgleichen und 
die Pinguine ſich wie an den 5 ihrer fernen 
Heimat tummeln und auch der phlegmatiſche „Ro⸗ 
land“, der See⸗Elefant, ſeine fünfzig Zentner in 
Schwung bringt. Was ſind Papageien im Käfig? 
Koſtbare bunte e aus dem Atelier der Na⸗ 
tur; die frei niſtenden und durch Buſch und Baum 
ſchwirrenden Sittiche aber ſind rechte Lebens 
träger und bringen mit ihrem Gekreiſch eine Ur⸗ 
waldnote in den Garten. Wie ſchon vor den Nob- 
ben die Menntiere, Rinder und Zebras und 
„Harry“, der Oberelefant geräumige gitterlofe 
Freigehege erhalten haben — die Nager beſaßen 
he 7 —, ſo erfreuen fih feit kurzem auch die 
vier vielverſprechenden Elche eines prächtigen Re- 
viers von nordiſcher Herbheit, und bald wird ein 


Giraffen-Naus 


großer Kraal die Elefanten vereinigen. Immer 
weiter finnt Direktor Heck, der „Vater der 
Tiere“, wie er es ſeinen Schutzbefohlenen behaglich 
machen kann. 

Und fie danken es ihm. Aus Wochenſtuben 
ringsumher vernimmt man die Urlante des Le- 
bens; der Berliner Zoo ift wegen femer Züch⸗ 
tungserfolge berühmt. Goeben ift ein wei 
licher Wiſentſproß auf die Welt gekommen, 
ein Ereignis, das nicht nur tiergärtneriſch im- 
tereſſant, ſondern auch fauni i bon großer Be- 
deutung ift, denn dem edlen Geſchlecht der Wiſente 
droht das Ausſterben, und jeder weibliche Bu- 
wachs ift eine Hoffnung auf eine neue Generation. 

Daß bei all dieſen tiergärtneriſchen Leiſtungen 
der We auch als Stätte des Vergnügens 
der Geſelligkeit nicht zu kurz kommt, beweiſt 
die Beſuchsſtatiſtik. Nicht weniger als hn ndet t 
tauſend Gäſte find am erſten Maiſonntag dieſes 
Jahres, einem der ſegensreichen billigen Volks 
tage, gezählt worden, und abends windet ſich bei 
1 9 K ae sapie eine te ee. 

ange fröhlich durch die berühmte Lateral 

us der beſcheidenen Milch- und Weißbierſchänke 
iſt der größte Reſtaurationsbetrieb 
der Welt geworden, im Winter iſt die Flucht 
der Prachtſäle allabendlich von dem porn ſten 
Geſellſchaftsleben erfüllt. Und wer bier oder am- 
derswo den Peer aa Freuden allzu eifrig 
gehuldigt hat, oder ſonſtwie von Delerba ge⸗ 
plagt wird, der wandelt jet in taufriſcher Mor- 
ten mit dem Brunnenbecher 
Qand auf verſchwiegenen Pfaden und belamicht das 
rwachen der Natur; die Finken Peg die Rra- 
niche ſchmettern ihren Morgen ruf der Sonne ente 
gegen, und wer ein Ohr dafür bat, bört den 
prächtigen Hoegerſchen Klinkerbären auf dem 
ſchönſten aller eee behaglich 
brummen und die Muezzin von den Minaretten 
die Allmacht Gottes en. 

Ueber alles wölben die alten Eichen ihr hohes 
Dach. Neun Jahrzehnte Zoo⸗-Geſchichte voller 
Hoffnungen und Enttäuſchungen, Erfolge und 
Sorgen und nieverſagender Tatfreudigkeit haben 
ſie erlebt, und wie ſie ſelbſt in geſunder Kraft ſich 
jedes Jahr neu begrünen, fo geht auch der Zoolo⸗ 
giſche Garten Berlin als Pflege- und Weiheſtätte 
der Natur, als Spender reiner Freuden und als 
ein lebendiges Wahrzeichen deutſcher Kultur ju- 
gendfriſch und ſtark feinem hundertſten Geburts- 
tag entgegen. 

Die zu dieſem Artikel ve 
entſtammen ka Dilbar 5 o Re ar 
in Berlin. 
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beſten Dank. haus geeignet, und 
Eiſenhandlung, 0 
der eleganten Dame, Peiskretſcham. in Bad Rudowa ſowie 
mehrere Häuser 
ana — Bi; ferner ein jehr 
endes 
Verkäufer- 
bei Bad Kudowa find 
Parzellierung 
i oder Kassiererin benen fofort bei 
3 A i * Anzahlung zu 
unter B. 3520 a. d. A 
G. d. 8. 6. d. 8. Beuthen OS. d. 8. Beuthen DE. OS. 
Herrliche, ſonnige 
-Zimmer-Wohnung 
(Altbau) gegen 3. bis 4-Zimmer⸗Wohnung zu 
tauſchen geſucht. Angeb. unter B. 3524 an 
Suche in Beuthen, In nur gt. Haufe werd. 
Eu belebt. a möbl. Zimmer 
miet, geſucht. Ang. m. 
m, Nebnraum. Aus- Preisang. u. B. 3522 
J. K. 930 an die 
G. d. tg. Beuthen. 8 berufstät., 


erbet 55 un. vr 5 Il | til 
k Be 
38.83 seven ALGE DGSE Villengrundstücke, 
Kurt Caiorowito, (Bauplätze 
C. zo itz eck, 
Stellen⸗ Geſuche mit kleineren Parzel- 
fach cht Stell 
6 — Me Gasthaus 
i Filialleiterin . wegen 
innen der Herrſchaft am 
Bewerbungen erbet, . Aus 
Miet-Se) uche Fe 
m. reichl. Beigelaß, in allerbeſtem Zuſtande 
die Geſchäftsſtelle def. Zeitung Beuthen OS. 
pinen Lade). Immer 
führl. Angeb. unter a. d. G. d. g. Beuth. 
Ein 1 
W. 2 möbl. Zimmer, 


ſicherem, 
d. 8. Beuthen OS.] Sonniges 


Suche möbl. Zimmer, 
1. Etg., i. Zentrum 
Stube Stadt, fof. od. 1. Aug 


Logierhaus, 

gr. Bad, Gvafſch. Glatz, 

27 Zimmer, 46 Betten, 

6⸗8.⸗Wohng., 
„viel Nebenr., all 

Komf., Umi. ca, 88000 


ſehr preisw. 
5 En lust d. Beuthen, Umſt. halber 


Jung & 
il tet 8lerb, unt. B. 
Kleineres 


— Hausgrundstück 


m. Hof u. 5 gle gleifgermeifter 


unt. B. 354 a. d. — 
Ztg. Beuthen. Berner sfizahe 5. 


Wohn- u. beschäftsgrundstück in Breslau sete Scurtz. ez Meine Anzeigen 


Tücht. Abpack. im Zentrum, Goldeneradegaſſe, mit 100 qm 

N atarap t $ 8 jede Branche geeignet, * a. 

gi Anf a 829 2 — 70 16 Wohn 2 
Klo sburg 3| m. u. rten 

Ente wein, 24 — 129% verzinſen. 


Erford. 18 Mill R 
Nur Selbst in Í 
ei Fe Being Dar: % De r Ẹ a u E 


Das den Bäckermeiſter Babezinſky' chen 


unt. 


in Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 19, 
gute Lage, vis-à-vis d. Trinitatis⸗Kirche, 
äden und große 
$ mich zu günſtigen 
ufen. 


Hermann Haendler, 3 d. D., 


eg 


Beteiliqun 

m. 9 g 
mit 5000 Mark (fpäter mehr) an murly bene u Landauer, 

einwandfreiem Unternehmen. und gebrauchte Räder . Mn ar 
Angebote unter B. 3536 an d. Gefchäfts- Bas 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Pacht-Angeboke 


Geſchäfts⸗Verkäuſef Pacht-Geſuche 


Junges, tüchtiges 
Gastwirts- 
geschäft Ehepaar 
„prima Objekt, nebſt Papierwaren, in| mit Kaution ſucht 
u verk. guter Geſchäftslage v.] Ausſchank oder Re 
ſtaurant in Vertret. 
oder Landkneipe zu 


BD Zuſchr. u. 
. 3543 a. d. G. d. 
Beuthen OS. 


828. 
Gastwirts- 


Seife) Zigarren- 


ſofort zu verk. Anfr. 
3547 a. 
Beuthen. 


d. G. d. 8. 


Tischlerei 
ſchinen 


m. zwei erw. Töchtern 
ſucht Lokal auf Rech ⸗ 
nung zu übernehmen. 
. unt. B. 3530 

* die Geſchäftsſtelle 
. Stg. Beuthen OS. 


Beuthen, Scharleyer 
Straße 44, I., links. 


ner? 


ae & Selgrode Erfolge! 


zwei Seſſel 


1 Eßzimmer, dunkel Eiche, 

1 Schlafzimmer, helle Eiche, 

1 Küche, alles komplett, faſt neu 
und einzelne Sachen. Sk S Lam 


abends von 6—7 Uhr 


Jetzt 
heißt es: doppelt sorgfältig auswählen! 


In den kommenden Tagen der großen Saison- 
Ausverkäufe können Sie für wenig Geld das 
Nötige beschaffen. — Allerdings: Sie müssen 
sich in Ruhe über Ihre Entschlüsse klar werden. 
Welche Firmen haben Ihr Vertrauen? Wo 
werden Sie am günstigsten bedient? 

Die Inserate in Ihrer Zeitung sind ein zuverläs- 
siger Wegweiser durch die Saison-Ausverkäufe. 


Firmen, 
die ihre Ware in der „Ostdeutschen 


Morgenpost« ankündigen, haben 
Ihnen besondere Vorteile zu bieten! 


Beachten Sie den Anzelgenteſl Ihrer O. M. 
in den nächsten Tagen recht aufmerksam! 


; * 85 
9, 5—6 und 7 To. T: 
1 Rollmagen, 60 u 


1 Arbeitswagen, 


Re — Leulgz 
1 Eiswagen für 8 


s 22 
ſtraße 4, „ Du 
Sonntags 


5 Ge een e 


Zindann, 1 Schlaf- 


Zontrippen 


Verſorge Dein Kind 


Schweizeriſche Lebens verſicherungs⸗ 
und Rentenanſtalt in Zürich 


Geſchäftsſtelle in Breslau: Ohlauer Str. 88, Tel. 56 130 


Gartentisch, sash und] Singer-Nähmaschine, 
sind preiswert zu verkaufen -eine weiße 40 
Ani. verkaufen. |100 Weck-Gläser 


Beuthen 
. 2 guſcht 


Zu beſichtigen in der geit von 1—4 Uhr und Nichtraucher 


8 5 
oem n (Oberſchleſ.), Se. Fr. Zoſ.⸗Platz 7,| Beuthen OS., Humboldtſtr. 13, Hochpt. links. Sanita 
t 2459. 2e 8. Sep. 


1 Bobe: 
“| Beuthener Groß-Vulkanisier-Anstalt 
v. 128,30. |Beutmen os. PiekarerStraße 45 Teleion 2454 


ntobr und | usa, en nn 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebens verſiche⸗ 
rung. Diefe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Aktiven 


Soo Millionen 
Schweizer Franken 


e] verſenkbar, faſt neu, 


billig zu verkaufen. 
. u. B. 3537 
a. d G. d. 8. Beuth. 


Von alt. Beftänden 
verkaufe billig 


Kristall- Silst 
und Dulein 


Näheres: Tel. 3007. 


0 lolenpeckung RM 1.15 aber 


CITROVANILLE 


Ihre Ferien - Erinnerungen 
machen Ihnen täglich Freude, 
wenn Sie in dem handlichen 


Moulbloiuo Soko- Joo a 


Ihre Abzüge zusammen mit 


dem Text geordnet haben. 
Durchsichtige Taschen lassen 
das Kleben und Beschmutzen 
der Bilder vermeiden. Ganze 
Albumteile können Sie aus- 
wechseln. Besorgen Sie sich 
schon vor Ihrer Reise ein 


Momiblom: Solo- Juicy biiſ 


Sie können dann unter dem 
frn Eindruck des Em 
ebten das Tagebuch führen. 


Papiergefchäft GLEIWITZ,Wilhelmitraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. HA. 


12/55 PS ee, 
erhaltenes, modernes 
Presto-Innenlenker- Shale- 


Limousine, 
wenig gefahren, in tadelloſem Zuſtande, 
en verkaufen. Zuſchriften unter 5 


2. m. 981 a. b. G. d. Ztg. Beuthen OS 
Kaufe 


Kauf-Geſuche EET 


Herren- und Damen- 
Kaufe laufend jeden Posten Garderoben, Schuhe 


d. höchſt. Preife 


alte Autoreifen ee 


und Schläuche Beuthen, Ritterſtr. 7 


Motorrad, Auto, 


u. Kücheltis.'n.‘s. 0. leert bilig a eh. 
X . B. i geg. 
Gebe ſchönes 2fenftr.|a. d. ©. d. g. Benth. i zimmer |richardinmann| NSU. oder Vittorie, zu taufen gefußt.| Qafe zu kaufen 
— — . U H XIS enz! ſteuerfrei, 5 Ratib Angebote mit Angabe von Lauffahr, geſucht.  Angeb. 
lt oder Ber] Gr. ſonniges, möbl. 5 komplett, Bie pen A Preis und Standort unter N. o. 932 an] unter Ra. 293 an 
ftigung. ale g ortenimmer, ne IH $ thrabe 38. die Geſchäftsſtelle d. Big. Beuthen OS.] d. ©. d. 3. Ratibor. 
a 755 ei K dit ei g C fé Siienpendtung, erren 
il | pO., 1. ob. Abettig, In | or un d E ene zimmer 
Eader ariga 93 mit voller Konzession — e 
. bald ver ten. Be =. 455 
fauberes ial.| Ehepaar preiswert zu 8 30 000 RD, 3 1. Stelle N 1 1 S - Zu kaufen gesucht: 
geſchäft gefuht. vermieten. Zuſchr. n. auf das Griadſüc eingetragen werden, , peiıse- 
unt, $. 3589 a, b. G. B. 3527 a. d. Gesch. deze mit paer es fahten, mfg. ein. i Gebraucht 
. 8to. Beuthen OS. d. 813. Beuthen DE) SGrundſtück bringt, ohne dem Lobal, jährl. wandfrei, für jede e 


Gut möbl. Zimmer, 


Möbliertes Zimmer 

ee pomas |f fof. ud. 1. Auguſt 
8. z. miet. geſucht. y vermieten, 

Augeb. unt. B. 35310 Max Freund, Beuth ., 

a. d. G. d. 8. Beuth. ! Gymnaſialſtraße 12. 


Grundſtüchsvorbehr 


Wasserkraft 


in holz» u. getreidereicher Gegend der Graf- 
ſchaft Glatz, 35 PS ausgebaut, zu 80—90 PS 
mit wenig Koſten weiter ausbaufähig. Ge- 
bäude vierſtöckig, in beſtem Bauzuſtand. 
Gefl. Zuſchriften unter A. b. 926 an die 
Geſchäftsſtelle bieſer Zeitung Beuthen DS, 


25 


6000 RM. Miete, iſt maſſiv und alles 
in beſtem Bauzuſtand, in einem größeren 
Orte in Oberſchleſien. 

Gl. 6464 an die Geſchſt. d 


Nur für j 
Rundfunkhörer 


Der Oeutſche d 
Einzelheft SO Pf, monatlich RM 2—. Eine 
Postkarte an den Verlag Berlin N24genügt 
| vad Sio. erhalten 


Ang. unter 155 2518 alle 3 Simmer Hoch⸗ 
an die Geſchäftsſt poliert, ſowie 
dief Zeitg. Beuthen. u... Eu 


Spritzlack- 


Küche 


komplett m. Zubehör, 
1 Friſiertoilette, einen 
weißl. Schrank u. eine 
Flurgarderobe verkauft 
günſtig u. ſehr billig 


Kolaska, 
Tischlermelster, 
Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 27, 


t t. 
9. Big. Gleiwitz. 


Benzin- u. Oel-Tanks 


Nur schriftliche Angebote an 


Industriefettwarenfahrik Sachs b. . 


Hindenburg Oberschl., Wilhelmstraße. 


10 bis 15 cbm fassend, mit erforderlichen 
Armaturen, evtl. mit Heizschlangen, 


swie: gut erhaltener 
Dampfkessel 


8 bis 15 Ati. 


| 
| 
| 


großer Einbruch 


Aus aller Welt 


Ein van Ind geſtohlen 
Einbruchsdiebſtahl bei einem Generaldirektor 


Frankfurt (Main). Am Freitag nachmit⸗ 
tag wurde in die Villa des Generaldirektors Dr. 
Caſpar in Sindlingen (bei Frankfurt a. M.) 
eingebrochen. Die Täter drangen mittels 
Nachſchlüſſels in das Gebäude ein, wo ſie einen 
Original⸗van Dyck im Werte von 200 000 Mark 
und einen echten Antonis Palamedeſz im Werte 
von 40 000 Mark unter Zurücklaſſung der Rahmen 
ſtahlen. Beide Gemälde ſind auf Holz gemalt. 
Der van Dyd ſtellt den Chriſtusgang zum Kreuz 
dar und der Palamedeſz zeigt eine muſizierende 
Geſellſchaftsſzene. Noch fehlt jede Spur von den 
Tätern. Offenbar handelt es ſich um Spezialiſten 
für Bilderdiebſtähle, denen es genau be⸗ 
kannt war, daß ſich in der Villa des Dr Caſpar 
eine wertvolle Gemäldeſammlung be⸗ 
findet. Bereits am 3. Januar d. J. war ein 
in dieſe Villa unternommen 
worden, bei dem den Tätern, die es ſeiner Zeit 
ebenfalls nur anf Gemälde abgeſehen hatten, 
Gemälde im Werte von 60 000 Mark in die Hände 
gefallen waren. Die Aufklärung auch dieſes Ein- 
bruches iſt bis heute nicht gelungen. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft und der Geſchädigte haben 
auf die Wiederherbeiſchaffung der Bilder eine Be⸗ 
lohnung von 20 Prozent = 48 000 Mark ang- 
geſetzt. Die Kriminalpolizei hat noch in den 
Nachtſtunden durch Funkſpruch eine Beſchrei⸗ 
bung der Gemälde verbreitet, um fo die Kunſt⸗ 
händler vor Ankauf zu warnen und die Grenz- 
ſtellen auf die Bilder aufmerkſam zu machen, 
falls ſie ins Ausland gebracht werden ſollten. 


Mit dem gestohlenen Motorrad 
in den Tod 


Leipzig. In der Nacht zum Sonnabend ftah- 
len in Leipzig⸗Lindenau zwei Männer ein vor 
einem Café ſtehendes Motorrad 
yeer damit in hölliſchem Tempo davon. Der 

ahrer verlor die Gewalt über das Rad 
und fuhr mit aller Wucht gegen eine Wand. Beide 
Männer erlitten bei dem Stur z fo ſchwere Ver- 
letzungen, daß der eine auf dem Transport, der 
andere kurz nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus ſtar b. Die Perſonalien der Toten 
konnte noch ut Jeftoeftellt werden, da fie feiners 
lei Papiere bei fih hatten ; 


Die Schwester erschlagen 


Schwandorf (Oberpfalz). Wegen einer Ge⸗ 
ringfügigkeit kam es zwiſchen dem 21jährigen 
Landwirtsſohn Stoibner und ſeiner 16jähri⸗ 
(5 Schweſter zu einem Streit. Keiner der 
iden wollte a gel und ſchließlich packte der 
Burſche eine Hacke und ſchlug feiner Schweſter 
mit derartiger Wucht auf den Kopf, daß das 
Mädchen blutüberſtrömt bewußtlos 
zuſammenbrach. Als die Eltern nach Hauſe 
kamen, fanden fie das Mädchen in ſchwer perletz⸗ 
tem Zuſtand auf. Einige Stunden ſpäter ſtarb 
es, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
er jugendliche Täter iſt flüchtig. 


und 


ben worden. 
geſetzt und wieder ſchwimm 


Oymnaſiaſten über Bord 


Stettin. Auf dem Kleinen Qati ift ein mit 
drei Berliner Gymnaſfaſten beſetztes 
Ruderboot, das zum Schüler⸗Ruderverein 
Wannſee gehört, im Sturům gekentert. Die 
Gymnaſiaſten hatten den großen Sturm, der 
an der Oſtſee und auf dem Haff tobte abgewartet 
und nun ihre Fahrt fortgeſetzt. Das Boot kämpfte 
ſich mühſam durch pie bobe Dünung, ſchlug 
dann aber voll. Die Gymnaſiaſten ſprangen ins 
Waſſer und klammerten ſich an das geten- 
terte Boot an Längere Zeit mußten ſie in dieſer 
furchtbaren Lage ausharren, bis die Schiff- 
brüchigen, die ſich etwa drei Kilometer von der 
Küſte 9 55 befanden, von der Beſatzung des 
kleinen Motorſchiffes „Najade“ geſichtet wurden. 
Die „Najade“ fuhr ſo ſchnell wie möglich an die 
Unglücksſtelle. Infolge des Sturmes geſtaltete 
ſich die Bergung der in Not e Gymna- 
ſiaſten außerordentlich ſchwierig. iner der 
Retter ſtürzte über Bord. Alle vier 
rn dann aber auf den Dampfer gezogen 
werden. 


Lebendig Begrabene spielen 
Karten 


Brüſſel. Sechs Bergarbeiter in den Gruben 
von Hornu-Vasmes bei Mons wurden dur 
einen Erdrutſch in einen Schacht eing perrt, d 
elang es dem Rettungskommando, bald die Ber- 
indung mit den Eingeſchloſſenen aufzunehmen 
und ihnen durch eine Oeffnung Lebensmittel 
zuzuführen. Die Bergarbeiter baten auch um ein 
Spiel Karten, und ſo vertrieben ſie ſich die 
Zeit, bis es gelang, ſie aus der ungemütlichen 
Lage zu befreien. Einer der Eingeſchloſſenen 
hatte ſeine ganze Barſchaft verſpielt. 


Die Hochzeit vergessen 


Genua. Hier fand eine ſeltſame Trauung 
ſtatt. Die Braut, der Geiſtliche und eine lc 
Bu, Köpfe zählende Hochzeitsgeſellſchaft 

atten ſich in der Kirche verſammelt und warteten 
auf den Bräutigam, einen jungen Kaufmann 
aus dem benachbarten Sori. Zwei Stunden war- 
teten ſie vergebens und riefen ſchließlich tele- 
phoniſch das Geſchäft des Bräutigams an. 
Prompt meldete ſich der Kaufmann und erfuhr zu 
ſeinem Entſetzen, daß er vergeſſen hatte, bei 
ſeiner eigenen Hochzeit zu erſchei⸗ 
nen, Er ſetzte ſich auf den nächſten Zug, um das 
Verſäumte nachzuholen. 


Fünf Tote bei einem Autorennen 


Buenos Aires. Während des Autorennen? 
von Navarro Santa Fe fuhr ein Wagen infolge 
falſcher Steuerung in die Zuſchaner⸗ 
menge. Fünf Perſonen wurden getötet und 
20 verletzt. 


„Prinzregent Luitpold“ gehoben 


Scapa-Flow. Das frühere deutſche Linienſchiff 
„Prinzregent Luitpold“, das vor 
12 Jahren bei Scapa Flow von feiner Bes 
jabung verſenkt wurde, ift von den Englän⸗ 

ern nach vielen vergeblichen Bingen ebo- 
Das Schiff fabi zunächſt al Land 
ähig gemacht werden. 


Mit dem Laſtauto in den 
Rhein 


Drei Kinder ertrunken 


Eich (Kreis Worms). Ein entſetzliches Un⸗ 
glück hat ſich Freitag abend hier ereignet. Der 
Laſtkraftwagen eines Fuhrunternehmers 
fuhr mit etwa 100 Zentnern Kies nach Eims⸗ 
heim. Der Chauffeur hatte acht Kinder 
aus Eimsheim zu ihrem Vergnügen mitgenom⸗ 
men. Am Rhein, in der Nähe von Eich, kam der 
Laſtkraftwagen plötzlich ins Rutſchen und ſauſte 
die Uferböſchung hinab in den Rhein. Dem 
Chauffeur gelang es im letzten Augenblick, einen 
Teil der Kinder vom Wagen herabzureißen, doch 
konnte er nicht verhindern, daß drei Kinder 
mit dem Wagen in den Fluten des 
Rheines verſchwanden und ertran⸗ 
ken. Die Rettungsverſuche waren erfolglos. 


Selbſtmord zweier Hamburger 
Kriminalbeamtinnen 


Hujum, 11. Inli. Am Strand der Inſel 
Pellworm wurden am Donnerstag nachmittag die 
Leichen zweier Frauen aufgefunden. Neben 
den Toten lag Handgepäck, die Geſichter waren 
mit einem Tuch verdeckt. Der Befund ergab, 
daß der Tod offenbar durch ein ſchnell wirkendes 
Gift eingetreten iſt. ' 

Es handelt ſich um zwei Kriminalbeam⸗ 
tinnen aus Hamburg, die am vergangenen 
Freitag auf der Inſel eingetroffen waren. Sie 
fielen ſogleich durch ihr zurückhaltendes 
Benehmen auf. Am Sonnabend morgen ver- 
ließen ſie die Penſion. Sie wollten angeblich 
auf die Poſt gehen. Die Beamtinnen waren 
in der Sittenpolizei beſchäftigt und ſollen 
Mißhelligkeiten im ienſte gehabt 
haben. In einem Schreiben an den Leiter der 
Kriminalpolizei ſollen ſie die Gründe, die ſie 
zum Selbſtmord veranlaßten, eingehend dar ⸗ 
gelegt haben. Zwiſchen den Beamtinnen und 
der Leiterin der weiblichen Polizei, Fran Regie. 
N Erkens, jeit längerer Zeit per- 
ſönliche Gegenſätze beſtanden, di: ihon 7 
u ſcharfen ie 3 ie 
eee ſollen mehrfach um Verſetzung 
bezw. Entlaſſung gebeten haben, doch hat man 
ihre Geſuche ſtets abſchlägig beſchieden, da 
man die als beſonders tüchtig geſchätzten Be ⸗ 
amtinnen nicht verlieren wollte. Die Stellung 
der Regierungsrätin, einer international be" 
kannten Polizeibeamtin, ſcheint erſchüttert 
zu jein. Man ſpricht bereits davon, daß Fran 
Erkens Hamburg verlaſſen wird. 


Wie Daters hat auch Baden das Tragen 
einheitlicher Uniformen oder der Bundeskleidung 

der eee e ee Deutſchen 

n mit ſofortiger Wirkung Ders 
oten. 


Leichenfund im Grunewald 


Berlin, 11. Juli. Geſtern vormittag wurde 
im Grunewald in der Nähe des Großen Sterns 
von einem Reichswehroffizier eine weib⸗ 
liche Leiche gefunden, die im Laufe des Nach⸗ 
mittags von der Mordkommiſſion als die 
17jährige Kontoriſtin Gerda Kaliſch feft- 
geſtellt wurde. die bei ihren Eltern in Char⸗ 
lottenburg wohnt. Das Mädchen iſt Donnerstag 
abend nach ihrer Bürozeit aus der elterlichen 
Wohnung zu einer Radfahrt wengefahren 
und ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt. 

Der Mord ſcheint eine ſchnelle Aufklärung zu 
finden. Im dringenden Verdacht, die Tat 
begangen zu haben, ſteht der Stiefvater des 
Mädchens, der 40 Jahre alte Kohlenträger 
Otto Papke. Die häuslichen Verhältniſſe ſcheinen 
nicht ſehr günſtig geweſen zu fein. Papke hatte 
vor einiger Zeit ſeine Arbeit verloren und 
bezog Unterſtützung. Der Stiefvater hatte 
eine ungewöhnliche Vorliebe für Gerda. Er 
unternahm mit dem Mädchen Ausflüge und 
hatte für ſich und ſie Fahrräder angeſchafft, 
die er bei einem Händler in Moabit kaufte. 
Das im Grunewald zurückgebliebene Damen⸗ 
rad ſtammt aus dieſem Geſchäft, der Händler 
hat es einwandfrei wiedererkannt. 


Am Donnerstag abend unternahmen Papke 

und ſeine Stieftochter Gerda wieder 

einen Ausflug zu Rad. Von der Fahrt 

kehrten aber weder das Mädchen noch der 
Mann zurück. 


In der Nähe des Scholzplatzes im Grune⸗ 
wald hat man nun einen unbekannten Mann et- 
hängt aufgefunden, der Tätovierungen auf den 
Armen hat. Es ih jedoch hexrausgeſtellt, 
daß der Tote mit Papke nicht identiſch ift. — 
Papke wurde Sonnabend ſpät abends entdeckt 
und ins Polizeipräfidium eingeliefert. 


Unterschlagungen bei der 
Krankenkasse Striegau 


Striegau. Gegen den feines Poſtens enthobenen 
Geſchäftsführers Wittig hat der Vorſtand der 
Kaſſe Strafanzeige erſtattet. Nachprüfun⸗ 
gen haben ergeben, daß Wittig feit 1924 etwa 9000 

ark veruntreut hat. 


Felle und Häute brennen 


Königsberg. In der Nacht zum Sonnabend 
brach in der „Werfthalle“, einem großen Spei- 
cher am Pregel, der 120 Meter lang ift, Feuer 
aus, das ſchnell den Dachſtuhl und das oberſte 
Stockwerk erfaßte. In dem Speicher lagerten 
Felle, Häute und Fettwaren. Als die Wehr 
an rückte, brannte bereits die halbe Halle. Das 
Feuer wurde auf die eine Hälfte der Halle be⸗ 
ſchränkt, ſo daß nur dieſe niedergebrannt iſt. Zur 
Hilfeleiſtung wurden 200 Schupobeamte eingeſetzt. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Okt. 10,11 B., 10,08 G., Dez. 10,26 
B., 10% G., Januar 1982: 10,36 B., 10,8 G. 


März 1058 B., 10,51 G., Mai 10, U B., 10,66 G. 


— 


Berlin 


Börse vom 11. 


Juli 1931 
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X Handel 
Ostoberschlesiens Kohlenexport wächst 


Schrumpfender Inlandsabsatz bereits übertroffen — Dauernde Preisrückgänge — Verschlechterung der 


Gewerbe + Industrie 


Ist die Währung in Gefahr? 


Durch die anhaltend starken Devisen- 
käufe des deutschen Publikums und die 
Kreditkündigungen des Auslandes kann 
eine Inflation nicht entstehen. Höchstens wird 


In den letzten Monaten zeigt sich im ost- 
oberschlesischen Kohlenbergbau die gleiche Er- 


Rentabilität der Montanindustrie 


nach sich ziehen muß. Die Rentabilität stellt 
sich auf einen so niedrigen Satz ein, daß eine 


Berliner Produktenbörse 


die Reichsbank zu einer Deflationspolitik ge- 
trieben, die natürlich für die Wirtschaft sehr 
nachteilig ist, die aber die Gefahr von der 


Hören ²˙ uU... . ‚Er FB, 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
ENEE I ER Un A een SE Day u 2 2 


abe = schon seit dem vorigen Jahr in|Senkung der Produktions- und Verwaltungs- Berlin. 11. Juli 1981 

er Eisenindustrie eingetreten ist: der Export] kosten zur zwingenden Notwendigkeit wird. | w 88 55 l h 5 ; 
ist größer als der Inlandsabsatz. Hier wie] Daher wurden schon im vergangenen Jahre die W 250- 251 heran Si TROE Währung abwendet. Die Reichsbank wird 
dort sind an der Ausfuhr solche Bezugsländer Investitionen und Erneuerungsarbeiten in den > Juli 266 Tendenz ruhig die Diskontierung von Wechseln und damit die 
am meisten beteiligt, die die schlechte-|Gruben stark eingeschränkt und ein Verwaltungs. > 581 28 72 Rogzenkleie 11%—11ta | Kreditversorgung der Wirtschaft noch viel 


sten Preise zahlen. Für Walzwerks- 
produkte ist es Rußland, für Kohle sind 


abbau eingeleitet, der im nächsten Jahr in 
einer Vereinfachung der industriel- 


Tendenz : besser gefragt 
-| für 100 kg brutto einschl. Sac'ı 
in M. frei Berlin 


Tendenz unregelmäßig 


| 
schärfer als bisher einschränken. Dadurch wer- | 
den die Banken gezwungen, einen Teil der 


es die nord- und westeuropäischen. von der len Organisation gemäß den Richtlinien | Rogzen Rap: = 5 
Konkurrenz am heftigsten umstrittenen Märkte.] der Konferenz von Zakopane seine Vollendung | Märkischer 185—190 Tendenz: À angesammelten Devisen zu verkaufen. Je ge- 
Juli 18414-185 fur 1000 kp in M ab Stationen f 
Daß dadurch erleben soll. „ Sept. 177178 ee = 8 ringer Gold- und Devisenbestand der Reichs- 
die Rentabilität der industriellen Produktion Infolge der Belebung des Exportes erhöhte . » Oktob. 178—179 Tendenz: 25 bank, um so niedriger der Betrag der umlau- 
stark geschwächt PF Feyat arbeitst F RETR 8 fendenz ruhig Net he. n tenden Reichsbanknoten, um so knapper 
wird, ist verständlich. Der große Export muß 87644 t ae d 85228 je J 8900 Die Gerste _ Kl. Speiseerbsen Kredite, die die Banken der Wirtschaft 
aber Platz greifen, weil der Inlandsmarkt 0 im 5 7480 N y Juni 7 ). Dr 9898 — Futtererbsen 19.00. 21.00 
5 W Fern he g. En hohen Erwar- — um 3 Ae des Vermont, ha industriegerste 152- 160 jeie naat 190—100 den Wechseldiskont immer weiter ein- 
ungen, die man in den Jahre g -Ic A 8 f "endenz ru Wie! 24.00-26.00 i È g 4 i ; 
junktur gehegt hat ich p — . Rei Son Gesamtabsatz ging um fast 30000 t zu- 8 Blaue Lupinen 2400 12.0 schränken muß. Durch die Devisenkäufe wird 
junkiur gehegt hatte, nicht entspricht und vor-] ruck. Dabei betrug die Abnahme des Inlands- | yare: Gelbe Lupinen 22.00 - 27.00 j y N 
aussichtlich auch nicht so bald entsprechen wird.] ahsatzes sogar 42 000 t, während der Export um een, OBEREN Serragelle alte daher weniger die Währung als die Wirtschaft 
Seit dem Jahre 1926, als die große Export-|13000 t stieg. Zugleich nahm auch der Bigen-| - Sept. 1461-1474 | Ransun 0-8 Seschädigt. Die Diskonterhöhung und die Kredit- 
konjunktur infolge des englischen Bergarbeiter- verbrauch der Werke einschl. Deputatkohle ab. rendenz hg Leinkuchen 13.00-- 13,80 | drosselung werden den Zusammenbruch zahl- 
streikes herrschte, war die Ausfuhr stets nie- PI oduktion 188 Zei b. BEN IN g Trockenschnitze! À 
driger als der Inlandsabsatz gewesen, meist fe eee ichkei en erhöhte tar 10 ug (mM. ab Stationen} prompt 750-770 [reicher Unternehmungen zur Folge haben. Das 
sont erheblich niedriger, im April 1981 trat für die Absatzmöglichkeiten, daher erhöhten | vais Sojaschrot 1260—1840 zu verhindern, ist Reichsbankpräsident Dr. 


zum ersten Male der Zustand des annähernden 


sich auch im Juni die 


Plata Kartoffelflocke:r — 


Rumänischer für 100 kg m M. ab Abladestaı 


Luther nach London und Paris gefahren, 


Gleichgewichtes ein, der Binnenabsatz Haldenbestände tür 1000 kg in M, märkische Stationen fur denat | um di i 1 urch- 
überstieg den Export nur um 2000 t. Im Mal] auf 1407000 t, d. i. um 80 000 t gegenüber dem | Weizenmehl 303.56 % ie ae naeh e 1 85 85 rettenden Kreditaktionen dur 
und Juni aber trat der Kohlenexport sozusagen] Vormonat und blieben nur noch um 8 Prozent | Lendenz: stetig ieee n 


über die Ufer, der Inlandsverkauf ging gleich- 


hinter den Beständen vom Juni 1930 zurück. 


Kartoff. weiße 


für 100 kg brutto einschl Sack rote 


175 do. +e 

zeitig zurück, und so ergab sich ein Export- | Von Dezember bis Mai 1931 wurden etwa 8500 |, in M. frei Berlin Odenwälder blaue — R 

anteil am pakaka von 53 ende im| Arbeiter in der Kohlenindustrie entlassen. 9 7 ps aoier at daa do. elbfl, ie Im Gegensatz zur Umsatzentwicklung der 
Mai, von 54.5 Prozent im Juni, Für das ganze] Ende Mai betrug die Zahl der Arbeiter 71 886 Lieferung te- 29.6 „ Lebensmittelgeschäfte und der Gemischt waren- 
erste Halbjahr 1981 beträgt der Anteil der Aus- gegen 80387 im Dezember 1930 und 80 584 im | Tendenz: stetig pro Stürkeprozent ~ geschäfte sind die Umsätze der in dem Schau- 
fuhr 48,29 Prozent, während er sich im gleichen] Mai 1930. Außerdem wurden viele Feier- bild als „Filialgeschäfte“ bezeichneten Filial- 
Zeitraum 1930 auf 43,33 Prozent und 1929 auf|schichten eingelegt, wodurch die Lohnsumme Metalle unternehmungen für Kaffee und 
nur 35.85 Prozent beziffert hatte. Das bedeutet] noch weiter herabgedrückt wird. 8 Tee im Verlauf der letzten Jahre recht erheb- 
eine Schritt für Schritt sich vollziehende Struk-] Folgende Tabelle gewährt einen Ueberblick! Berlin, 11. Juli. Hlektrolytkupfer (wire lch gestiegen, obwohl gerade die Kaffeepreise 
turänderung der ostoberschlesischen Montan- über die Kohlenförderung und den Absatz Ost-] bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- gesunken sind. Es soll dahingestellt bleiben, 


industrie, die nach und nach ernste Folgen 


oberschlesiens im 1. Halbjahr 1931 (in 1000 t): 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 77%. 


ob diese Umsatzzunahme auf eine weitere Aus- 


breitung dieser Art von Filialunternehmungen 


| 
| 
| 
die | 
zur 
Verfügung stellen können, weil die Reichsbank 
i 
| 


Förde Inlandsabs. E Gesamtabsatz Beständ London, 11. Juli. Silber (Pence per Ounce) | ‚„rückzu: i i inlichkei 
Januar 2539 1285 1000 MIM e 19 /% Lieferung (Penco per Ounce) 180%, Gold spricht delle, das auch eine Zu 225 Ned 
Februar 2087 993 750 1744 1090 (ch u. pence per Ounce) 84/104. Kaffeeabsatzes an die Kundschaft zu 
4975 Fa 5 ao 183 511 verzeichnen A a N Feststellungen 
; : á ` i sprechen nämlich dafür, daß der Kaffeekonsum 
3 an I ber 18 ve Her Rückgängige Umsätze der deutschen Bevölkerung unter den we l 
x 3 2 8 I kungen des starken Rückgangs der ee- 
- Bine = a > 5 w a = A n im Lebensmitteleinzelhandel preise und der durch ae Vorbei nieee | 
x : 7 = bedingten Verteuerung der Preise alkoholi 
| 1. Halbjahr 199 16.056 9318 5 208 14 597 547 8 r des n scher Ge tränke eine erhebliche -Zunahme | 
s i aubild ze die wick-| e en hat. Ne a 
er Inlandsabsatz hat im 1. Halbjahr 1991 jslowakei bezieht schon heute erheblich mehr lung der Umsätze der ent en u i | 
gegenüber 1930 um 4.5 Prozent abgenommen,] Kohle aus Deutschland als aus Polen, und in] nach den Veröffentlichungen des Institutes für Devisenmarkt 
während der Auslandsversand um 15,9 Prozent|Oesterreieh macht die Ruhr- und Saar- 5 ' F ' A n 


gestiegen ist. Der Inlandsabsatz wurde durch 


kohle der polnischen den Platz streitig, Auch 


Konjunkturforschung. i den reinen 


er be 
eine Reihe von Hemmungen eingeschränkt.|diese Märkte sind kein sicherer Besitz, wenn L 1 smittelges a 0 9 * San 155 Far drahtlose | 11.7 10. 7. 

3 In der polnischen Industrie herrschte im Zu- auch mit dem westoberschlesischen Steinkohlen-] ute Ars ir 1 55 ab mi Auen Geld | Brief | Geld | Briet | 

| sämmenhang mit der Depression eine bedeutende | syndikat in Gleiwitz ein Abkommen mit K on- are 1 a vo 5 poama de n E. . 5 Ta , | 

| Produktionseinschränkung. Insbesondere dieltingentsfestsetzung für Polen, Ostober- handelt es sich um die dem Edeka-Verband an- | nosAiresiP.Pes.| 1,308 | 1,31 1,326 1.390 

A beiden Haupabnehmer. Kokereien und|schlesien und Westoberschlesien über die Be- - Canada 1 Canad. Doll. | 4,198 | 4,206 4,194 4,202 | 
Eisenhütten, hatten stark herabgesetzten | lieferung Oesterreichs und der Tschechoslowakei Fli P $ 1 1 * at 2101 ey 2101 2108 

! Bedarf. Dasselbe gilt im allgemeinen für die|geschlossen wurde, Jedenfalls geht der Absatz Mialgeschafte 7 Istambul 1 trk. St | — 5 ai gal iS 

i Industrie der Baumaterialien (Zement, nach den Konventionsmärkten ebenso zurück, n Dante iVE. een | 
Kalk, Ziegel. Die Landwirtschaft iet|wie die Ausfuhr nach den unrentablen Märkten 95 Rio DR 1 Mir. 9.500 0,811 0,314 916 

4 in ihrer Kaufkraft sehr geschwächt und be-] zunimmt, Dr. M. ' Uruguay 1 Gold Pes. 2,378 2,382 2,448 2,452 

4 schränkte sich auf den Erwerb des Notwendig- — 0 o „ 

$ sten. Der Kohlenhandel wurde vielfach 1 Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,79 ‚9 77 | 58,88 

4 von der Geldknappheit gehindert, sich größere Berliner ro U enmir t . . 7843 72357 3 850 

| Vorräte anzulegen. Der Verbrauch der Eisen- t 5 — t) 109 00055 9188 9204 A 8205 

i bahn an Hmo aiig ging gegenüber dem Vor- Bei ruhigem Geschäft schwächer kate 100 tinni, M. —— 10818 10,503 2 | 

y jahr stark zurück, da auch der Güterverkehr N Juli 1 u e eno’ A 7 » „ 

A von gpr Kreg beprot Zene: Eine Preis- kpe. p ee 3 eh Din US 8 27 pra 440 202 4440 

á ermäßigung auf dem Inlandsmarkte fand zwar Die igkei hränk i Kopenhagen 100 Kr. 112,74 112,56 112,72 | 112,94 

im 1. Halbjahr 1931 nicht statt, doch wurden a e en S atha 6 100 % | 11900 | 1870 1 13 

3 die Rabatte um einige Prozent erhöht, was] Lieferungsmarkt; Juliweizen setzte auf Paris 100 Fro. | 16,49 | 16,54 | 16,48 | 16,52 

$ ja auch für den Verbraucher eine Verbilligung] Deckungen infolge der fehlenden Andienungen Tai 5 KA —ç en == 12,472 12,492 
mit sich bringt. sechs Mark höher sein, dagegen waren die Sich- | geschlossenen ‚Geschäfte. Der Rückgang der | Rige javik 1400 Latis | 8111 8127 81.11 81,27 

| Beim Export traten die nordeuropäischen ten neuer Ernte angesichts des günstigen Wit. Wertumsätze ist naturgemäß zum Teil das Er-|Schweis 100 Fra | 8178 | 81,02. | 31,72 1,88 

Märkte immer stärker in den Vordergrund, 80 terungsverhältnisse auf Realisationen um 1:4 [gebnis des Sinkens der Warenpreise, Sofia 1.100 Peseten | 39,06 400 | 4001 | 4000. 

À daß die Kohlenausfuhr über Danzig und|bis 2 Mark abgeschwächt, Roggen eröffnete] zum Teil aber auch die Folge eines Schrumpfens | Stockhoim 100 Kr. 1112,86 |11808 [11286 | 113,08 

Gdingen von Monat zu Monat im Steigen bis 2% Mark niedriger. Für Weizen alter Ernte] der Mengenumsätze infolge des Konjunktur-] uu 100 san. Kr. [11202 [1220 800 | 1228 
begriffen ist, Die schwedische Staate-|zeigt sich wieder Nachfrage zu behaupteten Prei- rückganges. iaai 2 n SR u 
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bahn bestellte unlängst wieder 147000 t zum 
Preise von 15 s 3 d cif Stockholm. Das Sto ck- 
holmer Elektrizitäts werk nahm 
40 000 t Kleinkohle zu 10 s 6 d. Rußland 
will 80 000 t binnen 4 Monaten nach der Murman- 
küste am nördlichen Eismeer geliefert haben. 
Auch nach Frankreich und Belgien wer- 
den steigende Mengen abgerufen. s 


Die Exportpreise sind ständig in 
Abwärtsbewegung begriffen. 


Im Januar betrugen sie noch 12 s 3 d fob 
Danzig, Mitte März 11 6 9 d, heute 11 33 d und 
weniger. Allem Anschein nach ist Polen im 
siegreichen Vordringen gegenüber der eng- 
lischen Konkurrenz in Skandinavien und 
Westeuropa begriffen, denn mit diesen Preisen 
kann England nicht wetteifern. Etwas anders 
liegt die Sache in Italien. Dort sucht näm- 
lich der einzige Konkurrent, der in der Lage ist, 
Polen zu unterbieten, Boden zu gewinnen. Es 
ist Sowjetrußland mit seinem Staats- 
kapitalismus, das die Adriaküste als Export- 
basis für seine Donezkohle und sein Anthrazit 
benutzen will. Von hier aus sollen nicht nur 
Italien, sondern auch die Donauländer bis 
nach der Tschechoslowakei beliefert werden, 


Bedeutend günstiger als auf den Freiland- 


sen, Roggen alter Ernte ist vernachlässigt. Für 
Neugetreide lauten die Gebote durchweg 
niedriger, ohne daß sich aber nennenswertes Ge- 
schäft entwickelt; da die Forderungen wenig 
nachgiebig sind, Am.Mehlmarkte trat keine 
Belebung ein. Hafer liegt am Promptmarkte 
bei stillem Geschäft stetig, am Lieferungsmarkt 
waren die späteren Sichten rückgängig, Das 
Geschäft in neuer Wintergerste ist wieder ge- 
ringer geworden, da Forderungen und Gebote 
sehr schwer in Einklang zu bringen sind. 


Unkkartell abgeschlossen 


Die in Ostende versammelten inter- 
nationalen Zinkerzeuger haben sich grundsätz- 
lich über die Errichtung eines internationalen 
Zinkkartells geeinigt. Das Kartell 
umfaßt die Roh- und Feinzinkproduktion von 
Deutschland, Belgien, Polen, Frankreich, 
England und anderen europäischen Ländern 
und reguliert die Zinkzufuhr Mexikos, Austra- 
liens und Kanadas nach Europa. Die Ver- 
einigten Staaten nehmen nicht teil, 
da ihre Ausfuhr angesichts der zollgeschützten 


Berlin, 11. Juli. Die Kurse notierten 1 bis 
3 Prozent niedriger. Das Geschäft war sehr 
gering; aus der Provinz kam etwas Material 
heraus, während die Spekulation sich abwartend 
verhielt. Berger, Polyphon und Rheinische 
Braunkohle waren stärker abgeschwächt. Deut- 
sche Anleihen lagen schwächer, ebenso aus- 
ländische Renten. Reichsschuldbuchforderungen 
verloren 1 Prozent. Der Pfandbriefmarkt lag 
überwiegend schwächer. Die Geldsätze blieben 
unverändert, Die Devisennachfrage hielt un- 
vermindert an und war noch erheblich größer 
als gestern. Die Reichsmark lag eine Kleinig- 
keit leichter; Paris war weiter sehr fest, 

Am Kassamarkt lagen die Effekten sehr 
schwach. Am Privatdiskontmarkt blieben die 
Sätze unverändert. In der zweiten Börsenstunde 


Berliner Börse 


‚ Abgeschwächt bei sehr ruhigem Geschäft — Anhaltende hohe Devisenforderungen 


Breslauer Börse 


Still und schwach 


Breslau, 11. Juli. Die Börse verlief abwar- 
tend bei stillem Geschäft. Am Aktienmarkt 
zeigte sich Interesse für Siegersdorfer, die auf 
35 anzogen. Schles. Textil 3,10. Sonst kamen 
noch EW. Schlesien mit 55 zur Notiz, Die Hal- 
tung an den Rentenmärkten war schwach, Li- 
quidations-landschaftliche Pfandbriefe notierten 
82,25, die Anteilscheine 10,25. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 84,25, die Anteilscheine 14,50 
Roggenpfandbriefe schwach, 5,60, Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe 94,75, die 6pro- 
zentigen 'schwächer 81. Der Altbesitz gab auf | 
49,75 nach. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


7 Po 7 1 or 1 or < d . 4 ` 
märkten gestalten sich die Kohlenpreise in den Ber k m he Maaßen a ene e u ae 92 a Magdenug, 11, Juli. Tendenz stetig. Juli ! 
Konventionseländern d..s. Oesterreich, europaischen Markt nicht in Betracht kommt. gas a 1 5 en Ben 7,05 B., 6,95 G., Aug. 7,10 B., 7,05 G., Sept. | 
Tschechoslowakei. Ungarn. Jugoslawien (auch | Für die Erzeugung Europas bezw. die Einfuhr 8 1 ee Ba 5 > er SE 7,5 B., 720 G., Okt. 7,50 B., 7,40 G., Nov. 
Danzig). Aber auch hier mußten in Anpassung | aus Uebersee ist ein einheitlicher Einschrän- 15 0 up kräftig ein: Der Kurs zog auf 101% | 7,70 B., 7,65 G., Dez. 7,85 B., 7.80 G., März 1982: 4 
an die sinkenden Weltmarktpreise die poln-|kunessatz von 45 Prozent festgesetzt, w an. Am Schiffahrtemarkt bemerkte man um-]8,15 B., 8,10 G., Mai 8,35 B., 8,30 G. 
schen Konventionspreise, wenigstens für die 55; ? 2 esigesebzt, wo- kangreiche Abgaben angeblich Bremer Ursprungs, 


Tschechoslowakei und Südslawien, um 6 bis 
Prozent ermäßigt werden. Die Tschecho- 


mit ein Preisniveau von 15 bis 16 Pfd. Stl. an- 
gestrebt wird 


Die Tendenz an der Nachbörse war eher 
zuversichtlicher und teilweise leicht erholt, i 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 190 
Wi u m ol UHN su 
BEAL cui 


Vor dem Start zur Autoferienreise 


Ein paar Ratschläge zur Vermeidung von Pannen, Aerger und Kosten 


mu 
U 


Von Hans Woltereck 


Sie wollen alſo Ihre diesjährige Ferienreiſe 
im neuerworbenen, eigenen Auto machen. — 
tun recht daran, denn das Reifen im Auto iſt, 
wenn man es richtig betreibt, die bei weitem 
ſchönſte und genußreichſte Form des Reiſens, die 
es überhaupt gibt. „Richtig ven heißt in die⸗ 
ſem Falle, daß man weder ſi ſelbſt noch dem 
Wagen zuviel zumutet, denn dann wird aus 
der Erholung eine Strapaze und man leiſtet am 
Ende der Reiſe den heiligen Schwur, ſich nie wie⸗ 
der auf eine ſolche Schinderei einzulaſſen. Tages⸗ 
etappen von 500 Kilometer und darüber, wie ſie 
fh im Reiſeplan von Autoreiſe⸗Neulingen nicht 
ſelten vorfinden, ſind ein Unſinn, falls Sie 
Wert darauf legen, von der Gegend, durch die Sie 
fahren, wirklich etwas zu ſehen — und das wollen 
Sie doch hoffentlich. Außerdem ſind übertrieben 
lange Etappen gefährlich, denn wenn man zehn 
oder Zwölf Stunden am Steuer ſitzt, wird man 
zum Schluß ſo müde, daß man nicht mehr mit der 
nötigen Aufmerkſamkeit fährt und in dieſem Zu⸗ 
ſtand leicht allerhand Unheil anrichten kann. 
Nicht weniger verkehrt iſt es, eine längere 
Autoreiſe mit einem Wagen anzutreten, der den 
Anſtrengungen einer ſolchen Tour a priori nicht 
gewachſen iſt —, alſo etwa 


einem Kleinwagen von knapp einem Liter 
Zylinderinhalt mit vier Perſonen und 
einem Haufen Gepäck zu belaſten 


und dann damit kreuz und quer in den Hochalpen 
herumzufahren. Auch Autos haben eine Ge⸗ 
duldsgrenze, und Sie brauchen ſich, über⸗ 
ſchreiten Sie ſie, nicht zu wundern, wenn Sie aus 
dem Aerger mit Federbrüchen, Motordefekten, 
Reifenpannen und dergl. nicht wieder herauskom⸗ 
men. Damit ſoll an ſich nichts gegen die Eignung 
des Kleinwagens zu größeren eiſen geſagt ſein. 
Im Gegenteil, unſere heutigen Kleinwagen ſind 
ſo ſtabil und zuverläſſig, daß man damit unbedenf- 
lich die weiteſten Strecken fahren kann — 
vorausgeſetzt, daß man ſie weder ü faßte noch 
unterwegs durch dauerndes Vollgasfahren zu 
Tode hetzt. ; 10 85 
| Aber wir wollen annehmen, daß Sie in feinen 
dieſer Fehler verfallen und fich ſtrikt in den Gren- 
zen ſowohl Ihrer eigenen Leiſtungsfähigkeit wie 
der Ihres Wagens halten. Zn mit 
ruhigem Gewiſſen daran gehen. Ihre offer 
packen und den Wagen ſtartfertig zu machen. Ês 8 
‚beriteht fih von jelbit, daß man nur mit einem 
in jeder N vollſtändig einwand- 
freien Fahrzeug eine längere Reife antre- 
ten darf. Da der Durhichnitts-Herrenfahrer den 
techniſchen Zuſtand ſeines Wagens meiſt nur recht 
oberflächlich beurteilen kann, iſt es auf jeden Fall 
empfehlenswert, eine zuverläſſige Repa- 
raturwerkſtatt zu Rate zu ziehen und dort 
den Wagen eingehend durchſe hen zu laffen. 
Faſt immer wird ſich dabei berausſtellen, daß die⸗ 
ſer oder jener Teil abgenutzt iſt und nachgeſtellt 
oder durch einen neuen erſetzt Das 
gilt vor allem für die Brem 
agen und Betätigungsgeſtängen 
Ventil mechanismus 
Sie den Wagen in der 
abſchmieren und 
Motorgehäuſe durch friſches e 
gebe, die ſich durch verringer 
ch bezahlt macht. i 
Sit alles in Ordnung, fo 
Ihren Werkzeugkaſten 
und überlegen Sie ſich, 


bauten, 
pme 15 bb 
Zum agenheber gehört 
Brettſt ü ck, 
gem Boden die zum 
Unterlage abgibt. 


teile a 


ngebt, ſo bedenken Sie 
derner K 


raftwagen ſo konſtrui 


beheben können. Sie können 


zen, Gl 
werferlampen 
immer gerade 
am nötigſten 


pflegen 


triſche Anlage des Wagens ei 
rungen, die bei einem 


ſchädigungen der Batterie und 
nicht, Erſatzlampen und Siche 


(mas manchmal gar nicht jo e 
Sie gut tun, ſich 
laſſen. 

Was die Zündkerzen 
Kerzen, ſofern ſie ſchon ſeit lä 
trieb ſind, vor einer längeren 
Satz neue auswechſel 


‚ind, die wie Schafsberg, 

radezu ein Monopol au 

haben glauben, wohl ha 
öhen, die umra 

Zeit; ich kenne £ 

ſo ganz auch no 

regt und die Herzen zu | 

wie der Jeſchken bei 


find freili 

i 5 1 PtELoPM 
„Grenzwälder“ ihren 86 
eignet worden, und die Ti 


Berghotel 
Oberſchreiberhau, 


tenbütte 5 Minuten, v. 
— — — 18 Minuten. Beſt 


„Bärensteinbaude“ 
Saalberg i. Rsgb. 


Höhenluftkurort, 650 m. ü. M. 
Beier: Robert Frenzel. 
Telephon: Hermsdorf⸗Kynaſt 32. 


Zimmer 2,— bis 
— bis 7,50 Mark. 
Wilhelm Spreu. 


bedingt dauernden 


Fremdenzimmer mit und 
Anerkannt gute Verpflegung. 


Einmaliger Beſuch 


4 n Zuſpruch und Weiterempfehlung. 
i * 2 - 
koe iota Lota Riesengebirge 
Tai y Jof“ ng Je, 


Hahn, Querſeiffen 87, 5 Min. vom Bahnhof 

Krummhübel, vermietet Zimmer mit Morgen. 

taffee 1,25, m. voller Roit 3,50 bis 4,— Mk. 
Am Wald, Liegewieſe. 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Freundliches Zimmer 
in herrl. Gegend, pro 
Bett 1,.— Mark, für 


luffkurort ersten Ranges GRAND HOTEL U. 
| Strandbad HOTEL KURHAUS 


GIESSBACH 


am dan i Gumbochtollern. 


BERNER OBERLAND. 


La i 
ne direkt am Brienzer See. 


ge Preise von Mark 10,- an. 


Poft Landsberg OS. 


noch alpine 
Zeitgemäss 
Auskünfte und Prospekte durch die Hoteldirektion 
sowie die größeren Reisebüros und Kurorte-Hotel-Auskunftsburo 
J. Danneberg G. m b. H., Berlin W 8, Unter den Linden 5 (Hotel Bristol ~ 


— 0 ů ů— 
Bad Langenau 


pension Rosenhof 
Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 Amk, 


1 


praktiſch und empfehlenswert ſind die feſt einge⸗ 
ydrauliſch betätigten Wagenheber, 
achteil haben, nicht gerade billig zu ſein. 
ein kurzes, 
das bei aufgeweichtem, 
Hochwinden erforderliche feſte 


Was die Auswahl der mitzunehmenden Erſatz⸗ 


Brüche lebenswichtiger Teile bei einiger⸗ 
maßen ſachgemäßer Behandlung unter- 
wegs ſo gut wie ausgeſchloſſen 


ſind. Und ſollte ein derartiger Fall wider alles 
Erwarten doch einmal eintreten, ſo werden Sie 
den Schaden mit Bordmitteln ſowieſo ſchwerlich 


Mitnahme von Erſatzteilen — 
digſte beſchränken, nämlich au 
ühlampen und Sicherungen. 


dann durchzubrennen, wenn man ſie 
braucht, und da iſt es dann ſehr un⸗ 
angenehm, wenn man keine Erſatzbirne 
Stelle hat. Das gleiche gilt von den in die e 


evtl. Kurzſchluß Be- 
Kabelbränden verhindern ſollen. Es genügt aber 
haben, man muß ſie auch einzubauen v 


; H das vor Antritt der Re 
einem Sachverſtändigen praktiſch demonſtrieren zu 


5 betrifft, ſo machen 
Sie es am beſten ſo, daß Sie die vorhandenen 


Das deutſche Nordböh 
Landſchaften etwas voraus. Wohl 
von Bergen in deutſchen Landen, 
Rigi oder r 

ſchöne Fernſichten zu 
en wir heiliggehaltene 
ſcht find von den Sagen aus alter 
edoch keinen deutſ 
heutigen Tages die Gemüter er- 
önen Taten anſpornt, 
eichenberg im Nord- 


Hänge des Iſergebirges und 
der Lauſitzer Berg bedeckt. Dieſe 


einst von deutſchen Großgrundbeſitzern 
gepflegten Wälder 


durch die widerſinni 
tmäßigen Beſitzern ent- 


i echen bemühen fidh red⸗ 
lich, ſo wie dies vor einem Jahrtauſend etwa üb- 


und Penſion Joſephinenhütte 


iel Sie ge 
| verwen 
dickes 


ſchlammi⸗ 


bitte, daß ein mo⸗ Ei 
ert ift, daß 
Ke 


Die gr 


ſich deshalb bei der 
das Allernotwen⸗ 
Reſerve⸗Zündker⸗ 
Schein 
erfahrungsgemäß 


Ihren 


ohne d 


fel. 
ngebauten © ide- 
das Entſtehen von pflegen 
ord zu[feil v 
erſtehen 
, weshalb 
Reiſe von 


rungen an 


infach iſt 
Panne 
langem 
Wagen 


Der Feſchlen, der heilige Berg 
Nordböhmens 


lich war, undurchdringliche Wildnis zu ſchaffen 
es gelingt ihnen nur nicht, da ſie die deutſche Ur- 
evölkerung dieſes Landes nicht gut vertreiben 


men hat vielen 
gibt es Dutzende 
die Mittelpunkte 


Brocken ger können. 


ſchroffe 


chen Berg, der tione 


Täler 


ob er 
Germa 


etide- 


als Jogenannte 


| 


u 


| Bad Obernig R %restau 


che Sanalorium auf klinischerGtundlage 


ullervenkran, 


Das schönste 
Erholungs; Kur-u. 


seji 5 


I 
ſerve mitnehmen. 


neswegs dasſelbe, und Sie können, 
nicht aufpaſſen, durch den Kerzenwechſel 
mehr Schaden als Nutzen ſtiften. 


Sportmotor verlangt eine ganz 


mäßig niedrig verdichtende und langſam⸗ 


nen Sorten nach dem fog. „Wärmewert“ fortlau- 
fend nu 
jederzei 


Sonſt? Eine alte Decke, auf der Sie ſich, 


nen, wird beim Reifenwechſeln 
empfunden; 
Waſchen des Wagens, falls Sie das ſelbſt beſor⸗ 
gen, ein Überanzug aus Windjackenſtoff, wie 
ihn die Motorradfahrer und Flieger zu tragen 


alle Fälle ein ſolides Hanf- oder Draht- 


kann nie willen, was unterwegs paſſiert, und 
wenn Sie irgendwo mit einer 


wenn man kein 


gekommen, das ne gewaltige Erup- 


ben ach d 
durch dieje Welt außerordentlich reizvoll macht, 
da er im 


volkreichen Vorſtädten, die wei 


Ueber allem Lande feh 
biets, kühn und ſchier un 
formter Kegel, der Jeſchke 


hat, wie hier ſo mancher andere Kegel, auf deſſen 
Felsſpitzen auch heute no 
geserat werden. li 
Yultftätte deutſcher Heimatl 


oin cha e für innere Medizin, 
1 Prof, D KBerliner. Dr 


Facharzt für 1 


Golf-Tennis-Reitsport-Spielsaal-Sämtl.Brunnenkuren 


12. Juli 1931 


nllo ns 


750 
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durch den ſtarken Grenzergeiſt und den Abwehr⸗ 
willen der Sudetendeutſchen zu einem herzerwär⸗ 
menden Fanatismus verſtärkt wurde. Die Rei⸗ 
chenberger ſind klug rechnende, hart arbeitende 
E — — gewiß me das, was man ſo leichthin 
Idealiſten nennt, Menſchen vielmehr, die ſtets 
ſchwer um ihren Beſtand haben ringen müſſen un 
deren Lage zufolge der ſtaatlichen Umwälzung 
nicht beſſer geworden a Reichenberg iſt eine 
Induſtrie⸗ und Meſſeſtadt, was genug 
beſagt. Und dieſe Menſchen der ſurrenden Spin- 
deln find doch ganz anders geartet, wie die anderer 
Induſtriezentren, die allzu leicht durch die Ted- 
nik, durch den Fabriksbetrieb mechaniſiert werden, 
denn ſie haben ihren Jeſchken! 

Wo gibt es eine Stadt, eine Landſchaft in Heut- 
ſchen Gauen, da groß und klein, arm und reich 
mit gleicher ſchwärmeriſcher Liebe an einem Berge 
hängt, wie das deutſche Nordböhmer⸗ 
land? Alltags und Sonntags pilgern dieſe, 
unſere ſudetendeutſchen Brüder hinauf auf ihren 
Berg, und fie blicken von feiner luftigen Höhe hin- 
aus in ein wunderſam ſchönes Land, das von der 
Natur faſt verſchwenderiſch mit Gaben aller Art 
geſchmückt iſt. Es ſind nun bald 60 Jahre ber, 
da ſchloſſen ſich die eifrigſten Verehrer dieſes Ber: 
ges zu einem Bunde zuſammen, zunächſt wohl 
nur um dem Bergſteigen zu huldigen. Aber je 
länger der Bund beſtand, deſto tiefer erkannten 
ſeine Freunde, daß der Jeſchken Kräfte anſtößt, 
die aus dem Körperlichen herauswuchſen ins See- 
liſche. Arbeiter und Akademiker, Induſtriemagnat 
und Häusler, ſie ſtehen heute geſchart um dieſen 
+ in die Lüfte ragenden Kegel, der ihnen Le- 
ensſymbol geworden ift. Jeſchken it Su- 
belruf und Kampfgeſang! Hart an fei- 
nen Fuß ſtößt das tſchechiſche Sprachgebiet. Der 

4 23 h Jeſchken ift einer der Eckpfeiler Groß ⸗ 
on einigen Metern Länge mit, denn man Deutſchlands, ausgebaut durch die Liebe fei- 
ner Kinder zu einer gewaltigen Baſtion nationalen 
Abwehrwillens. 


Achten Sie aber darauf, daß 
nau die gleiche Kerzenſorte, wie gehabt, 
den, denn Zündkerze und Zündkerze iſt kei⸗ 
wenn Sie 
leicht 


ſchnellaufender 
andere 
rzenſorte als der normale, verhältnis⸗ 


n hochkomprimierter, 


laufende Tourenwagenmotor. 
oßen Zündkerzenfabriken haben ihre einzel⸗ 
meriert und geben Ihnen auf Anfrage 


welche Kerzentype für 
Wagen die geeignetſte iſt. 


it gern Auskunft, 


en Anzug zu beſchmutzen, niederknien kön⸗ 
ſehr angenehm 
desgleichen beim Abſchmieren und 


Schließlich und endlich: nehmen Sie für 


unreparierbaren 
auf der Straße liegen und es kommt nach 
Warten endlich ein . anderer 
vorüber, dann iſt es doppelt ärgerlich, 
brauchbares Abſchleppſeil zur 


Fritz Heinz Reimesch. 


Aus Bädern und Kurorten 


Stelle hat. 
ngerer Zeit in Be- Im übrigen wollen wir Ihnen von ganzem] Dad Kudowa. Während Kudowa früher faſt aus: 
eiſe gegen einen] Herzen winien daß beſagtes Seil auf Ihrer ſchließlich als das Herz., Nerven. und ne des 
n und die alten als Re- Reise nicht in Tätigkeit zu treten braucht! Oſtens galt, weiſt die Kurliſte jetzt immer mehr Namen 


von Beſuchern aus anderen Teilen Deutſchlands und 
des Auslandes auf; das beruht in erſter Linie auf den 
ganz hervorragenden und aufſehenerregenden Erfolgen 
des Bades bei Drüſen⸗Erkrankungen, insbeſondere bei 
Baſedow. 

Herzbad Reinerz. Das Zeppelin-Luftſchiff machte 
jüngſt bei feiner Rückkehr von Oberſchleſien einen um: 
weg von 150 Kilometer, um eigens Bad Neinerz du be» 
ſuchen und ſtand, überraſcht von dem im lieblichen Tale 
eingebetteten Bade, eine Viertelſtunde über dem Kurplatz 
fin, Die Badeverwaltung erhielt am nächſten Tage fol: 

nnen P einer, 
ot bei Ueberfliegen in Abenddämmerung herrlichen An; 
blick. Graf Zeppelin“. Dieſe wenigen Worte beſtätigen 
die unvergleichlich ſchöne Gebirgslage dieſes höchſ : 
nen Badeortes Preußens. Neben Herz. und Nerven 
leiden erfahren auch Stoffwechſel⸗Erkrankungen, Rheuma. 
Frauen-, Blaſen⸗ und Gallenleiden baldige Linderung 
und Heilung. 

Bummel durch Venedig. Der Fiba-Bummel-Bücer 
erſter Band iſt Venedig gewidmet. Ein Reiſeführer 
eigener Art, der in einer ganz famos unterhaltſamen 
Weiſe den Beſucher Venedigs mit allem bekannt macht, 
was die unvergleichlich ſchöne Stadt bietet. Die Woh: 
nungsfrage, die Piazza, venezianiſche Nächte, Canal 
Grande, Kunſtwanderung, gaſtronomiſcher Cicerone, 
Sport und „Ribaſſi“, Handel und Wandel (Seide bei 
Ceſchin, gute Handſchuhe bei Merola ufw.), Inſeln und 
Villen, Pilſner Bierhalle, na und alles, was ſonſt Geiſt 
und Körper in Venedig aufgenommen haben muß, um 
von der Dogenſtadt einen Eindruck fürs Leben heimzu. 
nehmen, das wird in dieſem erſten Fiba-Bummel-Bud) 
mit Illuſtrationen flott und würzig dargeſtellt: es ijt 
mehr als ein Reiſeführer, ift eine angenehme 
Unterhaltungslektüre im Pullman, Flugzeug oder 
Strandwagen. Die Fiba⸗Bummel-⸗Bücher haben fiğ mit 
Theodor F. Meiſels „Venedig“ gut eingeführt — wir 
ſehen den weiteren Bänden über Mailand, die italieni: 
ſche und die franzöſiſche Riviera, über Rheinfahrt und 
die Bömiſchen Bäder mit Intereſſe entgegen. (Fiba. 
Verlag, Wien und Leipzig 1931. Preis broſch. 4,50 Mk.) 


ndes Telegramm aus Bad R 


Zwiſchen ſanften Hängen drängen ſich 
Kegel hervor. Wir ſind in ein Gelände 


ſchichtliches Le- 


n, ein vielgeſtaltiges erdge 
das Streifen 


abt hat, was dem Wanderer 
mer wieder überraſcht ift von den maleri» 
In der tiefen Mulde, die die 
den Lauſitzer Bergen und dem 
am mit fruchtbarer Erde aufge- 
gewerbeflüſſige Tuch⸗ 
mit ihren vielen 
t hinein bis in die 
der nahen Berge reichen. 
t der Herrſcher des Ge⸗ 
ezwinglich, ein ſchön qe- 
n. Ich weiß nicht, 
eiten, als hier Kelten und 


in heidniſchen 8 
ch als Kultſtätte gedient 


nen ſiedelten, au 


die Spuren der Kulte 
die ſchönſte 


Heute iſt er Í j 
tebe, die 


nI Poh Aie 36 A?” 


„Selbstverständlich — die OM!“ 


Tel. Obernigk 


Jeden Morgen ist die Freude groß, 
wenn die OM. auf dem Frühstücks- 
tisch im Hotel liegt / Ihre Zeitung 
ist Ihre treue Begleiterin / Sie er- 
stattet Ihnen täglich Bericht über 
alle Vorgänge daheim 


W Fischer. 
Jlervenarzk 
Heiter 


Bestellen Sie 
ein Reise abonnement 


See, So, und in einer der OM - Geschäftsstellen 


Moorbad 
N 


Bestbowährt 
soit Jahren 


4 der Osts 


8 


VERR ! 
Sportb 


ee 


gegen Rheuma, Nierenleiden etc. 


in allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


a 


| Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


rufsmuſiker. Leitung Obermuſikmeiſter a. D. 
Lö ſer. 


1955: Wiederholung der Wettervorherſage. 17,00: „Der Oberſchleſier“ im Juli. Karl Sczodrok. 
20,00: 2 7 . . und Anterhaltungsabend der 17,20: — lanom, f anschließende Kleine 
. . laviermuſik. Ell ertel. 
22,00: 7 — Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 17,50: Kreuz und quer bua OS. Momentbilder, Ger- 
22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funt: hard Heidemann. 
kechniſcher Anfragen, 18,00: Wanderungen im Altvatergebirge. Alfons Hoff 


13,35: Seit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. - 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Prefi 


ichen. ; 
13,10: 12 Schallplattenkonzerk. fi: 


22,15: 
22,40: 
24,00: 


eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
bendunterhaltung auf Schallplatten. 
Funkſtille. 


Ma 2 e. 

8,45: Slodengeläut der Chriſtuskirche. 22,40: Funkſtille. 2 berger 15,20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau) 
| 9,00: Morgenkonzert des Orcheſters der Breslauer Ber Kattowitz 18,25: Lieder. Oberkantor Richard Cohn. Verheiratet oder Anverheiratet? 
s rufsmuſiker. Leitung Obermuſikmeiſter a. D.] 11,40: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall. 19,00: 1 anſchließend: Die oberſchleſi⸗ 15,45: Das Buch des Tages: Bücher für die Ferien: Curt 
l 10,00: . 16 I. gehn Minuten für den — gl 40 Titro Tabeio. 1450: Betannt- | 1020; enden * tapale 4 ut TE 16,00: Dalttinujit auf Schallplatten. i 
95 Klein einer. Gartenarchitekt Alfred Greis. trag; 16,00: Schallplattenkonzert; 15,50: Plaudereien in 20,20: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. z 
g 10,10: Was der Landwirt wiſſen muß! Der Acker: und franzöſiſcher Sprache; 17,10: Schallplattenkonzert; 17,85: apne skrbe el Se Bu TOR hen = Nachwuchs: Die Zeit in der jungen Dichtung. 
; Pflanzenbau auf der Ausſtellung der Deutſchen „Jagd in den öſtlichen Karpathen”; 18,00: Leichte Muſik u A. ne Bent r Funkkapelle. DD Basen maias ne f: 
N andwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Gannover 1931.| aus dem Café Gaſtronomſa“ in Warſchau; 19,00: Täg- eitung Franz Marſza lek. 7,50: Reifen in Frankreich: Dr. Leo Mathias. 


18,10: Knigge für Erholungsreiſende: Kläre Schalſcha⸗ 
Krüger. 
18,35: Das wird Sie intereſſieren! 
19,00: N Pk Funkkapelle. Leitung: Franz — 
arfzale 
20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Blick in die Zeit: Martin Darge. 
20.30: Urſendung: Leidende Kreatur. 
21,20: Abendberichte I. 
21,30: Ueber das Thema des Hörſpiels: Leidende Kreo⸗ 
tur“. Eine Diskuſſion: Marianne Bruns. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, 
22,35: Das Training des Leichtathleten: Adolf Garnier. 
23,00: Die Tönende Wochenſchau. 
23,15: Funkſtille. 


Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hermann Wagner. 
10,30: Weihe des Kriegsgefangenen⸗Ehrenmals im Tan: 
$ nenberg⸗Nationaldenkmal. 
: 11,30: Evangeliſche Morgenfeier. 
12,90: Mittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 
Leitung eodor Blumer. 
14,00: Mittagsberichte. 
14,10: Ratgeber am Sonntag II. Schachfunk. Anregung 
ür Schachſpieler. Adolf Kramer. 
14,25: Minuten für die Kamera. Für die Daheim- 
ebliebenen. Die Oder als photographiſches Db- 
kt. Georg Bauſchke. 
14,5: Zehn Minuten Steuerfragen. 
Steuerrecht. Rechtsanwalt Max Jacobſohn. 
14,45: Minuten Philathelie. Der Wert philatheli⸗ 
iſcher Organiſationen. 


liches Feuilleton; 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Pro- 
grammdurchſage; 19,30: „Aus ſchleſiſcher Geſchichte“; 
19,50: Berichte, Preſſedienſt; 20,15: Radiotechniſche Plau- 
ge ig ee (Schlallplatten); 22,30: 
euilleton; 22,45: Berichte, Programmdurchſage; 22,55: 
eichte und Tanzmuſik. Bi 


Dienstag, den 14. Juli 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


Kattowitz 

11,40: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall ⸗ 
plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,50: Bekannt⸗ 
machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Plauderei: 
„Der ſchleſiſche Gärtner“; 16,00: Kinderſtunde; 16,30: 
Schallplattenkonzert; 16,50: „Radio auf dem Lande“; 
17,10: Schallplattenkonzert; 17,35: Vortrag von War ⸗ 
ſchau; 18,00: Konzertübertragung der Warſchauer Poli- 
zeikapelle; 19,00: Tägliches Feuilleton; 19,15: Verſchie ⸗ 
denes, Berichte; 19,30: „Aus der Welt — Erfindungen, 
Entdeckungen, Leute“ von Ing. Nitſch; 19,50: Berichte, 
Preſſedienſt; 20,15: Kammerkonzert von Lemberg; 21,00: 
Literariſche Viertelſtunde; 21,20: Fortſetzung des Kon⸗ 


Buchführung und 


3 i s muß! Welche Geſichtspunkte find für die Um attowi 

15,00: zn —.— Sportplatz Nimptſch: 9. Reit — des Rartotfe ionbanes 5 trebsfefte Sor · arg 23,0: mer hang erite, Programm 11405 Sroffebienp a en: 12,10: Schall 

5.85: en 2. i urchſage; 23,00: e ache 405 ; : 12,10. 

15,35: 3 $ aan a * N e C. Peg at N e eee (Dir. Shmientech). e une plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,50: Bekannt. 
Ortsgruppe au . machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Vortrag von 


: Zeitzeichen. 

weites Schallplattenkonzert. 
a Si ns nter 
: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzun 

: Werbedienſt mit Schallplatten. * 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinderfunk. Wir ſchnitzen und fi t 


und, 

16,35: Der Arbeitsmann erzählt. Als Rechtsberater bei 
der Arbeit. Richard Opitz. 

17.00: Aus dem Berliner Lunapark: Blasorcheſterkon⸗ 
zert. Leitung Bruno Qu ander. 

18,00: Gutes Sterben. 

18,30: Wettervorherſage; anſchließend: Lieder von Hugo 


Lemberg; 15,45: Kinderſtunde; 16,00: Schallplattenkon⸗ 
zert; 16,50: Erzählungen in franzöſiſcher Sprache; 17,10: 
Schallplattenkonzert; 17,35: Vortrag von Krakau; 18,00: 
Konzert der Polizeikapelle; 19,00: Tägliches Feuilleton; 
19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage; 
19,50: Berichte, Preſſedienſt; 20,15: Symphoniekonzert 


Donnerstag, den 16. Juli 


Gleiwitz | 


6,30: Wecken; anſchließend: Funtgymnaftit, 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 


Wolf. Lotte Schleß ow (Sopran). ; f i Margot] 11.15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. aus dem Schweizertal in Warſchau 22,00: Feuilleton; 
19,00: Wiederholung der Wettervorherſage. Sportreſul⸗ 15.45: . . Neifens 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 22,20: Berichte, Programmdurchſage; 22,30: Kiche uns 
tate vom Sonntag; anſchließend: Dichter ars Ewald Fröh li j $ 12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen] Tanzmuſik; 23,00: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache 


N Aegyptiſche Reiſe. Albert Ehren⸗ 

ein. 

19,45: Abendmuſik auf Schallplatten. 

20,30: Volkstümliches Orcheſterkonzert des Berliner Sin ⸗ 
fonie⸗Orcheſters. Leitung Dr. H. Thierfelder. 

2,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


(Dir. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 18. Juli 
Gleiwitz 


muß! Sachgemäßes Ernten. 

12,55: Zeitzeichen. ; ` 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
vbedienſt mit Schallplatten. 


: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung 
Franz Marſzalek. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
wird Sie intereſſieren! 

Techniſche Pau- 


: Fünfzehn Minu Technik. 
Ob.⸗Ingenieur Walter Roſenberg. 


derei. 


E ²˙wA er re a | ae 


2240: Tanzmuſik der Kapelle Robert Gaden, 18,00: Stun in 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preffe: 6,30: Wecken; chend: Frunkgym : Sigfri 
n a De „ß 
18,30: 9 rgwelt leſiens. 5 A t f . X „30: n au è 
Kattowitz rr Sas Bug des Topes: Mufibücher: Martin Haus. 11.16: Geit, Wee. Pieſſe. ; 
10,00: Gottesdienftübertragung von Lemberg; 11,58; | 19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte 5 8 105. s attenkonzert. wos 
y eitgeichen; 12,10: Gdjallplattentongert; 13,10: Wetters des Monats, Dr. Edmund Nick. ee a Velen St; anschl.: 158. Better, 
y erichte; 13,20: Mufit; 13,40: Briefkaſten; 14,00: Muſik; | 20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie - Feel bet in alter geit: Dr. Ernst 229199. 


14,10: Vortrag von Krakau; 14,25: Muſik; 14,35: Bor- 
trag von Warſchau; 14,50: Muſik; 15,00: Landwirte 
ſchaftsvortrag; 15,20: Muſik; 15,30: Uebertragung des 
Preisſingens aus Gdingen; 17,35: Bekanntmachungen 
von Warſchau; 17,40: Konzertübertragung von War- 
fhau; 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
laser 19,25: uilleton; 19,40: Radiotechniſcher Brief- 
kaſten; 19,55: Wetterbericht; 20,00: Vortrag von Wilna; 
20,15: Konzertübertragung aus dem Schweizertal in 
Warſchau. In der Pauſe: Literariſche Viertelſtunde; 
22,00: Feuilleton; 22,15: Sportberichte und Programm: 
durchſage; 22,30: Geſang; 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 13. Juli 


ßend: Geza von Kreſz geigt. 

A : Spendberiitet 

21,10: Wir ſtellen vor: Wilhelm John, Paul Guſtav 
Otto, Auguſt Scholtis u. a. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Der Seefiſch in der deutſchen Haus- und Bolts- 

Eu wirtſchaft. Kapitän Reichert. 


Funkſtille. 
Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall» 
plattenkonzert; 13,10: Wetter! — 1 14,50: Bekannt⸗ 
machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Uebertra- 
gung von Warſchau; 16,00: Kinderſtunde; 16,15: 


: Das Weſen der Meere und Gebirge: Prof. Dr. O. 
E. Meyer. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; anſchl.: 
Kurzoper auf Schallplatten: Die Favoritin. 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Stunde der Arbeit: Der Prozeß um die Gültigkeit 
der Betriebsratswahl. 


: Auch u be Deulſelanbſende Königswuſterhau 
4 a. u t > 
pen 5 Seitung Dr. mund Nid. 


: Unterhaltun rt der Funklapelle. 
22,10: 47 eiter, Dre e, Sport, Programmänderungen. 
22,30: i 4 


ites Schallplattenkonzert (Forrſetzung). 

14,50: rbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 

16,00: Das u 45 Tages: Neue Versbücher: Dr. Wers 
ner ilch. 

16,15: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitungs 
Carl Meinecke. 

16,50: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

ranz 5 > 
17,30: Die Aſtronomie des Geemanns: Dr. Karl 
Stumpff, Priva nt an der Univerfitäts« 
immelstunde i. 


12,55: Zeitzeichen. i $ 
18,10: des lattenkonzert. J . 
13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Prde, 


x Š = : n $s Wochenende“. f P 
rewi r d von Colt] joy; Sie Aufammenfafung: MAADE auf Die Boridae 
N x “F fhau; 18,00: Konzertübertragung von Warſchau; 19,00: Fröhlich. ; der Woche und Literaturnachweis: Dr. Alfred 
85 8 rg e een ns Feuilleton; 19,15: Verſchiedenes, Berichte, | 2,40: a und ner a p Funkkapelle. Let- Mai N y 
‚458,30: u atten, rogrammdurchſage; 19,30: Bergmannserzählungen; ung: Franz Ma 2 : t ; ießend: Abendm der 
11,15: Zeit, Wetter, Warferfland, Preſſe. 19,55: Berichte, Preſſedienſt; 20,10: Berichte 1 — A 0,30: Funkſtille. 22 . 2. Far fee rer 


11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 

1255: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 


niſchen Jugendvereinigung; 20,15: Konzertübertragung 
aus dem Schweizertal in Warſchau; 21,30: Plauderei; 
22,20: N 22,35: Berichte, Programmdurchſage; 
22,45: Leichte und Tanzmuſik. 


19,30: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie intereſſieren! 

20,00: Volkstümliches Konzert der Kapelle der Breslauer 
Verufsmuſiker. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt; 11,58: Zeitzeichen; 12,10: Schall: 
plattenkonzert; 13,10: Wetterberichte; 14,50: Bekannt- 


: } £ äusler fen. 
18,85: Beit, Wetter, Börfe, Preffe. machungen; 15,10: Wirtſchaftsbericht; 15,25: Kolonial | 22 00: 22 in 9 eri gat. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). Mittwoch, den 15. Juli Ausſtellung in Paris; 16,00: Revue: „Wein, Weib, ANE ey rn ahhh iare 150 8 ; 


14,50: Wecbedienſt mit Schallplatten. 
15,10: Erſter landw. . Börje, Preſſe. 
15,20: Kinderzeitung. Die Märchentante und der Jei: 


i 
Geſang“; 16,35: Militär-Neuigteiten für alle; = 1 5 
W von Warſchau; 17,10: a eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
0 


Gleiwitz 


17,35: Vortrag „Eſperanto“; 18,00: Kammerkonzert von 2,45: Zanzmufit der Kapelle Haus Schindler. 


tungsonkel. rer eee Warſchan; 19,00: Tägliches Feuilleton; 19,15: Perſchie 0,30: Funkſtile. 
15,45: Das Buch des Tages. Dichter⸗Bücher. Dr. Ur 14457 805 ag ow an re denes, Berichte, „ 19,30: Vortrag; Kattowitz 
fred Mai. 1852 gi 25 Schall ale 3 e. 19,50: Berichte, Preſſedienſt; 20,15: Konzertübertragung k 
16,00: Kompoſitionsſtunde. Werte von Kurt Karaſch. Er Ste; Iplattentonzert, 20 ee in odon; an Ben; i 75 W Da Bes fra ze 
: 3838 : Berichte, mmdur 22,30: ten» | plattenfonzert; 13,10: 2 : Bekannt- 
16,30: Tänze. Unterhaltungskonzert der Funkkapelle.] 12,55: Zeitzeichen. Programmdurchſage ſten rl . aut 1810, Wſeſceſtsberdch; 1628: Bunten 


konzert; 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 17. Juli 


I 9 Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
eites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 


Leitung Franz Marſzalek. 
17,20: Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. 
Dr. Werner Milch. 


von Warſchau; 15,45: Muſikaliſches Intermezzo; 16,00: 
Kinderſtunde; 16,30: Konzert für die Jugend; 16,50: 
Vortrag; 17,10: Kinderbriefkaſten; 17,35: 


ortrag von 


1735: Kleine Seelenkunde des Reiſens. Alfred Hein. 14,50: vbedienſt mit Schallplatten. 18,00: Für jun ; : - 
1800: Si Die Berge — , / Gleiwitz lichen Heuileton; de Ae vrar Aey . 
3 Hauptbahnhof für die Daheimblei⸗ 15,20: Jugendſtunde. Jugendherberge oder Zeltlager? | 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
n 


e 19,30: „In afrikaniſcher Sonnenglut“, 
eiſebeſchreibung von Kunſtmaler Rutkowſki; 19,55: 
Berichte, Preſſedienſt; 20,15: Konzertübertragung aus 
dem Schweizertal in Warſchau; 22,00: Uebertragung 
von Warſchau; 22,20: Berichte, Programmdurchſage; 


Fontane. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Unterhaltungs» und] 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


eg Konietzny. Zum erſten Male im 
Zeltlager. Norbert Weidlich. 
16,00: Leſung. Die Schleuder. 


iA den. 
. 19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Flötenkonzert auf 
| 16,20: Aus dem „Stadtpark ⸗Cafs⸗. 


“x Schallplatten. 
5 19,30: Kunſtreiſe oder Erholungsreiſe? Ein Zwie⸗ 


geſpräch. Tanzmuſik der Kapelle Lehner. 12,35: Wetter. 22,30: Konzert; 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 
im Betrage von mehr als 5,— RM. in Zahlung zu teten Aufwertungsbetrages am 1. Januar 1932 auch nur 
8 nehmen. verpflichtet, wenn ordnungsmäßig, d. h. 
rie d QTL A. S. 23. Auch zur Reife nach Defterreidg| ftens am 2. Oktober 1931 gekündigt worden iſt. 3. Nach 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


R. Sch., Siemianowitz. Es dürfte ſich um die zum 
„Landesſchütenverband Oberſchleſien“ 
gehörige Abteilung „Schwarze Schar“ handeln, des 
ren Führer Miguletz, Beuthen OS., Lindenſtraße 50, 
Ihnen weitere Auskunft erteilen könnte. 


5. G. Auf dem Wege der Berufung können Sie 
nur dann eine ge der jetzt feſtgeſetzten Unfall 
rente erreichen, wenn Sie durch ärztliche Gut ⸗ 
achten nachweiſen, daß der Grad der Erwerbsunfähig- 
keit ein höherer ift, als im Rentenbeſcheide anges 
geben Da Sie nicht mitgeteilt haben, wer den Renten- 
beſcheid erlaſſen hat, können wir Ihnen weitere Ver⸗ 
haltungsmaßregeln nicht geben. 


$. Sch., Gleiwitz. Wir möchten Ihnen nicht emp- 
fehlen, gegen die Firma Magbar vorzugehen. Bei der 
Annahme von Färbaufträgen gewährleiſtet gewöhnlich 
keine Färberei, daß der Stoff beim Auffärben, wobei er 
in der Farblöſung gekocht werden muß, nicht einläuft. 
Erfahrungsgemäß läuft guter Stoff beim Kochen nicht 
ein. Da die Reinigung und Färbung ſonſt gut ausge 
führt iſt, dürfte es wohl am Stoffe liegen, wenn er 
eingelaufen iſt. Unſachgemäße Behandlung beim Auf. 
färben könnten Sie nur durch das ſachverſtänd 15 
Gutachten eines . beweiſen. Dieſer 
Beweis dürfte Ihnen edoh ſchwerlich gelingen. 
Unferes Erachtens ift die Firma Ihnen gegenüber zum 
Schadenserſatze nicht verpflichtet. 

W. M. Der junge Zigarettenausträger im 
Gaſthaus⸗ oder Kaffeehausbetriebe ift unſeres Erachtens 
nicht bei der Angeſtelltenverſicherung, ſondern bei der 
Invaliden verſicherung zu verſichern Tarif. 
liche Mindeſt⸗ oder Garantielöhne beſtehen für diefe 
Gattung im Bezirk Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg nicht. 
Die Entlohnung unterliegt daher der freien Ber- 
einbarung. Die Gewährung einer e in Höhe 
von 10 Prozent des Preiſes der verkauften Waren, die 

Verkaufspreiſe als Bedienungsgeld zuge. 
ſchlagen werden, gibt zu Bedenken keinen Anlaß. Von 
dem Arbeitslohn iſt ein Monatsbetrag von 100 Mark 


(wöchentlich 24 Mark) ſteuerfrei. Von dem darüber hin ⸗ 


ausgehenden Lohnbetrage ift für den ledigen Steuer 


pflichtigen eine Steuer von 10 Prozent einzubehalten 
und an das Finanzamt abzuführen. Ueberſteigt der 
Arbeitslohn monatlich 220 Mark, jo wird noch ein gu- 
Wg von 10 Prozent der Lohnſteuer erhoben. Der 

rbeitgeber ift berechtigt, die auf den Verſicherten entr 
fallenden Beitragsteile zur Kranken⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherung bei der Lohnzahlung einzube ⸗ 
halten. 

. G., Hindenburg. Gegen die Entſcheidung des 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien iſt nur 
der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens binnen 
zwei Jahren nach Zuſtellung des Urteils zuläſſig. Er ijt 
an das Schiedsgericht zu richten und hat nur dann Aus, 
ſicht auf Erfolg, wenn neue Tatſachen vorgebracht 
werden können, die im Hauptverfahren nicht berückſich⸗ 
tigt worden find, Es entſcheidet wieder das Schieds⸗ 
gericht. — Nach Ihrer Entlaſſung aus der Stellung in 
Oſtoberſchleſien hätten Sie innerhalb von drei 
Monaten den Sachſchaden und Exiſtenzverluſt bei der 
Reſtverwaltung für Reichsaufgaben in 
Berlin⸗Friedenau, Rheinſtraße 45/46, entweder durch das 
Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz oder 
unmittelbar bei der Reſtverwaltung anmelden müſſen. 
Die Anſtrengung des Prozeſſes beim Schiedsgericht be · 
deutet für das Deutſche Reich keine Anmeldung 
des Sachſchadens oder Exiſtenzverluſtes. be t Härte. 
beihilfe kommt nicht in Frage, ſofern der Schaden nicht 
vor dem 31. Juli 1926 entſtanden ift und die Voraus ⸗ 
ſetzungen für die Gewährung gegeben find. Gollten Gie 
erft jetzt von Oſt. nach Weſtoberſchleſien verzogen fein, 
ſo gilt als letzte Friſt für die . der 31. Auguſt 


d. J. Nach dieſem Tage iſt jegliche eldung von 
Schäden nach der Notverordnung vom 5. Juni d. F. 
zwecklos. 

C. Th Anonyme Anfragen finden 


„Th. in Beuthen. 
rundſätzlich keine Erledigung. 
re Abonnementsquittung ein. 

Kupfer oder Silbergeld. Niemand iſt verpflichtet, 

Silbermünzen im Betrage von mehr als 20,— RM., auf 
Reichsmarlpfennig oder n Pfennig 


lautende Münzen, ſoweit fie nicht Silbermünzen jind,! 


Senden Sie uns 


benötigt man einen deutſchen Reiſepaß, der 
gegen Zahlung von drei Mark vom Staatlichen Polizei⸗ 
amte ausgeſtellt wird und fünf Jahre gültig iſt. 
Ein Sichtvermerk iſt nicht erforderlich. Bis zu 
25 Stück Zigarren kann man unbedenklich gen hin. 
2 Dasſelbe gilt für die Tſchechoſlo 
wakei. 

M. 100. Erſtes Erfordernis für das Selbſt⸗ 
ftudium einer fremden Sprache ift; fý aufzu⸗ 
raffen und mit ganzer Seele, mit ernſtem Willen und 
mit Vertrauen mutig ans Werk zu gehen. 
iſt wohl nichts an den beiden von Shnen zuerſt genann⸗ 
ten Werken. Wenn Sie aber den im Ulſtein⸗Verlag ers 
ſchienenen Unterrichtsheften „1000 Worte Engliſch“ 
den Vorzug geben wollen, fo gehen Sie entſchieden den 
einfachſten Weg, der zwar auch nicht mühelos iſt, 
aber bei eifriger Arbeit eine gewiſſe Kenntnis der engs 
liſchen Sprache vermitteln wird. Das Werk ift neuzeitig 
aufgebaut und wird häufig benutzt. 


G. K., Katowice. Auf jeden 
vollſtrecken wollen, der dem Urteil zugrunde liegende 
Anſpruch aufgewertet werden. Ob und in 
welcher Höhe das geſchieht, kann nur aus den Gründen 
des Urteils beantwortet werden. Es würde wahrſchein⸗ 
lich, wenn Sie die Aufwertung verlangen, zu einem 
neuen Aufwertungsproze kommen. Wir 
machen Sie aber ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß 
heute im allgemeinen Aufwertungsanſprüche nicht 
155 geltend gemacht werden können, da ſie verwirkt 
nd. f 

Skandal. Der Kaufmann iſt e ee be- 
rechtigt, den Mantel als Sicherung für eine angeb» 
liche oder auch wirklich beſtehende Forderung Ihnen 
wegzunehmen. Es macht dabei keinen Unterſchied, ob 
er Ihnen oder einem anderen gehört. Erwirken Sie 
gegen den Kaufmann eine einſtweilige Berfü- 
gung auf Herausgabe, Sie kommen fo am ſchnellſten 
wieder in den Beſitz des Mantels. Ferner können Sie, 
wenn Ihnen durch die Wegnahme ein Schaden entſtan 
den ift, von dem Kaufmann erſetzt verlangen. 

Auskunft Hindenburg. 1. Der Gläubiger einer auf- 
gewerteten Hypothek war berechtigt, eine vor dem 
1. Januar 1931 beabſichtigte Rückzahlung abzulehnen. 
2. Der Gläubiger iſt zur Annahme des aufgewer · 


all muß, wenn Sie 


Ueberflüſſig (9 Ausſchluß oder die Beſchränkung die Dauer von 5- 


8 3 des ads Fy über die Fälligkeit und Bera 
zinſung er Aufwertungshypotheken 
vom 18. Juni 1930 ſind der Eigentümer und der per⸗ 
ſönliche Schuldner berechtigt, den Aufwertungsbetrag 
neben den fälligen Zinſen drei Monate nach Kündi« 
gung auch vor Eintritt der vereinbarten Fälligkeit 
u zahlen. Die Kündigung ift nur für den Schluß eines 

alendervierteljahres zuläſſig; ſie hat ſpäteſtens am 
dritten Werktag der Friſt zu erfolgen. Dieſes Kündi⸗ 
gungsrecht kann auch nicht durch Vertrag ausge 
chloſſen und beſchränkt werden, es ſei denn, daß 


Jahren nicht überſteigt oder in einer Vereinbarung feſt ⸗ 
geſetzt ift, die nach Inkrafttreten des Aufwertungs⸗ 
geſezes vom 5. Juli 1925 getroffen iſt. 


G. 3. 1000. Ein laufender Miets vertrag 
kann vom Mieter auf Grund ſeiner ſchweren Krankheit 
nicht gekündigt werden. Wenn aber der Mieter 
durch diefe Krankheit an dem tatſächlichen Gebrauch der 
Wohnung behindert iſt, ſo muß ſich der Vermieter den 
Wert der erſparten Aufwendungen ſowie diejenigen 
Vorteile anrechnen laſſen, welche er aus einer anders 
weitigen Verwertung der Wohnung erlangt. Wenn der 
Vermieter die Wohnung an einen Dritten vermieten 
kann, ſo iſt der Mieter nicht verpflichtet, wenn 
8 In die Wohnung nicht benutzen kann, die Miete zu 

ahlen. ; 

dSeftament. 1. Wenden Gie fiğ an das zuſtändige 
Nachlaßgericht (Amtsgericht), das dann den Notar 
zur 985 f des Teſtaments auffordern wird. Durch 
die Eröffnung des Teſtaments entſtehen keine 
Koſten, ſondern erft bei der Erteilung des Erbſcheines. 
Die Höhe dieſer richtet fih nach dem Wert des Nade 
laſſes. 2. Bei dem Verkaufe des Grund. 
ſtückes entſtehen Gerichts- und Notarkoſten, deren 
Höhe nicht erheblich ift. Sodann ift die Grunder⸗ 
werbsſteuer an zahlen, die einſchließlich der 
kommunalen Zuſchläge ungefähr 5 Prozent beträgt. 
Eventuell kommt auch noch die . eliri hinzu. 
Ob öffentliche Laſten zu tragen und wie hoch diefe find, 
läßt ſich nur bei Kenntnis aller Einzelheiten beant 
worten. Als ſolche kommen in erſter Linie Straßen ⸗ 
baukoſten in Frage. 3. Für ein Darlehn, das 
nicht geſichert ift, können heute etwa 10—12 Proe 
zent gefordert werden. 


a re rn u nn 


l 
| 
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Der Sport am Sonntag 


Tennis⸗Revanche Oberſchleſien 
— Mittelſchleſien in Beuthen 


Einige der wenigen Sportarten, mit denen es 
in Oberſchleſien nicht recht vorwärtsgehen will, 
iſt der Tennisſport. Wohl haben wir eine 
große Anzahl von Spielern und Spielerinnen, 
die über ein gutes Durchſchnittskönnen verfügen, 
aber von der Spitzenklaſſe trennt uns doch 
noch ein gutes Stück. Da es an Material nicht 
fehlt, kann nur das Zuſammentreffen mit ſtär⸗ 
keren Spielern von auswärts hier Abhilfe ſchaf⸗ 
fen. Und da hapert es, was bei der ungünſtigen 
geographiſchen Lage Oberſchleſiens kein Wunder 
iſt. Wenn ein oberſchleſiſcher Spieler über den 
Durchſchnitt hinauskam, ſo geſchah es ausnahms⸗ 
los bei der Verlegung des Wohnſitzes nach dem 
Reiche. Dem Oberſchleſiſchen Tennisverband er⸗ 
wächſt daher die Aufgabe, ſeine Mitglieder hin 
und wieder zu größeren Turnieren zu 
ſchicken und außerdem in Oberſchleſien ſelbſt für 
ſtarke Konkurrenz aus dem Reiche Sorge zu tra- 
gen. Erfreulicherweiſe iſt der erſte Schritt hierzu 
mit den Begegnungen mit Mittelſchleſien 
getan. Die Mittelſchleſier oder beſſer geſagt 
Breslauer verfügen, an unſerem Maßſtab ge- 
meſſen, über eine anſehnliche Spielſtärke. 
Ihre Spitzenſpieler werden heute von uns noch 
nicht erreicht, aber in einem Repräſentativkampf 
kommt es ja mehr auf den Durchſchnitt an, 
und hier ſtehen wir, wie es die Begegnung im 
Vorjahr gezeigt hat, nicht mehr nach. Der Kampf, 
der heute um 10 Uhr vormittag auf den Plätzen 


Aſchenbahnrennen mit Noth und 
Jörgenſen 


Großer Preis von Oberſchleſien und Nekordfahren 


In der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuthen 
wird heute das dritte diesjährige Aſchenbahn⸗ 
rennen geſtartet. Von Monat zu Monat haben 
dieſe Veranſtaltungen eine Steigerung erfahren. 
Was aber diesmal geboten wird, dürfte alles in 
den Schatten ſtellen. Faft ausnahmslos find 
Deutſchlands beſte Fahrer vertreten, an der Spitze 
Roth, dem man nicht zu Unrecht den Titel „Kö⸗ 
nig der Aſchenbahn“ beigelegt hat. Was Roth 
bei ſeinem erſten Start in Beuthen gezeigt hat, 

geradezu phänomenal. Alle Feine Gegner 
blieben weit hinter ihm. Es galt nun, 


für dieſen tollkühnen Fahrer ebenbürtige 
8 Partner 


zu finden. Ein Blick auf die Starterliſte zeigt, 
daß die Bemühungen der Veranſtalter von Erfolg 
gekrönt geweſen ift. In dem Dänen Jörgen ⸗ 
en erſcheint zum erſten Male in Beuthen ein 
n, der in ſeiner Heimat durch ſeinen Sieg 
über Engſtröm, Dänemarks Meiſterfahrer, Auf- 
ſehen erregt hat. Der Danziger Ahrens iſt auf 
allen internationalen Bahnen ein gern geſehener 
Saft und war ſtets unter den erſten zu finden. 
Krons, Hamburg, ſpielt auf der Hamburger 
Bahn die gleiche Rolle wie z. B. Graf Schweinitz 
Breslau. Als Fünfter kommt Gunzen⸗ 
bauſer, Oberhausen, der in Weſtdeutſchland die 
Aſchenbahnrennen beherrſcht. Der ſtark verbeſſerte 
Wiener Killmeyer dürfte natürlich nicht feh- 
Jen. Von feiner Seite ift jede Ueberraſchung mög- 
lich. Unter dieſen ſechs Extraklaſſefahrern wird man 
bl den Sieger des Großen Preiſes von Dber- 
ſchleſten zu ſuchen haben. Es will ſchon viel þei- 
wenn man weitere Teilnehmer von der 
Qualität eines Grafen Schweinitz und Ryll, 
Berlin, erſt an zweiter Stelle nennt. Das Feld 
wird vervollſtändigt durch Heck, Karlsruhe: 
Lirchner, Allinger und Lachmann, 


Weerſchleſiens Leichtathleten und 


Schwimmer 


Seit geſtern bereits kämpfe NT 
Leichtathleten und Ewi kämpfen Oberſchleſiens 
eten | wi a 
ſchen Meiſtertitel in Vreglan. Die 1 


Leichtathleten 


treffen 5 die 1 
geſamte ſüdoſtdeutſche Klaſſe, wer⸗ 
Bex 18 aber hoffentlich einen — den . 
Se gehen mit guten Ausſichten an 
N aaen 8 lann 1 
vorderen Plätze Hoffnun eſtimmt auf einem der 
g machen, in den Mittel- 
ſtrecken und e Strecken en e dagegen 


Aenne ni clen baben. Die Staffeln find 


ertretern im Sen Form find von unferen f 
€ 


warten, und im Werſen u Leitungen zu er- 
e , rde y J 
pele ine goma arobe Bale Borg Tie Daer 
Bade, Reihe, jpiefen. Auch dn t und Roli- 
erwarten wir Bene Kämpfe. on unſeren Frauen 


die Schwimmer 


haben fih zu den Südoſtden : E 
Biesmal Bejonbere bil vorgenommen raf 


des Tennis⸗Klubs Blau⸗Gelb Beuthen zum 
Austrag kommt, foll das wieder beweiſen. Ober⸗ 
ſchleſien hat feine geſamte erſten Herren- und 
Damenklaſſe mobil gemacht und auch Breslau iſt 
außerordentlich ſtark vertreten. Im Vorjahre 
entſchied bei gleicher Punktzahl ein mehr gewonne⸗ 
ner Satz das Treffen zugunſten der Gäſte. Viel- 
leicht gelingt es heute, den Spieß umzudrehen. 
Ein Sieg würde jedenfalls dem oberſchleſiſchen 
Tennisſport einen mächtigen Auftrieb geben. Wir 
wiſſen von vielen anderen ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen, wie wichtig für das Abſchneiden der ein⸗ 
heimiſchen Mannſchaft die Unkerſtützung 
des Publikums fein kann. Die vielen ten⸗ 
nisſportlich intereſſierten Kreiſe werden aber auch 
gut tun, ſich einmal gute Kämpfe anzuſehen, von 
denen ſie mehr lernen können als durch ſtändiges 
Spielen mit immer den gleichen Gegnern. Die 


beiden Mannſchaften haben folgendes Ausſehen:] S 


Oberſchleſien: Herren: Schnura, Barton- 
nek, Heſſe, Kunze, Fromlowitz, Wieczorek, Meyer, 
Beitz, Neumann, von Studnitz. Damen: Frl. 
Stephan, Frl. Grzimek, Frl. Müller, Frl. From⸗ 
lowitz. ; 


Mittelſchleſien: Herren: Nitſche, Koſchel, 
Plötzner, Kuſch, Nitſchke, Krauſe, Bodländer, 
Kaſperzyk, Jaffe. — Damen: Frau Schmidt, 
Frl. Jaentſch, Frl. Schäfer, Frau Juliusburg. 


Breslau; Hinze, Liegnitz und die beiden Ober 
ſchleſier Baron von Bolſchwing und Röder. 
In zwei Vorläufen zu je ſieben Mann werden die 
Teilnehmer am Endlauf für den Großen Preis 
ermittelt. Den Dreiländerkampf beſtreiten Roth 
(Deutfhland), Jörgenſen (Dänemark) und 
Killmeye r (Oeſterreich). Der Sieger iſt ſchwer 
vorauszuſagen. Zwiſchen den Dreien ſollte es 
jedenfalls einen hartnäckigen Kampf geben. Bei 
dieſem Rennen wird auch ein Angriff auf 
den Bahnrekord, den zur Zeit der Däne 
Soerenſen hält, unternommen. Es ſollte nicht 
Wunder nehmen, wenn die alte Zeit beträchtlich 
unterboten wird. Oberſchleſien gegen 
Schleſien heißt eine Programmnummer, bei 
der auf der einen Seite von Bolſchwing und Rö- 
der, auf der anderen Seite Hinze und Lachmann 
ſtehen. Hier erhalten unſere einheimiſchen Fahrer 
Gelegenheit, ihre letzten Trainingsleiſtungen un⸗ 
ter Beweis zu ſtellen. Röder erſcheint mit einer 
neuen Maſchine, auf der er beſonders gut abzu⸗ 
ſchneiden hofft. Einen intereſſanten Verlauf 
dürfte der Städtekampf nehmen, an dem ſich 


Ahrens, Danzig; Krons, Hamburg; Gungenhaufer, | 


Oberhauſen; Ryll, Berlin; Heck, Karlsruhe und 
Graf Schweinitz, Breslau, beteiligen. Ein hier 
noch nicht geſehenes Jagdrennen bringt zwei 
Mannſchaften von je ſechs Fahrern an den Start, 
die mit einem Abſtand von 200 Metern abgelaſſen 
werden. Jeder Fahrer hat zwei Runden zurück- 
zulegen und wird dann abgelöſt. Ein wilde Jagd 
dürfte ſich entſpinnen, bei der es hoch hergehen 
=> und bei der der Sieger ſchwer vorauszuſagen 
It. 


Alles in allem ein Programm, das in jeder 
Beziehung erſtklaſſig ift und das ganz dazu ange» 
tan iſt, eine Rekordzuſchauermenge auf die Beine 
zu bringen. Der Beginn der Veranſtaltung iſt 
auf 16 Uhr angeſetzt. BR 


in Breslau 


mit aller Gewalt in die Breslauer Hochburg eine 
Breſche ſchlagen und verſuchen, einige Titel nach 
Oberſchleſien zu entführen. Hoffentlich ſind ihre 
Anſtrengungen von beſtem Erfolge begleitet. 
Gleiwitz 1900 hat beſonders gute Ausſichten, 
aber auch Frieſen Hindenburg, Neptun 
Gleiwitz und Poſeidon Beuthen dürften 
ein ernſtes Wort 
Beſonders geſpannt iſt man auf die Staffeln. Es 
wäre der größte Erfolg für den oberſchleſiſchen 
Schwimmsport, wenn hier ein Sieg gelingen 


K Wandertag 
der Fußballjugend 


egeben wird, die ſchönſten Gegenden der Heimat 
Feser und bei fröhlichem Spiel die Ka⸗ 


meradſchaft zu pflegen. Die Hauptziele der ober: 


wald im Schlagball 


in den Kämpfen mitſprechen. 


ſchleſiſchen Fußballjugend ſind das Dramatal, die 

älder von Tatiſchau, Tworog, Slawentzitz, Ran- 
den und der Annaberg. Finanziell gut er 
Vereine ſchicken ihre jugendlichen eye er jogar 
ins Gebirge. Hoffentlich ift die Beteiligung iber- 
all recht ſtark. í 


Gaujugendtreffen der Turner 


In Tworog und den anſchließenden Wald⸗ 
gebieten werden heute Hunderte von Jungen und 


Mädels des oberſchleſiſchen Turngaues zum Gaun- 
jugendtreffen erwartet. Die Veranſtaltung, die 
örtlich von dem Tworoger Turnverein vorbereitet 
wird, ſteht unter der Oberleitung von Gaujugend⸗ 
wart Ingenieur Thies, Hindenburg und ſieht 
in der Hauptſache allgemeine Freiübungen, volks⸗ 
tümliches Turnen, Spiele und ſchließlich ein Wald⸗ 
lager vor. Sie ſoll für die oberſchleſiſche Turner⸗ 
jugend ein Erlebnis werden, das beſtimmt iſt, ſie 
aus der Notzeit des Alltags herauszureißen. 


Radrennen in Oppeln 


Einweihung der neuen Radrennbahn 


In Oppeln ſteht heute ein beſonderes Er⸗ 
eignis bevor. Die neuerrichtete Radrennbahn auf 
dem RSV. ⸗Sportplatz wird mit großen Nab- 
rennen eingeweiht und der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben. Oberſchleſiens geſamte Radfahrer- 
Lifte gibt ſich hier ein Stelldichein. Favoriten 
ſind wieder die Gebrüder Nerger und Lep⸗ 
pich, ſowie Poloczek, Bozigurſki. Im 
Mittelpunkt des ſportlichen Programms ſteht ein 
tundenmannſchaftsrennen nad 6- 
tageart, zu dem nicht weniger als 14 Mann⸗ 
ſchaften ſich gemeldet haben. Vorgeſehen ſind wei⸗ 
ter ein Fliegerrennen und weitere intereſſante 
Rennen. Die Veranſtaltung beginnt um 15 Uhr 
und wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. 


Gaumeiſterſchaften im Fauſt⸗ und 
Schlagball der Turner 


In der großen Kampfbahn in Mikultſchütz 
kommen heute die Spiele um die Gaumeiſterſchaft 
im Fauſt⸗ und Schlagball im Oberſchleſiſchen 


Turngau zum Austrag. Sie ſtehen unter Leitung 


des Gauſpielwarts Kantner, Beuthen und neh- 
men um 14.30 Uhr ihren Anfang. Beteiligt ſind 
ältere Männer, Frauen und Jugendliche. Zu 
einem intereſſanten Kampf wird es er 
ANV. 1 und dem TV. Schön⸗ 
ommen. 


Sommerſpiele in Vobrek 


Um 14 Uhr kommen auf dem Gemeindeſport⸗ 
platz Verbandsſpiele im Fauſtball und Trommel- 
ball der A-Klaſſe zum Austrag, an denen Bobrek, 
Wieſchowa, Hindenburg⸗Süd, Broslawitz und Pta- 
kowitz beteiligt ſind. 


Meiſterſchaftskämpfe 


der Kegler 
Gleiwitz in Hirſchberg 


Von beſonderer . für den ſich immer 
mehr entwickelnden Kegelſport in Oberſchleſien 


8. das Treffen der Gaumannſchafts⸗Meiſter von | Paff 


chleſien und Sachſen am Sonntag in Hirſch⸗ 
berg. Schleſien wird durch Gleiwitz ver- 
treten. Seit ſeinem Beſtehen iſt es dem Gleiwitzer 
Verbande zum erſten Male geglückt, in einer 
Zwiſchenrunde um die Deut Se Meiſterſchaft zu 
tarten, Die bisherigen Erfolge der Gleiwitzer 

annſchaft laſſen die Hoffnungen auf einen Sieg 
genen Bautzen, den Vertreter von Sachſen, zu. 

ückt der große Wurf, dann geht es am 9. Auguſt 
nach Hamburg zur Dentſchen Meiſterſchaft. 


Motorradrennen in Myslowit 


Um 15 Uhr veranftaltet der Myslowitzer Mo- 
torrad⸗Klub ein Rennen, verbunden mit einer 
Gymkhana. Das Programm ſieht neben dem 
Rennen um die Klubmeiſterſchaft ein Geſchicklich 
keits⸗ ſowie ein Sprungfahren vor. 


Germania 04 Gleiwitz — T. B. Frieſen 
Beuthen 


„Nachdem die Germanen auf das Gaſtſpiel des 
Südoſtdeutſchen Turnermeiſters TV. Vorwärts 
Breslau van zu hoher Forderungen der Breg- 


Hberſchleſiens 
Leichtathletik⸗Mannſchaft 
gegen Mittelſchleſien 


paer ee der Leichkglh eil kwetttapf 


ders im letzten Jahre gemacht 3 
unverkennbar. I gemacht haben, find je 


Niederlagen gegen Mittelſchleſien 
laſſen deutlich 1 — Auff 15 ung der o 
ſchleſiſchen Leichtathletik erkennen. Ob 
wir in dieſem Jahre nun ſchon ſo weit ſind, um 
den Mitelſchleſiern erſtmalig den Rang abzu⸗ 
laufen, wird die Begegnung am 19. Juli im Ben- 
thener Stadion zeigen. Der Oberſchleſiſche Leicht: 


. 17 für dieſes Zuſammentreffen 
folgende Mannſchaftsaufſtellung herausgebracht, 
zu der man volles Vertrauen haben kann. 

100 Meter: Laqua, Nitſch; 200 Meter: Laqua, 
Nitih; 400 Meter: Rother, Symalla; 800 Meter: 
Günther, Lück; 1500 Meter: Lück, Richter; 5000 
Meter: Kachel, Sachnik; 110 Meter Hürden: 
Piecha, Seliger; Hochſprung: Voelkel, Pitſchmann; 
Weitſprung: Faudrey, Lechner; Stabhochſprung: 
Baer, Erkenberg; Kugelſtoßen: Laqua, Kolibabe; 
Diskuswerfen: Laqua, Steingroß; Speerwerfen: 
Steingroß, Paſſon; 4X100. Meter: Koſtka, Laqua, 
Nitſch, Steingroß; 44400 ⸗Meter: Urbainſki, Sy- 
malla, Broja, Rother. 


Im Reiche 


Leichtathletik: Die Meiſterſchaften der ſieben 
Landesverbände nehmen das ganze Intereſſe in 
Anſpruch. Die Brandenburgiſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten finden in Berlin ſtatt, die norddeutſchen 
in derinti die weſtdeutſchen in Qajjel 
Frauen in uisburg), die ſüddeutſchen in 

oe die mitteldeutſchen in Leipzig, 
die ſüdoſtdeutſchen in Breslau und die des 
Baltenverbandes in Königsberg. In Wien 
werden die Kämpfe um Deſterreichs Meiftertitel 


abgewickelt. 
Schwimmen: Die verſchiedenen Kreiſe des 
Deutſchen Schwimmverbandes bringen ihre Mei- 


ſterſchaften zur Durchführung. Die Austragungs⸗ 
orte ſind: ne a. O. . 
mern), Chemnitz⸗Grüna (Sachſen), Elberfeld 
Sibbe hand Breslau (eaten, Im 
Süddeutſchland), Magdeburg ( itteldeutfchland), 
Sömmerda (Thüringen), Harburg (Norddeutſch⸗ 
land) und Landau (Südweſtdeutſchland, In Kü- 
nigsberg wird ein verbandsoffenes Feſt abge- 
wickelt. Einen Länderkampf tragen Spanien und 
Oeſterreich in Wörtherſee aus. 


Rudern: Von den zahlreichen Regatten ſteht 
die traditionelle Alfter-Regatta in Hamburg an 
erſter Stelle. Daneben intereſſiexen noch die 
Veranſtaltungen in Magdeburg, Stettin und 

aſſau. 


Tennis: Der deutſch⸗-ſüdafrikaniſche Klubkampf 
For Rot-Weiß Berlin und Berea Johannis ⸗ 
wg wird zu Ende geführt. Auch bei den Mei- 
ſterſchaften von Holland in Noordwijk foen die 
letzten Entſcheidungen fallen. 

Fußball: Juventus Turin und Sparta Prag 
liefern ſich das fällige Vorrundenſpiel zum 
Mitropa-Cup, Slavia Prag und A. S. Rom er- 
ledigen bereits das Rückſpiel. 


Neuer damen⸗Schwimmrekord 


Der Damenſtaffel des SV. Düſſeldorf 98 
iſt es beim dritten Verſuch gelungen, den vom 
1. Magdeburger Damen- SC. mit 4:11,2 gehalte- 
nen dentſchen Rekord in der Gmal-50- Meter- 
Lagenſtaffel zu verbeſſern. Unter offizieller Kon⸗ 
trolle erzielten die Düſſeldorfer Damen die 
neue Rekordzeit von 410,2 Minuten. 


Internationales Reitturnier 
in Aachen 


. das vom 17. bis 26. Juli ſtattfindende 
Aachener Reit- und Fahrturnier wurden an⸗ 
nähernd 13 Nennungen abgegeben. Die Elite 
der deutſchen Reiter und Reiterinnen mit ihren 
beſten rden iſt natürlich reſtlos vertreten. 
Erfreulicherweiſe wird aber auch das Ausland 
bei dieſer traditionellen Veranstaltung wieder 
ſtark in die een treten. So gingen Mel- 
dungen aus Italien, Ungarn, Schweden, der 
Schweiz, Amerika, Finnland und Dänemark ein. 
Dem Turnier vorauf geht an den Tagen vom 


12. bis 15. Juli die große Schau deutſcher Reit- 


pferde. Dieſe zum zweiten Male vor ſich gehende 
e wird aus allen deutſchen Zucht⸗ 
gebieten mit dem beſten Material beſchickt. Auch 
die Staatlichen Hauptgeſtüte 


vertreten. 


ſind hervorragend 


„Motor und ort” 
erſcheint als Touri . eee in verjtärf- 


ichen, wie fie auf der diesjährigen Kon 
f Die — — 3 
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 Gilben-Rrenztvorträtjel 
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2 


Senkrecht: 1. alkoholiſches Getränk, 2. geſchloſ⸗ 
ſene Geſellſchaft, 3. Fingerſchmuck (Mehrzahl), 4. dent- 
ſcher Gebirgszug, 6. Leuchtgerät eines Fahrzeugs, 7. 
Tiroler See, 8. Wahlſpruch, 12. Männername, 14. Vogel, 
15. ſanfte Kurve. 


Wagerecht: 1. Oper von Meyerbeer, 4. Nacht 
vogel, 5. drohender Zuſtand, 7. elektriſcher Pol, 9. Kör⸗ 
perzuſtand, Krankheit, 10. altes Streichinſtrument, 11. 
Waſſerblume, 13. Stadt in Thüringen, 15. Inſekt, 16. 


Mitteilung. 
Gilbenrätfel 


a — a — bel — bi — de — Hi — der — di 
dri — e — en — er — fel — gent — gie — her 
hi — i — id — in — is — fra — kus — land — le 
le — le — le — ler — lew — lo — lu — mi — mis 
mo — na — ne — ne — no — ot — ra — re 
rung — ſe — ſo — ſo — ſtri — ta — ta — ta 
tes — un — vi — zel — zir. 

Aus dieſen 55 Silben bilde man 20 Wörter, deren 
erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, einen Ausſpruch Helmut v. Moltkes nennen. 

Die Wörter bedeuten: 1. italieniſchen Nordpolfahrer, 
2. Halbinſel im Adriatiſchen Meer, 3. Land in Aſien, 
4. feſtlich gedeckten Tiſch, 5. ſagenhafte aſſyriſche Köni⸗ 
gin, 6. Nordſeeinſel, 7. Salzquelle, 8. alte Münze, 9. 
ruſſiſches Gouvernement, 10. Klagelied, 11. deutſchen 
Dichter, 12. Name für den Herrſcher, 13. hornartige 
Maſſe, 14. Oper von Lortzing, 15. griechiſchen Philo- 
ſophen, 16. Wollgewebe, 17. Kurzname für ein ſüd⸗ 
europäiſches Meer, 18. Rückblick, 19. Verzeichnis, 20. 
Wandertheater. (ch gilt als ein Buchſtabe.) 


EL. LET 


Wo blieb denn 
hier noch ſpielte? 


Beſuchskartenrätſel 


a Edwin Müsen 


Wo verbringt Herr Müſen 


ſeinen Sommerurlaub? 


E 
Cr 
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Von den Bildzeichen gelten nur die Anfangsbuch⸗ 
Die fehlenden Vokale ſind ſinngemäß zu er⸗ 


e Buchſtaben a a a 
hiiilluo o o 
v y ſo einzuſetzen, 
geleſen, folgende Wörter 


E 
“an 
* 
— 


e 
p ret t u 
daß die Kammzähne, von obe 


* 


- | enthalten: 


1. deutji 


n Dichter, 2. Edelmetall, 3. Monatsname, 
4. Mozart-Oper, 5. Erdteil, 6. Mufe, 7. Gewüchsan lage 


der Kammrücken enthält den Namen eines vor 115 Jah-] O ſorge, Herz, daß gleſches 


„ren geborenen deutſchen Schriftſtellers. 


Ins Ende einer Näuberromantik 


Ortsveränderung 
Ein ruſſiſcher Strom iſt ein ſpaniſcher Grande; 
Setz' dran eine Wieſe aus deutſchem Lande. — 
Willſt du das Ganze beſchaulich nun ſeh'n, 
Mußt du nach Bayern und Oeſt'reich geh'n. 


Dotſcho Uzunow, Bulgariens großer Räuber, in Marſeille verhaftet 


Auf den Boulevards der Hauptſtadt ſchreien 
die Zeitungsjungen ihre Extraausgaben aus, und 
das Geſchäft geht diesmal ausnahmsweiſe gut. 
Denn wenn man die große Senſation vielleicht 
He ſchon vom Hörenſagen kennt, jo will fie doch 
noch jeder ſchwarz auf weiß gedruckt ſehen: Dot- 
iho Uzunow iſt wirklich verhaftet worden, 
und irgendein Glückspilz bekommt dafür die halbe 
Million Leva, die ſeit zwei Jahren auf ſeinen 
Kopf als Preis ausgeſetzt war. Eine halbe Mil- 
lion Leva ſind in der Umrechnung ungefähr ſo 
viel wie 15000 Mark, und das iſt auch für die 
weſteuropäiſchen Begriffe immerbin ſchon ein 
ſchöner Betrag. Für das bettelarme Bulgarien 
bedeutet er ein fürſtliches Vermögen, das der 
n nicht mehr erfaſſen kann. 
Aber der Dotſcho Uzunow iſt leider gar nicht in 
Bulgarien feſtgenommen worden. Hier hat 
er ſich nicht exwiſchen laſſen, und es hat nieman⸗ 
den gegeben, der 29 das Geld verdienen konnte, 
und vielleicht auch niemanden, der es verdienen 
wollte. Erſt in Marſeille haben ſie k% 
efriegt, und der ec Polizei ift das Kun 
tück gelungen, einen Dotſcho W 
Freilich nur deshalb gelungen, weil die Sofioter 
Behörden von feinem 8 in der franzöſi⸗ 
ſchen Hafenſtadt irgendwie Wind bekommen þat- 
ten und die Marſeiller Polizei auf den koſtbaren 
Id, ee machten. Woraus aber 


doch wieder geſchloſſen werden könnte, daß das 
viele Geld in Bulgarien bleibt, weil hier einer 
den Dotſcho Uzunow verraten 5 Nur wird 
es der eine nie öffentlich eingeſtehen, weil er es 
mit der Angſt zu tun bekäme. Oder weil er ſich 
ſchämen würde. 

Wer Dotſcho Uzunow ift? Ein bulgariſcher 
Räuberhauptmann, wenn man will, den das Ge⸗ 
richt von Braga vor 14 Monaten mit drei fei- 
ner Kumpanen in contumaciam zum Tode berur- 
teilt hat. Aber das ſagt nicht viel und mit dem 
Titel allein kann man den Mann auch gar nicht 
charakteriſieren. Ein gewöhnlicher Bandit und 
Wegelagerer iſt er erſt am traurigen Ende ſeiner 
Laufbahn geworden, und da Det er den Gal ge n, 
der feiner jetzt wartet, reichlich verdient. Aber 
die Jahre vorher wax Dotſcho Uzunow faſt eine 
Art Nationalheld oder k etwas wie eine 
legendäre Figur geweſen, um die ſich ein ganzer 

agenkranz gewunden hat. Und er war auch 
ganz gewig, fein otier Verbrechertyp, fon» 
dern ein Romantiker ſeines blutigen und 
furchtbaren Handwerks und ein Gauner von Ge⸗ 
glalität und Großmut. Ein Karl Moor der 
Wälder in den Vitoſcher Bergen, in denen er 
lange Zeit ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, 


bis ihm dort der Boden doch ein bißchen zu heiß 
unter den Füßen wurde und er lieber in das 
ſerbiſche Macedonien hinüberzog, um nur noch 
gelegentlich bulgariſches Gebiet heimzuſuchen. 
Wenn z. B. ſeine Taſchen wieder einmal leer 
waren oder wenn er ſonſt einen Anlaß hatte, ſich 
zu zeigen oder von ſich reden zu machen. Dabei 
iſt der merkwürdige Menſch eigentlich von der 
Politik hergekommen, und ſein Ruhm reicht 
ſchon auf die Zeit des Bürgerkrieges zurück, der 
um die Macht Stambuliſkis entbrannt 
war. Er hat als radikalſter Theoretiker ange⸗ 
fangen, und erſt ſein abgrundtiefer Haß gegen 
das heutige Regime führte ihn dann zu dem Me⸗ 
tier. Aber im Anfang nahm er nur den Reichen 
das Geld ab, und alles, was ihm ſein Gewerbe 
eintrug, ſchenkte er freigebig den armen Bauern, 
die ihn dafür faſt vergötterten. Der Dotſcho Uzu- 
now iſt einer, der gerecht ſein kann, ſagten ſie, 
und er fand bei ihnen immer einen ſicheren Unter⸗ 
ſchlupf, wenn die Gendarmen hinter ihm her 
waren. Er hatte auf dem Lande viele Helfer und 
Freunde, die ihm Schutz gewährten und auf die 
er ſich verlaſſen konnte. So wie dieſe ſich wieder 
auf den Dotſcho Uzunow verlaſſen durften, der 
immer dann wie aus der Verſenkung auftauchte, 
wenn die Unzufriedenheit gar zu groß wurde. 
Aber im Herbſt vor zwei Jahren war er auf 
einmal zu einem wilden Tier geworden, das ſich 
am Blut berauſchte. Da wurde er über Nacht 
zum Schrecken eines ganzen Landes, der kein Er- 
barmen mehr kannte und den ſeine leidenſchaftliche 
Erbitterung gegen die heutige Weltordnung zum 
grauſamſten Mörder werden ließ. Mit dem Hom- 
benanſchlag bei Tſcherwenbreg gegen den Sonder- 
zug des Miniſterpräſidenten hat fein wahnſinni⸗- 
ger Kampf begonnen, und daß damals das Atten⸗ 
tat wie durch ein Wunder mißglückte, ſteigerte nur 
ſeine namenloſe Wut. Zu der Zeit hatte es in 
Bulgarien gar kein anderes Geſprächsthema ge- 
geben als Dotſcho Uzunow und immer wieder nur 
Dotſcho Uzunow. Ein paar tauſend Soldaten und 
Gendarmen waren auf die Spur des Räuber: 
hauptmanns gehetzt worden, und mit ungeheurer 
Spannung erwartete jeder das Ergebnis dieſer 
Treibjagd, als die Regierung ein paar Mal im 
Tag förmliche Kriegsberichte veröffent- 
lichen ließ, und zuletzt ſchon frohlockend verkün⸗ 
dete, die Umzingelung ſei eine vollſtändige, und 


35. Ute. — 


Elat⸗Aufgabe 
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eug, Pik, Herz, Karo.) 
Auf folgende Karte: Pik-⸗Bube, Herz⸗Bube, Karo⸗ 
Bube, Kreuz⸗10, Kreuz⸗König, Kreuz⸗Dame, Pil-As, 
Karo-As, Karo. 10, Karo-Dame verliert Mittelhand ein 
Großſpiel, welches er aus der Hand machte. É 
Vorhand paßte von vornherein, Hinterhand reizte 
für Nullaufleger. — Wie war der Spielverlauf? 


Auflöſungen 


Kreuzwort⸗Rätſel 

Senkrecht: 1. Reh, 2. De, 3. Maharadſcha, 4. 
Po, 5. neu, 6. Luna, 8. Rot, 9. Tor, 11. Star, 18, Rappe, 
15. Gerok, 18. Lotto, 20, Anode, 22. Raa, 23. Tee, 
24. Aero, 27. Turm, 29. Bein, 30. Lamm, 33. Beo, 
Wagerecht: 1. Rad, 4. Pan, 6. le, 
7. Erato, 10, es, 12. Uhr, 14. Obol, 15. Gut, 16. 
Aſtarte, 17. Alp, 19. rar, 21. Operation, 24. Ate, 
25. Ade, 28. Kot, 28. et, 29. Baſel, 31. du, 32. Robe, 
34. Auer, 36. Eichamt, 37. Bon, 38. Met. 


Verſchmelzungsaufgabe 
Gertrund Ederle. — Gorilla, Eliſabeth, 


Roſegger, Terpſichore, Rockefeller, Unterwalden, Drome: id 
dar, Edinburg, 


ramaturg, Eſperanto, Rigoletto, 


Lamento, Erdbeere. 


Silbenkapſel⸗Rätſel 


„Des Lebens umgemiſchte Freude 
Irdiſchen zuteil.“ (Schiller.) \ 


Bilderrätſel 
Die Demut iſt der jungen Ehrfurcht Leiter. 


Silbenrätſel 


„Sage nicht alles, was du weißt, aber wiſſe, was 
du ſagſt!- — 1. Samos, 2. Atlas, 3. Graphit, 4. 
Europa, 5. Nabob, 3. Ironie, 7. Cäſar, 8. Hagenow, 
9. Tatarei, 10. Ananas, 11. Livius, 12. Lärche, 13. 
Eſſipow, 14. Smetana, 15. Wendekreis, 16. Arpad, 17. 
Schichau, 18. Damaskus, 19. Urania, 20. Wartburg, 
21. Eos, 22. Interdikt. 


Röſſelſprung 
Der Vogel ſingt — und fragt nicht, wer ihm lauſcht. 
Die Quelle rinnt — und fragt nicht, wem ſie rauſcht, 
Die Mime 
un dir gdt. 


Fr. Vodenſtedt.) 


Keine Bange 

„Sie ſind doch nicht abergläubi err Sirup, 
mit Inn uind lt nam Dreien del Tisch. 
„Oh, das macht nichts, ich eſſe für zwei!“ 
es könnte nur noch Stunden dauern, bis die 
ganze Bande gefaßt wäre. Aber der Dotſcho Uzu⸗ 
now war mit feinen Leuten plötzlich ver- 
ſchwunden, als hätte alle der Erdboden in ſich 
aufgenommen, und die Armee ſeiner Verfolger 
mußte unverrichteter Dinge heimkehren. Die 
Extraausgaben, die ſchon vorbereitet waren, tonn- 
ten nicht erſcheinen, und im Parlament gab es 
ein paar ſcharfe Interpellationen, auf die die Re⸗ 
gierung keine rechte Antwort zu geben wußte. 

Man hat dann eine Zeit lang die täglichen 
Raubzüge und Plünderungen Detido Uzunows 
gerade nur regiſtriert, weil das eben die publizi⸗ 
ſtiſche Pflicht ſo verlangte, aber darüber hinaus 
verzichtete man lieber auf eine Berichterſtattung. 
Man genierte ſich nämlich oben, daß auch das 
Aufgebot der halben Wehrmacht den Mann nicht 
zur Strecke bringen konnte, der immer dort auf⸗ 
tauchte, wo die Soldaten und die Gendarmen eben 
abmarſchiert waren, und der ſich allein und mit 
feinen vier Genoſſen in allen möglichen Stellun⸗ 
gen photographieren ließ und die Bilder den 
Sofioter Zeitungen zur Veröffentlichung ſandte. 
Das war natürlich nur Poſe geweſen, daß ſich der 
Dotſcho Uzunow in einem breitkrempigen Schlapp- 
hut mit etlichen Handgranaten im Gürtel und 
zwei rieſigen Mauſerpiſtolen in den Fäuſten vor 
die Kamera geſtellt hatte. Aber es ſah ſehr 
wirkſam aus, und es hätte auch aus einem 
Film geſchnitten ſein können, der im wildeſten 
Weſten Amerikas zu einer Zeit geſpielt hat, da 
die Erzählungen des Lederſtrumpf erſt erlebt 
wurden. Faſt hätte Dotſcho Uzunow wieder alle 
Sympathien zurückgewonnen, aber da geſchah der 
gräßliche Mord in Suchindol, der ihn end- 
gültig aus dem Kreis der Menſchen ausſchloß. 
Auf einer einſamen Landſtraße hatte die Bande 
den Weg verſperrt gehabt, und jedem die Taſchen 
umgekehrt, der vorbei kam. Sehr lohnend war 
das ja nicht geweſen, und man übte dieſes Ge- 
ſchäft wirklich nur aus, weil man ſehr knapp 
bei Kaſſe war. Dann wollte auf einmal ein 
Auto vorüber, das den Staatsanwalt, den Rräfi- 
denten und zwei Richter des Kreisgerichtes von 
Sevliewo zu einer Tagſitzung führen ſollte. Ein 
paar drohende Karabiner brachten es zum Stehen, 
und daß die hohen Beamten ihre Namen nann: 
ten, wurde ihnen zum Schickſal. Einen fo felte- 
nen Fang gab Dotſcho Uzunow nicht mehr frei. 
In ihm war wieder aller leidenſchaftliche Haß 
gegen die Obrigkeit im Staate erwacht, und er 
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Die lachende Welt 


Schweres Gewicht 


Freund: Du humpelſt ja. Haft du dich am 
Fuß verletzt? 

Protz: Ja, vor vierzehn Tagen iſt mir meine 
Brieftaſche darauf gefallen. 


Gern geſehene Kundin 
Verkäufer: Wenn Ihnen die Nähmaſchine 
nicht zuſagt, gnädige Frau, können Sie fie inner- 
halb von acht Tagen zurückgeben. ; 
Dame: Sagen wir vierzehn Tage. Ich kann 
unmöglich meine ganzen Sommerkleider 
in acht Tagen nähen. 


Noch beſſer 
„Was muß ich ſehen, Adolf! Du als ber- 
heirateter Mann fist hier und nähſt dir einen 
Knopf an deinen Paletot.“ ' 
„Ich denke gar nicht daran — das ift der 
Mantel von meiner Fr aul“ 


Ein ſchöner Traum 
Chef: Was fällt Ihnen ein, Herr Nicker? 
Statt zu arbeiten ſitzen Sie da und träumen! 
Buchhalter: Aber — ich habe wirklich vom 
üro geträumt, Herr Chef! 


Das goldene Herz i 

„Soll ich den Karpfen gleich hier ſchlachten, 
gnädige Frau?“ . 
„Ach, bitte, ja; wenn ihn mein Mann daheim 
chreien hörte, wie neulich die Henne, äße er 
keinen Biſſen!“ r 


Keller- Kumpel 
„Herr Tuthorn, wie kommen Sie dazu, von 
Hrem Garten aus ein Loch in meinen Kohlen⸗ 
N zu graben?“ 
„ Vas? Und ich hatte all die Jahre geglaubt, 
ich hätte eine Kohlengrube entdeckt.“ 


Der Seufzer 
Im Gedränge ſteht ein dicker Mann. 
„Der Bauch des dicken Mannes berührt Frän⸗ 
lein Lulus Gegenteil. 
Plötzlich dreht ſich Fräulein Lulu um: „Nun 
laſſen Sie aber endlich mal das Drängeln, ja.“ 
„Ich habe nicht gedrängelt,“ iſt die Antwort, 
„ich habe bloß mal geſeufzt.“ 


i Homöopathie 

„Um Gotteswillen, um Gott .. ach, ich 
er e id 3 

„Na, liebe Frau, was ift denn los?“ 3 

„Alſo, ſchrecklich, furchtbar, Herr Doktor, Sie 
haben uns doch eine homöbopakhiſche Hausapotheke 
eingerichtet, und mein Junge hat ſie Ogottogotto- 
gott, ſoeben vollſtändig au gegelien! !! 

„Mit den Pappſchachteln ...“ 

„Nee, ohne.“ 
„So, dann iſt es nicht ſchlimm!“ 


ließ drei von den vier Gerichtsherren an die 
Wand ſtellen und niederknallen wie die 
räudigen Hunde. Nur dem einen Richter wurde 
kein Haar gekrümmt, der in der Woche vorher gegen 
etliche Deſperados der menſchlichen Geſellſchaft 
ein Urteil gefällt hatte, bei dem auch das Herz 
mitſprach und nicht nur der Paragraph des Geſetz⸗ 
buches. Die drei furchtbar verſtümmelten Leichen 
fand man am andern Morgen mit dem angehefte⸗ 
ten Zettel: „Das ift die Rache für unſere getö- 
teten Brüder und Schweſtern. Wir werden im 
Blute waten, ſolange dieſe Schandregierung am 
Ruder bleibt.“ 

Und wieder wurden vergeblich die Garniſonen 
mobiliſiert und Hunderte von Gendarmen aus- 
geſchickt, um den Dotſcho Uzunow zu fangen. Der 
ließ ſich nicht erwiſchen und ſetzte ſein Rachewerk, 
wie er es auffaßte, fort. Die Beraubung eines 
ganzen Perſonenzuges bei Berkilowzi, 
ſchon nahe der jugoſlawiſchen Grenze, bei der die 
Männer bis aufs Hemd ausgeplündert wurden 
— die Frauen durften unbehelligt in den Wag- 
gons ſitzen bleiben —, war ein beſonders gelun- 
gener Coup geweſen, und an den Ueberfall auf den 
Simplon-Expreß bei Zaribrod im November vor 
1% Jahren wird man ſich vielleicht auch noch in 
Weſteuropa erinnern. Man iſt nur zuletzt eigent⸗ 
lich über die Behörden mehr erboſt geweſen 
wie über den Dotſcho Uzunow, und die Zeitungen 
haben die Regierung immer dringender aufgefor- 
dert, der Bande das Handwerk zu legen. Nun 
kann man aber in Bulgarien ebenſo wenig wie 
anderswo einen hängen, den man nicht hat, und 
das Gericht machte halt, damit doch wenigſtens 
etwas geſchieht, den Abweſenden den Prozeß. In 
Vratza fand im April des Vorjahres die Ver- 
handlung gegen Dotſcho Uzunow und ſeine Leute 
ſtatt, nur ſaß niemand auf der Anklagebank, und 
die vier Todesurteile, mit denen der Prozeß ab- 
ſchloß, wurden in contumaciam gefällt. So iſt 
dieſes Gericht gar nicht der Epilog zu den Un- 
taten des Dotſcho Uzunow geweſen, ſondern nur 
ein Zwiſchenſpiel. Der Epilog kommt erſt jetzt. 
Nach dem Prozeß war Dotſcho Uzunow 
verſchwunden. Vielleicht war dem zum 
Tode Verurteilten ſein Räubergeſchäft doch zu 
riskant geworden. Nun hat man den Dotſcho 
Uzunow in Marſeille verhaftet und die bulgariſche 
Regierung hat auch ſchon feine Auslieferung 
verlangt. Man wird ihr beſtimmt ſtattgeben, 
denn es iſt nicht anzunehmen, daß Frankreich auf 
ſolche Gäſte beſonderen Wert legt. Die Roman: 
tik dieſes Mannes wird alſo wahrſcheinlich doch 
auf dem Galgen enden. 

Richard W. Polifka. 
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Am Wasser... 


Ein abgelauschter Augenblick nach dem Bade. 


Der feſtverleimte Blok 
der einzelnen Lamellen, die 
ſpäter den Propeller bilden, 
zeigt die einzelnen Holzarten 

deutlich. 


Unten: 


Beſonders wichtig ih, 
daß der Propeller, der ja De- 
kanntlich ſich wie eine gewöhn⸗ 
liche Schraube vorwärts ſchraubt, 
die richtige Ganghöhe oder 
Steigung hat. Dieſes muß mit 
genauen Inſtrumenten ton- 
trolliert werden. Unſer Bild 
zeigt das Arbeiten an einer 

Meßplatte. 
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Der Propeller, 
in dieſem Falle ein rieſengroßer Bremspropeller, der zur Kontrolle der Motorenleiſtung 
für große Flugzeugmotoren dient, wird mit einem Blechbeſchlag verſehen. 


Aus der Werkstatt 


der Luftschrauben 


Bearbeitung 
des 
Propeller 
Holzes. 


ie einzelnen 
ropellerteile 
werden unter Preß⸗ 
druck in einen feſten 
Block aneinander⸗ 
geleimt. 


Ueuer Staat im neuen Zeichen. 


In einem Madrider republikaniſchen Feſtzug wurde die im Bild gezeigte rieſige Darſtellung der ſpaniſchen Republik 
mitgeführt. 


sach. Krzycza. 
Ukazały sie ciężarówki z wois 
i policia. Za wszelką cenę trzeba zi 
wadzić trochę ładu. 
Kordon. . 
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5 3 na broń! Stać! ORAZ AEROKLUBU AZECZYPOSPOLITEJ POLSKIEJ 
rzeszedl. 
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PANIKA! 


Wracaja! 

Słychać ich odległy, zlowieszczy 
kot. Miasto umilkło. Przyczailo 
Czeka 

Elektrownia wyłączyła światło. 

Cisza i ciemność 


„Befriedung der Erde.“ 


Manches deutet darauf, daß 
ſich die Vernunft auf der Erde 


durchzuſetzen beginnt, um fo BER Ai 
hyſteriſcher gebärdet th in man- ; eee e 8: 

chen Ländern die Partei der RR? ; ' 
Kampfhetzer. Gerade in den ; N j Der Tod if Schneller! 
jetzigen Zeiten follte man er- Bei dem Verſuch, die Sicherheit 


warten, daß alle wirtſchaftlich 
ringenden Völker ſich einer Ver⸗ 
ſtändigung geneigt zeigen foll- 
ten das kraſſe Gegenteil iſt 
der Fall. Die polniſche illu- 
ſtrierte Zeitung „Lot Polski“, 
die eine Organiſation von 
650000 Mitgliedern in Polen 
hinter ſich hat, brachte es fertig, 
Deutſchland als den grimmigſten 
Angriffsfeind Polens darzu- 
ſtellen. Wie weit hierin die 
Phantaſie geht, zeigen am beſten 
die beiden Bilder dieſer Seite, 
welche deutſche friedliche Ber- 
kehrsflugzeuge zu Kampfwaffen 
umgewandelt darſtellen, und die 
auf dem einen Bilde zeigen, wie 
das Junkers Flugzeug D 2000 
durch Gasbomben Warſchau ver: 
nichtet, und das bei einer pol 
niſchen Kampfluftflotte von weit 
Über tauſend Maſchinen. Wie es 
dem deutſchen Often in Wirklich. 
keit geht, zeigt als Kontraſt das 
weitere Bild dieſer Seite aus 
Schleſien mit der latoniſchen 
Beſchriftung: „20 Morgen ge— 
pfändet.“ 


von Flugzeugfallſchirmen zu bes 
weiſen, verunglückte ein junger 
amerikaniſcher Pilot tödlich. 
Einer der Fallſchirme, die ſein 
Flugzeug zur Erde tragen ſollten, 
entfaltete ſich nicht, die Maſchine 
ſtürzte und riß den Piloten, der 
ſich nun durch Fallſchirmabſprung 
retten wollte, bei ihrem ſchnelle— 
ren Fall mit in die Tiefe. Bild 
oben: Der Pilot iſt abgeſprungen. 
Am Flugzeug ſieht man deutlich 
den zerriſſenen Schirm. Darunter: 
Das abſtürzende Flugzeug kommt 
dem zur Erde gleitenden Piloten 
immer näher, um ihn ſchließlich 
zu erreichen. 
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Spaniſche Vorſtadt: Zwiſchen Gerümpelhäuſern, 
Wellblechbuden, Weinſchenken und Trödelſhops, 
windſchiefen Drahtzäunen und Abfallgruben — dem 
ganzen troſtloſen bric à brac einer ſüdlichen Kultur- 
grenze — ſchaukelt das Muto auf zerfahrenem Wege. 
Immer weiter aus der Weltſtadt heraus und hin⸗ 
ein in die ſterile, verbrannte, graubraune Hochebene. 

Da deutet mein Begleiter am Steuer hinüber zu 
einem flachen, langgeſtreckten, gutsähnlichen Gebäude: 
„Das dort iſt die Schule. Wenn wir Glück haben, 
treffen wir die ganze Geſellſchaft beim Unterricht an.“ 

Ueber der Eingangstür hängt das übliche Wirts⸗ 
hausſchild: vinos e cervezas. Auf der Straße ſtehen 
neben amerikaniſchen Klaſſeautos geduldig ein paar 
räudige Klepper angebunden. 

Wir ſchreiten durch einen langen Hausflur hin⸗ 
durch und ſind plötzlich in einer weinlaubbewachſenen 
Pergola. Inmitten einer Anzahl von Perſonen an 
Holztiſchen, die in dieſem Augenblick wie von euro- 
päiſcher Raſerei erfaßt, in ein Beifallstoben aus⸗ 
bricht. Nach der offenen Hoffläche hin — von der 
nun eine Gruppe von Männern auf uns zukommt. 


Ein zukünftiger Bandarillero ſtößt kunſtgerecht 
zwei kurze Lanzen in den Nacken der Stierpuppe. 


„Das dort iſt der Eſpada vom vorigen Sonntag“ 
— richtig, jetzt erkenne ich ihn wieder — „leider ſind 
wit gerade in eine Pauſe geraten.“ 

Und dann ſitzen wir an den langen Holztiſchen vor 
Jerezwein zwiſchen den Mitgliedern des Stierkämpfer⸗ 
klubs, den Stierkampfſchülern, ihren Freunden und Mä⸗ 
zenen und jungen Elegants mit ihren Begleiterinnen. 
Der Trainer und Be⸗ 
ſitzer wird vorgeſtellt 
— ein alter Stier⸗ 
fechter, drahtig, mit 
ſcharfgeſchnittenem 
Mund und ſtechen⸗ 
den Augen, die 
blitzſchnell zu er⸗ 
faſſen vermögen 

Witzworte und 

Fachausdrücke 
ſchwirren hinüber 
und herüber, Sekt⸗ 
pfropfen knallen, 
Bewegungen des 
Stierkampfes wer⸗ 
den markiert — 
eine tauromachiſche 
Angelegenheit. 

Nach den zwan⸗ 
zig Stierkämpfen 
dieſer Reiſe iſt der 
Blick hinter die 
Kuliſſen beſonders 
reizvoll. 

„Der richtigeStier⸗ 
kämpfer hat ſeine 
erſten Verſuche be⸗ 
reits mit 5 Jahren 
im Freundeskreiſe 
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hinter ſich“, erläutert mein Begleiter. „Ueberall in 
Spanien ſpielt die Jugend Stierkampf. Ein paar auf 
ein Brett genagelte Hörner nimmt ein Junge in die 
Hand, und ein anderer macht den Tuchſchwenker mit 
einem alten Fetzen oder den Eſpada mit einem Holz⸗ 
degen. Am Schluß hat der ‚Rampfitier‘ kunſtgerecht 
zuſammenzubrechen — es iſt ein köſtlicher Anblick. 


Stierkampf auf der Straße. 
Spaniſche Jugend beim Stierkampf⸗Spiel. 


Ernſt zuſchauende Freunde als Sachverſtändige wachen 
gewiſſenhaft darüber, daß die Regeln der Corrida 
ſtreng eingehalten werden! 


Aus der ehemals ebenfalls hochberühmten ſtaat⸗ 
lichen Stierfechterſchule in Sevilla gingen die größten 
Matadore hervor. Der Eintritt war ſehr erſchwert. 
Nur beſonders gut ausſehende Leute hatten Ausſicht, 
aufgenommen zu werden. Der Unterricht war prat- 
tiſch und theoretiſch, die Schüler hatten zu Studien⸗ 
zwecken freien Eintritt zu ſämtlichen Stiergefechten, 
die Schlußprüfung beſtand aus einem Kampf mit 
einem jungen Stier — unter den Augen einer ſtren⸗ 
gen Prüfungskommiſſion, die Noten erteilte. Es lohnt 
ſchon: Zwanzigtauſend Stiere werden jährlich in 
Spanien verbraucht und dreißigtauſend Pferde! 

Aber, ſehen Sie dort — der Unterricht beginnt 
wieder.“ — Eine Gruppe von jungen Leuten, voran der 
Trainer, erhob ſich von den Tiſchen und ſchritt auf den Hof. 
Von der anderen Seite her bewegte ſich raſſelnd ein gro- 
teskes Gebilde auf Rädern auf ſie zu — ein rieſiger 
Kampfſtier aus Holz und Weidenruten — eine Attrappe. 


Der dramatiſche Höhepunkt des Stierkampfes. 
Der Lehrer bei der Vorführung des Todesſtoßes. 


Pupp 


Hochschule 
der 


Stier Kämpfer 
Ein paar mächtige Hörner am Holzkopf eine 


Scheibe Kork im Genick, die verwundbarſte Stelle an— 
deutend, ein Schweif aus Werg ... Ein Mann be- 
wegt das lächerlich-drohende Gebilde vorwärts, bis 
vor die Gruppe der Schüler, die im Halbkreis um 
ihren Maeſtro geſchart ſteht. Und durch die lautloſe 
Stille, die jetzt über dem Hof liegt, hört man die 
dozierenden Worte, die er zu ſeinen Schülern ſpricht: 
Wie man die Capa, das Schwenktuch, halten muß, 
wie der Stier anrennt, und wie man — feſt am 
Platze bleibend — lediglich durch eine Seitendrehung 
des Körpers den Hörnerſtoß unter ſeinen Armen hin— 
durch ins Tuch gleiten laſſen kann: dieſe berühmte, 
ſo gefährliche Figur, die ſo viel Beifall einbringt. 
Und dann bewegt der Kerl die Attrappe auf den 
erſten Schüler zu, der die Capa genommen hat. Und 
dann verſuchen die andern es wieder und immer 
wieder. Es ſcheint verdammt ſchwierig zu fein. 
Junge Snobs verſuchen ihr Heil —, und unter dröh— 
nendem Gelächter wird einer von ihnen von den 


Hörnern gefaßt und fliegt in hohem Bogen in den Sand. 
Am Schluß ergreift der Trainer Degen und 


Ein von dem hölzernen Stier bedrängter Tud- 
ſchwenker (Caparero) übt idy im Ueberſpringen 
der Arena-Umzäunung. 


Scharlachtuch — da ſpringt der Eſpada vom Sonntag 
auf und nimmt ihm beides lachend aus der Hand. 
„Hallo, Hallo!“ Jetzt wird man munter unter der 
Laube, und alles drängt nach vorn. 

Eilends kommt der Stier herangeraſſelt, mit leichter 
r den wuchtig vorge⸗ 
ſtoßenen Hörnern. 
Nochmals und wie⸗ 
der, gelaſſen auf 
neue Angriffe war⸗ 
tend. Hebt langſam 
den Degen — zielt 
— ein neuer wuch⸗ 
tiger Vorſtoß des 
Stieres! Und der 
Degen ſitzt bis 
zum Heft in der 
Korkſcheibe. Begei⸗ 
ſterter Beifall der 
Schüler. Wieviel 
heiße Mühe wird 
es noch koſten, ehe 
ſie ſelbſt das Zöpf⸗ 
chen des Matado⸗ 
ren zieren wird? 
Ruhm und Geld 
ſtehen in Ausſicht 

- oder ein früher 
Tod. 

Die Corrida des 
nächſten Jahres 
wartet.. zwan⸗ 
zigtauſend Stiere .. 


Text und Zeichnungen 
` von Edmund Erpf. 
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In der nächsten Nummer 


beginnt eine Folge von Erzählungen 


Aus Luv 
und Lee 


FahrtenundAbenteuer 
eines deutschen Seeoffiziers 


Die Erinnerungen des Verfassers 
reichen noch in die Zeit der Segel- 
schiffahrt in den siebziger und 
achtziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts zurück und sind in ihrer 
abenteuerlichen Art sehr reizvoll 
geschrieben. Die Indianerromantik 
wird auf Grund eigener Erlebnisse 
wieder wach, menschliche Schick- 
sale in allen Weltteilen sind span- 
nend gestaltet und fesseln durch 
ihre ungekünstelte Darstellung 
anz außerordentlich. Der Ver- 
asser hat bei der Marine zahl- 
reicher Staaten auch in der 
englischen — gedient, nahm be- 
deutenden Anteil bei der Begrün- 
dung der deutschen Seemacht, wo 
er in bevorzugter Stellung tätig 
war, aber niemand weiß, wer 
er eigentlich war, denn seine 
Aufzeichnungen wurden von ihm 
einem Freunde übergeben, kurz 
bevor er eine neue Reise antrat, 
auf der er seit Jahrzehnten ver- 
schollen ist. Sie wurden nur einem 
kleinen Kreise bekannt, und auch 
der Herausgeber, von dem die 
spärlichen Nachrichten über den 
Verfasser stammen, ist lange tot. 
Es ist daher doppelt reizvoll, diese 
Erinnerungen der Vergessenheit 
zu entreißen. 


Wir bringen zuerst die Erzählung: 


Die Hacienda del Orion 


„Veſſer um 6 Uhr zu Haus, als um 5 Uhr im Krankenhaus“, 


ſchreibt ein holländiſcher Automobiliſt an ſeinen Wagen. Eine wirkſame Warnung an alle die, denen Zeit und Geld 
vor Geſundheit ſteht. 
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Schluß. 

„Man prüft in ſolchen Augenblicken ſeine Umwelt 
ſchärfer“, begann er wieder, „und nicht alle beſtehen dieſe 
Prüfung“, ſetzte er wie abweſend hinzu. 

Das war die Antwort auf ihre Frage, dachte ſie 
traurig. Er begriff es ſo gut wie ſie, hier in der wort⸗ 
lojen Stille vollzog fih die Kriſis ihres gemeinſamen Da- 
ſeins. So wollte ſie ſeine Hand ergreifen, um ihm körper— 
lich nahe zu ſein, aber fie fand die Kraft nicht, den Ent- 
ſchluß auszuführen. x 

Dann fah er fie für einen Augenblick klar an. 

„Wenn du gehen möchteſt ich will dich nicht 
halten“, ſagte er ſehr leiſe. „Du kannſt nicht nachfühlen, 
was mir der Verluſt dieſes Menſchen bedeutet. Du 
kannteſt ihn ja auch nicht!“ 

Sie zögerte. Es erſchien ihr unſagbar häßlich, daß 
ſie ihn in dieſem Augenblick im Stich ließ. 

„Geh bitte“ — jagte er noch einmal — — — 
„Es iſt wohl beſſer, wenn ich das mit mir allein durch⸗ 
kämpfe.“ 

Sie erhob ſich, reichte ihm die Hand, die er flüchtig 
ergriff, und ging aus dem Zimmer. 

Er lächelte vor ſich hin. So war es alſo, wenn man 
einen Menſchen verlor, den man geliebt hatte. Still, ja 
ſchmerzlos ging man auseinander. Noch hafteten feine 
Wurzeln, aber auch dieſe werden bald verdorren — — 
und dann waren zwei Menſchen, die eine Strecke Wegs 
gemeinſam gegangen waren, endgültig geſchieden 
War es auch mit Ly ſo geweſen??? 


Hen Lot Recht! 


Roman von Hans- Joachim Flechtner. 


Wieder jtand ihr Bild ruhig und deutlich vor ihm. 
War etwas anderes zwiſchen ſie getreten? Ein weiter, 
leerer Raum lag zwiſchen ihnen ... 

Für Augenblicke tauchte der Gedanke auf, ſich in der 
Arbeit zu erlöſen. Aber er ſchüttelte traurig den Kopf. 
Das war jetzt zu ſpät. 

Schwer erhob er ſich von ſeinem Platz und ging 
langſam auf das Bücherbrett zu. In einer Ecke des 
Bücherbrettes ſtand ſein Erſtlingswerk „Der erſte Erfolg“. 
Nachdenklich hielt er den Band in der Hand. Welche 
Freude hatte es ihm noch bereitet, als er damals 
erſchienen war, und heute ſtand er hier und er mußte ſich 
geſtehen, daß er das Buch haßte. 

Er nahm es mit ſich, ſchritt auf einen Seſſel zu und 
ließ ſich hineingleiten. Dann begann er zu leſen. Und 
er wurde wieder nach ſo langer Zeit von der Friſche 
ſeines eigenen Werkes gepackt, daß er der Entwicklung 
des Helden mit Spannung und Anteilnahme folgte. 
Stunden ſaß er ſo, faſt unbeweglich in die Lektüre 
vertieft bis er ſie endlich beendet hatte. 

Da wurde es ihm mit Schrecken klar, daß er alle 
gutgemeinten Warnungen verachtet, daß er ſich nicht um 
die Freunde bekümmert hatte, die ſeine Entwicklung 
klarer ſahen, als er ſelbſt. Auch er war dem „Erſten 
Erfolg“ erlegen. Er mußte erkennen, daß er ſich verloren 
hatte in ein Leben des Müßigganges und der Sattheit. 
Er empfand nicht einmal Trauer oder Reue bei dieſer 
Feſtſtellung. Er war ſo müde geworden, daß er mit 
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innerer Genugtuung feſtſtellte, daß es eben jo fei und 
es keine Möglichkeit gäbe, es zu ändern .. 

Das Buch entglitt ſeiner Hand und fiel zur Erde. 
Er rührte ſich nicht. Seine Augen waren geſchloſſen, er 
lehnte weit zurück im Seſſel und ſeine Gedanken ſpielten 
nur mit dem einen Wunſch: Ruhe! Tiefe unendliche 
Ruhe! Verſinken in Nirwana, aufgehen in eine gleich— 


gültige Betrachtung der Weltereigniſſe das Leben 
eines Einſamen, der keinen Weg mehr findet zu den 


Plätzen der Menſchen. So malte er ſich ſein zukünftiges 
Daſein aus, und es erſchien ihm eigenartig, groß und 
einmalig. Und er begann ſogar langſam zu glauben, daß 
es gut ſo ſei, daß das Ziel alles menſchlichen Daſeins 
das völlige Aufheben der Wünſche, des Wollens und 
Strebens ſei. Man müßte ſich in die Heilslehren des 
Buddhismus vertiefen, dachte er, und er ſah ſich in 
tropiſchen Landen in einem Leben der völligen Trägheit. 


Aufſtieg. 

Bei Volkners Beerdigung ſahen ſich Rolf und Ly 
zum erſtenmal wieder. Es war ein trüber, regneriſcher 
Tag, das typiſche „Begräbniswetter“. Die Feier in der 
Kapelle war ſchlicht und einfach verlaufen. Der Geiſtliche 
hatte ein paar Worte über die Würde des Menſchen und 


ihren Verkünder geſprochen. Die kleine Gemeinde hatte 
verſonnen zugehört, meiſt in Gedanken weit fort. So 
blieb der Schmerz verhalten: Mit ernſten Geſichtern 


umſtanden ſie den Sarg, der langſam zur letzten Fahrt 
ſank. Sie ſtarrten ihm nach, Ly weinte leiſe vor ſich hin. 


Irgendwie aber blieb ein Reſt, eine Leere, die dem 
Ganzen einen abweſenden Hauch mitteilte. Dem Geiſt— 


lichen klangen ſeine eigenen Worte fremd, er fand keinen 
Weg zu den Herzen, die ſich ihm nicht öffnen wollten, 
die in ſich ruhend ihre eigenen Erinnerungen hegten. 

Stumm drückte man ſich die Hand dann verließen 
die Freunde die Kapelle. Rolf und Ly gingen neben— 
einander. Sie hatten ſich bald von den anderen getrennt 
Ernſt Willbrandt, der im erſten Augenblick zu Ly treten 
wollte, ließ davon ab er bildete mit Wallermann 
den Schluß des kleinen Zuges. Vor dem Tore ver- 
abſchiedeten ſie ſich. Rolf und Ly blieben noch zuſammen 
und ſchritten ſchweigend der Stadt zu. 

„Nichts iſt fürchterlicher als die Gewißheit, Ver⸗ 
ſäumtes nicht mehr nachholen zu können“, begann er 
plötzlich. „Ich entſinne mich eines Abends, da ich Bernd 
Vorwürfe machte da ihr alle glaubtet, ich würde mich 
von euch entfernen und nur ich das nicht einſehen 
wollte. Und heute habt ihr nicht recht gehabt? Und 
doch ich glaubte damals feſt an das, was ich ſagte.“ 

„Die Freunde vermögen beſſer zu begreifen als der 
Betroffene. Wir mußten ſehen, was du noch nicht ſehen 
wollteſt. Daß mit den neuen Dingen und Mitteln auch 
neue Wünſche, ein ganzer neuer Lebenskreis erwachſen 
mußte. Darum brauchſt du dir auch kein Gewiſſen darüber 
zu machen. Niemand wird dich deshalb verurteilen, daß 
du ſo gehandelt haſt, wie du der Natur der Dinge nach 
handeln mußteſt.“ 

„Ich habe mich nicht gegen das Neue geſträubt, um 
das Alte zu halten“, ſagte er bitter. 

„Das durfteſt du auch nicht“, antwortete ſie ſchnell. 
„Deine Pflicht war, das Neue zu packen, ohne Rückſicht 
auf alles, was hinter dir blieb. Erſt die Entwicklung 
konnte zeigen, welche unter den alten Wurzeln noch 
kräftig waren und welche nicht. Jetzt iſt es wohl ſo weit, 
Rolf, darin magſt du recht haben. Und es iſt bedauerlich, 
daß die ſtärkſte Wurzel, die dich an die Vergangenheit 
band, ſich von dir löſen mußte. Das iſt allerdings nie 
mehr einzuholen. Bernd iſt dir wie uns verloren.“ 

„Wäre es dir recht, wenn wir noch eine Taſſe Kaffee 
miteinander trinken“, fragte er plötzlich unvermittelt. 

Sie nickte nur. 

Das kleine Cafe war um dieje Stunde menſchenleer. 
Sie ließen ſich in einer Niſche nieder. 

„Ich glaube, daß der Kreis ſich jetzt gerundet hat“, 
begann Rolf halblaut. „Ein Wunder hat mich aus 
meiner alten Welt geriſſen — ein Unglück zwingt mich 
wieder hinein. Bernds Tod hat irgendwelche Wurzeln in 
mir berührt die Vergangenheit wird wieder leben- 
diger. Wo iſt die Freude am Schaffen, die Freude an 
Menſchen und Welt, wo ſind alle die inbrünſtig ver⸗ 
folgten Ziele und Wünſche. Erſtickt — ertrunken in der 
Flut des Wohlbehagens, die ſich über mich geſtürzt hat.“ 

Ly lächelte ſtill. 


„Ich kenne dich ja viel beſſer, als du dich ſelbſt tennit, 
Rolf. Dein Blick iſt augenblicklich nach außen gerichtet. 
Du haſt dir aus deiner reichen Phantaſie Wunder ver⸗ 
ſprochen, die dir dort draußen — in der Welt — zufallen 
ſollten. Und du warſt enttäuſcht, als du feſtſtellen 
mußteſt, daß alle Wunder nur in dir liegen, daß du auch 
mitten im brauſenden Leben auf dich ſelbſt zurück⸗ 
gewieſen wirſt. Das raubt dir die Sicherheit. Du fühlſt 
den Zwang, dich zu erfüllen im Aufnehmen — und leideſt, 
da du nicht Kraft haſt, dieſe Schönheit erſt aus dir zu 
erzeugen. Eine Wendung tut not und alle deine Ver⸗ 
zweiflung löſt ſich wie Seifenblaſen vom Rande des 
Pfeifenrohres.“ 

Er ergriff jäh ihre Hände. 

„Ly“, ſagte er und beugte den Kopf tief zu ihr. 
„Ly, mein liebes Mädel. Ich möchte mich vor dir 
verkriechen in Scham und Verlaſſenheit. Und ich ſuche 
doch deine Hand, die mich ſo ſicher hält jetzt, wo alles 
um mich zu wanken ſcheint.“ 

Er konnte ihr Geſicht nicht ſehen, bemerkte nicht 
den rätſelhaften Ausdruck von Reſignation durch die ganz 
leiſe, leiſe die Hoffnung durchblickte. Sie ſtrich leicht 
über ſeinen Kopf. 

„Kind“, ſagte ſie nur leiſe. „Haſt du immer noch 
nicht gelernt, daß das Leben uns liebt. Daß es uns 
helfen will. Nur wir ſind immer bockig, wir wollen nicht 
ſehen, nicht lernen, wo unſere wahre Freundin iſt.“ 

Er beugte ſich tief über ihre Hände und küßte ſie. 

„Ich danke dir“, ſagte er dann ruhig. „Dir brauche 
ich nicht zu ſagen, was dieſe Stunde mir bedeutet hat!“ 

x 

Zwei Tage ſpäter traf Rolf auf der Straße 
Marianne. Sie ſah ihn ſtrahlend an, ſtreckte ihm freudig 
die Hand entgegen. 

„Du biſt ſo froh, Marianne“, ſagte er verwundert. 

Sie lachte warm. 

„Ich ſpüre mit allen Faſern, daß die Wirrungen der 
letzten Zeit ſich zu löſen beginnen. Wir bleiben gute 
Freunde, nicht wahr, Rolf“, ſagte ſie bittend. „Ich bitte 
dich herzlich darum. Es hat keinen Sinn für Menſchen, 
wie wir es ſind, uns plötzlich zu meiden.“ 

Er drückte feſt ihre Hand. 

„Selbſtverſtändlich, Marianne. Wir bleiben gute 
Freunde, ich hoffe, daß unſere Wege ſich noch oft kreuzen!“ 

Sie ſchritt lebhaft neben ihm her. 


„Ich habe mir den Kopf zerbrochen, was mit dir 
eigentlich vorgeht. Dein Gang iſt freier geworden, dein 
ganzes Weſen hat ſich irgendwie gewandelt, ohne daß 
man angeben könnte, wie und in welchem Sinne. Wenn 
es nicht komiſch klänge, würde ich ſagen, du biſt verliebt.“ 

Er lächelte ſtill. 

„Ich kann dir leider auch keine richtige Antwort 
geben. Warten wir ab, was die Zeit bringt. Im übrigen 
höre ich von dir auch allerhand erfreuliche Dinge!“ 

„Von mir?“ Sie ſah ihn erſtaunt an. „Wer ſpricht 
von mir?“ 

Er lachte. 

„Wie geht es eigentlich Mr. Correll?“ 

Sie wurde rot. 

„Ich weiß es nicht“, ſagte ſie langſam. „Ich habe 
ihn lange nicht geſehen. Aber es wird ihm wohl gut 


gehen. Es beſteht ſchließlich kein Grund für das 
Gegenteil.“ 
„Soſo — ja, ich hörte auch davon.“ Sagte er 


ſchmunzelnd. Und plötzlich blieb er ſtehen, ergriff feſt 
ihre beiden Hände. 

„Herrgott, Marianne, ich möchte — — Du! Ich 
beginne wieder zu glauben, daß das Leben ſchön ſein 
kann und wert, gelebt zu werden.“ 

„Du biſt und bleibſt doch das große Kind, machſt 
mich zum Zuhörer deines neuen Glückes, mich, die ich 
noch in tiefer Trauer in Erinnerungen an unſer Glück 
verweile ...“ 

„Du haſt mir die Freundſchaft angeboten“, ſagte er, 
„mitgefangen, mitgehangen Auswahl in puncto 
Herzensberichten kann ich für dich nicht treffen. Du mußt 
nehmen, was kommt.“ 

Sie drückte lachend ſeine Hände. 

„Da werde ich mich wohl ſelbſt ein wenig umtun 
müſſen, ſonſt bleibe ich ſchließlich als alte Jungfer unter 
euch zurück!“ 

„Soll ich ihn anrufen?“ neckte er. 

„Ihn? Und ich wüßte wirklich nicht wen?“ 

Er zog ſein Taſchenbuch heraus und blätterte .. 

„Mr. Correll hat die Nummer 45 687“, ſagte er 
ernſthaft. Er ſah einen Augenblick ſuchend um ſich. „Ah, 
dort iſt ein Telephonautomat.“ 

Er ergriff ſie bei der Hand und zog ſie mit ſich. 

„Was fällt dir ein, mach doch keine Dummheiten, 
Rolf. Ich bitte dich! Du! Ich ſchreie, wenn du mich 
nicht losläßt.“ 
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„Schrei nur, hier hift kein Schreien!“ 

Er öffnete die Tür der Zelle. 

„Rolf, nun höre auf mit dem Scherz!“ 

Er nahm ungerührt den Hörer von der Gabel und 
verband ſich ... fie packte feinen Arm — und als fie 
ſein lachendes Geſicht ſah, mußte ſie mitlachen. 

„Halloh — halloh! Dort Mr. Correll? 
Morgen, hier ift Rolf Marr und — — —“ 

Er konnte nicht weiter ſprechen, da eine feſte Hand 
ihm den Mund ſchloß. 

„Ja, eine Störung in der Leitung“, fuhr er endlich 
fort. „Ich möchte Sie nur gelegentlich gerne ſehen, ich bin 
jetzt von einer ganzen Menge Fragen erfüllt. Man ſagt, 
Sie könnten mir vielleicht Auskunft geben. Das iſt ſehr 
liebenswürdig von Ihnen — wann darf ich auf Ihren 
Beſuch rechnen!?“ . 

Dann hing er ab. 

„Ich möchte dich bitten, morgen Abend mein Gaſt zu 
ſein, Marianne. Ly und Willbrandt werden da ſein, 
außerdem iſt noch ein fremder Amerikaner dabei, der 
dich hoffentlich nicht ſtören wird.“ 

„Amerikaner mag ich nicht ſehr“, meinte ſie, „aber 
wenn er ſich anſtändig benimmt.“ 

„Ich werde es ihm beſtellen. Und ich glaube, er 
wird ſich Mühe geben, nicht unangenehm aufzufallen.“ 

„Alſo, ich komme und hoffe auf einen ſehr ſchönen 
Abend!“ 

„Dieſer Abend ſoll ein Abſchluß werden“, ſagte er 
bedeutend, „ein Abſchluß einer langen Geſchichte.“ 

* 

Rolf richtete die Zimmer ſeines Hauſes für dieſen 
Abend beſonders her. Er hatte ſeine Einladungen an 
alle Perſonen ergehen laſſen, die in dem Schickſalsſpiel 
ſeines Lebens von Bedeutung geweſen waren: Ly, Correll, 
Willbrandt und Marianne; nur den einen mußte er miſſen, 
an dem ihm heute ſo viel gelegen hätte. Aber er zwang 
die traurigen Gedanken zurück. Er wußte, Bernd würde 
es ihm immer verübelt haben, wenn ſie traurig ſeiner 
gedachten. So wie er gelebt hatte, unbekümmert, friſch 
und menſchlich wollte er ſein Andenken bei ihnen bewahrt 
wiſſen. Und eine warme Fröhlichkeit hatte ihm allezeit 
mehr gegolten als kalte Trauer. 

Rolf ſchritt durch die ſtrahlenden Räume. Vieles 
mußte umgeſtellt werden. Er hatte immer noch nicht 
genug getan für eine durchkomponierte Einrichtung. Dort 
ſtörte ein Bild, hier eine Farbe im Kiſſen des Seſſels. 
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Er war unermüdlich tätig, alles aufeinander abzuſtim⸗ 
men, die Gegenſätze ſich auswirken zu laſſen zu höherer 
Gemeinſamkeit. Blumen wurden verteilt, behagliche 
Stühle luden zu vertrautem Plaudern. Und der Abend 
rückte heran. In der Küche war fleißiges Arbeiten - 
Weinflaſchen ſtreckten ihre goldenen und ſilbernen Hälſe 
aus den Kühlern. Zigaretten und Zigarren ſtanden in 
hübſchen Doſen auf den Tiſchen — und Rolf, die ſchlanke 
Geſtalt im Smoking, ging zufrieden zwiſchen den Herr- 
lichkeiten umher. 

Ly war die erſte, aber das war nicht ihre Schuld — 
ſondern er hatte ſie eine halbe Stunde früher geladen 
wie die andern. 

„Ich mußte dich noch einige Augenblicke allein 
haben“, ſagte er auf ihre erſtaunte Frage. „Daß dieſer 
Abend zuſtandekommen konnte, ift dein Werk — und ich 
möchte dir noch einmal jagen, wie dankbar ich dir bin — 
für deine Hilfe.“ 

Sie hatte wieder den ſinnenden Ausdruck in den 
Augen, als ſie ihm die Hand reichte. 

Er ſtand aufgerichtet vor ihr und ſah den warmen 
Blick. Er begriff nicht mehr, wie er ſich je hatte von 
dieſer Frau trennen können. Und er dachte an Marianne, 
Sie war ein lieber, feiner Menſch — gewiß — er hatte 
ſie geliebt aber hier ſpielte anderes mit hier 
ſchwangen andere Kräfte. Und er ſchüttelte verwundert 
den Kopf über ſeine Blindheit. 

Dann reckte er die Arme weit. Ja, das war ſein Ziel. 
Er mußte Ly wiedergewinnen, mußte ihrer würdig 
werden. Wie das klang, als ob er inzwiſchen geſunken. 
Er ſtutzte. War er das nicht? Hatte er nicht ſein Beſtes 
eingebüßt? 

„Haſt du mich deshalb früher eingeladen, damit ich 
Zeuge deiner inneren Kämpfe bin?“, fragte ſie plötzlich. 

Er fuhr auf. 

„Verzeih, aber dein Anblick rief in mir eine ſolche 
Sturzflut von Gedanken wach, daß ich mich darin verlor.“ 

Sie lächelte. 

„Ich bin wirklich neugierig, was für Ueberraſchungen 
uns der heutige Abend bringen wird. Du haſt dich ſo 
geheimnisvoll ausgedrückt, daß ich meine Spannung kaum 
bezähmen kann.“ 

„Ich weiß es auch nicht“, ſagte Rolf. „Auch mir 
gegenüber hat ſich Correll in dunkle Andeutungen 
gehüllt. Vielleicht kommt heute die Aufklärung für das 
Wunder, das ich erlebt.“ 

Sie nickte nur verſonnen. 


Die anderen Gäſte erſchienen mit vorbildlicher 
Pünktlichkeit und bald ſaßen ſie alle im gemütlichen 
Wohnzimmer. Alle ſchienen auf etwas zu warten und 
die Erwartung lag wie eine Spannung über ihnen. 

Endlich hob Correll ſein Glas. 

„Ich glaube, es iſt Zeit, die letzten Schleier von den 
Rätſeln zu löſen“, ſagte er, und trank das Glas mit 
einem tiefen Zuge leer. „Vor allem unſer Gaſtgeber 
wird ſich allmählich der Frage nach der Urſache ſeines 
Schickſals nicht mehr erwehren können, und ich will ſeine 
Geduld auf keine harte Probe ſtellen.“ 

Er ſah einen Augenblick vor ſich hin, als ſuche er 
nach einem paſſenden Anfang, dann hob er den Kopf. 

„Der Anfang iſt peinlich genug und deshalb will ich 
mit einer Frage beginnen. Sie haben, Herr Marr, in 
der letzten Zeit vielerlei erlebt. Es waren nicht immer 
fröhliche Erlebniſſe. Ich denke dabei nicht an den 
kürzlichen Unfall ihres Freundes — Sie verzeihen, daß 
ich das hier erwähne! Sie ſelbſt ſind von verſchiedenen 
Schickſalswendungen betroffen worden, die hier mehr als 
einmal Rätſel aufgaben.“ 

Rolf nickte. 

„Ich frage alſo: ‚Wenn Sie heute die vergangene 
Zeit überblicken, wenn Sie die Summe alles deſſen ziehen, 
was Sie betroffen — und wenn Sie Ihre augenblickliche 
Lage überdenken 

Rolf überlegte lange ... 

„Ich kann das noch nicht unbedingt beantworten“, 
ſagte er nachdenklich. „Ich habe oft daran gedacht, daß 
es vielleicht beſſer geweſen wäre, ich hätte in meinem 
alten Leben verſucht, mich emporzukämpfen. Aber 
gerade die letzten Tage haben eine neue entſchiedene 
Wandlung gebracht. Ich glaube heute ſagen zu können: 
Ich bedauere nicht, was geſchehen. Ja, ich habe die 
Hoffnung, daß ich dieſem Schickſal noch einmal ſehr 
dankbar ſein werde.“ 

Mr. Correll atmete auf. 

„Das erleichtert mir meine Aufgabe ſehr“, ſagte er 
befreit. „Ich weiß, Sie haben ſich viel Gedanken über 
die große Wandlung gemacht. Selbſtverſtändlich. Ich will 
Sie nicht fragen, ob Sie dieſe Löſung gefunden haben, 
ſondern will Ihnen die Löſung geben.“ 

„Sie wiſſen es?“ fragte Rolf ruhig. 

„Ich weiß es, zur Vorgeſchichte muß ich erwähnen, 
daß ein guter Freund von mir mit mir zuſammen in 
Wien ſtudiert hat. Es handelt ſich um den Sohn des 
amerikaniſchen Großinduſtriellen Allen Terry. Wir beide 


waren hierher nach Europa verſchlagen und Terry ſollte 
auf Wunſch ſeines Vaters hier ſtudieren. Wir lebten in 
Wien, arbeiteten ein wenig, bis wir durch Zufall in 
ein Kolleg des bekannten Pſychologen Lormann gerieten. 
Da wurden wir gepackt und ſtürzten uns mit wildem 
Eifer in die Studien. Das Intereſſe am Menſchen war 
erwacht. Wir wollten den Menſchen ſtudieren. Und da 
Terry eine kühne und weitreichende Phantaſie beſaß, 
beſchloß er, ein Experiment zu verſuchen. Ein Experiment, 
das ſeine Mittel ihm allerdings auch erlaubten. Wir 
waren ſehr jung damals, das muß ich zu unſerer Ent⸗ 
ſchuldigung anführen. Kurz, es kam eine Wette zuſtande, 
eine Wette um 10 000 Dollar.“ 

Er machte eine abwartende Pauſe. Rolf hatte den 
Kopf geſenkt. 

„Wie lautete die Wette?“ fragte er leiſe. 

Correll begann ſeinen Bericht fortzuſetzen, ohne auf 
die Frage einzugehen. „Um dieſe Zeit intereſſierte ſich 
Terry für einen großen deutſchen Verlag, den er in 
ſeinen Beſitz bekommen hatte. Und durch einen Zufall 
fiel ihm ein Manuſkript in die Hand, es war Ihr 
Roman: ‚Der erſte Erfolg‘. Terry las es durch, gab es 
auch mir zu leſen und aus dieſem Buch entſtand die 
Wette: Terry wettete, daß jeder junge Künſtler, der durch 
plötzliche Ereigniſſe zu Reichtum gelangt, den Weg Ihres 
Helden gehen muß. Ich hielt gegen dieſe Wette und das 
Experiment wurde beſchloſſen.“ 

Es war drohend ſtill im Zimmer geworden. Alle 
Augen richteten ſich auf Rolf, der immer noch ohne 
Bewegung verharrte. 

Endlich hob er den Kopf und ſah Correll mit einem 
langen Blick an. 

„Bitte fahren Sie fort, Mr. Correll“, ſagte er kühl. 
„Mich intereſſiert Ihr Bericht ſehr!“ 

„Rolf!“ 

Ly legte ihre Hand mit einer bittenden Gebärde auf 
ſeinen Arm. 

„Es iſt gut, Ly, danke!“ ſagte er ohne aufzuſehen. 

„Wir beſchloſſen alſo, mit dem Verfaſſer des erſten 
Erfolges unſeren Verſuch zu machen. Die Einzelheiten, 

(Fortſetzung auf der übernächſten Seite.) 


Männer 
machen 


Model 


und das Ergebnis. 


Wieder einmal hat eine Geſell⸗ 
ſchaft von Herren, die offenbar viel 
Geld und Zeit haben, in London 
den Verſuch gemacht, die Abend— 
kleidung des „gent“ zu refor⸗ 
mieren! Der Ruf nach „Farbe“ 
auch für den Mann erſchallt, nach 
Bequemlichkeit und — Schönheit! 
Herausgekommen iſt nur ein 
Sammelſurium von Herrenmoden 
aus allen möglichen Zeitepochen, 
beſonders grotesk wirkt die römiſche 
Tunika in Goldlame mit Scharlad)- 
mantel und Sandalen. Schön ift 
jedenfalls anders, furze Sporthojen 
und Hemdsärmel werden ſich für 
die Abendgeſellſchaft wohl ſicher 
nicht einführen laſſen, Frack und 
Smoking ſind eben ungemein 
praktiſch und werden noch lange 
die Herrſchaft behalten. 


oe i hrungen 


Winen gie, daß Deutſch⸗ 
lands erſte Dampf- 


heizung 
lach ruſſiſchem Muſter Friedrich 
er Große einführte? Dieſe 


er 

eigenartige Drache aus Gold 

tand in ſeinem Schlafzimmer 

und ſpie durch einen im $ 

erwärmten Keſſel heiße 
ins Zimmer 
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Die ſchönſte Ausſicht über 
Berlin -Friedrichſtadt 
hat man von der Engelsburg, 
der 76 m hohen Kuppel des 

Berliner Schloſſes. 


Links: 
Wien Sie, daß die Hohen- 
yollern einen geheimen 


Gang unter dem Berliner 
Schloß bauen ließen? 
Dieſer Gang hatte einen Aus: 
gang zur Spree. Die Republik 
ließ ihn zumauern. 


Rechts: 
Auf dem Dad des Berliner 
Schloſſes. 


aufhören 


Merk würdiges aus 
Hohenzollern-Schlössern 


Die Treppe zwiſchen Himmel und Grde 


befindet ſich zwiſchen dem Dach und der 
Kuppel des Berliner gchloſſes. 


enkönigs 
Friedrich Wilhelm I., er zog ſich hier mit 


Das Priuatweinfaß des alten Ureuß 


feinen Staatsbramten zum gemütlichen 
Gelage zurück. 


Geſchaſtsleuie. 
„Na, wie geht's Ihnen?“ 
„Wie ſoll's gehen! Bei mir Klarinette! 
auf, das andere zu!“ 


Ein Loch 


* 


Sie: „Jedesmal wenn du ein hübſches Mädchen ſiehſt 
vergißt du, daß du verheiratet biſt!“ 

Er: „Im Gegenteil! Durch nichts werde ich mehr an 
die Tatſache erinnert, daß ich verheiratet bin!“ 


* 


„Meiner Frau geht es ſo ſchrecklich!“ 
„Die Armſte! Was fehlt ihr denn?“ 


„Sie hat furchtbare Halsentzündung und kann nicht 
darüber ſprechen!“ 


Amevikanifcher Zonfilm. 
„Halt du verſtanden, was er jagte?“ 
„Sagte er denn etwas? Ich dachte, er gurgelte!“ 
* 


„Woran erkennt man in den Alpen, wie hoch man ſich 
über dem Meeresſpiegel befindet?“ 
„An der Hotelrechnung!“ 


Zu nebenſtehendem Bilde. 
Zuſtand 
„Da heißt es immer, der Appetit kommt beim Eſſen, 
nun effe ich [hon die vierte Portion und habe immer 
noch keinen Appetit... . I” 


GESCHAFTLICHES 


Stehen Sie morgens zehn Minuten früher auf! 


Braujen Sie oder reiben Sie Ihren Körper mit kaltem 
Waſſer ab und frottieren Sie ihn danach gut. Reiben 
Sie dann den ganzen Körper dünn mit Nivea⸗Oel oder 
Nivea⸗Creme ein. Zum Schluß machen Sie bei offenem 
Fenſter ein paar Freiübungen. Sie fühlen ſich danach 
noch einmal ſo wohl und gehen dann friſch und fröhlich 
an Ihre Arbeit. 


(„Das Leben hal Recht. Fort/egung.) 

wie wir ihn in feine Wohnung lockten, interejjiert wohl 
wenig. Es gab keine großen Schwierigkeiten dabei. Mit 
Intereſſe verfolgten wir nun den Weg, den er in ſeinem 
neuen Leben einſchlug. Allerdings hat Mr. Terry, der 
ſich nebenbei übrigens auch mit Ihrem Schickſal, Herr 
Willbrandt, beſchäftigte — — —“ 

Willbrandt ſah überraſcht auf... 

„Oh, nun begreife ich, Sie waren damals ſozuſagen 
als Kundſchafter bei mir?“ 

Correll nickte. 

„Wir hatten uns in den Kopf geſetzt, zu ſehen, wie 
Menſchen auf die Erfüllung ihrer kühnſten Wünſche 
reagieren. Aber Mr. Terry handelte leider, ohne mein 
Einverſtändnis, in Ihrem Falle, Herr Marr, nicht fair. 
Er ſchickte Ihnen — — —“ 

Wieder brach er ab und verharrte eine Weile 
ihweigend ... 

„Bitte fahren Sie fort, Mr. Correll“, jagte Marianne 
ruhig. 

„Er ſchickte Ihnen alfo Marianne.“ 

Rolf ſprang auf. 

„Das alſo war es!“ 

Sein Geſicht hatte einen verzweifelten Ausdruck. Er 
ſtrich ſich mehrmals mit der Hand durchs Haar. 

„Das alſo war deine Aufgabe, Marianne?“ 

Sie nickte. 

„Man hatte mir geſagt, es ſei ein Spiel. Zu ſpät 
merkte ich, daß aus dem Spiel Ernſt wurde — — aber 
es gab kein Zurück. Ich war gebunden, durch meinen 
Bruder. Die Art dieſer Bindung möchte ich nicht nennen. 
Genug, daß ſie beſtand. Aber das eine verſichere ich dir, 
ſeit ich dich kannte, habe ich keine Hand gerührt, meine 
Aufgabe zu erfüllen. Bis zu meiner Reiſe — da hat 
man mich freigegeben. Und zwar, das möchte ich betonen, 
vor allem auf Betreiben von Correll.“ 

Rolf nickte nur. 

„Und weshalb fuhren Sie mit uns mit?“ fragte er. 
„Wollten Sie beobachten?“ 

„Nein, ich wollte zur Hand ſein, wenn Fräulein 
Marianne ihre Aufgabe zu gut erfüllte.“ 

„Oh, mir ſcheint, ſie hat ſie recht gut erfüllt“, ſagte 
Rolf bitter. ! 

„Rolf!“ 

Marianne jtand vor ihm. 

„Du weißt, wie ih um dich gekämpft habe ... wie 
ich keinen Augenblick abgelaſſen habe, dich zu bitten, 
anzuflehen: Arbeite! Reiß dich heraus aus der Weichheit 
und Schlaffheit! Ich habe dir immer wieder den Helden 
deines Romans als warnendes Beiſpiel vorgehalten!“ 


Er ſah ſie an. 

„Das Hajt du wohl, Marianne — — aber — — ich 
kann jetzt noch nichts ſagen. Bitte, berichten Sie weiter, 
Mr. Correll.“ 

„Es iſt nicht viel mehr zu berichten. Terry hatte 
plötzlich die Luſt verloren und verließ Europa. Und 
i nun die Ereigniſſe hatten mich ziemlich 
kräftig belehrt über den Wert unſeres Experimentes. 
So blieb ich, in der Hoffnung, daß alles ſich von ſelbſt 
wieder einrenken würde. Denn noch einmal einzugreifen 
ſchien mir nur in wirklicher Notlage geſtattet.“ 

Rolf ging mit großen Schritten durch das Zimmer. 
Er ſchien völlig vergeſſen zu haben, daß er nicht allein 
war. Eine halbe Stunde ſprach niemand ein Wort. 
Plötzlich blieb er ſtehen. 

„Sie haben alſo Ihre Wette verloren, nicht wahr, 
Mr. Correll? Es tut mir leid. Hätte ich gewußt, daß 
Sie durch mich Verluſte erleiden müßten, ich hätte 
vielleicht manches ändern können. Immerhin bin ich bereit, 
Ihnen die Summe zu erſetzen, die ich Sie gekoſtet habe.“ 

Auch Correll war jetzt aufgeſtanden. Auge in Auge 
ſtanden ſich die beiden gegenüber. 

„Ich begreife Ihre Erregung, und ich habe kein Hehl 
daraus gemacht, daß ich die ganze Angelegenheit tief 
bedauere. Ich habe kein Recht, Ihnen Ratſchläge zu erteilen.“ 

„Sie ſind auch nicht erwünſcht“, ſagte Rolf kurz. 

Correll zuckte die Achſeln. 

Wieder begann Rolf ſeine Wanderung. Nun alſo 
waren die Rätſel gelöſt. Er war ein Verſuchskaninchen 
geweſen, mit dem man geſpielt hatte. Nur hatte man 
vergeſſen, die erlöſende tödliche Spritze zum Schluß zu 
geben. Warum auch nicht, dachte er. Ob wir Tiere foltern 
oder Menſchen, bleibt das nicht gleich? Nein, es bleibt 
nicht gleich — Menſchen können ſich ja wehren, Menſchen 
brauchen ja nur ihre Sinne, ihren Verſtand zu benützen, 
um zu begreifen, was man mit ihnen vor hat. Ich habe 
nicht begriffen. Habe mich in ein Leben gefügt, das ich 
nicht verſtehen konnte. Habe mich mit leeren Möglichkeiten 
zufrieden gegeben und genommen, was ſich mir bot. Wer 
trägt alſo die Schuld? Doch nur — ich — —. Denn ich 
verſagte. Ich habe den Herren Experimentatoren durch 
mein Verhalten ja das Recht zu ihrem Verſuch gegeben. 
Und Ly und Bernd? Er lachte plötzlich auf. Ja, ſie 
hatte er mitgeriſſen. Hatte abgegeben von ſeinem 
Reichtum — hatte fie emporgeführt — wie Terry und 
Correll es mit ihm gemacht hatten. Hatte er Recht, 
hier den Richter zu ſpielen?? Hatte er Recht?? 

Nein, er hatte es nicht. Er hatte nichts anderes ge⸗ 
macht, als die beiden auch. Er hatte Menſchen die Er⸗ 
füllung ihrer Wünſche verſchafft, als Schickſal über ihnen 


1 a ee, 


gewaltet. Halt — — ein Anterſchied war doch. Für 
ihn war es kein Experiment geweſen. Er hatte helfen 
wollen, das war der Kern. Und deshalb durfte er jagen, 
was er getan. Durfte nicht beichten, um nicht Menſchen 
zu zerſtören, wie er zerſtört worden war. Ly war glück⸗ 
lich — — — und dieſes Glück durfte er ihr nicht rauben. 

Ly war zu ihm getreten. 

„Rolf“, ſagte ſie leiſe und legte den Arm um ihn. 
„Rolf! Laß dich nicht fallen! Du ſtehſt nicht allein in 
der Welt — — und vor allem: Du ſtehſt heute noch nicht 
am Ende! Dein Leben liegt noch vor dir. Du haſt viel 
gelernt heute — nutze es!!!“ 

Er ſah ſie lange an und plötzlich beugte er den Kopf 
auf ihre Schulter. 

„Mein lieber, lieber Junge“, ſagte ſie nur und ſtrich 
zart mit weichen Bewegungen über ſeine Wangen. „Nicht 
fallen laſſen, Rolf .. . Ich bitte dich!“ 

Er nickte und preßte ihre Hand. 

Da nahm ſie ſeinen Kopf in ihre Hände und küßte 
ihn innig. 

„Ly“, er ſtöhnte ihren Namen, aber ſie lächelte ihm 
ermutigend zu. 

„Es wird alles noch gut werden, Rolf!“ 

Da reckte er ſich auf. 

„Ja, es muß gut werden“, ſagte er und trat vor 
Correll hin. 

„Sie werden begreifen, Herr Correll, daß Ihr Bericht 
mich einigermaßen erſchreckt hat. Die Ueberraſchung war 
zu groß. Selbſtverſtändlich werde ich von jetzt an mein 
Leben auf einer anderen Baſis aufbauen. Sie können 
alſo ihrem Freunde ſchreiben, daß ich ihm ſeine Villa, 
die beiden Wagen und auch das Geld wieder zur Ber- 
fügung ſtelle. Den Reſt, den ich nicht zurückgeben kann, 
werde ich als Schulden betrachten.“ 

Er machte eine kurze Pauſe. 


R- AIS EL 


KRreuzworträlſel. 
5 5 Bedeutung der 
Worte: Waagerecht: 
1. Schutzheilige von 
Augsburg, 4. Buch des 

Alten Teſtamentes, 
7. große Behälter zum 
Anſammeln und Auf⸗ 
bewahren des Regen: 
waſſers, 8. weiblicher 
Vorname, 9. männlicher 
Vorname, 10. Wider: 
hall, 12. Teil des Bei- 
nes, 14. großes deut⸗ 
ſches Bad, 15. bes 
16. Teil der Oper. 

Senkrecht: 1. Mediziner, 2. Bahnknotenpunkt in 
Oberbayern, 3. weiblicher Vorname, 
4. Fluß in Spanien, 5. ſpaniſche Hafen⸗ 
ſtadt, 6. Fluß in Italien, 10. zeitlich 
unbegrenzt, 11. alter Name eines Berges 
in Theſſalien, 12. Ort in Galiläa, 13. ge⸗ 
fiedertes Haustier. 


rühmter Entdecker, 


Geographiſches Rammraͤlſel. 


Bedeutung der Reihen: 
Seebad, 1—2 deutſcher Fluß, 3—4 Stadt 
an der Weichſel, 5—6 deutſcher Bundes⸗ 
ſtaat, 7—8 Berg in den Vogeſen. 


1—7 deutſches 


Lehrhafte Kombination. 
Aliens Gebirge miſche gut mit h. 
ſo ſteht's als Muſe vor uns da. 


„Das wäre die Regelung der materiellen Seite der 
Angelegenheit“, fuhr er fort. „Die andere Seite zu 
regeln iſt ſchwieriger. Die Tatſache, daß ich jetzt ein be⸗ 
kannter Schriftſteller bin, kann ich nicht gut wieder rück⸗ 
gängig machen. Da das Werk Erfolg gehabt hat, kann 
ich mich ja mit der etwas zweideutigen Genugtuung be⸗ 
gnügen, daß mein Werk den Erfolg wohl auch verdient 
hat. Die menſchliche Seite des Ganzen braucht nicht er⸗ 
wähnt werden. Immerhin glaube ich, daß Sie von Glück 
ſagen können, Herr Correll, daß das Ganze ſich ſo harmlos 
löſt. Der Verſuch konnte leicht ſo gelingen, daß einige 
Verſuchskaninchen dabei umkamen.“ 

„Ich betonte bereits, daß ich jetzt anders über die 
Dinge denke, als damals. Ich kann ſchließlich nicht mehr 
tun, als meinen Fehler eingeſtehen. Daß Sie ſich aus 
der geſchaffenen Situation unter dieſen Umſtänden löſen 
würden, habe ich erwartet, darüber brauchen wir alſo 
tein Wort verlieren. Ich werde Mr. Terry Nachricht zu- 
kommen laſſen, daß Sie ihm den Beſitz wieder zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Ich möchte allerdings nicht unterlaſſen, 
Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß Mr. Terry das 
für dies Experiment ausgeworfene Geld durch das Ge- 
ſchäft mit dem „Erſten Erfolg“ wiederbekommen hat, 
daß Sie ſich alſo Haus und Boden mit allem, was drum 
und dran iſt, redlich verdient haben.“ 

„Um ſo beſſer für Mr. Terry!“ ſagte Rolf ruhig. 

„Ich glaube nicht, daß Terry Ihr Angebot annehmen 
wird. Terry läßt ſich ebenſowenig etwas ſchenken, wie 
Sie, Herr Mark!“ 

„Ich bedauere Mr. Correll! Was Mr. Terry mit 
dem Haus macht, iſt ſeine Angelegenheit. Ich ziehe jeden⸗ 
falls aus. Und das noch heute — — morgen laſſe 
ich meine Sachen holen, — auch da muß ich einige 
Schulden machen — und von morgen an ſteht Ihnen das 
Haus zur Verfügung.“ 

Mr. Correll verbeugte ſich. 

„Ich werde Terry benachrichtigen“, ſagte er ruhig. 
Dann ſtand er auf. „Ich glaube, es hat keinen Sinn 
mehr, hier länger zu bleiben, ich betone nochmals, Herr 
Marr, daß es mir nicht leicht gefallen iſt, Ihnen zu 
beichten, und daß ich das Ganze aufs tiefſte bedauere. Ich 
hoffe, wir werden uns noch einmal beſſer verſtehen lernen.“ 

Rolf gab ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen, Herr Correll, daß Sie mir das 
Rätſel löſten. Ich bin überzeugt, daß wir auf anderem 
Boden unter günſtigeren Verhältniſſen uns wiederſehen 
werden!“ 


Magiſches Quadral. 
Die Buchſtaben: a — a e 


— e — e — e - g- g —- 0 — 
r — r — r- Tr — 5s — 86 - ůt— 
find jo in die leeren Felder ein- 
zuordnen, daß die waagerechten 


und ſenkrechten Reihen die gleichen 
Wörter folgender Bedeutung er⸗ 
geben: 1. Nebenfluß der Elbe, 
2. Stadt in Thüringen, 3. griechiſcher Gott, 4. Ruhepauſe 
beim Wandern. 


Der neue Frühjahrshut. 


Rennſt du mal gegen ein Geſtein 

und ſtößt den Schädel dir nicht ein, 

fo köpf' den Stein, den Reſt miſch' gut 
und trag' ihn dann als Band am Hut. 


So müssen Sie luft- u. Sonnenbaden] 


Vor der Sonnenbestrahlung, die niemals mit nassem 
Körper erfolgen darf, müssen Sie Ihren Körper kräftig mit 


NIVEA-CREME 
NIVEA ÖL 


einreiben. Beide enthalten - als einzige ihrer Art - das haut- 
pflegende Euzerit. beide vermindern die Gefahr schmerzhaften 
Sonnenbrandes u. geben wundervoll gebräunte Haut. auch bei 
bedecktem Himmel. Nivea-Creme wirkt an heißen Tagen ange- 
nehm kühlend. Nivea-Ol schützt bei rauher Witterung gegen 
starke Abkühlung. die leicht zu Erkältungen führen kann, sodaß 
Sie auch an kühlen Tagen in luft u. Wasser baden können. 


Nivea-Creme: RM 0.20-1.20 
Nivea Öl: RM 1.10 und 1.50 


Die Gäſte verabſchiede— 
ten ſich. Willbrandt ſchüt⸗ 
telte Rolf die Hand. 

„Auf Wiederſehen, Sie 
Leidensgenoſſe! Ich brauche 
wenigſtens nichts zurück⸗ 
zugeben, denn mir hat man 
ja nur alles genommen!“ 

„So ſind Sie doch noch 
beſſer daran als ich.“ Rolf 
ſagte es lächelnd. 

„Sie brauchen ſich 
wenigſtens nicht noch ein- 
mal aus Ihrem Sein 
herausreißen zu laſſen.“ 

Dann hielt er Mari- 
annens Hand in der ſeinen. 
Lange ſah er ihr in die 
Augen, dann beugte er ſich 
nieder und küßte ihre 
kleine ſchmale Hand. 

„Leb wohl, Marianne, 
und verzeihe mir meine 
harten Worte von vorhin!“ 

Sie ſah ihn mit Tränen 
in den Augen an. 

„Auf Wiederſehen, Rolf! 
Richt leb wohl!“ 

Er nickte ihr zu — — 
dann wandte er ſich um 
und ſtand Ly gegenüber. 
Mit ſtarkem Griff umfaßte 
er ihre Schulter: 

„Jetzt halte ich dich, 
Ly, und werde dich nie 
mehr loslaſſen. Nie mehr, 
verſtehſt du mich?“ 

In aufſteigender Zärt⸗ 
lichkeit zog er ſie an ſich 
und küßte ſie, bis ſie ſich 
endlich befreite — — — 

An der Türe wandte 
er ſich noch einmal um: 

„Glück auf, Ly“ — rief 
er fröhlich. 

„Glück auf, Rolf“, gab 
ſie feſt zurück. 


up der freibt 


PREISE: 


iher Badeort, 4. Nebenfluß der Moſel, 
land, 6. Univerſitätsſtadt in er 7. Nebenfluß 
des Mains, 8. Nebenfluß des Miſſiſſippi. 


Treppenvätjel. 
fi y Die Buchſtaben 
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ſind ſo in die Qua⸗ 
drate einzuordnen, 
5. daß ſich 8 Begriffe 
folgender Bedeu⸗ 
6 r, 
tung ergeben: 
7. 1. Konſonant, 
8 2. franzöſiſches Fel⸗ 
dae 3. belgi⸗ 
5. See in Ruß⸗ 


Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter 
nennen im Zuſammenhang ebenfalls 
einen Nebenfluß des Miſſiſſippi. 
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bin lockkos ſeltenmeiches Gaar 
wohl für Jeden wichtig, 

And wer das Beſte dafür nimmt, 
Pflege richtig. 
Denn die priſur gibt Sicherheit 
Al Dicherheit Pevfönkidteit. 
Damen und Herren mit Kultur 
Brauchen -Hebalds Hanrfinktur! 
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Dame Carola Pumperhauſen, 
Schloßherrin auf Schloß . (geſtorben 1370) 
bewegt ſich mit ihrer hohen Schaube und dem übrigen 
gotiſchen Gewand höchſt ungern in einer modernen Küche. 


Die deutſche gürgersfrau aus der Hans-Harhs-Zeit findet einen modernen Coilettentiſch gräß lich! 
Mit ihren weiten Armeln bleibt fie überall hängen, und auf dem Stahlnickelſtuhl kann fie nicht ſitzen — unerhört! 


Die „Toni aus Wien“ 


würde ſich auf einem ſuper modernen Fauteuil, 
der ausſieht wie ein Zahnarztauto ohne Räder, 
nicht wohl fühlen. Wir auch nicht! 


E iſt ſchon alles einmal dageweſen — läßt Gutztow 
ſeinen alten Ben Akiba in beruhigter elt⸗ 
abgeklärtheit ſagen, aber würde Napoleon ich nicht jehr 
wundern, wenn er Tanks anraſſeln und Jagdflieger 
daherſaufen ſähe? Iſt vor Prof. Piccard wirklich ſchon 
jemand in die Stratoſphäre vorgedrungen? Dieſe beiden 
Beiſpiele ließen ſich ins Tauſendfache vermehren, um 
damit zu beweiſen, daß eben nicht alles ſchon einmal 
dageweſen iſt. Und doch behält Ben Akiba recht — 
denn ſein Ausſpruch bezieht ſich ja auf einen geiſtig⸗ 
ſeeliſchen Zuſtand, man zitiert alſo falſch, wenn man ihn 


auch für rein techniſche Errungenſchaften gelten laſſen 

Einfach entfeht ind Marquis und far yie über die Leere und Bahlheit der Zimmer will. Der u i u allen“ Zelten die a 
rer Nachfahren. ſind keine ſeeliſchen Eigenſchaften verſchwunden oder 

Wo ſind — um des Himmels willen — die reizenden e EA hin, wo die Rokoko⸗Ornamente hinzugekommen, wir haben keinen ſechſten Sinn erworben 


an Tiſch und Stühlen ?? und keine neue Leidenſchaft entwickelt. Aber jeder Menſch 


ſchafft ſich ſeine Umwelt, die ihn al 
täglich umgibt, er kleidet ſich nach 
der „Mode“ ſeiner Zeit, und wir Nach⸗ 
fahren können ihn uns nur ſo am beſten 
vorſtellen. Goethe am Telephon oder 
am Steuer eines Achtzylinder⸗Mercedes 
iſt uns genau ſo fremd wie Admiral 
Nelſon im Unterjeeboot, und diefe Gegen: 
ſätze werden ſofort bis zur Groteske 
unmöglich, wenn man einmal wie unſer 
Photograph die Menſchen vergangener 
Zeiten in ihren Trachten und mit ihrem 
Gebaren in unſere Umwelt ſtellt. 
Goethe ſchrieb einen gereimten Stoß— 
ſeufzer über die Lichte, die man immerzu 
ſchneuzen müßte und pries im voraus 
den Mann, der eine Erfindung machen 
würde, die dieſe entſetzliche Mühe ver⸗ 
hinderte! Am deutlichſten wird die ur⸗ 
komiſche Wirkung natürlich immer durch die 
Kleidung, die ſich eben der jeweiligen 
Umgebung anpaßt, man ſtelle ſich eine 
Dame in Krinoline nicht nur im Auto, 
ſondern auf dem Soziusſitz eines Motor⸗ 
rades vor und würde wahrſcheinlich vor 
Lachen ſchreien. Wenn unſere Vorfahren 
uns in dieſem Sinne kritiſieren würden, 
ſo bliebe tatſächlich nichts weiter übrig, 


Die beiden Marquiſen von 1780 
müſſen ihre Krinolinen ſchon ſehr şu- 
ſammendrücken, wenn ſie in einem Auto 
ſitzen wollen. Auch die Friſur à la fregaite 
dürfte bei einer Fahrt über fünf Kilo⸗ 
meter die Stunde ziemlich leiden. 


Auch in ein modernes Auto einzuſteigen, 
hätte ſeine Schwierigkeiten. 


— 
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des Stubenarbeiters kommt als Ausgleich stundenlanges Lagern in der heißen und trotz- 
dem ultraviolettarmen Sonnenglut als Erholungsmittel wenig in Frage, schon weil Schwitz- 
bäder von vielen nicht gut vertragen werden. Nicht in den Wärme- und Lichtstrahlen liegt 
die Wirkung, sondern in den unsichtbaren violetten Strahlen liegt die Heilkraft. Es gibt 
aber nichts Besseres zur natürlichen Heilkrait als die intensiv in wenigen Minuten wir- 
kenden unfühlbaren ultravioletten Heilstrahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ - 
Original Hanau Sie setzen den Blutdruck herab, entlasten die inneren Organe, 
steigern den Stofiwechsel, und durch Regeneration der Zellen alle Lebensfunktionen. Un- 
schätzbar für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, für Rekonvaleszenten zur 
Erneuerung von Substanzverlusten Verwundungen) und bei Erschöpfungszuständen. 


Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altern der Mütter wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H, Hanau am Main 
Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: Sammel- 
nummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung: Wien Ill, 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11--2-—-27. 

Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäfs- 
Gesellschaft (A EG.) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom RM. 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 kW, 


Ritter Kunz von Fafboden und 
Graf Runo Flaſchenhals 
finden die Bar zwar unbequem, aber moderne 
Schnäpſe und Cocktails unvergleichlich beſſer als 
ihren alten Malvaſier. 


als unſere Errungenſchaften „abzubauen“, denn 
ſie ſind ebenſo wie unſere Kleider nur für uns 
„zugeſchnitten“, und unſere Nachfahren werden ſich 
gewiß ebenſo über uns luſtig machen. Ob wir 
freilich mit allen unſeren Fortſchritten „glückliche“ 
geworden ſind, bleibt eine offene Frage, und es 
ibt Leute, die ſie entſchieden verneinen möchten. 
as foll uns aber weder heute noh in Zukunft 
die gute Laune verderben. 
D 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM 0.50. 2. Luft, Sonne, 
Wasser“, RM 2.60 geb. 3. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz» und Gefäßkrankheiten“, RM 0.50. 
4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. A. von Borosini RM. 2,30. Erhältlich 
durch den Sollux-Verlag, Hanau am Main, Postfach 1718, (Versand unter Nachnahme, Versand» 
spesen zu Selbstkosten,) 


Stillgelegt! 
Zeichen der Weltwirtſchaftskriſe. 
27 engliſche Dampfer liegen an der 
Mündung des Firth of Clyde, die 
wegen des Frachtrückgangs außer 
Dienſt geſtellt werden mußten. 


Unten: 


Pferderennen ohne Jockei. 
In der Stadt Mexiko hat man 
Pferde dreſſiert, Rennen ohne 
Reiter zu laufen. Zum Start 
werden die Pferde in Boxen 
gefahren, dann freigelaſſen, 
und das ſeltſame Rennen 
beginnt. 


Ren, 
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Wenn es in Wimbledon regurt 

werden die Tennisplätze mit einer 

waſſerdichten Regenhülle bedeckt. Iſt 

der Regen vorbei, dann entfernt man 

die Hülle wieder, und das Spiel geht 
weiter. 


Der „Schienenzeppelin“ uon vorn. Die letzte Form der ee 
Die ſcheinbar plumpe Kugelform iſt ein Ergebnis des Stromlinienprinzips und bietet Die neue Hochdruck⸗Lokomotive der Reichsbahn, bei ver durch ein neuartiges Röhren- 
der Luft den geringſten Widerſtand. ſyſtem ein Druck von 100—200 Atmoſphären erzeugt und dadurch eine bedeutende 
Kohlenerſparnis möglich wird. 


. . `. auch bei der Haarwäsche: Die neue 
SCHAUMBRILLE ermöglicht Ihnen diese 
Bequemlichkeit, denn sie hält Schaum und 
Wasser von Ihren Augen fern. Jetzt brau- 
chen Sie nicht mehr nach Schaumpon und 
Handtuch zu tasten. Auch Kinder werden 
sich nun die Kopfwäsche viel lieber gefallen 
lassen. De SCHAUMBRILLE 
umhüllt jede Packung Schwarzkopf- Extra, 
der auch stets HAARGLANZ zum Nachspũlen 
beiliegt. HAARGLANZ erfrischt das Haar nn 
und gibt ihm natürlichen schönen Glanz! ! 
3 Sorten SCHWARZKOPF-EXTRA: „Für helles 
Haar“, „Für dunkles Haar“ und als Neuheit 


„Extra-blond“, das nachgedunkeltes Blond- 
haar zu natürlichem Goldglanz aufhellt. 


SCHWARZKOPF-EXTRA 


Das Haarglanz- -Schaumpon mit SCHAUNBRILLE 


pie cie A 
Papageien lernen Augen! 


Eine neue Methode, Papageien das Sprechen zu lehren. Der Erfinder dieſer neuen Idee hofft, den Vögeln, wenn ſie genug 
„verſtehen“ können, mit dem Sprechapparat ſogar ganze Geſangsſtücke beizubringen. 


Tell- Festspiele in Interlaken 


Man zählt in der Schweiz 400 Theatervereine, und alle lieben das Drama Friedrich von Schillers „Tell“, das ja 
bekanntlich von dem Dichter geſchrieben wurde, der niemals die Schweiz geſehen hat. Schweizer Theater-Amateure haben 
zwiſchen dem Thuner und Brienzer See in Interlaken die Tell⸗Freilicht-Bühne geſchaffen. Kein einziger Berufsſchauſpieler 
iſt dabei. Der Regiſſeur, ſelbſt ein Amateur, ſuchte in der ganzen Schweiz die entſprechenden Typen zuſammen. Die 
350 Mitglieder ſetzen fih aus allen Volksſchichten zuſammen. Tell iſt ein Spediteur, Hermann Geßler ein Oberlehrer, 
Ulrich der Schmied ein Bauer, Walter Fürſt ein Kutſchermeiſter. 
Arnold von Melchthal wird von einem Gärtner dargeſtellt und Baum⸗ 
garten von einem Bankbeamten. Stauffachers Gattin iſt Pianiſtin, 
ebenfalls auch Bertha von Brunneck. Der „erſte Reiter“ ijt ein Dr. med. 
und der „zweite Reiter“ iſt ein Architekt. 

Wohl keine Freilichtbühne hat eine derartig ſchöne und ſozuſagen 
für den Tell wie geſchaffene Landſchaft zur Verfügung als die in Inter⸗ 
laten. Man ſpielt Schiller, aber es ift kein Theater, es ift ein 
Stück Schweizer Geſchichte. 


Wilhelm Tell. 


Unten: 
Die große gene nach dem 
Ayfelſchuß. 


Eine gene vor 
Stauffachers 


Zuſchauerraum 
der 
Freilichtbühne, 
wo 3000 Menſchen 
Platz finden. 


